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Der Meiterverrat des Zentrums .
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Unsere Leser werden unschwer eine Ucbereinstimmung der

hin und her schwankenden Taktik der Führer des Zentrums -
gewerkvereins mit der Haltung der Zentrumsparteifiihrung
herausfinden . Gelegentlich radikal , polternd nach oben

drohend , im entscheidenden Moment aber zurück auf die kon -

servative Grundlinie . Die jetzigen Wortführer des Zentrums -
gewerkvereins der Bergleute haben 1904 dessen Vorsitzenden
Brust abgewimmelt , weil er auf dem besten Wege war , die Or -

ganisation in das Lager der Gelben zu führen . Heute sind
Brusts Nachfolger , unzweifelhaft unter dem Einfluß der

grundsätzlich konservativ gerichteten „ demokratischen " Zen -
trumsführcr . so weit nach rechts gewichen , daß der gelbe
. . Werkverein " seine helle Freude darüber ausdrückt . Man

konnte schon seit 1910 nicht mehr im Zweifel über den rapiden
Rechtsabmarsch der einstigen Ueberradikalinskis sein . Aber die

Reichstagswahlbewegung im Ruhrgebiet hat doch erst volle

Klarheit geschaffen .
Auch im Reichstag ist bereits der Mumpitz verzapft

worden , der Ausgang der Reichstagswahlen , hefondcrs in

Essen und Bochum , sei ein Zeichen für die Erstarkung der

„ christlichnationalen " Arbeiterbewegung " . Nun . wenn es

aus diese angekommen wäre , dann wäre der „christlich -
nationale " Jammer groß . Von den am stärksten durch die

Zentruinsgewerkvereinsbewegung zersplitterten Berg -

arbeitern hat am 12 . Januar ohne Zweifel die große Majo -

rität sozialdemokratisch gewählt . Nach einer Mitteilung des

Zcchenverbandes über den Ausfall der Berggewerbegerichts -
tvahlen , für die dasselbe Wahlrecht wie für den Reichstag
gilt , gab es im Herbst vorigen Jahres 226 291 wahlberechtigte
Ruhrbergleute . Im Januar 1912 werden es rund 230 000

gewesen sein . Rechnen wir davon 90 Proz . als Abstimmende
— die Wahlbeteiligung war in den Bergarbeiterorten sehr

stark — , dann sind ungefähr 207 000 am 12 . Januar 1912

zur Wahl gegangen . Von diesen haben , geschätzt nach den

Teilergebnissen , mindestens 120 000 , das sind 58 Proz . , sozial
demokratisch gestimmt ! Das ist ein außerordentliches Er

gebnis , wenn man bedenkt , daß fast 40 Proz . der Ruhrberg
leute aus zumeist landwirtschaftlichen Bezirken Ostelbiens zu -
gewandert sind . Gerade in den Orten mit den relativ meisten
bodenständigen Arbeitern hat die Sozialdemokratie die

größten Mehrheiten ( oft bis über 70 Proz . ) für sich ge -
Wonnen . Das ist eine besonders wichtige parteipolitische Tat -

fache , bezeichnend auch für die EntWickelung der „christlich .
nationalen Arbeiterbewegung " .

In den beiden am heißesten unisttittenen Kreisen Essen
und Bochum gewann die Sozialdemokratie fast 22 000

Stimmen , die Kandidaten der „ christlichnationalen Arbeiter -

schast " erhielten nur 6000 Stimmen mehr ! Glänzend war bc -

sonders der Stimmenzuwachs für unseren Genossen Gewehr

in Essen , der den Hauptwortführer der Zentrunisgewerk -
vereine . Herrn Giesberts , so hart bedrängte , daß dieser nur

noch mit Hilfe der gelben�bZerkvereine und des um den

Scharftnachersyndikus Hirsch geschürten Massenaufgebots der

Beamten sein Mandat retten konnte . Tie Mehrheit der Ar -

bciter hatGiesberts nun nicht mehr gewählt . WcilGiesberts im

Spiele war , deshalb — und mit Hilfe von „ noblen " Mitteln ,
die wohl noch im Reichstage zur Sprache gebracht werden —

gelang es den mit den Klerikalen diesmal engverbrüderten
Jndustriekonservativen . uns das Bochumer Mandat zu ent -

reißen . Unser Genosse Hue brachte es aber in der Haupt -
wähl aus die weitaus höchste Stimmenzahl unter allen Kan -

didaten . Vor der Stichwahl überschwemmten zahlreiche
Zcntrumsgewerkvereinssekretäre den Kreis und arbeiteten

mit einer Wucht und einer fanatisierenden Gehässigkeit gegen

Hue für den Kandidaten der Zechen - und Hüttenbesitzerpartei ,
Herrn Heckmann , als ob ihr Seelenheil von dessen Sieg

abhinge . Wer es beobachtet hat . wie diese „Geiverkschafts -
sekretäre " im Verein mit den Angestellten der Zechen - und

Hüttenbesitzerpartei in die Schranken ritten , besser gesagt : sich
in Werksautomobilen hineinfahren ließen , der mußte mit

dem eingetretenen Wahlausfall rechnen , wo überdies unsere

Stimmenzahl in der Hauptwahl erst 38,3 Proz . der Gesamt -

stimmenzahl ausmachte . Entscheidend für die Beurteilung

der parteipolitischen Entwickelung ini Ruhrgebiet ist auch

unser Stimmenzuwachs , den die „ Kölnische Ztg . " entsetzt

einen gewaltigen nannte . Im Bochumer . Kreise ging unser
Stimmenanteil von 15 Proz . in 1890 aus 38,3 Proz . in 1912

hinaus , der des Zentrunis von 39 Proz . auf 25 . 9 Proz . . der

der Jndustriekonservativen von 33,2 Proz . auf 29,4 Proz .
zurück ! Nicht die „christlichnationale Arbeiterschaft " hat uns

die beiden Ruhrkreise diesmal entreißen und Essen noch ein -

mal dem Zentrum erhalten können , sondern die Koalition
von Großkapital und Klerikalismus hat es durch riesige
Geldausgaben , hingebungsvoller Indienststellung des

M. - Gladbacher Sekretärstabes und beispielloser religiöser
Fanatisierung der sonst politisch und gewerkschaftlich in -
differenten Massen , unter sehr aktiver Hilfe der gelben Streik -
brecherorganisatoren vermocht , einen Pyrrhussieg zu er -
zielen . Die Wählerzisfern gerade in dem hauptsächlichsten
Werbegebiet der Zentrumsgewerkvereine , am Niederrhein
( Köln , Düsseldorf ! ) und im Ruhrgebiet , beweisen , daß auch

die „christlichnationale Arbeiterbewegung " unseren Sieges -
lauf nicht aufhalten kann .

Das haben die klügeren Zentrumsführer wohl erkannt .

Sie erblicken die am nieisten erfolgversprechende Massen -
Verwirrung nun in dem Anschluß der einmal radikal agieren -
den „christlichen Gewerkvereinen " an die von den Werksbesitzern
allein geduldete gelbe Bewegung . Damit wird nicht nur den über

das gelegentliche Zusammenarbeiten der M. - Gladbacher

Organisation mit den freien Gewerkschaften indignierten
Konservativen der „ Kreuz - Zeitungs " richwng ein Gefallen

erwiesen , sondern die jetzige Haltung der Ueberradikalinskis

vom Zentrumsgewerkverein der Bergleute entspricht auch
den Wünschen der Herren Kopp - Korum . Was die von dieser

orthodox - katholischen Seite protegierten „katholischen Fach -
abtetter " bisher an den M. - Gladbacher „ Streikgewerkschasten "
auszusetzen hatten , wird nun von deren „ Mustergewerk -
verein " ausgeräumt werden , so spiegelt sich auch in den

Vorgängen innerhalb der rheinisch - westfälischen Bergarbeiter -
schast die seit der „ Finanzreform " 1909 erfolgte Demaskierung der

Zentrumspartei als eines im schlimmsten Sinne konservativen

Parteigebildes wider . Was die Führer des Zentrums -
gewerkvereins im Ruhrgebiet bei der Reichstagswahl im

Dienste der Jndustriekonservativen taten , ist der Ausdruck für
die von der Zentrumsparteileitung mit den Industrie -
konservativen und den ostelbischen Junkern abgeschlossene
Interessengemeinschaft . Und als Konsequenz dieser Dienste
ist auch die versuchte Lähmung der bergmännischen Lohn -

bewegung durch die Zentrumsgewerkvereinsführer für den
Beobachter der Vorgänge keine Ueberraschung .

Die Vertteter der drei anderen Bergarbeiterverbände
lassen sich von i >en gelben Gedanken der klerikal - kapitalistischen
Agenten nicht beirren , sondern sind nun mit detailierten und

eingehend begründeten Forderungen an die einzelnen Werks -

Verwaltungen herangetreten . An diese liegt es , den durchaus
berechtigten und durchführbaren Arbeiterforderungen ent -

gegen zu kommen , damit die Bergarbeiterschaft von der

Kohsenpreiserhöhung •— die für die Zechenverwaltungen nach
einer Schätzung des „ Evangelischen Arbeiterboten " jährlich
eine Mehreinnahme von 90 Millionen Mark bedeutet ! —

einen ausreichenden Lohnanteil mitbekommt .

vaz uneingelöste „Königswort " .
Rechtsnationalliberalc , klerikale und konservative Blätter

fahren fort , Aeußerunggj� aus den Reden des Genossen
scheide mann herauszusuchen , um zu zeigen , wie ver -
ivorfen diejenigen Nationalliberalen waren , die ihn gewählt
haben . Und die Aermsten sind auch schon bereit , zu Kreuze
zu kriechen . Statt zu erklären , daß es ein aufgelegter
« ch w i n d e l ist , der da getrieben wird , daß die National -
liberalen , indem sie für Scheidemann stimmten , ebensowenig
Verantwortung für die Haltung der Sozialdemokratie über -
nehmen , als die Sozialdemokratie für die Nationalliberalen ,
als sie Paasche wählten , stammeln diese Helden die komischsten
Entschuldigungen und beteuern ihre Unschuld : sie hätten gar
nicht gewußt , daß Sozialdemokraten so böse Menschen sind

Diese lächerlichen Kindereien haben aber auf der anderen
Seite wenigstens den Nutzen , die Aufmerksamkeit auf die Rede
Scheidemanns selbst zu lenken . Und diese ist heute in ihrer
entscheidenden Partie ebenso aktuell wie an jenem 10 . De -
zember 1909 , an dem sie gehalten worden ist , und wird so
lange aktuell bleiben , als nicht das Versprechen der
Thronrede erfüllt und das allgemeine ,
gleiche , geheime und direkte Wahlrecht in
Preußen Wirklichkeit geworden . Das mag sich
auch vor allem Herr v. Bethmann gesagt sein lassen , der
die Verantwortung für das „unerfüllte Königswort " trägt
und dem die Rolle des A n g e k l a g te n , aber wirklich nicht
die des Anklägers angemessen ist . Man braucht nur die ent -
scheidenden Stellen dieser Rede wiederzugeben , um die Richtig -
keit dieser Behauptung zu erweisen .

Scheidemann behandelte zunächst die S t e u e r s ch e u
der Junker und kam dabei zunächjt auf den Kampf der

englischen liberalen Regierung gegen die Lords zu sprechen .
Er zitierte eine Volksversammlungsrede Lloyd Georges ,
in der dieser über sein neues Budget sagte :

„ Die „ armen Teufel " , die im Jahre nur 100 000 M. zu ver¬
zehren haben oder 200 000 oder 400 000 M. , werden fiir das Reich
etwas mehr zu bezahlen haben , und aiick die „llnglucklickicn " , denen
durch Erbschaft ein Vermögen zufällt , sollen ein bißchen mehr
zahlen als seither . . . Unsere arbeitenden Klassen sind nicht zu -
frieden zu stellen mit leeren Versprechungen , daß alle Fragen , wie

z. B. die Wohnungsfrage , ihre Lösung in einer jenseitigen besseren
Welt finden sollen . Denn sie sind längst darauf gekommen , daß
viele gerade von jenen Leuten , die so sprechen , sich im Diesseits
die besten Plätze ausgesucht haben . .

Die Junker treiben es zur Revolution . Aber
wenn die Junker durch ihren Beschluß eine Revolution herbei -
sichren , dann wird daS Volk dieser Revolution die Richtung geben ,
dann werden sich Fragen laut erheben , die man heute nur mit ge -
scnkter Stimme flüstert , und man wird mit Nachdruck Antwort

fordern . Eine dieser Fragen wird lauten : wo steht denn ge -
schrieben , daß eine Handvoll Leute den Boden Englands
zum freien Besitz haben muß ? Wer hat 10000 Menschen zu Eigen -
tümern allen Grund und Bodens gemacht und alle anderen aber

zu rechtlosen Landstreichern im Lande unserer
Geburt ? Wer trägt die Verantwortung über diesen
Stand der Dinge , daß der eine gezwungen ist , sein ganzes Leben '

hindurch in mühsamer Arbeit knapp zu gewinnen , was er zum
Leben nötig hat , während der andere , der keine Arbeit kennt ,
in jeder Stunde des Tages , in jeder Stunde der Nacht , die er ver »

schläft , größere Einnahmen hat als sein besitzloser Nachbar aus der

Plackerei eines ganzen Jahres ? Das sind die Fragen , die man

stellen wird . Die Antwort wird gefährlich sein zugleich auch
sür die Ordnung , die die Lords repräsentieren . Aber sie wird auch

kostbare erfrischende Entladung bringen für die

ausgedörrten Lippen der Massen , die auf dem

Staube , durch das Dunkel der Jahrhunderte da -

hin trabten , nun aber empor st eigen zum hellen
Tag . "

Sckieibemann fuhr dann fort :
Meine Herren , kein Sozialdemokrat , ein leibhaftiger englischer

Minister hat derartige Worte gesprochen ! Als ich das las , mutzte
ich natürlich an unser Deutschland denken . Stellen Sie sich vor ,
welches Gesicht der Herr Reichskanzler machen würde , wenn
er eines schönen Morgens in einem national gutgesinnten Blatte
— sagen wir in der „ Swatsbürgerzeitnng " oder in der „ Wahr -
hcit " oder in der „ Norddeutschen Allgemeinen " oder in der „ Kreuz .
zeitung " — lesen würde , daß sein Schatzsetretär irgendwo in einer

Volksversammlung eine Rede gehalten hätte , wie sie hier der eng -
tische Minister Lloyd George gehalten hat ! Ich will nicht ver¬

suchen , das Gesicht zu beschreiben , das der Herr Rcichskauzlcr ver -
mutlich machen würde , wenn er das läse . Vielleicht macht sich ein -
mal ein Zeichner des „ Simplizissimus " daran und zeichnet es .

Tie Regierung kennt ganz genau ihre Marschroute , dir
Regierung weiß , wie sie sich zu verhalten hat . Aber
wenn die Herreil nun mit einem Male eine Politik
einzuleiten bemüht wären , wie sie der Herr Reicks -
kanzler andeutete , der scheinbar über allen Wassern schweben
möchte — wenigstens mit Worten — , dann möchte ich • den Herrn
Reichskanzler doch ersuchen , einmal nachzulesen , welche Ä n -
Weisungen ihm von seinen Herren , von der Mehrheit , im Laufe
der wenigen Monate gegeben worden sind , seitdem er am Ruder ist .
Ein ganzer Katechismus ist aufgestellt worden mit Angaben , wie
man am besten nach rückwärts regieren kann ; ich will
aber bloß einen , und zwar den charakteristischsten Lehr -
s a tz der Herren , mit denen Herr von Bethmann Hollweg sich wird

verständigen müssen , vortragen , nämlich den Satz , daß ein König
nicht sei » Wort zu yaltc » braucht . In der Thronrede vom 20. Ok -
tobcr A008 wurde eine Wahlreform für Preußen angekündigt und
diese , Reform bezeichnet als die wichtigste Aufgabe . „ E S i st m e i n
Wille " — hieß es in der Thronrede , und wenige Tage später
lasen wir in dem Organ der staatserhaltendsten Partei : „ es ist
nicht sein Wille , er sträubt sich vielmehr ; vor allen Dingen ist er
nicht verpflichtet , das , was er versprochen hat , zu halten . " UnZ
das konservative Kirchenblatt schrieb : „ ein König braucht
nichts zu halten von dem , was er versprochen hat "
( Hört , hört ! bei den Sozialdemokraten ) , so lange ein nicht mehr
amtierender Minister im Amte gewesen ist . Diesen Grundsatz des
Kirchenblattes als richtig angenommen , ergibt sich folgendes : Der
neue Reichskanzler bat als preußischer Minister die Thronrede
gegengezeickmet . Er ist jetzt aber kein „ Minister " mehr , er ist jetzt
Ministerpräsident , ist Reichskanzler . Also ist er nach der Logik des
konservativen Kirchenblattes nicht mehr der Minister , unter dem
ein bestimmtes Versprechen vom König gegeben wurde , und deshalb
kann der König einfach sein Wort brechen . Wir haben weiter
gelesen : „ Jeder Versuch , das Versprechen der Thronrede einzulösen ,
sei ein Frevel . " Ich möchte da doch eins feststellen . Es hat sehr
viele Leute gegeben , und zwar Leute , die nicht zu uns gehören ,
leider noch nicht zu uns gehören , die der Meinung waren , daß jeden
Tag eine Erklärung des Herrn Reichskanzlers
kommen werde , in der er sich gegen die ihm zugemutete
Schusterei energisch verwahre ( Sehr richtig ! bei den

Sozialdemokraten ) , in der er erklärte : „ich und mein König , wir
haben nichts zu tun mit Schustereien , wie sie da verlangt werden . "
Ter Herr Reichskanzler hat sich in Schweigen gehüllt .

Und nun kommt jener Satz , für den die Reaktionäre seit
der Präsidentenwahl so viel Reklame machen :

lim kein Mißverständnis auskommen zu lassen , möchte ich doch
bitten , daß Sie nicht etwa von mir annehmen , ich setzte e i n
besonderes Vertrauen in ein Königs wo it .
( Heiterkeit . ) Ich kenne die preußische Geschichte

gut genug , um zu wisse » , daß der Wortbruch
sozusagen zu den erhabensten Traditionen des
in Preußen regierenden Hauses gehört . ( Große
Unruhe und Oho ! rechts . — Glocke des Präsidenten . )

Vtzepräsidenz Erbprinz z u Ho henlohe - Langenbnrg :
Ich muß den Ausdruck unbedingt rügen , das dürfen Sie nicht sagen .
Ich rufe Sic zur O r d n u n g.

Scheidemann : Nachdem da ? , tvas ich soeben gesagt habe ,
so kräftig blau - schwarz unterstrichen worden ist , will ich zwei
kleine Beispiele anführen . Als Friedrich Wilhelm III . von
Napoleon in die Enge getriebcp ? war , als Napoleon die deutsche
Landkarte sehr wesentlich verändert hatte , da wandte sich der
König an das preußische Volk um Hilfe nnd versprach ihm
eine Verfassung . Das preußische Volk ergriff die Waffen , opferte
Gut und Blut und machte den König frei von Napoleon ; der
König abcr vergaß nachher , sein Versprechen zu halte ».
Heinrich Heine schrieb damals : Der König von Preußen ist
ein frommer Mann , aber ich wünschte , daß er auch glaubte au
Jupiter , den Vater der Götter , der den Meineid rächt ( Sehr gut !
bei den Sozialdemokraten . ) Auf Friedrich Wilhelm III . folgte
der IV . Er regierte acht Jahre lang , ohne sich an das
Versprechen seines Vorgängers zu kehren . Dann
kam die Revolution . ? lm 18. März 1848 wurde Berlin von
den Revolutionären , dem kämpfenden Kleinbürgertum in Gemein -
schast mit der Arbeiterschaft genommen , das Militär mußte Berlin
verlassen , der K ö n i g wurde gezwungen , vor den Toten
den Hut abzuziehen : er zog durch die Straßen ; Unter den Linden ,
wo sich das Volk versammelt hatte , versprach er eine Ver -
f a s s u n g und sprach vom Wahlrecht . Als heller Jubel
des Volles über dieses Königliche Versprechen berrschtc , da machte
sich cin schlichter Arbeiter , der seine Pappenheimer kannte , bc -
merklich und rief : Glaubt ihm nichts Er lügt , er lügt , wie er
immer gelogen hatl ( Pfui rechts . ) Tie Verfassung wurde zwar
gegeben , allein cin Jahr später wurde sie dem
preußischen Volke wieder geraubt » und seit jener



Z eit ist das preußische Volk an das erbärmliche Drei -

klassen Wahlrecht gekettet , unter dem es bis heute

schmachtet. ,• r • j -
Scheidcmann wies bcmn auf die schwächliche

Haltu ii gderLiberalcn, . besonders der N a t i o n a l -

liberalen hin , und auch da wassen die Worte , die er den

Nationallibcralcn zurief , heute so gut als damals :

„ Die Liberalen würden mit den Sozialdemokratie die Forde -

rungen , die beide gemeinsam halien , für die wir kämpfen , und

die teilweise im freisinnigen Programm stehen , durchsetzen . Statt

dessen sehen wir , wie dienationallibcralePartei siir ein

Pluralwahlsystcm kämpft , für das denkbar ungerechteste Wahlver -
fahren . Ter Grund dafür liegt — und damit erwidere ich gleich -
falls dem Herrn Kollegen Bassermann in dem Klassen¬
charakter Ihrer Partei . Das gleiche Wahlrecht würde

der nationallibcUllcn Partei als Partei zunächst überhaupt nichts

schaden ; aber die Kreise , die Sie vertreten , die Minderheitsklassen
der Besitzenden fürchten die große Masse , und deshalb dürfen Sie

nicht . Tic Rücksicht auf die Wählermassen , der ganz sicher zu er -

reichende wirksamere Arbeiterschutz , die damit verbundene Stärkung
der Gewerkschaftsbewegung , die direkte Besteuerung und die Aus -

ficht auf die endliche Enteignung kapitalistischer Riesenbetriebe im

Interesse der Gesamtheit , das ist es , was Sie abhält , für ein all -

gemeines direktes und gleiches geheimes Wahlrecht einzutreten .
Meine Herren , das ist das schlimme , daß die National -
liberalen nicht sind , was sie scheinen wollen . Sie

sind abhängig von den großen Interessenten »
gruppen , die auch die Gelder für die Wahlen ge »
geben haben . "

Das ist der Kern der damaligen Rede . Und nun fragen
wir nochmals : Selbst wenn man sich mit dem Herrn
Schiffer auf den erbärmlichsten Polizisten -
standpunkt stellt und ans der zornigen Anklagerede des

Vertreters der Entrechteten in Preußen nur eine „ Majestäts -
bcleidigung " heraushört , sind dann nicht erst recht Herr
v. Bethmann und seine Auftraggeber , die so stürmisch den

Bruch des „ Königsworts " verlangten , die . < p : ents pro¬
vocateur « gewesen ? Sind sie nicht die letzten , die sich
beklagen dürfen , wenn die Entrüstungderrechtlosen
Masse auch zum Ausdruck kommt ?

Uebrigens hat man unserem Genossen noch ein zweites
„ Verbrechen " angekreidet , er soll — schrecklich zu sagen den

herrlichen Friedrich Wilhelm IV . einen Possen -

reißer genannt haben . Aber das ist eine Verwechselung .
Die Charakteristik rührt nicht von Scheidemann her , sondern
von — Varnhagen von Ense , der in seinen Auf -
Zeichnungen unterm 9. September 1851 notierte :

Selten mag ein Fürst so allgemein mißachtet , der .

lacht und verhöhnt gewesen sein ! Vornehm und gering sieht ihn
als einen Possenreißer an , der zwar gefährlich genug
in seinen Streichen ist , an dem man aber seine Lustbarkeit hat .

Und statt Varnbagen hätte Scheidemann noch ein

Dutzend anderer Historiker — Treitschkean der Spitze —

nennen können , die über diesen Menschen ebenso hart und

ebenso richtig geurteilt haben .
Wenn also die reaktionären Herrschaften ihr Spiel fort -

setzen wollen , wir find es wirklich zufrieden . Diese Propaganda
für sozialdemokratische Reden ist uns wahrlich recht . Und

wenn sie namentlich immer wieder dem preußischen
V o l k e ins Gedächtnis zurückrufen , daß das Versprechen
der Wahlreform noch immer unerfüllt ist ,
werden wir ihnen für diese Agitationsarbeit sehr verbunden

sein . Denn es ist allerdings hohe Zeit , daß das Volk recht

kräftig an dieses uneingelöste Versprechen die

- �Herrschenden mahnt . . . . . . — -- - - - - - -- - _ —

. . . . .

d

König Candrat als Aahlwacher .
Von den preußischen Landräten im allgemeinen und von

den pommerschen im besonderen ist man allerhand gewöhnt .
Landrat v. Maltzahn im pommerschen Kreise Grinimcn trug
durch seinen Prozeß gegen den fortschrittlichen Ritterguts -
besitzcr Becker wesentlich dazu bei , daß die breitere Oeffent -
lichkeit näher vertraut mit den preußischen Landratsgepflogen -
heiten wurde . Becker wurde von einem pommerschen Gericht
wegen Beleidigung zu einem Jahr Gefängnis verurteilt und ,
als das Reichsgericht dieses Urteil aufhob , immer noch auf
drei Monate eingelocht .

Jetzt hat derselbe Landrat Maltzahn einen neuen wert -
vollen Beitrag zur Charakteristik landrätlicher Diktatur ge -
liefert . Im Amtsbezirk des Herrn v. Maitzahn standen sich
in der Stichwahl der fortschrittliche Kandidat Gothein und
der Konservative Dr . Laugcmak gegenüber . Als Landrat

glaubte sich v. Maltzahn berechtigt , die ihm unterstellten Ge -
meinde - und Gutsvorsteher folgendermaßen „ anzuweisen " :

Der Landrat . Grimmen / de » 18. Januar 1912 .
Die Bekämpfung der staats » und verfassungsfeindlichen

Sozialdemokraiie ist von der kgl . Staaisregicrung aus Anlaß des
gegenwärtigen Wahlkampfes wiederholt und mit Nachdruck als die
Aufgabe aller staatstreuen Bürger bezeichnet worden . Uni einer
irrtümlichen Auffassung der sich hierauf insbesondere auch . für die
Reichs - , Staats » und Kommunalbeamten ergebenden Pflichten
vorzubeugen , mache ich hiermit ausdrücklich darauf aufmerksam ,
daß diese von der kgl . Slaatsregierung in den Vordergrund gd-
stellte B e I ä ni p f u n g der Sozialdemvkratie sich selbst -
verständlich nicht darauf beschränkt , daß kein ftaatstreuer Wähler ,
geschweige denn ein Beamter einem Sozialdemokraten seine
Stimme geben darf , sondern daß mit allem Nachdruck dahin ge -
wirkt werden muß , daß nur solche Bolksvertreter in den
Reichstag entsandt werden , die denKampf gegen die
Um st urz Partei mit aller Kraft im Verein mit
der kgl . StaatSregierung aufzunehmen und durch -
zuführen willens sind . Von diesem Gesichts -
punkte auS hat sich das Verhalten des Beamten auch
bei den bevor st ehe n den Stichwahlen zu regeln .
Ich ersuche , dies auch den übrigen dort etwa befindlichen
Reichs - , Staats « und Konimunalbeamten in ge -
eignerer Weise mitzuteilen .

An sgez . ) v. Maltzahn .
die Herren Guts - und Gemeindevorsteher

des Kreises .

Dieser unerhörte Akt der Wahlbeeinflustung würde un -

weigerlich zur Kassierung der Wahl haben führen müssen ,
wenn nicht eben Gothein doch gewählt worden wäre , gegen
dessen Wahl sich ja gerade die amtliche Wahlbeeinflussung
richtete . Der Landrat v. Maltzahn hat sich aber nicht mit

dieser amtlichen Wahlbeeinflussung begnügt , er hat auch einen

durch Wahlgesetz und Wahlordnung nicht gestutzten Erlaß gegen
die sogenannten „ Wahlaufpasser " , das sind die Wahlkontrolleure
der Parteien , herausgegeben . Unter dem 18 . Januar richtet
er an die Wahlvorsteher eine Verfügung , in der er sich zu -
nächst mit dem Begriff der Oeffentlichkeit der Wahlhandlung
beschäftigt und dann ausführt :

. Es steht an sich jedem Reichstagswähler der Zutritt sowohl
zur Wahlhandlung als auch zur Feststellung des Wahlergebnisses
frei , aber auch nur eben den Wählern . . . .

Hieraus folgt zunächst , daß die Wahlvorsteher Personen ,
welche sich über ihre Eigenschaft als . Wähler " nicht legitimieren
können , im Wahllokal nicht zu dulden brauchen . . . .

Die sogenannten W a h la u fp a ffe r haben , sofern sie sich
als Wähler legitimiert haben , nur das Recht , der Wahlhandlung
und der Feststellung des Wahlergebnisses als Zuschauer bei -

zuwobne » , versuchen sie durch Zwischenbemerkungen in den Gang
der Wahlhandlung usw . einzngreiien und sich Funktionen bei -

zulegen , die ausschließlich dem Wahlvorstande obliegen , so find sie
unweigerlich wegen Störung der Wahlhandlung
vom Wahlvorsteher auf Grund des ihm zustehen -
den HauSrechts auS dem Wahllokal zu entfernen .
So haben verfchiedenilich Aufpasser sich berufen gefühlt , an den für die

Gebeimhaliung der Stimmabgabe nach Maßgabe der gesetzlichen
Bestimmungen allein verantwortlichen Wahlvorstand das Ansinnen
zu stellen , die Wahlurnen vor Herausnahme der Wahlzettel um -
znschütteln , in einem Falle ist der betreffende Aufpasser sogar so
weit gegangen , zu verlangen , daß der Wahlvorstandstisch vor der .
Feststellung des Wahlergebnisses von allen auf ihn befind -
lichen Wahlakten gesäubert werde , und zu erklären , als
der Wahlvorsteher aus eigenem Antriebe ein Umschütteln
der Wahlurne vornahm , dies sei nicht Sache des Wahl -
Vorstehers gewesen , sondern habe dem Aufpasser übertragen werden
müssen . Ich erwarte , daß derartige » Ungebührlich -
leiten derAufpasser seitens desWahlvorsiandcs
mit aller Schärfe entgegengetreten wird . Auf -
paffer , die sich den Anordnungen des Wahlvorstehers nicht fügen
und auf seine Aufforderung hin das Wahllokal nicht verlasse »,
sind eventuell zwangsweise zu entfernen und zur slrafrechllichen
Verfolgung wegen Hausfriedensbruch zur An -
zeige zu bringen .

Ich ersuche die Herren Wahlvorsteher , mir über jede bei der
bevorstehenden Stichwahl mit derartigen Aufpassern gemachte Beob -
achlung demnächst Anzeige zu machen .

lgez . ) Freiherr v. Maltzahn . "

Der Reichstag wie der preußische Landtag werden Ge -

legenheit haben , sich mit diesen vom „ Berliner Tageblatt "
veröffentlichten landrätlichen Erlassen zu beschäftigen , und die
Welt wird ja dann erfahren , ob der preußische Poltzeiministcr
v. Dallwitz den Mut haben wird , diese landrätlichen Ucbcr -

griffe zu verteidigen .

Set Krieg .
Tic Situation in Beirut .

Konstantinopel , 27 . Februar . ( Meldung des Wiener K. K.

Telogr . - Korresp . - BureauS . ) Ein Telegramm des Wali von
Beirut besagt : Die schleunigen Maßnahmen zum Schutze der

Konsulate und fremden Niederlassungen sowie die Wiederherstellung
der Ordnung haben guten Eindruck gemacht . Die Konsuln beglück -
wünschten den Wali , dankten ihm und tadelten das Vorgehen der

Italiener , welche eine unschuldige Bevölkerung , Privatwohnungen
und das Hospital des Roten Kreuzes beschoffen hätten . Infolge der

Proklamierung des Belagerungszustandes hat die Bevölkerung ihre
Waffen in den Kasernen und Polizeiwachen abgeliefert . Die Frist
für die Ablieferung det Waffen läuft heute ab . Abgesehen von den
in den Libanon geflohenen Kaufleuten haben die
Banken und Handelshäuser den Betrieb wieder aufgenommen .
Nach amtlichen Meldungen beträgt die Zahl der am 24. d. Mts .
Getöteten 5 8. Es sind dies zwei Marineoffiziere , 29 Ma -

trafen und 36 Einwohner , b6 Personen , darunter ein Russe ,

sind verwundet worden .

Die Haltung der Mächte .
Konstantinopcl , 27 . Februar . ( Meldung de� Wiener K. K.

Telegr . - Korresp . - Bureaus . ) Laut Blätlermeldüngen
�

hat der

Schritt der Pforte gegen die Eröffnung des Bom -
bardements auf türkische Fahrzeuge vor Beirut , wobei die

Italiener nfdsr Se' n Ablauf der gewährten Frist abwarteten , b e i
den Mächten günstige Au f n a h me gefunden . Der

französische Botschafter in Rom sei noch vor diesem Schritte beauf -
tragt worden , die Aufmerksamkeit Italiens auf den erwähnten
Umstand zu lenken .

Eine Friedensintervention der Großmächte .
Paris , 27. Februar . Die Agence Hava . s veröffentlicht

folgende Note :

Einige Blätter haben gemeldet , die französische Regie -

rung ebenso wie die beiden anderen Mächte der

Tripleentente seien geneigt , f « Ms die Regierungen in B e r -
lin und Wien sich den betreffenden Schritten anschlössen , bei
der Pforte energisch auf eine Zurückziehung der otto -

manischen Truppen aus Tripolis und eine Beendi -

gung der Feindseligkeiten zwischen Italien und der Türkei hin -
zuwirken . Wir glaubön zu wissen , daß die Regierung der Republik
bereit ist , sich jeder gemeinsamen Aktion der Mächte bei dem einen
wie dem anderen der kriegführenden Teile anzuschließen , die be -

zweckt , eine Vermittlungsbasis für den Friedensschluß zu finden .

Die Pforte will nichts von Frieden wissrn .
Konstantinopcl , 27 . Februar . Die Pforte hat ihre

auswärtigen Botschafter beauftragt , den Mächten
kategorisch zu erklären , daß eine Verständigung für
den Frieden auf der Grundlage des italieni -
schen Annexionsdekrets unmöglich sei .

Italienische Siegeslümmel .
Rom , 27. Februar . Studenten veranstalteten heute bor -

mittag eine Kundgebung vor dem Palais des liberalen römi -
fch . in Deputierten Don Caetani , der gegen das An -
nexionSdckret gestimmt hatte , und verlangten seinen
Rücktritt .

Eine Drohung der Mächte an die Regierung von Kreta .

London , 27 . Februar . Das Reutersche Bureau meldet aus
K a n c a : Die Konsuln überreichten der Regierung von
Kreta gestern eine Note , in der mitgeteilt wird , daß die Mächte
entschlossen seien , den Statusquo und die Kapitulationen aufrecht
zu erhalten . Wenn die Regierung dabei beharre , Deputierte zu
der griechischen Kammer nach Athen zu entsenden , oder wenn
muselmannische Angestellte entlassen oder Muselmänner auch
weiterhin mißhandelt würden , so würden di� Mächte d i e
Maßregeln ergreifen , die sie für nötig hielten , um die
Folgen abzuwenden , die das Vorgehen der Kreter sonst nach sich
ziehen müßte . Wenn sich die Kreter nicht selbst friedlich regieren
könnten , ohne den Frieden Europas zu gefährden , würden die
Mächte einschreiten in einer Art und Weise , die den Wünschen der
Kreter nichj entsprechen würde . Zufällig wurde die Note gerade
gestern überreicht , wo es infolge der Ermordung dreier
Muselmanen zwischen Muselmanen und Gendarmen zu
einem Zusammenstoß gekomintn war .

Die britischen Kreuzer . Lancaster " und „ Minerva " find auf
der Reede angekommen .

Sie Kevolutlon In China .
Konflikt der Republik mit Holland .

Nanking , 27 . Februar . ( Meldung des Reuterschen Bureaus . )
Das republikanische Kabinett besprach heute die
schlechte Behandlung , die Chinesen vor kurzem durch
holländische Behörden auf Java zuteil geworden ist . Nach amt -

lichen Meldungen wurden drei Chinesen getötet und Hunderte der -

haftet und ohne irgendwelches Gerichtsversahren gefangen gesetzt ,
weil sie die Absetzung des Thrones gefeiert hatten . Dr . Sunjatsen

hat sich mit I u a n s ch i k a i in Verbindung gesetzt und man glaubt ,

daß energische Maßnahmen ergriffen werden sollen . Das Kabinett

soll sogar die sofortige Aufhebung des Vertrages mit

Holland und die Abberufung des holländischen
Gesandten erwägen . Es herrscht große Erregung .

politilcbc ücberficbt .
Berlin , den 27 . Februar 1912 .

Vier Gesetze an einem Tage .
Aus dem Reichstag , 27 . Februar . Wenn gute

Reden sie begleiten , so fließt die Arbeit munter fort . In diesem
Zeichen stand die gestrige Sitzung , in der zwei Gesetze an -

genommen und zwei andere nach Besprechung in Kommissionen
verwiesen wurden , ohne daß wir damit sagen wollen , daß die

Reden nun wirklich alle gut gewesen wären . Diese friedliche
Sitzung wurde eingerahmt von zwei Reden eines alten Streit -

Hahnes , nämlich unseres Freundes v. L i e b e r t , Vorsitzenden
des Verbandes zur Bekämpfung ( oder hieß es etwa gar

Vernichtung ?) der Sozialdemokratie . Vor fünf Jahren blies

dieser Recke eine schmetternde Fanfare und frohlockte über die

„ Niederlage " der Sozialdemokratie — in fünf Jahren , prophe -
zeite er damals , werde das deutsche Volk dieser Partei den

Rest geben ! Die fünf Jahre sind herum , auf der Linken des

Hauses erblickt Herr v. Liebert hundertzehn vergnügt
lächelnde Gesichter und er selber steht , ein entlaubter Stamm ,

um den der Sturmwind der Revolution pfeift , auf der Tribüne

und denkt entschwundener Zeiten . So hat denn , was er zum

Staatsangchörigkeits - wie zum Schutztruppcngesctz vorbrachte ,

zwar noch einige Spitzen gegen die Sozialdemokratte , aber

mit den Erfahrungen und Enttäuschungen wird man zahm ,
und zahmer — nicht wahr , Alterchen ?

Die Sitzung begann mit dem Beschluß de ? HaufeS , das

gegen Genossen Dr . L i e b k n e ch t schwebende ehrengerichtliche
Verfahren einstellen zu lassen . Tann wurde nach einer kurzen

Zwiesprache zwischen dem Fortschrittsprofessor Dr . Liszt und

dem Ministerialrat Dr . Kriege darüber , ob das Gesetz eine

Lücke aufweise , das AuSführungsgesctz zu dem

internationalen Abkommen zur Bekämpfung
des Mädchenhandels angenommen , ebenso ohne
Debatte der deutsch - türkische Handelsvertrag .
Nachdem Herr v. Liebert zu dem StaatSangehörigkcitsgesetz
sein Sprüchlein aufgesagt , schlug Herr Herzog ( Wirtsch . Vg. )
nahezu in dieselbe Kerbe und begrüßte besonders die Kautelcn

gegen „ mißliebige Ausländer " . Bon diesen Rednern stach
durch die sympathische Art seines Vortrags und

durch den sachlichen Inhalt seiner Darlegungen der Däne

H a n s s e n vorteilhaft ab , der an einzelnen Beispielen dartat ,

zu welchen barbarischen Praktiken die Ungeregelthcit des

Frenidenrechts in den Rordmarken führe : sogar Veteranen

von 1870/71 sind als lästige Ausländer der schlcswigschcn
Heimat verwiesen worden ! Genosse Dr . Landsberg ging
dann noch einntal mit Geschick und Gründlichkeit den be -

denklichen Seiten des bestehenden Zustandes zu Leibe , tadelte ,

daß chas - Gesetz auf - dioüZrhalttmg . der Frauen für das Deutsch -
tum weniger Wert lege als auf die der Männer , und wies

nach , zu welchen Ungerechtigkeiten die Bestimmung führen
könne , daß die Nichtstcllung zum Heeresdienst ohne weiteres

Verlust der Staatsangehörigkeit nach sich ziehe . Vor allem

aber betonte der sozialdemokratische Redner , daß das beste
Mittel , der deutschen Nation ihre Kraft zu erhalten , innere

Kolonisation sei . Danach ging das Gesetz an eine Kommission
von 21 Mitgliedern .

Das Schutztruppengesetz , dessen Bestimmungen
der Staatssekretär des Neichskolonialamts , Dr . S o l f , kurz
darlegte , soll die Rechtsverhältnisse der Schutztruppen in den

verschiedenen afrikanischen Kolonien regeln , aber wie der Ab -

geordnete Erzberger ausführte , ist es ein Gesetz mit Fuß -
angeln in staatsrechtlicher wie auch politischer Beziehung .
Diese Fußangeln zeigte neben dem Zentrumsrcdner der Ge -

nosse N o s k e auf , der betonte , daß hier in den Kolonien am

ersten der Boden für die EntWickelung einer Miliz sei. Ferner
wurde bemängelt , daß dieses Gesetz ein Uebcrwuchern des

preußischen Militarismus auf die Kolonien sei und daß das

drakonische Militärstrafgesetz ohne weiteres auf die ganz
anders gearteten Verhältnisse übertragen werden solle . Gleich -
wohl äußerten die Herren G ö t t i n g ( natl . ) , Böhlen -
d o r f f und v. Liebert ( Rp. ) einige zustimmende Un -

crheblichkeiten . Dann ging ijps Gesetz an die Budget -
kommission .

Morgen 1 Uhr : Spezialbcrawng deS Etats , zunächst
Reichsamt des Innern .

Mittclstandsretter an der Arbeit .

Ein für daS Dreiklassenparlament charakteristisches Bild bietet
die Beratung des Etats für Handel und Gewerbe , über den am DienS - "

tag die Generaldebatte geschlossen wurde , Einer nach dem anderen

marschieren sie auf , diese sogenannten Mittelstandsfreunde , die mit

wenigen Ausnahmen ihre Liebe zum Mittelstand nur als Vorwand

benutzen , um durch Knebelung jeder freien Betätigung der Gewerk -

schaslen daS Interesse des Großkapitals um so wirksamer fördern zu
können . Ob Herr Hammer , ob Herr Rahardt , ob Herr Fetisch oder

wer sonst von diesen rückständigen Elementen die Rednertribüne be¬

steigt , ist völlig belanglos — ein anderer Mann steht oben , aber

sie alle singen das gleiche Lied , sie alle klagen über angeb -
lickien TerroriSmuS der Sozialdemokraten und fordern zur Ab -

Hilfe ein scharfes Arbeitswilligengesetz gegen die freien
Gewerkschaften , in denen sie nur Filialen der Sozial -
demokratischen Partei erblicken . Und wenn einer von ihnen mal
eine mildere Seite anschlägt , dann verlangt er doch , wie der National -
liberale S ch i ffer e r , wenigstens die strenge Handhabung der

bestehenden Gesetze zum Schutze der Arbeitswilligen . Fürwahr , die
Reaktionäre und Scharfmacher aller Richtungen haben sich in der

Dunkclstube des JunkcrparlamentS ein Stelldichein gegeben . Einen

passenderen Ort hätten sie auch dazu nicht finden können .
Wie angenehm unterschied sich nicht von diesen albernen Tiraden

die Rede unseres Genossen Ströbel , der den zurückgebliebenen
Elementen nachdrücklichst vor Augen führte , daß gerade sie es find ,
die durch ihre gesetzgeberischen Maßnahmen dem Mittel -

stand schweren Schaden zufügen , während die Sozialdemokratie
durch ihre Tätigkeit im Parlament und außerhalb desselben den
Beweis für ihre Handwerkcrfreundlichkeit gebracht hat . Wie wenig
Preußen Anspruch auf den Namen eines sozialen Staates hat , daS

zeigte unser Genosse im zweiten Teil seiner Rede , worin er die

mangelhafte Gcwerbeinspeklion , die jammervolle Ucberwachung der

Kinderschutzbesttmmungeii , den Kampf gegen die Konsumvereine , das

Fehlen eineS WohnnngSgesctzeS , den geringen Schutz in bezug auf
die Sonntagsruhe und manches andere einer Icharfen Kritik unter -

zog . Anstatt auf die so berechtigten Vorwürfe Ströbels einzugehen ,



ergingen sich die nachfolgenden Redner in den oben angedeuteten An -

griffen auf die Sozialdemokratie und die Gewerkschaften . Und nun kam

da « Beschämende , was in jedem anderen Parlament der Welt unmöglich
wäre . Unserem Genossen Borchardt machte man die Erwiderung

auf die Angriffe durch einen Schluffantrag unmöglich — ein Benehmen .
das Borchardt treffend als nicht anständig bezeichnete . Das Urteil

mag ja hart sein , aber es trifft zu, und daran vermag auch der

präsidiale Ordnungsruf nichts zu ändern .

Bei dem Kapitel „Gewerbeinspektion� brachte eS Genosse

Borchardt dann geschickt fertig , wenigstens einige der gegnerischen

Angriffe gebührend zurückzuweisen . Das andere wird bei der dritten

Lesung nachgeholt werden .

Mittwoch : Fortsetzung . _

Eröffnung des bayerischen Landtages .

München , 27 . Februar . ( Privattelegr . d. „ Vorwärts " . )
Der Landtag ist heute in der Residenz mit altmodischem

Gepränge eröfsnet worden . Die sozialdemokratischen Ab -

geordneten waren der Eröffnungsfeier ferngeblieben . Die

Thronrede ist im allgemeinen ziemlich nichtssagend und
kommt nur an zwei Stellen auf die Vorgänge der letzten Zeit
zurück , und zwar in der Einleitung , wo es heißt :

Mit herzlichen Grützen heitze ich den wiederversammelten
Landtag willkommen , erfüllt von der Zuversicht , datz es Ihren
Beratungen beschieden sein wird , das Gefühl des Ver -
trauen » und der Beruhigung in weiteste Kreise deS
Volkes zu tragen . . . .

und am Schlüsse , wo es heißt :
Nach den erregten Zeiten des WahlkampfcS heitzt eS nunmehr

auf dem Boden der staatlichen Ordnung sich zusammenzufinden
zu gemeinsamer Arbeit , wie den Blick auf das Ganze richten ,
auf das Wohl deS geliebten Vaterlandes .

Das ist sehr durch die Blume gesprochen und das voll -

ständige Unterlassen jedes Himveises auf den Ministerwechsel
selbst ist bezeichnend auch für die sonstige Jnhaltlosigkeit der
Thronrede , die namentlich in sozialpolitischer Beziehung
vollständig negativ ist . Die sozialdemokrati -
sche Fraktion wird mit einer Reihe sozialpolitischer An -
träge und außerdem mit dem Antrag auf Einführung des

Proporzes für die Landtagswahl ihre Arbeit eröffnen . Die
Zentrumsfraktion beginnt ihre Herrschaft mit einem G e -
w a l t a k t . indem sie das Verlangen der liberalen Partei ,
den ersten Vizepräsidenten zu stellen und aus der fozialdcmo -
kratischen Partei den zweiten Vizepräsidenten zu erhalten , ab -
lehnt . Das Zentrum wäre bereit gewesen , den Liberalen die
Stelle des zweiten Vizepräsidenten zu überlassen , dagegen hat
es beschlossen , keinem Sozialdemokraten eine
Stelle im Präsidium zu gewähren . Da nun

aber� die sozialdemokratische und die liberale Partei in ihren
Präsidialfordcrungen sich solidarisch erklären , so werden
sie sich an der Wahl des Präsidiums überhaupt nicht beteiligen ,
so daß das Zentrum mit seinem kleinen konservativen Anhang
das Präsidium allein übernehmen wird und damit auch die
Verantwortung für die Geschäftsführung vor dem Lande . Mit
diesem Gewaltakt kennzeichnet das Zentrum seinen Willen

zur absoluten Herschaft , setzt sich aber damit in der öffentlichen
Meinung gleich Anfang herunter und erleichtert somit den
Minoritätsparkeicn ihr Zusammenhalten im Kampfe gegen

„ die schwarze Willkür ,

_ _

Ein „ Notgesetz " .
Die Fortschrittliche Volkspartei des preußischen Ab -

geordnctenhauscs hat zu ihrem Antrag auf Einführung des
allgemeinen , gleichen , direkten und geheimen Wahlrechts folgenden
Eventualantrag gestellt :

Die kgl . StaatSrcgierung zu ersuchen , bah unter Abänderung
der Artikel 70 , 71, 72 und 115 der preußischen VcrfassungSurkunde
für die Wahlen zum Abgeordnetcnhause das allgemeine und
direkte Wahlrecht mit geheimer Stimmabgabe
zur Einführung gelangt .

In der . . Vossischen Zeitung " gibt dazu ein fortschrittlicher
Parlamentarier folgenden Kommentar :

Die Fraklion der Fortschrittlichen Volkspartei des Abgeordneten¬
hauses steht ganz selbstverständlich nach wie vor auf dem Stand -
Punkt , datz daS Reichstagswahlrccht auf Preutzen über -
tragen werden mutz unter gleichzeitiger Neueinteilung dHr
Wahlkreise . Nun hat der M i n i st e r des Innern kürz -
lich im Abgeordnetenbause erklärt , die preutzische Regierung ver -
zichte aus dem Grunde auf die Einbringimg einer Vorlage zur
Reform des preutzischen Wahlrechts , weil dafür im Abgeordneten -
Hause keine Mehrheit vorhanden sei . Das entspricht aber
nicht den Tatsachen . Für die Einführung deS direkten Wahl -
rechts und der geheimen Stimmabgabe ist im Hause
eine Mehrheit vorhanden . Um dies festzustellen ,
hat die Fortschrittliche Volkspartei für den Fall der Ablehnung
ihres Prinzipalantrages bekanntlich noch einen Eventual -
a n t r a g eingebracht , der die Einführung der direkten Wahl und
die geheime Stimmenabgabe fordert . ES soll dadurch dem Minister
v. Dallwitz der Beweis erbracht werden , datz für diese beiden
Forderungen eine Mehrheit vorhanden ist . Außerdem
soll durch den Antrag verhindert werden , datz die Konservativen
oder da « Zentrum durch Manipulationen wie zum Schluh der
vorigen Session ein verkehrtes Bild von der Stellung des Ab -
geordnetenhauses in dieser Frage herbeiführen .

Zentrum und Klerikale wollen überhaupt jede Wahlreform
verhindern . Und Herr Schiffer hat die preußischen
Siationallibcralen zu ihrer besten Hilfstruppe gemacht . Da
wird es inchr als auf taktische Züge innerhalb des Ab -

geordnetenhauses auf die Entfesselung der Volks -

bewegung außerhalb ankommen .

Zentrum und Bundesrat .

Wir haben kürzlich von der Denkschrift berichtet , die ein

Zentrumsabgeordneter verfaßt haben soll , um ein Bundesrats -
mutglied über die Geheimnisse des Etats aufzuklären . Die
„Tägliche Rundschau " will nun wissen , daß sämtliche
Bundesrats Mitglieder , auch die zur Stellvertretung
berufenen , mit einer anonymen , offenbar aus Zentrumskrcisen
herrührenden Denkschrift bedacht worden sind , in der „ unter
strengster Diskretion " nnt einem sehr geschickt gruppierten
und offenbar amtlichen Quellen entstammenden Zahlen -
Material gegen die Erbanfall st euer Front gemacht
wurde . Die Verfasser der Denkschrift sollen die Herren Erz -
b e r g e r und Müller - Fulda sein .

Diese Intrigen des Zentrums gegen die Erbschaftssteuer
sind schon deshalb nicht ohne Bedeutung , weil das Zentrum
ja für seine Politik jetzt auf die unbedingte Unterstützung
wenigstens einer Regierung , der bayerischen , mit Sicher -
heit rechnen kann . Das Zentrum arbeitet gegen
direkte R e i ch s st e u e r n fast mit noch größerem Eifer
als selbst die Konservativen . Es ist die v e r l ä ß l i ch st e
Schutztruppe der Reichen gegen die Armen

geworden .

Es ist ja überhaupt nicht uninteressant , wie Klerikale

und Konservative immer mehr rein kapitalistische
Interessen vertreten . Die „Kreuz - Zeitung " sucht in ihrer
Sonntagsnummer die Nationalliberalen wieder einmal zum
Anschluß an die Konservativen zu bewegen und glaubt sie
dafür durch folgende Argumentation am ehesten geivinnen zu
können :

„ Die Verstimmung im Lande über die Vorherrschaft der

Sozialdemokratie auf der Linken deS Reichstages macht sich weniger
in den einzelnen nationalliberalen Parteikundgebungen geltend ,
als in der ganz auffallenden Geschäfts stille deS
Effektenmarktes . . Ein sehr bekannter Bankfachmann
äutzerie sich vor einigen Tagen über die Börsen -
k o n j u n k t u r , er könne sich an « seiner langjährigen Praxis
einer solchen absoluten Zurückhaltung des Publikums nicht erinnern ,
und das Merkwürdige sei , datz au der Börse sich
niemand diese Unlust erklären könne , da doch alle

Vorbedingungen für einen flotten Geschäftsgang jetzt gegeben
seien . Vielleicht kommen die Herren noch dahinter , datz die
Gründe für die Verzagtheit des Publikum » in nichts anderem

liegen , als in dem U' e berge ivicht der Sozialdemo¬
kratie über die bürgerliche Linke . Wie soll jemand noch
Lust und Mut finden , sein Geld in Aktien an «

zulegen , ivenn die Soziaide nrokratie in der

Ivirtschafts - und sozialpolitischen Gesetzgebung
den Ton angeben darf ? Wie unerschwinglich und unermetz -
lich die Forderungen der Sozialdemokratie sind , hat man zuletzt wieder
bei der Beratung der Reichsvcrsicherungsordnung am Schlutz der

vorigen Legislatuiperiode ja deutlich gesehen . Dabei kann keine In -
dustrie bestehen . Bei der heutigen Pnrteikonstellatioii rückt auch der

. NormalarbeitStag ' ' iu greifbare Nähe . Wenn nun so -

gar nationalliberale Abgeordnete für Bebel und Scheide -
mann ihre Stimme abgaben , welcher Widerstand wird der roten

Flut dann noch geleistet werden können ? Fürwahr , bei solchen
Gedanken kann es einem Aktionär wohl bange
um sein Geld werden , und wenn die Herren Na -
tionalliberalen , die sich von den Sozialdemokraten haben in
den Reichstag wählen lassen , eininal umyerhorchen wollten , würden

sie ein ollmählich anschwellendes Gewisper vernehmen , datz diese
Intimität , dieser Paki mit der Klassenpartei der Arbeiter einfach
Verrat fei an den Interessen der Industrie . Die
Börse gibt das Geräusch all dieser heimlichen Stimmen , die

sich nicht laut hervorwagen , graphisch wieder : die Kurse der

Jndustriepapiere sinken langsam , aber stetig . "
Die Nationalliberalen sollen also mit den Konservativen

zusammen der Börsenspekulation wieder ihre Sicher -
heit zurückgeben und das Großkapital vor ieder sozial -
politischen Maßnahme beivahren . Dieses konseksicktive Ein -
treten für die Börseninteressen wird man sich
merken , falls wieder einmal ein bündlerischer oder klerikaler

Agitator die alte Lüge aufzuwärmen wagt , daß die Sozial -
demokratie eine Beschützerin der Börse sei.

Die Kosten der Wehrvorlagen .
Nach einer Mitteilung des „ Berliner LokalanzeigerS " dürften die

Kosten der Wehrvorlage » sich zwischen 80 und 90 Millionen Mark

bewegen . Zur Frage der Kostendeckung bringt die » Nordd . Allg . Ztg . "
jetzt folgendes Dementi :

„ Die Zeitungsnachricht , datz zur Deckung deS neuen Mehr «
bedarfs auch Sondersteuern auf das mobile Kapilal heran -
gezogen werden sollen , entbehrt , wie schon früher milgcteilt , jeder
Begründung . "

Die dementierte Zeitungsnachricht entstammt der „Ppst " , die den

Schwindel jetzt ganz gewerbsmätzig betreibt .

Tie innere » Differenzen im Zentrum .
Allen Ableugnuugcii zum Trotz loerdcu die Differenzen zwischen

der Kölner und der Berliner Richtung im Zentrum immer heftiger .
Graf Oppersdorff schlägt in seinem neuen Blatt „ Wahrheit und
Klarheit " die schärfsten Töne an und mag den journalistischen Ver -
tretern der Kölner Richtung in deni Bachemschen Organ das Leben
manchmal recht sauer machen . Wie jetzt bekannt wird , beruft die
Berliner Richtung auf den kommenden OsterdienStag eine
Versammlung ein , von der nian im Hinblick auf die Schärfe der
Gegensätze zwischen beiden Richtungen bedeutungsvolle Beschlüsse
erwartet .

Ter Herzog bleibt steuerfrei .
Aus A l t e n b u r g wird telegraphiert : Im Landtage

lvurde am Montag der sozialdemokratische Antrag auf Gleich -
stellung des herzoglichen Hauses mit den übrigen Landes -

einwohncrn in steuerlicher Beziehung beraten . Nach zum Teil

stürmischer Debatte wurde der Antrag gegen die Stimmen der

Sozialdemokraten abgelehnt . �_

Erfolg des sozialdemokratischen Schnapsboykotts .
I » einer Sitzung des Düsseldorfer Bezirksausschusses brachte

ein auf Erteilung einer WirtschastSkonzeision antragender Gastwirt
zur Sprache , datz nach seiner und seiner Kollegen Erfahrung im
rheinisch - westfälischen Industriegebiet der Schnapskonsum um
mindeste iis 50 Proz . zurückgegangen sei . Als Grund
gab der Wirt den fozialde in akratischen Schnaps -
d o y I o t t an . — Auch an diesem Beispiel zeigt sich wieder , in
welch eminentem Matze die Arbeiterbewegung Kulturarbeit verrichtet .

Einstimmig gewählt .

Im Wahlkreise Friedeberg - Arnswalde ist der frühere Gouverneur
von Südwestafrika , Herr v. Schuckmann , von 237 Wahlmännern ein -

stimmig in den preutzischen Landtag gewählt worden , was bei diesem
erbärmlichen Wahlrecht natürlich lein Kunststück ist . v. Schuckmann
hat dem preutzischen Landtage übrigens schon vor seiner Ausreise
nach Südwestafrika angehört und hat damals besonderes Aufsehen
mit seiner Rede über das Treiben auf der Friedrichstratze in Berlin
erregt . _

. Neueinteilung der Reichstagswahlkreise .
Die Fortschrittler im badischen Landtag

haben dort den Antrag eingebracht , die Negierung zu ersuchen .
beim Bundesrat wegen einer Neueinteilung der

Reichstagswahlkreise unter gleichzeitiger Ein -

führung der Verhältniswahl Schritte zu unter -

nehmen . _

frankmch .
Die Annahme der Altersversicherung im Senat .

Im Senat ist das Altersversichcrungsgesetz endlich er -

ledigt Warden , und zwar mit Annahme der von den Sozia -
listen zuletzt als dringend vorgeschlagenen Verbesserungen .
Um dem Widerstand der Gewerkschaften gegen die An -

Wendung des Gesetzes den Boden zu entziehen , hatte Genosse
Jaurds gefordert , daß das Alter »für den Beginn des

Rentenbezuges auf 6l ) Jahre ( statt 65 ) herabgesetzt und der
S t a a t s z u s ch u ß von 66 auf 166 Frank für jede Rente
erhöht werde , damit die in der Uebergangszeit auszuzahlen -
den Renten nicht gar so erbärmlich niedrig seien . Die Herab -
setzung des Bezugsalters kommt über 566 666 Alten zugute .

Die Aufhebung des Urteils gegen Rousset .
Aus einem rein formellen Grunde , unter Zurückweisung aller

sonst gegen die Ordnungsmäßigkcit des Verfahrens erhobenen

schweren Einwände , hat der K a s s a t i o n ' s h o f das Verfahren
des Kriegsgerichts zu Algier , das Rouffct wegen angeblichen Mordes

an einem Kameraden zu 20 Jahren Zuchthaus verurteilt hatte ,

für nichtig erklärt . Nicht , weil das Solidaritätsgefühl der mili -

tärischen Untersuchungsführer und Richter alles getan hatte , um

den Angeklagten durch Beeinflussung von Zeugen und Vereitlung
der Verteidigung ,, schuldig zu Machen " — nur , weil man es ver -

gessen hat , einen Sachverständigen zu beeidigen , wird nun das

Verfahren erneuert und die Möglichkeit geboten , ein schweres Ver -

brechen der Militärjustiz gut zu machen .
Der Fall Rousset ging hervor aus dem Fall Aernoulfl Im

Militärgefängnis zu Djcnan - Ed - Dar ( Algierl�tvar Aernoult , deffeu

Leiche jetzt das Pariser Proletariat in riesigem Protestzug zu
Grabe geleitet hat , von Vorgesetzten zu Tode gemartert worden .

Der Arzt begutachtete „ natürlichen Tod " . Um die Sache anS Licht

zu bringen , verweigerte sein Kamerad Rousset den Gehorsam . Er

wollte in der Kricgsgerichtsvcrhandlung daS Verbrechen an A.

aufdecken . Da er alle Versuche , durch Verzicht auf seine Anklage

Einstellung des Verfahrens zu erkaufen , zurückwies , wurde er zu
5 Jahren Festung verurteilt . Das Eingreifen der Presie und

namentlich der Sozialisten setzte durch , datz er begnadigt

wurde . Er ging mit nach Marokko . Inzwischen war die Ver -

waltung genötigt worden , das Verfahren gegen die Mörder

A e r n o u l t s zu eröffnen . Sie wurden vom Kriegsgericht frei -

gesprochen . Es war nämlich gelungen , gerade vorher den

Hauptzeugen Rouffet unschädlich zu machen . Ein Soldat war

nämlich abends erstochen worden . 5 Mann waren zugegen gewesen .

dabei Rousset . Er mutzte der Schuldige sein . Trotzdem der Gc -

stochen « bis zuletzt entschieden die Schuld NoussetS bestritt , trotzdem

die Belastungszeugen sich widersprachen , wurde Rousset verurteilt .

— Nun wird es möglich sein , falls nicht auch das neue Militär -

gericht sich zu Mitschuldigen der Mörder machen will , daS Ver -

brechen zu verhindern und vielleicht einen Schritt weiter zu
kommen auf der Bahn der Bekämpfung der Mititärjuftiz , der

Rechtsprechung durch Mitschuldige gegen die Opfer und ihre Ver -

teidiger .

Lelgien .
Die Vermehrung der Abgeordneten .

Da nach der Verfassung auf je 40 000 Einwohner ein Mitglied
der Kammer , auf die doppelte Zahl ein unmittelbar gewähltes

Scnatsmitglied kommen soll , hat die Regierung auf Grund der Er -

gcbnisse der Volkszählung vom Dezember 1910 eine Vermehrung

der Abgeordneten s jetzt 160 ) um 20 und der Senatoren ( 83) um

10 beantragt . Die 26 von den Provinzialräten zu wählenden
Senatoren werden nicht vermehrt . Nach der bisherigen Vertretung

der mit den neuen Abgeordneten bedachten Wahlkreise würden 9

neue Abgeordnete auf die klerikale , 4 die liberale , 3 die sozialistische

Partei entfallen , während 4 als „ Antiklerikale " zwischen Sozialisten
und Liberalen zu verteilen wäre » . Das würde also nur eine kleine

Verminderung der jetzt noch 6 Stimmen betragenden klerikalen

Mehrheit bedeuten — vorausgesetzt , datz die neuen Sitze genau

entsprechend der bisherigen Abstimmung besetzt werden . DaS ist

aber sehr unwahrscheinlich . In einigen Bezirken ist die klerikale

Mehrheit sehr . klein ( bis auf 30 Stimmen herab ) . Und nach dem

Ergebnis der Gemcindcwahlen zu urteilen , die trotz des noch

schlechteren Wahlsystems ( bis zu 4 Stimmen auf einen Wähler ,

bei den Kammerwahlcn bis zu 3) eine schwere , teilweise Vernich -

tende Niederlage der Klerikalen gebracht haben , darf mit einem

nicht geringen Umschwung bei den kommenden Kammcrwahlen ge -

rechnet werden , der den Sturz der Iiegierungsmehrheit bringen

würde . Dagegen bleibt diese Mehrheit im Senat , der auf einem

hohen Wahlzensus ( 1200 Fr . Staatssteuern u. ä. , autzer den ohne

Zensus gewählten Provinzialratsvcrtretern ) unangefochten , wenn

sie auch vielleicht etwas kleiner werden mag

Snglanä .
Lord Bmssord gegen Churchill .

London , 27. Februar . Lord Charles V e r e S s o r d hielt gestern
in Grantham eine Rede und erklärte sich im allgemeinen mit

der Flottenrede Churchills in Glasgow einverstanden ,
bedauerte aber , datz Churchill so taktlos war , die deutsche

Flotte als Luxusgegenstand zu bezeichnen . Diese

Bemerkung habe in deutschen Kreisen Erregung hervorgerufen .

England könne mit einer offenen und fairen Erklärung über seine
maritimen und sonstigen Bedürfnisse den beklagenswerten Streitig -
leiten ein Ende machen , die jetzt mit Deutschland bestünden und zu
einem Kriege führen könnten .

Rußland

Die parlamentarische Kinderstube .
Es ist für die russischen Zustände ungemein charakteristisch , daß

die D u m a nicht einmal die Möglichkeit hat , ihre Lektüre nach eigenem
Ermessen zu bestimmen und in ständigem Kriege mit den Zensur -
behörden liegen muß . Fortwährend werden ausländische Zeitungen
und Schriften , die an das russische „ Parlament " gesandt werden ,
von der fürsorglichen Zensurbehörde unlesbar gemacht oder

konfisziert . Ein Teil der Abgeordneten kommt diesen Be -

strebunge » entgegen , indem er den Zutritt von „ illegalen " Schriften

zur Dumabibliothek zu verhindern sucht . Der Vorfitzende der

Bibliothckkommission , der edle Graf W. BobrinSki , verlangle sogar ,
daß sie der Polizei übergeben oder verbrannt werden . Nur infolge
der Einmischung deS Präsidenten wurde eS durchgesetzt , daß der «

artige unheilbringende Schriften hinter Schloß und Riegel gehalten
und nach besonderen Regeln an die Abgeordneten ausgehändigt
werden . Es gibt aber noch eine Behörde , die die Lektüre

der Volksvertreter überwacht — die Tßost ! Seit Anfang

dieses Jahres sah die Bibliothekkommission zu ihrem

Staunen , daß die bei der Post bestellten Zeitungen „ Vorwärts " ,

„ L ' Humanttö " und . L ' A v ö n i r "
ihr nicht mehr zugestellt

wurden . Auf ihre Reklamation teilte dor Chef der Postverwaltung

Sewastjanoff in einem offiziellen Schreiben mit , die Zeitung

„ L' Avönir " , die von Burzew in Paris herausgegeben werde , sei zur

Einfuhr in Rußland verboten und werde darum der Duma nicht zu -

gestellt . Hinsichtlich deS „ Vorwärts " und der „ Humanitö "

hielt der Chef der Postverwaltung es nicht eininal für notwendig ,

Erklärungen abzugeben . Dies alles geschieht , obgleich den Duma »

abgeordneten in einem besonderen Gesetz das „ Recht " zuerkannt ist,
alle möglichen Schriften und Zeitungen zu lesen .

Amerika .

Vom Bürgerkrieg in Mexiko .
New Jork , 27. Februar . Die letzten Pressenachrichten aus El

Paso über die Lage in Juarez widersprechen den amtlichen Nach -
richten aus Washington . Augenscheinlich ist die Stadt noch nicht
eingeschlossen . Die Revolutionäre warten 12 Kilometer südlich auf
Verstärkungen und haben einstweilen die Stadt aufgefordert , sich
binnen 6 Stunden zu ergeben , widrigenfalls der Angriff beginnen
würde . Die Behörden von Juarez sind ferner aufgefordert worden ,
den Ausländern zu raten , die Stadt zu verlassen . Die a m e r i I a -
ni scheu Militärbehörden in San Antonio senden
Truppen nach Douglas , Nogalcs und anderen Plätzen im Westen ,
um die Patrouillen an der Grenze zu verstärken�
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scheint jetzt unvermeidlich . Der Streik ist bereits beschlossen
für alle die Orte , wo eine Einigung nicht erzielt werden
konnte . Dazu gehört merkwürdigerweise auch Berlin

obwohl hier eine friedliche Einigung sehr gut möglich gewesen
wäre , nachdem die Unternehmer Zugeständnisse gemacht
hatten , die von der Versammlung der Arbeiter als eine brauch -
bare Grundlage für den Abschluß des neuen Tarifvertrages
anerkannt wurden . Allerdings waren die Aussichten für eine

friedliche Beilegung von Anfang an ziemlich gering , da ja an
oen diesjährigen Lohnbewegungen der Herrenmaßschneider
29 Orte , und darunter die Großstädte Berlin , Hamburg und

München , beteiligt waren . Diejenigen , die von vornherein
darauf bedacht waren , die friedliche Einigung unmöglich zu
machen , waren die Münchener Arbeitgeber urtd der Zentrab
vorstand der Arbeitgeber , der in München seinen Sitz hat
Daß die Herren in München den Frieden nicht erhalten
wollten , zeigte sich auch darin , daß sie zu den zentralen Ver -

Handlungen in Frankfurt a. M. , die vom 22 . Februar bis

Montag nachmittag �3 Uhr dauerten , zunächst keinen Ver
treter entsandt hatten . Ein solcher wurde erst telegraphisch
herbeigerufen , nachdem die Arbeitervertreter in Frank -
furt a. M. weitgehende prinzipielle Zugeständnisse gemacht
hatten . Inzwischen waren dort die Vertreter beider Parteien
von Berlm und von Hamburg nochmals zusammengetreten ,
um durch erneute örtliche Verhandlungen die Löhne fest
zusetzen . Die Berliner Unternehmer - und Arbeitervertreter

hielten sich an die in Berlin getroffenen Abmachungen ge
bunden und hatten somit nur die hier zurückgestellten Punkte
zu erledigen . Diese Verhandlungen gingen flott vonstatten ,
so daß in den größten Orten Wohl eine Verständigung erzielt
werden konnte . Das paßte jedoch dem Zentralvorstand der

Arbeitgeber nicht in den Kram , und darum erklärte er dann
iu der Sitzung der Zentralvorstände beider Parteien , die

örtlichen Verhandlungen kämen nicht vom

Flecke , für Hamburg sei eine Verständigung über die Höhe
der Zulagen unmöglich , und die Berliner Arbeitgeber hätten
erneut erklärt , daß sie mit den in Berlin seitens der Arbeit -

geber gemachten Zugeständnissen nicht einverstanden seien .
Diese Erklärung gab der Zcntralvorstand der Arbeitgeber ab ,
obwohl er wußte , daß die örtlichen Verhand -
lungen einen guten Verlauf nahmen . Der

einzige Grund für sein Verhalten war offenbar der , daß die

Münchener Arbeitgeber Keinerlei annehmbare Zugestand -
nisse machen wollten und nun befürchteten , daß — wenn die
anderen Orte sich einigten — ihre Absicht allzu deutlich hervor -
treten werde . Die Arbeitgebervertreter stellten dann das

Ultimatum , daß die Arbeiter sich mit einer durchschnittlichen
Lohnerhöhung von 5 Proz . für alle Orte einverstanden er -
klären sollten . Darauf verlangten die Arbeitervertretep
spezialisierte Angaben für jeden einzelnen Ort . Die Unter -

nehmer erklärten das für unmöglich , überreichten aber gleich -
wohl am Montagvormittag ausgearbeitete Tarife für jeden
einzelnen Ort , verlangten jedoch von den Arbeitern , daß sie
diese Tarife enbloc gutheißen sollten . Mittlerweile war es
den Münchener Scharfmachern gelungen , ihre Berliner Kol -

legen zu veranlassen , jetzt niedrigere Angebote zu machen ,
als bereits in Berlin zugestanden waren , und eine große An -

zahl von Positionen wiesen nun Verschlechterungen gegenüber
den gegenwärtig bestehenden Löhnen auf . In der Forderung
aber , daß die von den Arbeitgebern ausgearbeiteten Tarife
samt und sonders ohne weiteres gutgeheißen werden sollten ,
lag ja schon der Beweis dafür , daß die Unternehmer den Kon
flikt heraufbeschwören wollten . Die Arbeitervertreter for
derten selbstverständlich , daß die neuen Tarifvorschläge nun
für jeden Ort besonders beraten werden sollten ; aber darauf
hin erklärten die Unternehmer die Verhandlungen für ge-
scheitert .

Sofort nach Abbruch der Verhandlungen sind dann der

Zentralvorstand und Beirat des Schneiderverbandes zu einer

Sitzung zusammengetreten und haben in Ueberein

st i m m u n g mit den Vertretern des Gewerkvereins
der Schneider wie auch des C h r i st l i ch e n

Schneidervcrbandes beschlossen , daß am 1. März in
allen Orten , wo eine Einigung nicht erzielt ist , die Arbeit ein

gestellt wird . Da die beteiligten Arbeiterorganisationen auf
einen langen Kampf gefaßt sind , wurde gleichzeitig ein

stimmig der Beschluß gefaßt , daß für die erste Woche des
Streiks Unterstützung nicht gezahlt wird und daß die
arbeitenden männlichen Mitglieder vom 1. März ab doppelten
Wochenbeitrag zu zahlen haben .

In Groß - Berlin wird der Streik ungefähr 6000 Per
sonen umfassen und sich auf alle Unternehmer der Herren
maßbranche erstrecken , abgesehen von den wenigen , wo eine

Verständigung bereits erzielt ist . Im übrigen war in 5 von
den 29 Orten der Lohnbewegung eine Einigung erzielt ; ob
aber diese oder andere Orte , wo geregelte Verhältnisse be -
stehen , von dem Kampf verschont bleiben , hängt gewisser�
maßen von der Haltung des Zentralvorstandes der Arbeit
geber ab , sowie davon , inwieweit die Arbeitgeber an den bt
treffenden Orten mit ihrem Zentralvorstand durch dick und
dünn gehen .

»

In der gestern abend abgehaltenen VcrtrauenZmännerver -
sammlung der Herrenmaßbranche berichtete Kunze über die ge -
scheiterten Aerhandlungen , und seine Ausführungen wurden von
den übrigen Vertretern ergänzt . Die Ortsverwaltung und die
Kommission der Branche haben bereits über die notwendigen Maß -
nahmen beraten . Die Tarifvorschläge sollen danach in einzelnen
Punkten abgeändert werden , worüber die heutige Mitgliederver -
sammlung noch beschließen wird . Die Arbeitseinstellung erfolgt
am Freitagmorgen und zwar in allen den Geschäften , wo der
bisherige Tarif bestand und der neue Tarif nicht anerkannt ist .
Ausgeschlossen von der Arbeitsniederlegung sind die Firmen , wo
ein Sondertarif besteht . — Die Vorschläge der Ortsverwaltung
und Kommission und ebenso die in Frankfurt gefaßten Beschlüsse
wurden einstimmig gutgeheißen . — Uebrigens brachte das . . Ber -
liner Tageblatt " gestern abend ein Telegramm , das neben allerlei
falschen Darstellungen die Mitteilung enthielt , daß die Arbeitgeber
eine allgemeine Aussperrung veranstalten wollen , die 30 000 G »
Hilfen umfassen soll . Ob daö zutrifft , ist uns noch nicht bekannt ,
aber der Schneiderverband ist selbstverständlich auch darauf vor -
bereitet .

Verlin und Umgegend .

Die Lage in der Damenkonfektion .
Als die Meister und die Arbeiterschaft der Damenkonfektion

lurz�vor Weihnachten ihren Streit als ergebnislos abbrachen , stand
die eache so, daß die Konfektionäre mit der damals zustande ge -
rommenen gelben Mcisterorganisalion eine Art von Vertrag auf -
gestellt hatten , wonach auf die bisher bezahlten Preise Zuschläge von
W und 10 Proz . gezahlt werden sollten , nebenbei aber auch für die
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billigsten Sachen bestimmte Minimalpreise festgelegt wurden . Es
wurde schon damals seitens der Streikenden hervorgehoben , daß ,
wenn die Fabrikanten diese Vorschläge von den Minimalpreisen der
vereinigten Kommission der Meister und der Arbeiterschaft gemacht
hätten , es wohl möglich geworden wäre , einen Weg der Verständi -
gung zu finden . Aber die Fabrikanten hatten der berufenen Ver -
tretung der Meister - und Arbeiterschaft immer wieder den Stand -
Punkt hervorgekehrt , daß es durchaus unmöglich sei , in der Damen -
konfektion Minimalpreise festzulegen , sich jedoch schließlich die Gelben
dazu ausersehen , elwas derartiges zu bewerkstelligen . Inzwischen
hal ein Teil der Meister den Vertrag mit dem Fabrikantenverband
unterzeichnet und erhält auch die Zuschläge , während ein anderer
Teil den am 28 . Dezember gefaßten Beschluß des Arbeitgeberver -
bandes für das Damenschneidergcwerbe innehält und die Unter -

zeichnung des Vertrages ablehnt . Unter den Meistern , welche die
Zuschläge erhalten , sind manche , die den Gewinn einfach in ihre
eigene Tasche stecken , aber nicht daran denken , ihren Arbeitern und
Arbeiterinnen d�i für diese im Vertrage ebenfalls vorgesehenen
Zuschlag von 20 und 10 Proz . zukommen zu lassen . Auf diese
Weise ist eine Mißwirtschaft eingerissen , die auf die Dauer nicht
weiterbestehen kann . Ter Arbeitgeberverband für das Damen -
schneidergewerbe hatte nun gemeinsam mit dem Schneidervcrband
und dem Gewerkverein der Heimarbeiterinnen am Montag nach
der „ Neuen Philharmonie " eine Versammlung einberufen , um über
die Lage zu beraten und die notwendigen Beschlüsse zu fassen . Der
große Saal war samt den Galerien und der Bühne gedrängt voll ,
cin Beweis dafür , daß in der Arbeitnehmerschaft der Damen -
konfektion das Interesse für die Bewegung keineswegs erloschen ist .
Als erster Referent sprach Herr D r e w s , der Meistervorsitzende .
Er gab eine Uebersicht über die Lage . Es sei der Kommission schwer
geworden , einen Ausweg aus den Mißhelligkeiten zu finden , schließ
lich habe man sich jedoch auf bestimmte Vorschläge geeinigt , die den

Meistern zur Annahme empfohlen werden , jedoch nicht die Zustim -
niung der Vertreter der Arbeiter und Arbeiterinnen gefunden haben .
Diese Vorschläge sind in der folgenden Resolution niedergelegt :

„ Die versammelten selbständigen Schneidermeister der
Damenkonfektion heißen es gut , daß der Arbcitgeberverband für
das Damenschneidergewerbe Deutschlands im Interesse des Frie -
dens die Vorteile , die der Fabrikantenverband einzelnen Meistern
durch Verträge bereits zugebilligt hat , durch einen besonderen
Vertrag seinen Mitgliedern zusichert. Hierbei ist jedoch Voraus

setzung , daß
1. die Ueberwachung der Ausführung dieses Vertrage ? durch

eine besondere aus Mitgliedern des Fabrikantenverbandes und
des Arbcitgebcrverbandes für das Damenschneidergewerbe Deutsch .
lands gebildete Kommission ausgeführt wird ,

2. daß der Verband der Fabrikanten , soweit eS in seiner
Möglichkeit stSht . die Ausführung des Vertrages den Arbeitern
und Arbeiterinnen gegenüber überwacht und garantiert .

Die H�rsammlung verlangt ferner die Konstituierung einer
dauernden aus Vertretern des Fabrikantenverbandes , des Arbeit -

geberverbandes für das Damenschncidcrgewerbe Teutschlands
und aus Vertretern der Arbeiterschaft bestehenden Kommission ,
die die Aufgabe hat , Mißstände in der Damenkonfektion zu be -

sprechen , über Mittel zu deren Abstellung zu beraten und solche
in Vorschlag zu bringen . Diese Kommission soll auf Verlangen
einer jeden Partei durch den Verband der Fabrikanten innerhalb
vier Wochen »ach Stellung des Antrags einberufen werden . "

Hierauf legte der Schneiderverbandsvertreter Knoop den

Standpunkt der Arbeiterschaft dar . Wenn die organisierten Meister
dazu gedrängt wurden , den Bertrag zu unterschreiben , so könnten
die Arbeiter und Arbeiterinnen das wohl begreifen , aber ibre Zu -
' timmung nicht dazu geben . Seitens des Schneiderverbandes sei
darauf hingewirkt worden , daß kein Meister gedrängt werden solle ,
den Vertrag zu unterschreiben : wo jedoch der Meister unterschrieben
habe , da könne man es den Arbeitern nicht verdenken , daß sie auch
ihren Anteil verlangten . Wenn die ivteister nun glaubten , daß sie
sich auf 5 Jahre , die der Vertrag gelten soll , binden könnten , so
' ei das ibre Sache , aber fraglich sei eS, ob sie eS auch innehalten

könnten . Wenn die Arbeiterschaft später feststelle , daß die Preise ge -
unken sind , werde iie sich freie Hand behalten , zu tun , was notwendig

wird . Die Arbeiterschaft werde sich immer kampfbereit halten ,
und wenn die Meister nicht mit ihr gehen wollten , aus eigener
jlraft vorgeben . — Im selben Sinne äußerte sich Fräulein B e h m
vom Gewerkverein der Heimarbeiterinnen . Von beiden Arbeit -

nehmerorganisationen wurde folgende Resolution vorgeschlagen :
„ Die in der Versammlung anwesenden Arbeiter und Ar -

Heilerinnen erkennen an , daß der Arbeitgeberverband für das

Tamenschneidergewerbe Deutschlands durch die Sachlage berech -

tigt erscheint, über den Vertrag mit der 5stnlfmannschaft in

Unterhandlung einzutreten . Sie erklären aber ausdrücklich , daß
dieser Vertrag vorläufig keinerlei Sicherung ihrer Forderungen ,
und darum keine Besserung ihrer Lage bringt und deshalb von

ihnen nicht anerkannt werden kann . "

Hierauf nahm der Fabrikantenvorsitzende Kommerzienrat
Bamberg das Wort und betonte zunächst , daß die Fabrikanten
von einer wunderbaren Friedensliebe beseelt seien , den Meistern
aufs äußerste entgegenkommen und auch nach besten Kräften dafür
sorgen wollten , daß die Lage der Heimarbeiterinnen gebessert und
ibnen ibr Anteil an den Lohnerhöhungen gesichert werde . Die Zu -
stände hätten sich seit 1596 wesentlich geändert . Damals hätten die
Fabrikanten in ihrer Organisation kein Mittel gehabt , um auf
ihrer Seite die Jnnehaltung der Abmachungen zu erzwingen .
Heute hätten sie jedoch einen festen Verband , denen Statuten dafür
bürgten , daß die Mitglieder sich den Beschlüssen unterwerfen
müßten , und wer es nicht tue . habe mit empfindlickien Strafen

zu rechnen . Auch gegen die Befürchtung , daß die Löhne gedrückt
würden , sei Vorsorge getroffen , da ja die betreffenden Meister
jederzeit bei der aus Kaufleuten und Meistern mit einem unpartei -
ischen Vorsitzenden zusammengesetzten Kommission ihr Recht geltend
machen könnten . ( Zwischenruf : Ta�fliegt er raus ! ) Ja , aber der

Meister ist doch nicht auf das eine Geschäft angewiesen . Auch die
Heimarbeiterinnen seien nickst übergangen worden , und die Fabri -
kanten machten es den Meistern zur Pflicht , daß sie den Arbeite -
rinnen denselben Prozentsatz zahlten , den sie von den Fabrikanten
erhalten . Hinsichtlich der von Herrn DrewS gewünschten Kom¬

mission zur Abstellung von Mißständen könne er , Redner , wohl
im Namen des gesamten Ausschusses erklären , daß die Fabrikanten
auch damit einverstanden seien , und sie würden es auch gewiß gern
sebcn , wenn eine paritätische Kommission von Arbeitern und Ar -
bciterinnen , sowie Meistern und , wenn eS gewünscht werde , auch
Konfektionären gebildet werde zur Ueberwachung der der Arbeiter -

schaft im Vertrage zugesicherten Vorteile . — Tic Ausführungen des
Redners wurden hier und da durch Zwischenrufe unterbrochen ,
die bewiesen , daß man den Versicherungen von dem guten Herzen
der Fabrikanten keinen Glauben schenkte . Im weiteren Verlaufe
der Diskussion äußerten sich noch einige Fabrikanten im Sinne
ihres Vorsitzenden und betonten namentlich auch , daß der Vertrag
unter anderem die Bestimmung enthält , daß die tüchtige Durch -
schnittsarbciterin bei zehnstündiger Arbeitszeit inindeslens 18 M.
die Woche verdienen soll . Von Arbeitnebmcrscite wurd - dagegen
hervorgehoben , daß der Vertrag eben keinerlei Sicherheit bietet ,
es den Meistern überlassen bleiven müsse . Ivos sie zu tun für gut
befinden , daß aber die Arbeiterschaft , deren Organisation in der
Damenkonfektion infolge des Streiks immer mehr erstarkt ist , sich
die Schritte vorbehalten müsse , die sie für gut befinde . Die Ver -
sammlung endete damit , daß die vom Arbeitgeberverband für da ?
Damenschneidergcwerbe vorgeschlagene Resolution die Zustimmung
der Mehrheit der Meister fand , und die Arbeiter und Arbeiterinnen

ihre Resolution einstimmig annahmen .

Heute hat auch da » weibliche Personal au > denselben Gründe » .
und weil man Streikarbeit von ihnen verlangte , die Kündigung
eingereicht .

Ter Betrieb ist für organisierte GastwirtSgehilfen gesperrt .
Verband deutscher GastwirtSgehilfen .

Ausland .

Der Generalstreik der Bergarbeiter ,
London , 26. Februar . ( Eig . Ber . )

Seit Freitag sind keinerlei Versuche gemacht worden , die Ge -

fahr des Generalstreiks abzuwenden . Aber je dürftiger das Tat -

sachcnmaterial , um so fruchtbarer ist die Einbildungskraft der

Schmocks . Herr A s q u i t h begab sich Ende der Woche auf einige

Tage aufs Land und die leitenden Personen der Bergarbeiter -

söderation sind Freitag alle nach Hause zurückgekehrt . Wenn jetzt

noch eine Einigung zustande kommen sollte , so kann die ? nur mit

Zustimmung der morgen ( 27. Februar ) stattfindenden General -

konserenz der Bergarbeiter geschehen .
Aller Augen sind nun auf diese Konferenz gerichtet . Ein Teil

der bürgerlichen Presse gibt sich noch der Hoffnung hin , daß eS den

Ministern gelingen wird , die Bergarbeiter zu „ llohdgeorgen " . Das

Zeitwort „ llohdgeorgen " ist vom Genossen H y n d m a n erfunden
worden und wurde gestern auch vom Genossen Keir Hardie in

einer Rede angewendet . Es bedeutet so viel wie „ über den

Löffel barbieren " . Von anderer Seite , wo man erkannt hat , daß
der Kampf nur durch das Nachgeben der Kohlenbesitzer beendet

werden kann , hört man Vorschläge wie die Einführung de ? Mini -

mallohnes im Bergbau auf gesetzlichem Wege . Bei vielen ist die

Hauptsorge die , den Verfall der Kündigungsfrist hinauszuschieben ,
um Zeit zu weiteren Verhandlungen zu gewinnen . Worüber ver -

handelt werden soll , darüber ist man sich jedoch nicht klar . Die

Bergarbeiter bestehen auf ihrer Forderung , und die Kohlenbefitzer

weigern sich nach wie vor , die Forderung anzuerkennen . Nach
den Berichten , die aus vielen Revieren eingelaufen sind , wollen

die Arbeiter von einem Aufschub nichts wissen . Vielleicht würden

sie damit einverstanden sein , wenn die Unternehmer vorher den in -

dividuellen Minimallohn im Prinzip anerkennen würden . Wird

sie die Regierung dazu bewegen können ? Wird sie die Regie -

rung zwingen ? Herr A S q u i t h hat die Verstaatlichung der Berg -
werke abgelehnt .

Schließlich muß man sich noch fragen , ob eS denn für jede wirk -

same Intervention nicht längst schon zu spät ist . Schon heute
treten einige Tausend Bergarbeiter in den Streik . Morgen läuft
die Kündigungsfrist in Jorkshire und Derbyshire ab , Mittwoch legen
weitere 100 000 Mann die Arbeit nieder und Donnerstag folgen
S00 000 Bergarbeiter . Zwar hat man in einigen Revieren be -

schlössen , bis zum 29. zu arbeiten , ob aber dieser Beschluß in der

zunehmenden Erregung durchführbar sein wird , ist zweifelhaft .

Nicht allein in SüdwaleS , sondern auch in England find einige der

einflußreichsten Kohlenbesitzer zum Kampfe entschlossen und halten

kriegerische Reden . In der Bergarbeitcrschaft herrscht eine ähn -

liche Kampfstimmung . Selbst die gemäßigten Führer haben die

Hoffnung auf eine ftiedliche Beendigung deS Minimallohn -
kampfeS aufgegeben , sie sehen keinen Ausweg mehr .

Die Versuche der bürgerlichen Presse , die Bergarbeiter zu

spalten , haben keinen Erfolg gehabt . Man hetzte die Engländer

gegen die Waliser , indem man behauptete , diese zerrten die eng -

tischen Bergarbeiter in einen Kampf , den die Engländer nicht

wünschten und der ihnen keinen Gewinn verspreche . Solche » Ge -

rede hat das Solidaritätsgefühl der Arbeiter nicht zu erschüttern

vermocht . Gestern erklärte der Präsident deS großen Turhamer
Verbandes , der Ratsherr H o u s e , der Gemäßigten einer , in einer
Rede : „ Wenn der Kampf kommt , sei er nun kurz oder lang ,

laßt unS fest zusammenhalten wie der Efeu an der alten Garten -

mauer . "

In der ganzen Bewegung ist deutlich ein politische ? Nebenspiel

zu erkenne » . Die Konservativen sind offenbar bestrebt , die Schuld
an dem Streik der Regierung in die Schuhe zu schieben . Daher
das überlaute Geschrei der oppositionellen Presse nach einer Regie -

rungStat und die Versicherung , daß die Regierung den Streik ab -

wenden könne , wenn sie nur wolle , eine Behauptung , auf die sich
wohl die optimistischen Berichte der Korrespondenten kontinentaler

bürgerlicher Blätter stützen . Die „ Westminster Gazette " schrieb

hierzu letzten Sonnabend , nachdem sie die Einsetzung obligatorischer

Schiedsgerichte oder die Einführung eines gesetzlichen Minimal -

lohneS als Mittel zur Vermeidung des Streiks angeführt hatte :
„ Wir glauben , daß beide Vorschläge der Bannfluch der Kon -

strvativen und Unionisten treffen wird , die jetzt von der Regierung
verlangen , sie solle den Streik abwenden , und noch mehr zuwider
wird ihnen der letzte Vorschlag sein , die Bergwerke zu verstaatlichen ,
was in der Tat eine ungeheure Neuerung darstellen würde , die

zwischen Sonnabend und Dienstag vollzogen werden müßte . "
� "

Unser Berichterstatter telegraphiert uns :

London , 27 . Februar . Mehrere Sitzungen fanden heute
zwischen den Vertretern der Bergarbeiter und den Regierungs -
Vertretern statt sowie zwischen diesen und den Unternehmern .
Tie Verhandlungen haben noch zu keinem Resultat geführt
und werden morgen fortgesetzt werden . Hervorragende Führer
der Bergarbeiter versichern , daß jetzt sehr wenig Hoffnung
besteht , den Frieden zu erhalten .

Hetzte Nachrichten «
Massenausweisung der Italiener .

«onstantinopel , 27. Februar . Wie die „ Franks . Ztg . " meldet .
beträgt die Zahl der durch das AuSweisungSdckrct für Syrien und
Palästina betroffenen Italiener 1100a .

Zum Kellnerstreik im „ Deutschen Wirtshaus " , Neukölln , Berg -
fräße 136/137 . Die im obengenannten Lokal feit vorgestern

streikenden Kellner fordern die Abschaffung der schlechten , unge -
nügenden Kost und dafür anstatt früher 12, 1ö resp . 18 M. Lohn
einen Lohn von öO M. monatlich . Ter Unternehmer , Herr
W. Zemlin . weigert sich die Forderung anzuerkennen und lehnte
noch in letzter Stunde einen Einigungsversuch der Verbands -

lcitung ab .

Vom mexikanischen Bürgerkrieg .
New Aork , 27. Februar . Nach einem Telegramm au » El Paso

begannen die Aufiländischen die Beschießung von Juarez heute
vormittag um 10 Uhr . Der mexikanische Konsul in El paso er -
klärte , um einer Verletzung amerikanischer Rechte vorzubeugen ,
habe die Besatzung von Juarez Befebl erhalten , keinen Widerstand
zu leisten und die Stadt den Aufständischen zu übergeben .
Die Verteidiger der Stadt haben das Feuer nach wenigen Gewehr -
' alven eingestellt .

Eine neue Revolution in Paraguay .
New Dork , 27. Februar . ( P. C. ) Wie auS ? fluncwn , der

Haliptstadt von Paraguay gemeldet wird , ist in dieser südamcri -
kanischen Republik eine neue Revolution ausgebrochen . Die Re -

gierung von Paraguay hat alle verfügbaren Truppen in « sun -
cion zusammengezogen . Eiu Kampf zwischen den Regierung » -
truppen und deu Jnsurgrnteu steht bevor . Alle Geschäfte in der
Stadt sind geschlossen .

Raubmord im Schnellzuge .
Paris , 27 Februar . ( P. E. ) Wie auS� Chalon - sur - Saone ge -

meldet wird , wurde bei der Ankunft des Schnellzuges aus Tijon
auf dem dortigen Bahnbofe in einem Abteil zweiter Klasse die
Leiche eines gutgekleideten Mannes gefunden . Wie aus den Pa ,
pieren des Toten hervorgeht , bandelt es sich um einen Reisenden .
Da bei der Leiche die M,r und Geldbörse fehlten , handelt eS sich
anscheinend um einen Raubmord . _

Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdr . n LerlagSanstalt Paul SingeräEo . , Berlin ZW . Hierzu 4 Beilagen «. UnterhaltougSbl .
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Die ReichstagSWMen r « der Provinz Krandenbnrg » on 1890 - 1913

lSiehe auch den gleichlautenden Artikel auf der nächste » Seite . )

Regierungsbezirk Potsdam . Regierungsbezirk Frankfurt .



Sie Selchztzgkwahkn in der Provinz

Brandenburg von 1890 bis 1912 .
Die Iiidiistrialislerung der Provinz Brandenburg seit der

Gründung des Deiitschen Reiches hat nicht in gleichmasziger Weise

stattgefunden . Das laßt sich sehr gut an dein Wachstum der BeVölle -

runq zeigein In den ersten zwanzig Jahren , von 1871 bis 1Ss >v, stieg
die Bevöllerungsznhl Brandenburgs söhne Berlin ) von 2,04 ? Millionen

ans 2, 34 Millionen , d. h. nur hm 25 Proz . In den ' folgenden

zwanzig Jahren , von 1890 bis 1910 , nahm sie dagegen von

2,54 Millionen ans 4,09 Millionen , d. h. nm 76 Proz . zu. Eni -

sprechend dieser ivirtschaftlichen und bcvölkeriingSstatiskischen ( tut

wickelnng verläuft daö Wachstnni der Sozialdeniokrat/e , der Bcr -
treterin der großen Massen . Iin Jahre 1871 wurden in Branden -

bürg ( ohne Groh - Berlinl 2400 sozialdemolratisthe Stimmen

gezählt . Bis zum Jahre 1887 sind sie erst aas 22 100 Stimmen

gestiegen . Im Wahllainpf 1890 traten aber bereit ? ? g8gt ) Wähler
für die Sozialdemokratie ein ; und nun steigt die Zahl lvr sozialdemo¬
kratischen Wähler von Wahlperiode z » Wahlperiode ( nur 1907 zeigt
einen kleinen Niickgnng ) bis auf 162 590 im Jahre 19. 12.

Es wurden gezählt :

Jahr Berlin Groß - Berlin

1871
1874
1877
1378
1881
1884
1887
1890
1896
1898
1906
1907
1912

2 958
11279
31 522
56 147
30 178
68 5W
93 335

126 317
151 122
155 411
218 238
251 235
307 882

2 058
14 874
36 985
03 685
32 378
75 971

107 683
168 848
199 590
221 127
330 456
413 201
564 186

Brandenburg Brandenburg
söhne ( einschl .

Grost - Berlln ) Groh - Berlin )
2 394

11085
13 806

7 171
5 819

12 756
22 099
50 800
79 384
95 791

131 371
130 973
162 51: 4

4 452
25 959
50 788
70 956
88 227
88 726

129 782
209 648
278 974
816 918
461 827
544174
726 710

Da vor 1890 sich nur in einzelnen Kreisen nnd auch dort nur

Verhältnismäßig wenige Stimmen für die Sozialdemokratie finden ,
haben «vir in der Tabelle nur die Wahlen von 18H0 an berücksichtigt .
geben aber in der folgenden Ucbersicht über die Wahlergebnisse in
de » einzelnen Wahlkreisen alle dort gezählten sozialdemokratische »
Stimmen an . Im allgcmcincii war auch hier ein Ansteigen der Sozial -
dcmokratic zu konstatieren , das schneller fortschreitet als da » Wachstum
der Wahlberechtigten . Tie bürgerlichen Parteien werden insgesamt
von der Arbeiterpartei zurückgedrängt . Interessant ist dabei das

Verhältnis des Liberalismus zu den reaktionären Parteien . Die

Sache liegt durchaus nicht so, daß die Konservativen ihre Stimmen

zunächst an den Fortschritt verlieren . ( Die Rati inallibcralen fallen
in der Mehrzahl der Kreise überhaupt ans . ) Die Sozial «
demokratie wächst vielmehr durch eigene Kraft und

gewinnt von allen Gegnern Stimmen . Dabei hielten sich , von
de » letzten Hauptwahlen abgesehen , die Konservativen weit

besser alö die Liberale n.

Im Wahlkreis Wcstpriegnitz wurden 1887 zum ersten Male

( 90) sozialdemokratische Stimmen gezählt . Seit 1890 steigt die Zahl
der Wahlberechtigten ivcit langsamer als die der Sozialdemokratie .
Die Natioiiallibcralen stellen nur 1871 bis 1878 eigene Kandidaten

auf . Der Fortschritt beteiligt sich 1881 zum ersten Male an der

Wahl und gewinnt mit 5747 Stimmen daS Mandat . Eine gleich
hohe Zahl hat er seither in den Hauptwahlen nicht mehr auf -

zubringen vermocht . Seit 1903 ist er von der Sozialdeinolratie

übclflügclt und kommt nicht mehr in Stichwahl .

In der Cstpric <i »itz ist der Fortschritt von 1890 an völlig aus¬

geschaltet worden . Da die Bevötkerinig zu drei Fünftel » ländlich
ist ( es gibt keine Stadt von über 10 900 Einwohnern in diesem

Kreis ) , leistete sie sich 1907 und 1912 den LuxuS einer Stichwahl
zwischen Konservativen und NeichSparleilern . Die Ostpriegnitz stellt
selbst 1912 nur 15,2 Pro ; , sozialdemokratische Wähler . In diesem
Krei « Brandenburgö besitzt die Sozialdeinolratie am wenigsten festen
Boden .

In Riippin - Templin tauchten 1887 die ersten ( 259 ) sozialdcmo -
kralischen Wähler ans . Da der Wahlkreis zur Hälfte städtischen
Charakter trägt , betrug 1912 der Anteil der Sozialdemokratie von
allen Wahlberechtigten 33 Proz . Auch hier verliert der Fortschritt ,
wenn man die Zahl der Wahlberechtigten berücksichtigt , an Boden .
Seit 1903 ist er anS der Stichwahlbeteiligiing hinausgedrängt worden .

Im Wahlkreise Preitzlau - N» g« »i ! iiide beginnt die Beteiligung
der Sozialdemokratie 1878 mit 161 Stimnien . 1884 wurde » 59

Stiinmen , 1887 292 Stimmen gezählt . Von 1890 an steigt die so «
zialdcmokratische Stiinmenzahl stetig nnt Ausnahme des Wahljahres

1907 , das in allen Wahlkreisen Brandenburgs ( ohne Groß - Berlin )
einen Rückgang brachte . Von 1877 an ist Preiizlau - Angermünde
im Besitz der Konservativen .

Obcrbarnim weist vor 1390 überhaupt keine sozialdemokratischen
Stimmen auf . Seit 1893 ist ihre Zahl aber bereits so groß , daß
die Partei jedcSinal in die Stichwahl gelangt .

Da Potsdam - Osihavcllaiid - Spandau zu drei Vierteln städtische

Bevölkerung besitzt , finden sich schon 1374 893 Stimmen für den

sozialdemokratische » Kandidaten ( Eijenachcr Richtung ) . 1877 sind es

bereits 1070 . Danii werden erst wieder 1834 250 Stimmen nnd
1837 1422 Stimmen gezählt . Die Zahl der Wahlberechtigten steigt
in diesem mehr städtischen Wahlkreise , insbesondere durch das

Wachstum Potsdams und SvandauS , sehr rasch . Seit 1384 ( 23 082

Wahlberechtigte ) hat sie sich fast verdoppelt .

Ganz ähnlich liegen die Verhältnisse in Westhavcllaud - Branden -
bürg . Auch hier eine starke städtische , zum Teil ausgeprägt
industrielle Bevölkerung . Schon 1371 stimmen 1602 Wähler und
1874 2900 Wühler für den Lassalleaner . Dann beträgt der Anteil
der Sozialdeinolratie :

abgegeben « Stimmen
1877 : 10 707
1878 : 12 026
188 l : 13 170
1884 : 13 10 ?
1387 : 16 727

Sozialdeniokratie
2 337 =- 21,8 Proz .
1 257 -- - 10,5 Proz .
1 415 = 10 . 7 Proz .
3 141 = 23,97 Proz .
4 385 -- - 20,2 Proz .

Der Fortschritt besaß von 1871 bis 1890 das Mandat .

In Jüterbog - Luckenwalde wurden gezählt :

abgegebene Stimmen Sozialdemokratie
1871 : 9 125 683 ( Lassalleaner ) — 5,8 Proz .
1874 : 12 400 1 641 ( Eisenacher ) ---- 13,2 Proz .
1877 : 12 626 1 767 - - 13 . 99 Proz .
1878 : 15 527 819 -- - 5. 3 Proz .
1�81 : 14 690 ( 13197 ) 497 ( 567 ) — 34 ( 3,1 ) Proz .
1884 : 15 051 997 6. 6 Proz .
1887 : 21 523 2 746 -- - 12 . 8 Proz .

Der AiegiennigSbezirl Potsdam vereinigt die verschieden -
ariigste » Wahlkreise : Tcltolv - BeeSkow und Nirderbarniin , wirt¬
schaftlich zu Berlin gehörend , mit ihren Ricsenziffern von Wahl -
berechtigten und sozlaldeinolratischen Wählern ; vier vorzugsweise
städtische Kreise nnt 40 - 50 Proz . sozialdemokratischer Stimmen ,
und ein paar mehr ländliche Kreise , von denen noch 19l2 Prenzlau
nur 23 Proz . nnd Ostpriegnitz gar nur 15 Proz . sozialdemokratischer
Wähler ausweisen .

Der RegierttilgSbezirk . F r a n ? f u r t besitzt lm ganzen weit

gleichmäßiger eine mehr ländliche Vevölkeruug als der RegienmgS

bezirk Potsdam . Er ist daher bis auf die letzten Wahlkämpfe fast

ausschließlich eine Domäne der rcchtsstehenden Parteien geblieben .

Trotzdem ist auch hier das gesetzinößige Steigen der sozialdemokra

tischen Stimmen unaufhaltscrm . Da die Wahlergebnisse in den ein -

zelne » Kreisen für das Studium der Parleiverhältnisse und Parteien

enNvickelung nicht ? grundsätzlich Skrues bieten , beschränken wir uns auf
die Wiedergabe der Zahl sozialdemokratischer Wähler vor 1890 und

verweisen im übrigen auf die Tabelle .

Für die Sozialdemokratie stimmten in Frankfurt - LebuS :

abgegebene Stimmen Sozialdemokratie
1871 : 6 709 259 — 3,9 Proz .
1874 ; 13 451 2 511 ( Lassall . ) = 18,7 Proz .
1877 : 11165 2 385 — 20,9 Proz .
1873 : 18 203 1 325 - - - 7. 3 Proz .
1881 : 15 668 692 4,4 Proz .
1884 : 16 341 1313 — 8,1 Proz .
1887 : 21306 2 262 = 10,6 Proz .

In Ziillichaii - SchwiebuZ Krosscn Ivurden 1884 131 Sozialdemo -
lratcn von 9856 Wählern , 1887 604 sozialdemokratische Wähler von

13 970 abgegebenen Stimmen gezählt .

In Gulmi - Lübbeu stimmten

1874 :
1877 ;
1884 :
1887 :

Sorau
1874 :
1877 :
1878 :
1881 !
1884 :
1887 :

7 858
9 653

18 896
14 981

10 327
11 963
13 746 ( 9 675 )
11 725 ( 13 553 )
14 308
18 653

Sozialdemokraten
275 ( Lassalleaner ) - - - 3,5 Proz .
169 = 1,8 Proz .
370 = 2,7 Proz .

1 156 = 7. 7 Proz .

1 677 ( Lass . ) 165 ( Eisen . ) - - - 17,7 Proz .
3 661 = 30,6 Proz .
2 294 ( 1537 ) = 16,7 (15,9) Proz .
2 290 ( 2281 ) = 19,5 ( 16,5 ) Proz .
3 588 = 25 Proz .
8 806 = 20,4 Proz .

KottbuS - Sprcmbcrg
1874 :
1877 :
1878 :
1881 :
1884 :
1887 :

8 649
11109
12 725 ( 9 238 )
11770
14 988
17 094

Kalini - Luckau
1874 ; 12 083
1877 : 15178
1878 : 14 140
1884 : 13 775
1887 : 17 571

545 ( Lassalleaner ) ---- 6,3 Proz .
1 839 = 16,4 Proz .
1 242 ( 582 ) - - - 9. 8 ( 6. 3) Proz .

955 = 8,3 Proz ,
2 699 - - - 18,1 Proz .
8 904 = 23,2 Proz .

8,2 Proz .988 ( Lassalleaner )
504 = 3,3 Proz .
178 = 1,2 Proz .
156 ----- 1,1 Proz .
953 = 4,5 Proz .

| Sorau - Forst , KotibuS - Spremberg und Kalau - Luckau sind im

letzten Wahlkampfe erst in der Stichwahl erobert worden . Da aber
bereits bei den Haupllvahlen unsere Partei in Frankfurt - LebuS
46,5 Proz . , in Sora » 49,7 Proz . aller abgegebenen Stimmen auf

brachte , steht zu erwarten , daß die nächste Wahl uns sofort diese
beiden Kreis « ausliesern wird . Mehr als ein Viertel aller

S t t m m e n wurden in sämtlichen Kreisen des Regierungsbezirks
Frankfurt für die Sozialdemokratie abgegeben . Stand doch schon
> m Januar diese « JahrcS unsere Partei in sieben von zehn Wahl
kreisen des Regierungsbezirks in Stichwahl , von denen ihr aller -

dings infolge der schwächlichen Haltung des Fortschritts nur drei

zufielen .
Jedenfalls aber beweisen die vorgeführten Ergebnisse der ein -

zelnen Wahlen , daß auch in den ländlichen Kreisen der Provinz
Vrandenbnrq trotz aller Schwierigkeiten der Agitation der SiegeSzug
de « Sozialismus ein unaufhaltsamer ist . Und dieses Bewußtsein
ivird unseren Genosse » ein Ansporn zu weilercr unermüdlicher Werbe¬

arbeit sein . _ _

französischer Parteitag .
4. Tag .

Lyon , 21 . Februar . ( Eig. Ber . )

BormittagSsitzung .

Di « Diskussion über die Frcimaurersrage wird fortgesetzt .
P o n e e t : Die Freimaurerei ist tatsächlich eine geheime

Organisation des herrschenden Radikalismus . Man hat den Logen

jetzt verboten , Delegierte zu radikalen Kongressen zu schicken —

jetzt , am Vorabend unseres Kongresse « . In den Logen macht man
radikale Wahlpolitik und unsere Genossen sind dabei : Die Loge
arbeitet auch in den Gcwertschaften . Auf dem letzten Kongreß der

Post - und Telegraphenbeamte » gab c « eine freimaurerischc Liste .
G r o u s s i e r : Man darf Einrichtungen nicht nach persönlichen

Fehlern , sondern nur nach ihrer Gcsaintleistmig beurteilen . Die
Freimaurerei studiert wirtschaftliche und soziale Fragen , aber sie
ist darum nicht politisch . Der einzelne Freimaurer laiin außerhalb
der Loge ebenso Radikaler wie Sozialist sein . Die Behandlung der
Fragen des öffenllichcn Lebens in den Logen hat nur einen Er -

z i e h ii ii g S z iv e ck. Die Freimaurerei ist keine Kirche, denn sie
hat keine Dogmen . Ich hoffe , daß die große Parteimehrhcit in der

Frage der Welilichleit einer Meinung mit der Manrerci ist . Die
Kirche will heute die Arbeiter in der Gewerkschaft wie in der

Partei cinfangen . Der Parteitag darf der katholischen Partei leine

Kviizessionen machen .
N i, r r h e u s : Die Logen sind mit vereinen wie der Liga der

Menschenrechte , den Freidenlerverbänden usw. nicht zu vergleichen .
Jene sind offene , die Logen sind geschlossene Vereiiiigmigen .
Redner verliest eine lange Reihe maurerischer Dokumente zum
Beweis , daß die Loge eine politische Organisation ist .

Nachmittagösitzung .
Die Freimaurerdebatte wird zu Ende geführt .

Presseiii 4 spricht für den StatuZqiio . Die Freimaurer haben
sicher auf tzie antiklerikale Politik einen Einfluß ausgeübt , ich glaube
aber nicht , daß Sie etwas gegen diese einzuwenden haben . Redner

spricht über die Wirksamkeit der Liga der Menschenrechte , die jähr -
lich BOOOO Prozeßakten erledigt und 60 bis 65 Proz . Wieder -
ausnahmen durchsetzt . Er erinnert an ihre Jnlervention zugunsten
Durands und der gcinaßregeltcn Eisenbahner . Es ist kindisch , den
Parteigenossen die Tätigkeit im sozialistischen Sinne außerhalb der
Parteiorganisation verbieten zu wollen .

Sem bat , der die BildmigSarbcit der Logen hervorhebt und
erklärt , daß er und seine Freunde im OrdeuSrat sich jedem Miß -
brauch der Loge zu politischen Zwecken widersetzen . Die Frei «
maurerei ist keine politische Lcreinigmig . Die einzige Politik , die

sie betreibt , ist die der Weltlichkeit . Gronssier hat reckt gehabt .
die Freimaurer in der Parle iIwürden sich nicht von der Partei zum
Austritt anS der Loge zwingen lassen , aber keiner würde Freimaurer
bleiben , wenn man von ihm eine antisozialistische Handlung verlangte .

Ich appelliere an die Parteigenossen , keine unnützen Konflikte zu sticken
nnd gegen den Gegner , den Kapitalismus , dessen Kräjte ständig

wachsen , gemeinsam vorzugehen .
C o n st a n s . der aus der Loge ausgetreten ist . weist einen

maurerischen AuSkiinftSzettel über sein Privatleben vor .

Die ResolutionSkommissio » überläßt dem Kongreß , zwischen den

drei Typen der Resolutionen zu entscheiden , die von der Seine -

Miiwität , dem Nord und drr Scine - Mehrheit eingebracht sind . Die

erste fordert den Austritt innerhalb sechs Monakett . die zweite den

Statu - quo , die dritte fordert die Parteigenossen auf , ihre Kräfte nicht

zu zerstreuen , sondern ganz der Partei zu widmen .

Die Abstimmung ergibt : 103 Mandate für die Seine - Minder�

heit . 927 fiir die Resolution des Nord , 1505 für di « Seine -

Mehrheit .
Nachtsitzung .

Di « ResolutionSkommissio » erstattet ihren Bericht . Sie beantragt
folgende

Resolution über die Affäre Compöre - Morel -
GheSgniere . ,

Der Kongreß erkennt an , daß die Genossen Ghesquiere und

Coinpöre - Morel bei ihrer Intervention in der Kammer keinen

anderen Zweck verfolgten , al « den Interessen der

Arbeiterklasse zu dienen und daß es ihnen durchaus

nützlich scheinen kvimte , die Aufmerksamkeit der Arbeiter auf die

Gefahren einer Propaganda des Antiparla -
mentalis mns und der systematischen Gewalt¬

tätigkeit zu lenken und ruft die Beschlüsse in Erimierung . die
über die gewerkschaftliche und politische Aktion der Arbeiterklasse
auf den nationalen Kongressen von Limoges , Nancy und Toulouse
und auf dem inlernationalen Kongreß in Stuttgart gesahi worden

find . Er kordert all « Arbeiter auf . sich von ihnen bei dem not -

wendigen Werk der gegenseitigen Annäherung inspirieren zu lassen .
Die Kommission hat sie mit allen Stimmen gegen zwei Eni -

Haltungen angenommen . Lafont spricht gegen sie . Es gebe Stunden ,
wo man der Einstimmigkeit zuliebe Opfer bringen müsse . Hier aber

bedeute diese die Furcht vor weilerer Diskussion . Die Resolution

sei im Wesen die Anerkeuniing de « Verhallens Compöre - MorelS und

GheSqnieres und darum wäre seine Zustinmiung eine Preisgabe
seiner wichtigsten Anschauungen .

Die Lbstimmuiig erfolgt ! nach Mandaten . Sie ergibt die An »

nähme mit 2258 gegen 180 Stimmen und 144 Enthaltungen .
Der FraktionSbcricht wird einstimmig genehmigt . Auf die TageZ «

ordiiung de « liächstcn Kongresses wird die ollgemeine Altion der

Partei , die Agrarfrage und das Ameudcment Keir - Hardie gestellt
werden . Die Alloholfrage wird einer gründlichen Behandlung vor -

beHallen . ,
Es werden Resolutionen für die Amnestie , für da « weltliche

Prinzip und gegen den AiitiseniiiiSmuS angenommen . Die Frage
der Jugendorganisalion wird dem Naiionalrat zugewiesen , ebenso
die Frage der Reform dcS Parteisekretariats und des . Socialiste *.
Bracke erstattet den Bericht über die „ Hmnaiiitü " , aus dem hervor¬

geht . daß daS durch die . Bataille Syndicaliste ' verursachte Defizit
in kurzer Zeit wieder überwunden sein wird . Die regionale Aus -

gäbe für den Norden konnte sich nicht halten , aber sie hat dem
Blatte 2100 Leser gewonnen . Da « Gelingen der neuen Aktien -

anSgabe im Betrage von 25 000 Frank und die Tatsache , daß über
die Hälfte der Aktien von Organisationen gezeichnet wurde ,
beweist die steigende Anhänglichkeit der Partei an das Blatt .

Renaudel schließt nach Mitternacht mit einer Ansprache de »

arbeitsreichen Kongreß . _

Versammlungen .
Zcntralverbaiid der Maschinisten und Heizer sowie Berufs »

genossen Teutschlands . Die Generalversammlung der Verwal -
tungsstclle Berlin fand am Smintagiiachinittag in den Armin -
Hallen statt . Der gedruckt vorliegende Geschäftsbericht für das
Jahr 1911 wurde von dem Vorsitzenden Echwittau erläutert
und zur Diskussion gestellt . Die OrtSvcrwaltung hielt im Gc -
schäftsjahr 17 erweiterte und 4 engere VerwaltungSsitzungeii ,
ferner ein « kombinierte Sitzung mit dein VerbandSvorslande ab .
Es fanden statt 3 ordentliche , 2 außerordentlich « Generalversamm¬
lungen , L Versammlungen mit Vorträgen , 7 Vertrauensmänner -
sitzungen aller Betriebe , 4 Versainmlliiigen für die Warenhäuser ,
10 Versammlungen für die Berliner Elektrizitätswerke und 5 für
die Brauereien , 242 Betriebsversammlungen , 27 Kartellsitzungeil
( Metallindustrie , Braugewerbe , Wagenfabriken ) . 246 Verhandlun¬
gen und Konferenzen , eine Sitzung dcS EinigungSamtcs ( im
Braugewerbe ) und drei Sitzungen mit der Konsumgenossenschaft .
Ueber die Tätigkeit der Bezirke Osten , Wedding . Rixdorf , Weißen -
see - Panlow , Moabit , Treptow , Tegel , Schöncberg , Schönhauser
Vorstadt und Südosten liegen gesonderte Berichte vor .

Zahlreiche Lohnbewegungen waren im Laufe des Jahres zu
verzeichnen ; vielfach gelang es , Verbesserungen der ArbcitSverhält -
nissc zu erreichen und Tarifverträge abzuschließen . Ter Bewegung
in den Berliner Elektrizitätswerken ist ein besonderes Kapitel im
vlcschästsbericht gewidmet ; c « gelang auch dort mit Hilfe der
Organisation , die Löhne zu erhöhen und die Interessen der Ar -
beiter in mancher anderen Beziehung noch wahrzunehmen . — Viele
Klagesnchcn ans dem Lohn - und Arbeitsverhältnis hatte der Vcr -
band für seine Mitglieder zu erledigen , aber diese versäumten oft .
den Vorstand über den Ausgang der Prozesse zu unterrichten .

Der Bericht vom Arbeitsnachweis zeigt unter den eingeschrie -
bcnen Personen im Geschäftsjahre 158 mit Gebühren . 680 obne
Gebühren und 438 Aushilfen . Gemeldet wurden 841 Stellen , be -
setzt 770 Stellen , davon 541 Aushilfen . Bei 107 Kesselreinigunge »
wurden 440 Mann beschäftigt , die dadurch 8814,80 M. verdienten .
36 Kessel wurden zu einem Stundenlohn von durchschnittlich 80 Ps .
gereinigt . „

Der Kassenbericht für die Zeit vom 1. Januar bis 81 . De .
zember 1911 zeigt eine Einnahme von 53 039,65 M. . eine Ausgabe
von 51 486,78 M. . mithin «ine Mehreinnahmc von 1552,87 M. Der
Kassenbcsland am Jahresschluß betrug 16 513,22 M. — Von der

Zcntralkasse lagen die Berichte von drei Quartalen vor , die Schluß -
abrcchnung des Jahres fehlt noch. Für die Agitation wurden
aus der Zentrallasse 113,90 M. , au » der Lokalkasse 1384,19 / . ' t .
verausgabt .

An U n t e r st ü h u n g e n sind gezahlt worden aus der Z e n »
t r a l k a s s e

an arbeitslose Mitglieder . . . 6 828 99 M.
, kranke . . . . 9636, ' — .
„ streikende . . . . 2 695,94 .
. ausgesperrte . . . . 1 725,43 .
„ gemaßregelte . . . . 1 440,83 ,

für Slerbeunterstützimg . . . . 2270, — .
. Rechtsschutz . . . . . , , 243 . 50 „_

Summa . . 24 845,69 I.' i.
Aus der Lokalkasse kamen noch Zuschüsse zum Sterbegeld

im Betrage von 905 M. . an Streikende 232,50 M. , zum Rechtsschutz
90 M. . und al « Extraunterstützung 965 M.

Die Mitgliederbewegung zeigt einen Bestand von
1821 , da » ist ein Zuwachs von 100 Milgliedcrn gegenüber dem

Vorjahre , 23 find zu anderen Verbänden . 120 von anderen Ver -
bänden übergetreten , Tie Fluktuation war sehr stark .

In dem Bericht wird noch auf die Kartellverträge mit anderen
Verbanden und aus die Grenzstrciligkeitcn mit den Transport - ,
Brauerei - und Geineindearbcitcrn Bezug genommen .

In der D i « k u s s i o n gaben Echwittau und der Kassierer
Holz die gewünschte Auskunft auf eine Reihe von Fragen . Die
Versammlung beschäftigte sich dann mit den bevorstehenden Tele -
giertenwahlen zum VcrbandStag in München . ,

Marktbericht von verlin am SC . Kebrnar 1912 . nach «rmkttelnng
de-Z tüiilfll Polizeipräsidiums , M a r t t h a t i e n t> r e i s e. ( Kleinhandel )
100 Kilogramni Eibien , gelbe , zum Kochen 36,09 — 50,00 . Spcijcbohiicn
weiße , 36,00 — 60,00 . Linien 40,00 —80,00 . Kartoffeln 9,00 —14,00 . I Kilo .
prnmrn Rindfleisch , von der Keule 1. 60 - 2. 40 . Rindfleisch , yanchsieilch 1. 30
bi » 1,80 . Schweinefleisch 1,20 —1,80 . Kalbfleisch 1,40 — 2,40 . Hammet' Ieisch
1,30 —2,20 . Buller 2,60 - 3,20 . 60 Stück Eier 4,50 - 7,20 . 1 Kilogramm
Karpsen 1,20 —2,40 . Aale 1,20 —3,00 . Zander 1,60 —3,60 . Hechle 1,40 —2,60 .
Barsche 1,00 - 2,00 . Schleie 1,10 - 3,20 . Bleie 0,80 - 1,10 . 60 Stück Kredj «
4,00 - 30,00 .



c AbzahlunsseeschSfte )
Berliner Credit - Haus
gT Kommandantenstr » 6?. Mg

� Alltohoifrete Cetpänke�
! Frauz Abralmm
Htab. Messina - u. Roraertrank - Kell .
K 4. Schlegelst .9, Fernsp . III . 7727
r . nfffh Scher - u. Limonad . jPabrik
UalHy , Thaerstr . 44. T. A. 7. 8176.

Si - Si
Sdiütze , E. , nVtcrsir . läi , T. 7, 11m.

Bestes alitobd -
freies Getränk .

BerliwO . SnäelfM

( ftrbeilei - BekleldnnB j
« , 1 Sjt f Zussmerstr . 52

• * BfR( wanBst. 96
Hamburger Laden , Ch«r ! . IWall«t . 69

J - KastnepÄST, . ! , .
RorterLadenjScliSncbjHaoFi��
� BBcIcepeten , Konditor. �

Blottnep ' s

Gpoßbäckepei
Geschäfte In

Berlin ,
Charlottcnburg ,

SchCnebern ,
Wilmersdcrf . !

Erscheint 2 mal
wöchentlich .

Ost - Bad , Pallisadenetr . 78.

Kuranstalt
langiähr . I. Aasistem d. ehemal
weltberühmt . Jakobi - Heilanstalt
AW" Pflauzenheilverfahren ' Wß

Atteste von Geheilten .
Bad Pankow , SVollankstr . 26.

Passage - Bad
Reform - Bad , Wiener Str . 05.

Um - M ÄeÄbg -
SilCSSa Schlesische Str . 31 .
¥ Tiktonla - Bad

| BezMgsqMeHeii " ¥erzeichwiSe | Untenstehende Geschäfte
emefehlen sich bei Einkäufen

Kottbußer Damm 75
FrledHchWilhelmsbad

Chauaseestr . 87.

Adlershofer Bäckerei . MZagvorsL
Max Backer , Ramlerstr . 36.

Bäckerei und Konditorei
WÜh. Toerlllj , Marianncnstr . 5.
tmil 6e�er� Thornerotr . 6.

Iörot-fabrik „ Vorwärts "
Hermann üllrkh , KSgeniek .

„Brotfaürik " , Niedor -
barnimstr . 25

Brotfabrik

BuehliSohn ,
Willy Delor . Prenslauer Allee 42.
Hermann Carl, Rixdf. , ücrauastr . 251
Herni . Eder , Schoncn�cbeKtr . 1

Eneel ' s LandbPOtE�L
Heinersdorter Mühle

Terkfutell : Kol. citsl «, KoSeatcrqil 2,
i . iS»riIs «f . 55,8ck>rk>dr>»ar»i . 4l,8Ni»a-
almitnlr . 4», 1' fcnVnn, Floraalf. 80,

iiiliiuIE ? Sr . 4.
Verkaut in MilchaescbStten

BerBna Bakaatl aei . be». d. Plakait .
�Isotiep , ' i ' chtr . ' rstr . » iM

Ftlkeiatalaatt . 20, K<' . p«aickentr. 172.
W. Cerlach , SekSacbj. Sfdinsir . 6/7.

Caf4 und

B, Neu! Lankow'
II Ii IHM II, »» III II »arli », »>. ««.
Allred Urnf . Ueuasclstr . 14.
Karl Olesmnnn , Wittstockstr . 7.
H. Olüdt . WdUelmsharenerstr . 51.
Anc/ust Hühner , Sehwcdtcr »tr . 52 .
August Hnurk , GSpenl�k.

SBffSBff
75 OenchMIte

| In allen Stadtteilen Berlins |
und in Rixdorf .

OpffPHndpt 1HOÄ .

Herberg , Paul , Arasterd . - Str . 29.
Utrcditorstnn . Burgdorfstr . U.

laraat Kännel , Pankatr , 46.
L. Klerxkowskl , Wichertstr . 5
Kllln - Orofibickerti , BoBeatr . 8.
K. Kraute , TtjeUrilt . II ». Triiuir . 43.
Kroker , Rixdorf , Nanscnatr . 33.
Carl Laudahn . Woberetr . 30.
La n d hrol-Bgd(�S«>»lt . Fr. . 8»cktoli .

Landbpot - GpoBbäckepel
0. Senf , Nebt . Krug , Waldttr . 4

Hermann Lebeit , Huaaitteastr . 3S
Alfred Lier , Wielefatr . 36.

MMWl Broltalirik ilm
E. Martin , Gleimatr . 55.
Gustav ftlfiliisteph . Rbinoweratr . 2.
Daior. r . rolrkirlln Kupenlck. KiriaSörsl
e. ScbuMVeiic. R Noak, FrI . 4rlrbsK. gea
' i . , : . . .
Herrn . Prodi , Nonnendamm .
Alhin Ouandt , Tilelterstr . 68.

Bäckerei „ Nordstern "
Inh . : Onat . Müller

Filialen I. vorscliled . Stadtteilen
Albert Pfcnalg , Grltiatr . 10. '
Paul Riümann , Turiuurstr . 36.
Htx ( lo «iil »«eh, Memelerrtr . 65.

Conrad Richter
Brotfabrik Niad . - Schönhausen
NIedarl . In all . Stadtteil . Berlins

tax fsande�TünTSrürTäsT

g Otto Szillat ®�8Bac"war' )
SoUtttLO . Ä' S : �.
Sikorskl . Wtilni . c. HrtMnltrlertlr . 11

P. Springer bo�ÄoV
Staehr ' s Blokerel , K. Triflstr . 05.
Paul Steuzel , £aumacliu ! on «reg .
(, g. taT Taaplta , Prfmen - Allee 61.

Thoma ' a bew . Bädterei
Aokerstr , 11t. Gerleb tatr . 84.
E CTTTout . Wninenaae Z
i3FlTial . Hnuptceach . Sedanst . l06l
Jo «. Wageaknecht , �lo/juer»! . 17'
Albert wiese , Keloniestr . 31.

Heinrich Wittler
Fanp. rxlrkel - . Scbwanbrot - 1. Sinais I
bratda rik. 1. 11,1211 . Maaslr . 7.
Verkaufasl.ll . I. alliiegeial . Grob- Berlin

( Bede - ElnrichturiBen )
Das gesündeste und ' billigste
Bad fsl du Ideil -Eie-elbad Harte F.. i Co.
Saite Badeeieriebluigee t »u V 12. 50 an.
(Sulidan Kaadea Teilalj . jrstatt, ). lllislt .
Freisbrascb . 100 Seiice pralis t. fraiko.
J . Zapubo ,'v r . o . . Hnmhuro C.

( BandcBen , Gmmnlw . ' )
R. Ranke , . Stralauer Str . 56.
Berkholz , Köpenickerstr . 70.
Lange , A. E. . Brunnenstr . 167.
Liepe , SchGneberg , GntiexaldilrlO .
Mever , P. . Rl. , Berlin erstr . 49 —60.
J. Gh. Pollmann , Utbrlacmtr , 00.

Wende , A. , �Ä14 '
Reiche . A. MÄi »
Fritz Reibe , Schötieberg. liaHplstr. IS
Fr . Schulte , Adlershof , Bismarckst . 3

Zaremba�CTkiL
f BeerilgB ' - An>t . , Sarpm . �
A. Butti�ormlorTor�trr ' SSr' �
Hrirrhnr Rixd. , llohcn20Uornpl . il

. riSUlcl Biekov a. lüxd. KraakeshaB«.

MaXFöChSÄSllaelTO
Hiekel , Fr. , Gr. Hamburgerst . 37
G. Lcbmani. Fasewalkcralr . l B. Gcricblalt .
Moldt , Fritz , Rixd . , Reuterplal *.
Gast . Nobert , Potsdamerstr . USa
H. Petermeier , Strelltierstr . 8.

Peter�chlev/Wilk�ZasssiieTsIr� .
����aachL-Geiienst�J
Bunzei , R. �isSr ' lt . aT
[ arIliDiBejDfl „. ®h?ÄJh
Büttner , A. , Danzigerstr . 96.

Sfhraniraar,ll . ,Eidmrd0. t !ii8 .
Vettin , H . Efun3ri| .nstr
( Berufskleidung ]
Keiner ,

Wecker , A. jaMamni Z

� Bettfedern u. BetteiiJ
BfUftdpni TOI Mlbaigcschl. Cüuei 1

Max Oaoskoedit, Hdt
Mflggelhelmerstr . 8 |

�enrnM�rnTTTRermannatST
A. Hampel,RI . ,B »r sIt . 44-4Z. ll «l»!z>i<i
Carl Henze , Aadrttsatr . 05 Kdaigua .

MaxSdieiie�8 . ��! 48
f BlerbpauBpelan . Biorh . j

Akt. - Brauer . Potsdam . F. ig. Madrr!-
1Berlin SW, Tempcihofer Ufer 15
| Brandtibarg «. n. WlIbtlnsdorferal . 1 10

Spez . Potsd . Stangeubier

iBjtwiielÄSlgtjj
Eiei KlnisM 1

[ fBinsteOualitätsbiere . |

Brauerei Ffelferberg'
Versand - und PllsenerBler .

Brauerei Tivoli bÄu * « * ;
Fruchtstr . 87

Ciiramel - Weilsbier
fast alkoholfrei, erfrischend, bekömmlich,
Berliner Weißb. - Braucrci E. Willncr

Q roter ja ns
Malzbier . Sebdik-All «« na,T . m. soos.

C. lIabelH Brauerei
hell - Habelbrau - dunkel ,

W. Hilsebein A. - G
Lagerbier und Malzbier

Hempel E. , 5Iüllorstr . 13
Kahlenberg . A,, l . ifbta »«IJ «rit

iiST "

GoSdbiev *
ist nicht nur ein

Erfrisch unpee trink , sondern
auch ein

Geiundheitsbier ersten
Ranges .
Berliner Oniont-Brangreljerllp 8.
ulsenbrauerei Weihen see ,

Bsdeanstaltnn

Arkona- KST�nf
Amnista - Bafl , Kop*

amor - htr , 34.

GoÜnowstr . 41.
Woberstr .

40 b.

: önonick . - Str . 60,61
wnS - jj Lnnilsbcrgcrstr . 107

Golinow :

Bürger - Bad
� Bad , Milnistraße 2.
v�anilZ - Kassenlieferant .

tol!f3l"83!l Amen grubersfcr . 26.
Ham liij , cbliib : �' /. ' gtr.diirfen-l. fi» 01

Erstes Lohtannin - Bad
tasl- fr. Abkacbnog, keifl Extrakt. Wall-
•lr . 70 7l . Lief . a. KaM«. KeB- CollRa. W. 6y3
Bad Frankfurt . ( ir . Frkft . Str . 136.
Lieferant sftmtl . Krankenkassen

KOlantl �»b. erversaud
Schaflp Grüner Wog IN .
oenaae , Weiß - u. Halzbler .
Schulz , Herrn . , SebSnlelnstr . 23.

v' M! 8s3llWWl ! i ! lz . Mg?.

8. Grossmann . LatidJhöröerttr . 34.
Henkes BlurnenhaBs, Manunffelstr 94.
Otto Hinz « GraunstraUe 6.
Alb . Hllse , Wel�ftsrc, Berliner Allee ZK
Bertha Herhold , Ctnuen fiyltaltt . 168
Janiszewski . Felix , Blsenbihnstr . 7.
Alb. Keil,Ck»rlbg . ,Kftlsef -Ffiedrichit . 20

Gl 2Tiv « ont Brunnenstr . 63
. LdUICUl reter6bHmfslr . il

GustavMaijSchönli aus . Allee 177.
Menzel , K. RixdorfjHermitniist 124
H. Penskl , Schwedefislf. l9,Eck. ikdstr .
Ww. Rutschke , R! . Hermanngt . 62
Th. Sdilrbel , N. StettinerRtr . 8.
C. Sommer . 11nuuielsULAmtlV 12066
Aug . Trothe , Wrangolstr . 11.
Tfaiedtke , Rixdorf , Hermann8t . 64 .
Aug . Wandelt , Rixd . , Borgstr . 96.

{ Butter , Eier , Käne �
Jtiittcrhunftlnng

. F . Assmann
20 Filialen in Berlin O.

U n {rnor P Rixd . , Bergstr .
Ucl�llU , | ,, Börtenm . , Peh

4L.
Pelxw .

Westmann
1. Geschäft : Mohretistr . 37a.

!. Geschäft : Gr. Frankf . - Str . 115.
Bei Vorzeigung h % Rabatt .

J

OskapBccka, . �irM
Dresdenerst . 97, Blücherstr . 11
Reichcnborgerstr . 18 u, westl .

Vororte . Vorzngsprcige .

Buntrock , W.

Drei Kronen DaÄ « .
lüei. Emst - icni4atra -

Fried . Gßscke, 7 Filialen .

Pamenkleldnpatoffc

DI ! Panneinaiin 0r' i8oDt' -

f Drotien u. Farben� j
Adler - Drbgerie , 0. ,Mligge ! str . 8.
Apoth . Paul Frank , SiraSmiiuiOlr. 41.
Apnili. LiideQbers. Slrtllt2 . Str. 74Ncll-. Mt.
Artelt , Kurt , Kl. , Reuterstr . lS 44
Arnold Nchf. , Cbaflbg , leibmestr . OO

1 Kcinh . Assmus , Geriehtstr . 10.
Becker , C. Liltliauerstr . 0.
Gustav Bersug , Weldenweg 80.

i Berger , B«i . Kawmrlsbg. , Sonnlagstr. 8.
Hrh ßnrofinc Scbänbaascr Alle Uts ,
lUil bDldliU}, rsnkow. llirllnorStr . tO
Sämtl . hygipnlROlic itetlarfsartik .
Centräi - Drogerlo , üntnibiisor «! . ! ! .
A. Dlepove , Taufoggenerstr . 12.

Eberl , Max & Äit :
Edlgon - Drogerlen . O- Scbniioyitdo.
Franc Fischer FtMir . Cbiusirt 148,
Simll. Gamir. unilel :: lli «kr. Ilfdieitnlij.

BfS�RvSnn Grünauerstr . 8
wild u. Geflügel .

Soofl ( cho vom Fangplatz
Preislisten gratis

_ _ _ _ _ _ _Kaakel Mi :
DiA filßpHrr Brunnenstr . 146
Ullii . nfllUL * Räucherw . , AVurst .

Werner taÄr : «i8

f' Fleleohep . u. Wurgtw. �
Hermaon�XIbrechi , Metzerstr . 7

Jiil. fimandowiti
01

A. Barthmuß , Horbgrilendaimii 33.

WHnrirnr Fegel , Rrunowstr . 65
. ÜClnCl, IT. Heitel - o. Wurslwsrts .

Rith . Becker , Memelerstr . 74- 76.
Beble , Rixdf . , Hermaunstr . 13.
Biümlein , J. , Riid. . Morracbstr. It/10 .
A. llllzer , Rüdersiior ferstr , 82.
August BirustetnDunkerstr . 78 .

llugyitli8D8rt AueMuea 9.

S
# 40 Filialen

In Berlin und Vororten

AugüsTiTöItrESr
Karsten , Gedr . , Wörth «r - 8tr . 33 1.

Kosmalla , E. , 4Ärte
Paul Lindaer , Strelitzcrstr . 65.

RuttcrIinndliinKFritzMnth .

Nordstern in BerHn N ul' NO.
SchSnefeldt , Britz . Chaussee - 1. 61

Schröter , R. v#"• teilen .
Schatz , Arthur , Ri ,Hermanust . 05

Uhlyi Wolfram

Friedrich , Paul , Ojjärtherstr .
Germania - Drogerie , MtcWrtll 03.
Germania - Drog . bpand . Willielmstr
Alfr . Gotting ,
GGntber, „L«weB- Ilrogcrl . ",SIromsl . l7
Haniich , Rob. , Boxhag . ChausslS .

! Haeberleln , Trrpl. , Gf»cli - li «ucb«tr .
Hansa - Drogerie, » . Raumerst . 50 .
F. Motop, ITiwti-Drog. , l ' fliaslr . 6.

| Klahn , H. , Ri. , Kalier -Fri »dricbsir . 2»

: HnfiSßligCk' DrOg. , Henn*1inst. tl9.
Kottkes Drogerie , BiiBerbnlenxsj .
KrGnipgsAdler - Drogerit . Rasileritt . f .
O. Lehrmann , Grüabörgcr Bir . 116
P. Lelirke,Kotila «crP . ™m31-Sl. l ' irfüia
Max Llsrfes , 0,34 , Ebertystr . 36.
Ewald Lochte , Milbrlatbirtienlr . 20
Luiscn - Orog. , Friedttcbat . Berilieiil . i2
Alfr . Marsch , Culmrtr . 37.
Neilc , Felix , Memelerstr . 16 a.
Oehmke , Ktiakkend. , l ' miiiitr . 81.
Otto Opitz , Bornholmerstr . 16.
Ramien , Otto , Landsbg , Platz 1.
Rathaus - Drogerie , Rl. Umsmlr . 24.
Arno Reif , Weborstr . 30.

m Meyer. igfoAnffi
PrlZinStP . 103 HoRrmfnn

Wilhelm Behr
Wurstfabrik ,

Speck - und Schinbensalzerel .
Berlln - $chöncherg,KolonaeDit . 57- S6

Beste und billigst « Bezugs¬
quelle f. Wiederverkäufer .

Bfagrodt , A. , Mnöteuffeistr , 39.
K Buckwitz Rigaorstr . 106.
Spez . - Gesch . f . Pleinch - u. Wuratw .
Antonfluchhelm , Aliri -Plierstr . 12.
A. Beutete , Thaerstr . 21.
Darge , O. , Flttowstr . 5.
Daniel , J. , Ri. . Hennannstr , 14

DanzigerFleisch-Centrale
Dnnzigef StraOe 14

) anne ! iberg , Neuo llochstr . 6.
lieh . Deokert , Wit™; etr

P. Dreyo3ierrpHn ?�ugcnBtr . 21 .
Joh . Durzynskl , Kopernlkusatr . l
Dilll . M. , Rixd . , Kais . Frledr . Str . 14
Flaen « . # Wrangelstr . 54
ünosiit . iiciiti - a. fMItw .

Vereinigte 48

Pommersche terkaois -

Meiereien �iieo .

Stettiner Butterhalle
Invab ' denstr 123 Stetllier Blbabof

c

• �nxcTutr�lL
I, Sekt Hlirbebergerzlr .

Cacac , Chocolad «

Althans , fnuSTESTXliJexerllrdö ,
PmfIi63V 4f Filialen i. all
xjj IluA , VI * 9 Stadtteilen .
Ferd . Hahn,BerIli . Per <er »barger >L71s
H. Paehlke,6rhllliegilr . l0 , Kenfiiarei .

Dlo Fabrikate der

„ Sarottl "
Chokoladen - u. Cacaoinduitrle -

Aktlcngesclitchafl
Sind überall erhältlich .

Neu :
Slrapll - Sdiakolade

Bonbonhaus

| Fr . Schröder

BSpflndiuLFll�
Schatz , Wanohaucrst . 82, ggr . likxi

Seiffert . Ericb,FÄnrÄ
I Oan { l Andreasstr . 36
I. Uullil Bezugequ . f. Händler .

5TotWERO�
Gold

( Silber

| Kupfer

Schokolade • Kakao
In drei Preislagen .

Die vertchledenetr Sorten sind
untereinander gleichwertig und
unterscheiden sich , wie die
deutschen Edeiweine , nur durch

ihr Aroma .

Fordern Sie

Welsen berg

Franz SchBnbedt , Ober. rtbntwfido .
Fr Schlussnuss , Liebauerstr . 23.
Hugo Scbultl , Hüll erstr . 166 a.
llyg . Guiuielw . , Ppotogr . - Artikel .

siiitHHtüiKÄÄä
Cdinund Buchloh . Soldinerstr . 26,
Lief , sämtl . Krankenk . T. II , 2668.

P. SünderhautäCo . Gf. Frzitl . Str . Sli .
Herrn . Vincent , Rixd. , Borgstr . lSl .
Werder - Drogerle , Brill . Radmrertl . 5a.
Wcddlng - Drogerle , Gentorstr . 37.
WelisbaeH S Fischer , BcilrzlilsncMt . tJ
Zohel , Georg , N, Ackcrstr 50.

f Eiken - u. Stahlw . t WaTf. ' �
Aln , O. , Ri. , Kaiser - Friedrlchstr . 6.
Otto Anders , Brunnenstr . 109.
W. Allner , Mulackstr . 24.
Otto Bellg , O. Grüner Wog 49.

HDnrnr . r Eisenwar . , Werkzeuge
, BclIjSr, Sclioaebefg,Uu«l . aullcr «lr . l

Boutel,C . ,Box ) i . ,NeueBahnh . St 38
Herrn . Braun , Landabe . Allse 149.

Brenn8ke,C . ,wrangoirt0r : 94
G. Branneke . Schönh. Allfe 158.

G. Brucklacher ,
Willy Erpel , Turmstr . 29.
Flnek , F. , Spandas, Sekiievaldsrstr . 54.

LUillnf Wilmcrsdorferstr . 102 3
UlllU Haus - u. Küchengeräte

Carl Jung , Stromstr . 31.

3ungblutli , HmmM . I??.
Kantner NT. ,0 . 5ckönc« tidi . EdistiniIMO
IflnOQ Rtlälckeid . . RcKiinulr . 19»
Iii U 30 Werkzeuge .
Ad. Kunze , Rixdr. llizlsitlrieJri ; iilr . l78
Vit s - f-, A g os n 7 Berlin
uusx . i _ en * a { b,ai | . „ ( ,8 ,
Lincke , Kisdorf , Friedelstr . 9.
E. LÜbckeNf . E Sturm . Saaisriisrst . ll

Paul lutlil Äl ? Ä�r .
E. Menzel Nchf . . Ropinbagcnerhtr. 4.
Frau2Pfelfor,O . Frankf . Alloo t39.

Georg Reiner, ""hTerär ' . !
Rühlmann P ,5Iüllerat . 40b,E . 8eeit .

C. SCilPÖllBPGr. Fr. SIrfJrf. r. lO».
Max Sdiotirlng orÄ7 . tr «. 83
Sellach , Th. » Ri. . Hsewauhstr . 48.
Weich»Gharltl ) e. . Kii »delM<lö,5 »tr . ZZ.

ANhllriVkjgel�� -
f Vabppltl . , BSbmaavb , )
Bsuui,Emii,Lchüvsh . »Hord «rtst . 1
krennador ÄÄ

falirrsil -LeibiisQS LoIüdsdd
Naue achonhauBar - Str . 11.

hlirradbaaiSfid - Ott �«Icltiiibcrgcrit . 121

iaii Miiti sgaafe ' 1»
Röper,Carl| | fsler«t[| . -8t. >«.<i .Frkt.AII. >

ITFiiF�I�11 -
Fabrik f >Ucr ffent - a. Flslndiwir .

Wurst , Speck , Schinken
kauf . Sie s. bestea u. blllizsteu bei

Anton Fehlau ,
Oonthardtst . 8ladtbahnb - Ecke
Königsgrab . , Andr. - 8t,47 , Lands -
bergerst . 98, Kfmigsbergerst . 8,
Landab . - AllecSO, Rixd. , Bsrgilr . It .

Franz Frltsch , Deutseh - Kronast . 1.

Fleisch - u. Nupst-Centpale
Frnnkfurter - Allee 182

Brnts n. billigste Besagsqnelle cke, Ontetfi.

Friedel . Max ' iÄ "
C. Cerlach 7°,
H Oerndt,Sprriger «t . l7lElag . Sainotstr
Fr . Oerlach , Tauroggenorstr . la .
Rob. Oleue . ' VMtfisfi . Guit . UalfslP . lS
PaulOnüdig , Britz , Rudowcrstr . 14
Gottlieb , Heinlekdf . , AmMdatt. 109

Otto <*riibe,ioohsut937 .

ßDsinde , Rieh . 2 " A .
Gelsifimann ' iÄw. �Ä
O. Oleich , Rixitvrf, Iioh«ni9ilcrnpI . 7.
Hempe , R. » Hermaunstr . 58.

BldiarflHslnwr ? ! »»
Georg Helnold , Marienburgerslr . i .
Franz Hayer , Gaudystr . 40.

Oeor� Heiter
Eckte Ertaitcb «. d. Thüringer Wirst «.
I. Gszek. , Andrtitslr . lO, Blamsaatr . lSi

Cianppcnhandlungen �
Fr!BefiTen«l,WI . ,IPraoklurlcr -Alln27*
Brager , J. , Rixdorf , Bergstr . 57.
Brhuer , F. , O. l3Proskouerst . 12

Klein , Wilh . ÄTu' m1. 841
Klemmer W. , 3psndiB,8cbon<isld «r>l . 8l
A. Kunatmann . Nsvsvsi . FriMlsni . ST
Lingel , Fritz , Eieenbahnstr . 5.
A. if . Meyer Nchf . , Sckleiiirbsttr . 14.
Wlll�JKfinsterroannJil��

Färbereien , Waeoher .

H. BERGMANN
Birkenste . 53

übsr 40 Filialen in Groß - Bsrlin

"e/ , Ol, 5,otV

Set .
" ■33

Victoria - Brauerei
Victorla - Saazepbpau

f Damenkonfektion )
Coha , äcscirr�n ' ivJmflnns�
Dombrowskyl5 !. r�hii' . t

' a ScliJnebsrg
JUi Hauptst . 26 ,

DainpfwSscIierc !
i De . mpfw Weiß . Stemel . Birg,usi

Dampfwäsdierel MERKUR
A. Bacbmann , Frsoklnrier -Allee 47.

IV . «. »IIII Ä »

Ernst Höne , ächwsdenatr . 12.
W. Hoppe FriedrickshsgcnVrieirlelijLtl
Ernst Ibscher , Wiesenstr . 11,
Jskoblk , 8cbmirgsid «rs , Brille , ir. 24.

Albert Mhnert . 1 ? �
Trittlent - ichW�. �«' !
L. Iriiir . Fiai>ir . . Atisr«I>«f,Bi»ia4rck,i . 5»i

�ul. Wempe,
Fritz Klein . Kottbuserdamm 12.
Willi Ulewit ] , Allensteinerstr . 18.
Max Knaul , Alt - Boxhagen 50.
Ernst Kolbe , 0. 112. Weich selstr . 15
Ernst Kurth , Muaksuerstr . 33.
G. Krause , tVciCsn,». UiH| b5n„lt 185
M Kops , nslalekssd. , Buldcamlr . 164.

frltz Lsiiti
A. Lange , KcIalokilf . ,Sclura «ebsr>ir . l Ii

linke' i Flcisdizentrals lmlT
Wilhelm Lenz » Falkensteinstr . 9
U. Lawrens , Ikiniikrndf . 0. Ilajptj' tr. 54.

Wilhelm Liebherr
Ft . Lindemann , Emdenerstr . 46.
Lochmann , Malplaquotstr . 32.
InnhWl Iah Rostockersirall « 43.
LÜEÜKB, Jöll . Flolsch . u Wurstfabr ,
Aug . Maar , Pclnilstraße 103.
MarwBl<l,Rlsi,Hünchncr - E. BtrllafMtr .

H. Mflatzker�Tm
ErnstMKckler,Kitd . lRiobS7dstr . 3I - 32.

Merker , P. ÄaT
ff. Fleisch - u. Wurstw .

Oroßbesrenstr . 78.
R. Müller , Pankow , Wollankst . 101
Neubauer , 0 . ,Keltbus . - Damm 24.
Rnrl Ppft - iVli FruohtstrafleS
IVari 1 Uli ICH f, Flslifhs . Wunl
Relnfald , Spandau , N(ziosi,lrrtt . r. 9

LRojeMUadif . . är Ff ' nk "

Bad Fri »drlch «haln,U «iHb. Allrtl53
Badeanstalt . Hasonheide 18

Ba u m , f?,? ®"
h"

® "ri 77 7*
Eaiset - Friedrlchz - Bad. Cbirl . sBbf .

iClll *- A,,sta,t „Lö8er"
� . _ Roaentalerstr . 70.
Kation al - Bad, Brunnenstr . 9
Bad Ostend ÄiÄen

Wciüsbicr , C. ilrcillianpt - - rr - y - vy . - - . . — ,—PslisadonStr . 97. Tel - A VU. - �! �

( Blumen und Kränz « 1 l. sicr in *»"»)» ii; Kmirmta »tlsr Art.

Osker Alb. rtu «, Mnllorstr . 41.
� ta

Fr. Ahreudt . Bcxbi . Ktse Habahofdr. 8 1I Blumen - Becker , 0. Fraitfirtsr Alles S.
Casper . CharL , Krummestr . 29
E. Begir,Riid . ,K»i ». FM»dr. Sl. 80,Bsrjil . 68

[ Klelisrd Kel. rh , Prinzen - Allee 301Paul Oroz «, I . lidtasL »»( Vor*in,kMi )
R. Gruner , Kop enbagcaeretr . ».

I3 O . Naefe
Färberei u. ehem. Wäscherei

a f. Herren - u. Damer , garder .H Lüden in allen Stadttelion
Berlin , Rixdorf , Sclior . ober

I.D�L> >" W' »»"' - - ,.s miifi

IDamen-KonfHition
Moabit 1

Gebr . Wenmann ["ff . ' Lffl
Jl 7ö

���f�' BrnnHenstr . ZZ

Paul Zutermann

Konfskllsiulim — Ckannesilr . 68

- ZS,
[

~
FlaohhaniilunBan �

C. AJilersACo . jSe6 ;
Sootlsclihajndluno . _

C. DittmannB . Ä�
TCTnhl Weidenweg 70, snehiMk . 21111 wild und Geflügel .

furteratr . 7.

D Borh fll Wurs t fa br. , Limdsbg. -
r . nBllIBl Alleo 130, Sp«. RoU. -
?ch in k. , Nu flach in k Sckinkeagpick
Oecar RöhrfKriedrich9hflg «n
Prima Wurst - u. Fleisch waren

Th�iloicöF Invalidonstr . 153
1 llaiC/loträ Ecke Ackßrstr .
W SJHTl Dt * lAdndibergeiTStr , 118
ä* ayhCl ff . Fleiscli - u. Wurstw.

Westheimer�nnlÄ '
Stsnatd,FIti3ck -Zealtsle,3 (argsrilBrsl . 62
WTRIldlP Rixtlorf , 48.

. k tlULHV Pannierstraße 25.
E» Vkiel If- Eleiseh - n. KVnratw .

Lichtenberg ,« >. >>" >»>i ?caukkurterGbaussee3
nriilirlog . Fletsch - a. Wnrst - Fabr .
* F. $ommermann,BoKbZg6ilefst . 39

E. Tranp . Wnrsttenltale . WsigfcsrrslMS
Max Tümmel,Christburgerstr . 24 .
Karl Unte lftSTÄ '
Wilh . Vogel " T "
Weiß , Georg , ElitöSif . 40, T. A. IT 10585
O. Wellnitz , NannynBlr . 66.

EUtgi - nl ff . FUiseh - i . Wurstlr .
■ Vs ulalf I Weidenweg 87,

Emil Wilhelm , Graunstr . 38.

WiMiinsswiiniLbÄS -
WN . x hanftttiällFlelMh Unfl

" ' ' Wurst gut und billig ?
•ggltn umiSpJasnqnuyi

' mnsnox - tsznAV - n - qaetajj mg
J ' Trf — 1-LL-J ' -U-11

F. Wontora , 0.. FrifgrirbHbtrg . Sl. 2I
Noid - Deutsfhe Fleiacli -Aenlrale

F. Finiteensiaa , Sesslf. 73, Oalassslt . 40
Paul Zwarg , Landsherg . Alle « 136.
Ernst ZlTier , Oderbergerstp . 37.
Wllh . Zlegler , Beumestf . 20.

Gins u. Foptnllan j
G. Krüger , Weißenhurgers tr . 79.
A. Wiiborn . Brunnenstr 16.
Winkelmann , Wilhelraiflenstr . 23.
Oberschöneweide , Rathenaustr . 27 .

Zimd[ e,3sMnebspg . Elsei »ebeMIr. r,6-fi 1

fsramwoph . , Sprsclini . �

Bayer . A. , „ . SÄ, .

c Haar - Artikel D
E | na | Bpeziai - Haar - Hsus■ ■ « UCI Chausseestr . 12! .
Rob . Kortmann , 3rbSnwalileralp. 18.
C Uil . tni Gebs «o( llaar -Arlil . 5",,Rab.
f. ffliUlEI Zionsklmhstr . 44.
HNixdorf,FtankfBrtsrAll . 197,5° 0Eab.
Albert Pose , Fcnnstr . 16.

f Waiis - u. Kachengerito�

tOfflSOWSlfi Seif en �BDrsten .
Vomnirlr Spandan , Mchönew,St . 62
nfliiillllA,Einsills,Gla >, Foticllsa . lsntp .

MilrßfiJarloÄÄh «.
SaDi!ow,Röi!. ,w"mer9"' stpl2a

c
Lampen .

Herren - Artikel J
Andreasstr . 37, Krzwallen- Scbnlts
H. Beck , Kltderf, Kslltt Frledrichstr . 10.

Hlagezln England
Koitb Usiiim7S,0r»nica«tr . 162.

UM«, Wisehe, Crswittsa .

Dillmer , Ackcfllf . 68s, Hutgeschäft .
Torkol , Artilleriestr . 4
Üidi . Jahn , Treptow , Grätzerstr . 6

ElBlI iim Or' anlenburgoV or.
E. Klahn , Frankfurter Allee 26,Co tvianiis r raiiKiurtur
Krause , Wllh . , Ri. , Herm. - St , 168.

Äg ! . Kun « zeFÄh -
Gg Kursch , Britz , Rudowerstr . 9ä .

Ad . MahnkeSÄs3
A» Nitschpan . ßor�manngtr . 11.
A. SaniufeljO . Mirbachsf . 69, Schirm«.

Scholz , 0SW. S. 1HBsSnstri7t:
Sprengel , A- HawSTdlir4®;
Walseneggep . J . , FstsrsbnrgsrsIMä .
il . ! !eller,0, -Scn»ne«. ,WllbslmlHikfät,14i

�He���MTKMbenoardJ
Amerikan . Verkgsyen lrckm :
JAHfifki « 1!ai ' 8( r' "«i Eol " !

• prinjon - Alloe .
Besser , Julius , Ul. , Bergstr . IS.
E. Ehmann , Rixd . , Bergstr . 88.

llaraburg-SteKiilzTlOB.
Zlelonackl , Oramonstr . 21.
Lesko & Slupccki , Schfmh. -Alles 70 s
Härene Q Rixd . , Bergstr . 44- 45
iHdrCllS , 0. tsniqe n. Mabscburidsrel.
Raitzig , Ad. , Frankf . Allee 107.

Rosner . Miix�SÄta " ;
Lager fertig und nach Mal) .

77 Kottbugerdamm 77
I '

August Scbega ' '

Schachmann , Louis , BraaosnJlr. 51.
Borth . Sdiweriner , Wrangelstr . 93

( Hüte , IButzen u. Pelzw . )

_
SizarMBiK

Brunneustraßa 52, Badstr . 65
Huthaus llopden
ClHOJSeostr . 55. Ecke WöMertstr .

Hörraannstr .
46.Riedel » EL

UnHourgTri Prenzl . Allee 29
IkUUCTl dlU Tel . Kst. 3206.
Wilhelm Röder , Stottinerstr . 14
R Rolbe , BtixhagenorChanaseell
Ottomar Rudolph , Gärtnerstr . 17.
Schlwek . K. Pallisadenst . l , Ecke .

OttoSchraitier� ! » �

E. Schauer . Huttcnstr . 70.
*, *le «srt . K( I . Scb6at*8l4«,Berlln «( ,127.
WllhelmSchaale , Zassonerstr . 49.
E. Krhsrzbsrg , Bslilelsidf . , Hsnusl . 0.
Eduard Schmied , Lübbenerst . 15
Max Schubert

Albert Schlicht
E. Steeger , flslseb . Emainsikirrhctr . jj
Steinide , Waräcbauerstr . 35.

Beiße , Rad. , Obausseestr , 68.
Casper , Ed. , Rixd . , Bergstr . 139.

Kl . Grund Brun"". 1. ,n
Hermann Haase,lnvalldenst 129.
Hnncon Eixd . , Berliner Str . 11,
nallabil , Osten , Koppenstr . 18.
Jacob , Olker , Sohfinh . - Allee 104.

Kehr - Hüte ÄÄ " 5
Hut- Engp. - Lager . Roxb. G. iflnfrjt . ld .
A. Lernaltre , ß ilmsdrf . Bsrllient . l 31,
Mütz. - Moldenhauer . Uushtsusl . lO. l .

Panama - Jakob fetVT
Sl • ** f » ir fF" r * a Dadstr . 64,Btae tBlj ICtEna 6erlebIsir . «Z.
Scboorr , Herrn . , Wllmersd . - Bt . 46.

öriast-lii {e. uLr. krxhangenm?4l
VesterjE . �Ä
VVeiner , H . Greifswalderstr . 83.
Wirtsciiafterstr . . Nchf. . Brunncaat- IÖ?.

Zum Huiwinkei
S. Kohls , Chausseestr . 85.

ßsksr Ifrösdie Sc " 6nh ' u8er
Allee 70 d.

Raaers Mischaogen
vsrd. T. ipstiza . Ilsosfrsuca bevoriagtl
Nur C64 NeueSohönbauseretr . O

�""�■flirB -SurroBiat���
Öl�GoetzedicUbatzerdaa��N�oi .
f1 Kartottaln , aemBne )
Paul Henkel �' �48 . �

f KaufhStiaet *

OEiETElirli .
b. Mm a [o. L�Tr
C . Rurtzahn�ÄÄ
flllrilRtlmer �kfÄr . 16 '
Eduard Röhn , Ob. - Senöneweide .

l WS a öl Fri

f Kohlen , Koka , Brlkctta j
Pa' ui ' öieger ! Kniproderstr . 113.'

flug. EraalZinM�hu .

� Ferd . Gräning �
lungstr . 11. Telepli , VII 7924. Inn»!

S ante

J. Mannheim .

ürünthalerstr
Plätze 22- 25, III . 4453

Filialen
im Osten .

Siemon�A�R�Ksblsabbl�Wsdd�

� "Kialonlalwaren �
AbpnTlTR. , ItnnimT�TSönäiagsln#.
Helm - Ich Arndt , Fennstr . 49.
Theodor Anthofner , Solmsstr . 22.
Babel A Hauke , Wilcnackcrilr . 53.
O. Bärend , Schüneterg, l »«,ss «slr . ?4

öiiitav Betiris
Benne\ vJtj,Fr . ,Pfic ! ihoIz . Herl! ! ieTst . 40
Bruno Block , Nohnendamm .
Alex nnremarttj , Jagowfitr . 16.
HrÄiiii . H. ,R5tdf . ,PfinzHandjery8tr . ?f .
R. BrotJmleiLFrlcdrichfihg . ScharBwebstr. S
Budach , Franz , O- , Goßlerstr . 23.
Georg BuroWa Stromstraße 39.
«Tob. Cleclor » �eue Hochstr . 32/34
A. Durin » SchonflJeÖerstr . 10.
R. kbrils , Liebon�alderstr . 47.
Gu8tavE »ifendorf,0 . MGggclst 29.
Arthur Enke , AmstordamGrst . lO

fl . neiiaaiiiatNÄSi
A. Fiedler » Köpemok, Ml| g| lb,Bt. 4L
L. Friedrich , Mariendorf , nergst . 15.
Frltx Gerull , Beusselgtr . 75.
W. tlphriue , Rplnifk(;Rdf. . Bp»ld«!ini«t . t36
ll . üoorllfh,Rei ! iiekPÄ4f. . Provinz8tr . 54,
llermann ( iensch , Adalbortstr . 19.

Ooetsch , Ernst at�fr
Grabitz , Breslauer Str . 4.
Richard Groggert , Wismarplatsl
Max Hanheiser , OObenstr . 16.
Albert Jlaiibe , Dunkeratr . 83.
Heinicke , Wllh . , Markgrafend . 27.■

,1, I ) licrmannslf . 59/60,
11. II . BeWstr . tit ,

' K' a!, -->' ti «rt . -31.?' .5

UEirfartli.
Frltz Hitbner , Bchliematinstr . IL,

«Paul Imhotf , UamlcrBtr . 19.
erlach , Llegnitzer 6tr . 31.

Kakao » Wüpf ei

„ Sarotti * *
5 Pfg .

überall zu haben

Willy KnolDepst"! 0oLn"
Kohle , w. , LifW»nber}, KzgSüalr. 50.
Kraatz , Georg , . Sclidnliolzerat r. l 1.
Kramer,RSch „0,Krsnprfn7eBs ( r . 37; ' 38
Kühn , Oswald , Müllerstr . 131.
W. Lange, Friedlichahg . , Kurzost . 9.
Lange , H. , Rixdorf , Walferatr . lö .
G. L. Liese , Cöpcnlck , Schloßslr . i
Hieb. Liese , Ackerstr . 132.

Lips , Chamissoplatz 8
Herrn . Loewa , Teg«l , Berlinorstr . IS.
Loesler , O#» Warschauer Str . 5.
Lucktler . Fellx , Rix J. , Weichseist . 7
Martini » Erich , Rixd . , AUeretr . 89.

Karl Mercier,Hutten8t . 3
Michaelis, Panl ' ÄV�. 11
Mewes , Adolf , Warschauer . str . 55.
Hugo Möllhotf , Glogauer Str . 33.
Max Moysich , Wilbelmsbav . St. 46.
Paul Mulnck , MaHann . n. tr . 8.

HMiillap t ' ebe aufWnr . ö ' ioR .
. mUllBr Togolorst . i II 7002.

Ulm » , Kotthuscr Damm 31
mlfller, U. UtfB. 8l . 156, Kaerctieckstlß
A. Plaarke , Odorbcrger Str . 65.
Prlebo , E. , Boxhag . - Ohaussoe 22.
R. PohlmBnn,WoIdcnbergor » t . 32
Carl Quast , Prinzen - Allee 15.
A. Ramhold , Printen - Allee 13.
Carl Kobra , LanghansBtr . 58u . ua .

Wiüy Hol! Iii! ÄÄÄ
Runge , Otto , RI. , II ermannst . 55.
A. Sägebarth , Kehrbelllner Slr. 24.
SchSfer , tt . , Neue Hoohetr . 5.
Schneider, ? . , Rlid . ,K«h4t - FrlslSL75
Scheffler , Carl , Badstr . 16.
Sdicffler , Eugen , GrünerWog 120
Fritz Scheel , Sohwedterstr . 47.
Schienther , Emil , Huttenstr . 7.
Schröck , Fr. , Ri Weserstr . 4.
Willi . Schröder , Brunnenstr . 47.
Wllh . Schulze , RI. , Bergstr . 96,
Adolf Schulz . Matternstr . 9.

a. Malier ' • VottiK' if - -
MÄtoSSSL
Rudolf Sprcmberg,Wörther8tr . l .
P. Simnnd , Rixdf . , Ziethenstr . 46.
W. Tletzsch , SO. Heldelb . Str . 30
Wllh . Thomas , Relilcksid . -Sit . 54.
Otto Tütk , Gubenerstr . 11.
Ulbridi , F. , Ri. , Wathestr . 18«. «»

Flitz IM
Ernst Wilde , Bastianstr . 1.
Wernirke , Ober - Schöneweide .
II. Wucknlt *, Mariendorf , Darfatr S

G
M -

Korbwar . , Kindermap . )

ety . nerwB6 „ ™r�
f Krankenboslarfaartlk . )
Fischer , Wllh . , N, Swlnsaitiad-St. u «
Lange , A. E. , Briinnenstr . 167.

Latiorwuren J
Carl Fessel
Spsz. Ttseli. , Happen, Foritmosnsiss asy .
R. Genehr,KnniBel,6org,Si ! liillers ( r . 3l .
Wilh . Lanpner ,
Koffer�Sclialze , Wi' mor

Richard Kurtzke

OHoPaöizHiÄtx�u . ,
C. Richter , Rixdorf , Frledelsir . 49.
Unb. folgt , ItaancUalstr . 87. Klg. Fabr.

OltoWBhnBrtcÄÄ�

' dorf. fit . 125
Kottbubcr -
Damm 8.

Fortsetzung siehe



Fortsetzung des Bezugsquellen - Verzeichnisses

c Lehranstalten

Zuschneide ■Schule des
� Deutsch . Zuschneider -
Verbandes , e . V. , BERLIN ,
Mauerstr . 8B 88 . T. 1 3401 .

Rudolf Maurer
Friedrichstr . 65a , Ecke Mohrenstr

Strahlendorffs
Handels - Ahudemle .
Beathst , lOu. 11, 1. ,II . ,III . Etage

Größtes Institut Berlins
Ansführl . Lehrpläne umsonst .

�Impleum u. Wachst , )
loa CO Rixdorfer Linoleum
ladOU Rixdorf , Bergstr . 62.

Honfcrfi Weißensce , Berliner -
IXailloLlI Aliee 228, Tapeten .

Baoscli , Rieh ,
Niederlage Warschauerstr . 6

c Manufakturwaren 3
GraotiErsllact !fJ..Meo"ewba�
l MehlhandliünB�i - - �
W. Bachmann , Charl�NehringsUS .

F. Pflugmacher , Colonnenstr . 48.

JbI. Penner ÄÄhÄ
PPonfnOI * Mansteinstr . 17,

. Aulllilul Steinraetzstr . 27
Mariannenstr . 14.
Markth. ,Marheinekeit .
Markth. , Dorothcenpl.

MleiiU .
Sctineiiler, lm\
Walter Seidel , Beusselstr . 26.
Thieke , Nacht . » Prinzenstr . 10.
B. Wendler , Reinickendorf erst . 64
Reinhold Werner , Tegel, Treakowstr. BO.
B. Zyczynski , Ri. Panmorstr . 59.

c Möbelmagazine )
GüStaV BÖSB Ufer 22, am Oranienplatz.

Berliner Ackerstr. 120. il
MobeIhaIle „ilulllBll ,InTalidcnst . ll8 .
Daehne , F. , Ri. , Neue Jonasstr . 36.

A. Dohmann , Stromstr . 44.

Willi. Gabiiert, XT

Bethke , Georg, Sx
Rixd . ,Elbest . 33. Kais. -Friedr. -St. 64
Weserstr . 189, Friedelstr . 23

Treptow , Grätz - Straße 64.
Bordasch , G. , Ri-, Kais . - Frdr . - St . 29
C. Bosse , Reinickendorferstr . 29.
Jul . Conrad , Rheinsbergerstr . 44.
Bernhard Danne,KastaDienall . 50- 51.
C. E. Fink , N, Pankstr . 92.

IFrcsc , Ernst 5 �so " 9

Heinrich, K ' Ä | r7 »Kais. -Fricd. -St. 246

Gaege , Otto Ch
bu?gten"

Paul Gaege , Spandau .

| / \ q Uoi | l�fiiMehI - u. Kolonialw .juo . nauivc Bergmannstr . 95.
Heerma,H . ,Ri . , Hermannstr . 172

Karl Huhn , Schererstr . 9.

Korn , Hugo
AUfthho t InYalid. st . l28. T. Ä. Nord83G3

. nLUliLil vis-a-visSletiia . UauplbaljDh.
B. Krüger , Schöneb . ,Haiiptstr . l53
E. Kunze , Charl . , Knobelsd . -St. IG
Lenz & Jagmann . Winsstr . 53,
Posenerstr . 15, Stralauer - AUeclB .

Lüdtke , H. , Fruchtstr . 67.
Gus . Meyer , Helmh. -St. 19,Wittst -8t . l . I
C. Neugebauer Ober - Schöneweide >

Bieftcii S MiM , Äs " ; , iss
Otto Nowack NachfoL Spandau . I

Geppert , Paul , Zossenerstr . 32.
Gericke , Fritz , Müllerstr . 145.

Gleiser , A. f Än « :
i O eäert . H
Grill , Reinickendorf, Schamwebers tr. 15.

Stallschreiberstr . 57,
Bar - und Teilzahlung ,
Verkauf i. Fabrikgeb .

Hopp , Jul . , Brunnenstr . 133.
König , A. , Ri. , Bcrlinerstr . 102.

Herrn. Kogel Hermannstr . 12 .

Kücherun ö he l
BerlinerKüehenmöbel - Fabrik

NeufKönigst . 31- 32, T. VII 4746

Schwanke , Rirdf . , Henna im str . 229
eig . Tischlerei u. Tapeiierwerknt .

ff endland , Ernst Äae� ? :
Möbelfabrik — Bar - n. Teilzahl .

Reinickend . -
Straße 114.

Jos . Werner Äe? . ° b° fog
( Mabel - Tpan « DOPt J
aoCer�TrenzeI�5p «ä ! eI «r8irM0f .
Krüger , Kiidorf, Hermaimstr. J54,T. 5 18.
I | einig Ritterstr . 96, TV. , 4195
J. LüilyC Billigste Preisberechng .
Faul Schur , G. iii . b. H. . Dirt8M«lr . Bg. 82.

Molkereien

MfllkErei,,llori -WesrKwshi6
Milchkuranstalt

amYlktoriapark
Krenzbergstr . 27-28, T. A. VI. 1070

Kinder - und Kurmllch .

Milch Schmidt
Rixdorf

Hermannstr . 53, Henuanottr . PMö.

„ Schweizerhof " ,
Meierei und Milchkuranstalt .

Emdener Str . 46. :: Tel - II 2565.

c
nT

Musikalien

emeyerl! riioren *?l !TopouicieT8�6
Cphnl « Prankfurter - Allee 73b
ubllulh Frankf . - Chauasee 115.

aiiWE . KÄer 8J/85i
Länge , mdÄ a. d. Kast . AlleeS
L. Lazarus , Petersburger Str . 62.
Lüddecke . R. . Ri. . Bergstr 4.

a | �axSchwedter St. 2.

Hugo Moh, W. 57, Foisdamerstr. 82c.

Rebsch , E. , SpaDdöB .
C. Reiher Nachf . ,Veteranen3t . 21.

Emil Rullar
Tischler - Innungsmeister

Prinzenstr . 34

Schmidt , Otto Mobe
Gartenst . 52.

Jiob . Seelisch , Möbe ' -
_ _ Fabrik
Berlin 0., Rigaerstr. 7 1 73a. Spezialität :
Kleine n. mittlere Wohanngsemrichtfl.

Siebeky , W. , Gneisenaustr . lS ,
A. Scha«4ter,Ob . Schönewcide,Edison8t . 59

Wilhelm Slotawa
Turmstr . 81, Waldenserstr . 34

c Musikinstrumente )

DasOv Paul , N, Müllerstr . 174.
GroB , Paul , Warschauerstr . 66.
Hasler , Gollnowstr . 18. Kaaaenlief.
Schubert , Carl , Bi. , Bergstr . 148.
WienstruAjSpandanYotsdam��

Q P�let�UeS�relbWe�j
0�? ochnov� ! i�� ? ermInn5 ! r�9 .
Seidier�oniA����er�tr�42 .

Pfandleihen
�Sdorf "

Rixd. PiandlEiliB 58
Spottbilliger Bettenrerkanf , Hochmoderne
Herrengard. ührenrerk , Schinackaach, etc.
E. Krön , Köpenickerstr . 55 a, I.
Langer , Wraagelslr . Ö2, BilligerYcrkanf.
Schmidt « Fennstr . 3

��hot�App�rate�edlaart . J
Muff��chuUzl ! niü ! erstrass��6a
Fr oj . - ApKinos A. E. A. 50I0T . H1986
Zaremba , Weinbergaweg 1, T. Sdn. 8532,

Putz - u. Modewaren

IM. Haast �lxüör ?�ergstr ?
Putzgeschäft

Herrn . Kärrner , Cöpenick .
G. Kramer , Wilm. , Berlinerstr . 181.
Fiedr . A. Lange , Landsbergerstr . öS.
Paul Lehmann , Friedrichshagen ,
Ernst Müller , Teltowerstr . 59.
Nehring. Charlbg. JKai8. - Angnsta- AIlee90
C Neumann . Falkensteinstr . 37.
Petersohn , Osk. , Müllerstr . 155.
D Planmann , Jagowstr . 20, S0/©.

Reetz , Max
G. Redienberg,SchÖBcbg . ,Akazienst4 .
Schmidt , Gebr . , Fennstr . 59.

iüiDliwareoliaoidEsWEiteD !�:
Schwersenzer , Tannstraße 48.
Alb. Seeger , Ww. , Lortzingstr . 6
Sommer , Wilh . , N, Schönh. -Ällee 85.
A. Trettln,Friedricbshag . ,Friedrichstr . 23.
WittjSpand��euendorfersti�9 .
c Schirme u. Stöcke

Girod , F. , Spandau , Potsd . Str . 19.
Herrmann , Lychenerst. S. Eig. Fabrikate .
Jehnichen , Rixdorf, Kais. Friedr. -Str, ! 8
M. Lerche , Schöneberg, KoIlonnen»tr . 62
A. Rieke , 6adstr . il ,Bezüge billigst
Herrn . Rosenky , W. Mansteinstr. 4.
G. Schleussner , Wnrscbauerst . 86 .

c Seifen D

'. Damenhüte .
SpezialhB . f. Damenhüte
Li. Frankf . - Chauss . 152 a

iLiefr . d. Konsumgenossenschft .
Schmalinski,Ki . ,Berg8t . 161, Potz, Rappe.

Puppen

Braun , Emil SVsTi :
Kirst , Rieh . , Brunnenstr . 45.
Plato A Co. , Köpenickerst . 105/6.
Lorenz Rahmel , Oranienstr . 181
Lorbeer , Müllerstr . 14.

* enxefi flauer —
Größtes Spezialgeschäft der
Branche . Spittelmarkt 14a .

Jeetz , Spandau�nTvelst�SiT "
Schnötke , Otto , Ri. ,Richard «tr . 115.

Nahmaschinen )
Bellmann , E. ,
CT Hermannstr . 177.
■ «Ta Kottbuser Damm 23.
Dfaff bestes deutsches Fabrikat
ridU . steinhauei

UonfpWilba

_ _ _ _ _ _ _ _

Herrnannst. 59/60.Littaöer. Vertr. Wüke,
ri sp
Ki. , Bieriinerst 84,

3

J

Nähmaschinen
Läden in allen Stadtteilen .

PP 7iomu / Schönhauser
. n , Ajcruw , AiIee 179

��R«*o�handlunoe�
LuiseFrömel , Greifswalderstr . 199.
Carl Joch , NO, Palisadenstr . 97.
Pauline Preissing , Reinickcndferst . lSJ,
Berth . Schreiber , NencKönigntr. 35.

� SchuhTTarenTschiiiui�
Ernst Adam , Friedrichshagen .
Anhalt , E. , Andreasstr . 13.
Baumgart , H. , Manteuffelstr . 28.
Bay en b achjresko wsi 18,z. engr. Preis.
Hanf Hnr Warschauerstr . 31
Quili DIJf Rumbure ; , Mozartstr . 3.
Damaschke . Invalid enstr . 144.
J. Denzig Ndif . , Chausseestr . 26
Eiler ». Anhalt3tr . 4,Lindenstr . ll2 .
Engel , W. . Reinickendorferstr . 93
Osk . Engler , Swinemiindcrstr. 63.
Osw . Fabian , Köpenick, Kietzerstr . l .
Fleer , Frledr . , Sparr - Str . 17.
Fo rman o witj , Yorckstr. 5 3( 10o/„Rab. )
OttoGrätsch , Chausseestr 12u. 67.
Goldmann , Spandau, Schönwalder8t84 .
Helnri di , Johann , Pctersb . - Str . 36.
H. Jetzlaff , Badstr . 54.

M Fabrikmark ©
s jm Um für haltbarste

T . " X Filzschuhe
1 \ II Iii i . ai ull <T

• > I I- Pantoffeln .

Guitav Gambal , Kantstr . 64.
Heidke�PauTBurpsdorfstTjlS .
r Teppiche u. Gardinen }

jirsiin
c

einbergs -
Weg 10 I.

Trauer - Magazin )
West man an
Mohrenstr . 37 a, Gr. Frkf . Str . 115.

Q Uh
re�n| | | ii . MGol| d wäre n J)

OscarAIdag , Charl . , Krummest . 29 .
J. Behrendt , Wrangelstr . 52.
Otto Brauer , Müllerstr . 164.

A? rana ! H? I ? mascI ! ? nSn
G. A. Büttner,Andreustr . 79, Petersburger - � _

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

_
str. 87, Spandau , ßchönwalderslr . 19 I P. Lauge , Nowawes,Fri6sterstr . 20 ' Nolte , K , Simon - Dachstr . 13.

«q Spandauerst . 3�1
iy E-I. IIirsch , fr. TrcnkJ

axti8ermann, *- üarl . . . \ >hrLngstr . l
Brüggemann , Reinickendorferstr . 96.
Bürger , Jul . , Müllerstr . 6.

Max Busse
W. Eisolt,Charl . ,WilmeTsdorferstr . l 1! .
Ellinghausen , Gebr . , Griinerweg46.
Fenske , S. , Kottbusserdamm 96
P. Fischer , SO. ,Michaelkirchstr . 8
I fiphharHf CharIottenburg >J . UtJUIIdrUl Berlinerstr . 124.
George , Adolph , Badstr . 65.
Ernst Gräber , Brunnenstr . 78.

M. liraüpnErK™Ä. 5�ii»x1n.
H. Kammler , CharL , Kruramestr . 28

3PKE,Sa�s. ©lBru�. nstr -
Knlebasch . W. , Frft . Chaussee 61
E. Knuth , Boihagen, Sonntagstr. 3
B. Lechtermann . DreTse- E. Wiianackersl
Lehmann , Alb. , Frankf . Allee 40.
Lehmann . Wllh . . Kottb . Damm 23.

RaM PlDDiJ� ' sfr . r
Quitzow , Job. , Müllerstr . 1 a.

Emil Quade hÄÄ
Carl Scblewinsky , Koppenstr . 4.

R. Schmelz , beSt ? . u3
Willy Schmidt , Friedenau, Rhcinstr. 13.

1 Gastav Sdiolz � { �kl
Schönemann , G , Ri. ,Berl . - Str . 73.
F. Schönvitz . Berl . O. , Gozslerslr. 27
W . SehultzBoxhagen, Nene Balinhofstr. 32
Schumacher , O. , Tegel , Berl . - St. 5a.
Schulz , Osw. , Frankf . Allee 24.
Gust . Schoder , Oranienstr . 155-56.

W. Swinemünderstr . 86
Ecke Lortzingstr .

Max Storch , Elbingerstr . 100.
M. Tomechna Ndif . , ßriiekenstr . 16.
Paul Trenk , Charl . , Spand. - Str . 32.
A. Trenner , Wilbelmsnih, Hanplstr. 12.
Truxa , W. , Frankft . Allee 185.

ßiiren- 1 GöliaFen -Ii '
Berlin 220, Lindenstr . 16. Beste
direkt . Bezugsquelle ! Katalog gratis .
Ycr&and nach auBcrhalb, billigste Preise.
R. Weise , Nowawes , Priesterst . 74

Willig , Ad. , BerijS 44
Zabel Nchf . , ( harlbg. . Berliner. stT. 118.

c Versicherunseti 1

�Deutschland " Berlin
Arbeiterversfcherung — Schützen -
Sterbekassenversichcrg . Straße 3.

Pnnrail Großdestillation
bUlirdU Oranienstr . 207.

Waschmittel )
Verlangen Sie

„ Edelweiß "
Krone aller ffaschmittel .

[ WelB - , Woilw . , TrlkotT�
AhlscherTSustT�honnerstr�S .
H. Barts , Schönhauser Allee 107.
Bredow , Otto , Ri . ,Hermann8tr . 58
Mfianlplc Beusselstraße 76

. UaiUEiö Tauroggenerst . 10

| Georg ! , Ernst sSI
Hoffmann , Carmen Svlvastr . 6
Hoppe , E. , Scharnweberstr . 52.

Julius John bSfÄf ' i
Jonas, Hermann

Juncker ,
Carl Klein , Höchstestr . lB , N O. 18.
Robert Kutsche , Gubenerstr . 56.
KriebeI,Schöneberg,Leuthenst45
A. Kaesler , Caprivistr . 5.
Th TiOPWV Rixdorf, BergaL 52/51in . Liuewy , Tis,a_Yig der
Meyer , ßernaucrst . 12, (Arbeiterhemden)
Nadimann , Müllerstr. 131a, Kons. -Liei.
Fr . Oliwetzki , Alte Jakobstr. 137.

Schaefer , Ilu3siten -
str . 43.

„ Friedrich Wilhelm "
Beplin WS , Behrenstr 58 —61
Lebens- , Sterbckassen-n. Arbeiterrersichg .
Mit u. ohne ärztl . Untersuchung .

h �,M�nats- JtVod h '

. Iduna ' zu Halle a . S .
Berlin , Charlottenstr . 82

Volks - und LebensvcrsiVlierung .

M . Schaefer
S. W. Hollmannstr . 43 w
:-! W. Maassenstr . 17.

Wsrenhäucer

Spandau

Wilh . Herrn . Lesser
KolonstSi Schoneberg Ko! orsL54
Bei jedem Einkauf Rabat tm.

Weine , Liköre u. Fruchtsäfte

Bclixig i
allen StadtofTen . f

Luders ,

Bettinger , E. , Wald- tckc , WickleTsir
Eile m. Wcylc , Likörfabr. . Gcriektxtr. 16.
Großd . ,Zur Sonne*, P. Freudenberg .
Martin,Brmio,Ri . ,Hcriiiannsp, . . 5.

iyuuiL WUIU Hnielrerk. z. Enor. - l ' rete

Schrora , Lina , Mirbachstr . 31.
Otto Seelisch , Kochhanstr . 8.
Hermann Meyer , SchirelbeinerSt 21.
J�ten�elnickendTW�charnw�

Äd . Schäfer Nchf .
50 . Admlralstr . 4 .

L. Schneider , Weberstr . 61.
fl Terhännn Elisabcthkircbstr . 18
M. iuUidcUC Wäsche , Bettfedern .
Tburow,0 . t Charlbg . ,Cauerstr . 14
L. Vierarm , Zionskirchstr . 34.
E. Voigt , Reinickendorf, Amendeitr. lOl .

Albert Vogt
Wild u. Geflügel D

C. DittmanhBelSit .
P. Hildebrandt ft7aßneem .
Schmidt , E«, Spandau . Havelst . 19
Zastrow,Landsberqer - Alleet47 . Fische .

E. Bade , N. ÖcbönhauserAlIee43,I .
Hollbrucfa , Herrn . , Panks t.5, gegr. 1871
Heröd,H . , Elaa-sserst 97, a. Eosental . FL
Jordan , Alf r. , Fennstr. 61, gegr. 1888.
Wlff Q MQV Muskauerstr . 18
II UIC , JndA Ecke MantcoffcUtl .

Verkäufe .

tfartanttSlcfcr erhalten tüni
Prozcni E�l?arabatt . ielbst bei Ge -

legcnbcitskäuscn . Tcppich - Thomas ,
Oraiiicnstratze 1(30, DranicnDlat :
Roscntalerftraxc 54. 926. ( 1*

Hcriiia » » Pia « b Piandleihhaus .
Jedermanns allcrbilligsler Waren -
einkauf . Ricsenansmahl Pelzsachen .
Hcrrenpalctots . Jalfelianzügc . Äeb -
rockanzüyr . Herrenboien . Damen -
fachen . Extrabilliger Bcttenvcrkauf .
Äussleuerbetten . Vernnelungsbett .
Ausileucrwäschc . Bettwäsche . ' Reich -
halligc <P>arbinenauswabI . Portieren .
Tcppichauswahl . Plüichttichdcitcn
Steppdecken . Wanduhren . Wand >
bildcr . Schmucksachen . Taichenubrcn
Kcttenauswabl . Ringeauswahl . Fest -
geschcnkc . Warenoerkaus cbcnsalls
«sonntags . r50 *

Pommcrsche Betten I zwei Deck-
betten , zwei Kissen , zweischläfrig ,
15,00 , große Laken 90 Pfennig ,
Damastbezüge 3, S0, AuSsteuerwäsche ,
Steppdecken , Portieren , Teppiche ,
Gardinen . Psandleihe , Prinzen -
strag e 34. 997K *

4, £ 3 , Prochtbett 10,00 , ganzer
Stand , rotrosa . gestreift . Prinzen -
Pfandleihe , Prinzenstrage 34. *

Brautbctten . ganzer Stand 27,00 ,
nur in der billigen Pfandleihe Prinzen «
straße 34. Fahrgeld wird vergütet . *

Prachtbetten , Z3,00 . zwei Stand ,
umständehalber Dorckstratze 17 II ,
Verwalter . _ tl36

Legehühner , Tauber .
Wassertorstraße 69.

Rebenstock ,
i61

« Sardine » ! Steppdecken l Portieren
Tischdecken ! außergewöhnlich billig
Vorwärtslcser 5 Prpzcnt Rabatt
extra I Gardinenhaus Brünn , Hacke
scher Marli 4 ( Bahnhos Börse ) .
Sonntags geöffnet .

Borjährige elcganleHcrrenanzüge
und Paletots aus feinsten Maxstonen
20 — 40 Mark , Hosen 6— 14 Mark .
Versandbaus Germania , Unter den
Liuden 21. 128ßK *

Teuvictie ( leßieracuie ! IN allen
Größen , fast für die Häljle des Wcrics
Tevvichlager Brünn , Hackeicher
Markt 4, Babnkos Börse . ( Leier des
» Vorwärts ' erhallen ö Prozcnl
Rabatt . ) Sonntags geöffnet !

lOOG neue Nähmaschinen . Prima
Langschisf sür Familie 55 Marl , Ab
Zahlung 75 Mark ohne Anzahlung .
Bellmann , Gollnowstraße 26 , nahe
Landsbergerstraße . 2057Ä *

Wtonatsaiizüge und Winter -
Paletots von 5 Mark sowie Hosen
von 1,50 , Gebrockanzüge von 12. 00,
Fracks von 2,50 , sowie sür iorvulcittc
Figuren . Neue Garderobe zu stauneud
billigen Preisen , aus Psandlciben vcr -
sallcnc Sachen kaust man am billigsten
bei Naß , Mulackstraße 14

Leihhaus » Brunne » » und Per
kaufgeschäsl . Alles spottbillig : Betten ,
Stand 9, — , mit 2 Kiffen 10, —.
Brunncnstraße 118, Ecke Usedomstraße

iTcupichc ( Farbciiicdier ) , Stevv
decken . Gardinen , Tischdecken , Tüll -
bettdcckcn , Ucbergardincn , soja -
stoffrcste spottbillig Fabriklagcr
Maucrboff , Große Frankiurierslraßc 9
Fluremgang . Borwärtsicscl ' n zehn
Prozent Sonnlags gcöffncl . 2488K *

Hcrrengardcrobe , anerkannt erst -
llassige Stoffe , garantiert vorzügliche
Ausführung . ivionalsraten 10,00 .
Goldstein , Maßschneiderei Aorksir . 51.
Auch sertige streng moderne Herren -
auzllgc . Ulster und Jünglingskleidung .

Gaskroncn ohne Anzahlung .
Woche 1. 00. Riesenlagcr . Louis
Böttcher (selbst ). Betriebsleitung . Box -
bagenerstraße zweiunddreißig . erste
Etage . ( Bahnverbindung Warschauer -
straße . ) 1024K *

ivtonatsanzügc , Paiclols , große
Auswabi , speziell sür starke Figuren .
sowie eleguiiic neue Garderobe ,
20 Prozcni billiger wie im Laden ,
direkt vom sitineidcrmcifter Fürsten -
zell . Ro' enIdnlerstraße tO. *

Kinderwageu billig verkäuflich .
Festen , Ncinickcndvrs - Ost , Thunerstr . 3.

Einrichtunge » , Einzelstücke liefert
billig und gut . Teilzahlung gestattet .
Lange , Schwedterstraße 26. 1025K *

Möbcl - Rossin . Kailanicn - Allee57 .
Mein Erwcitcrungsausbau iit fertig -
gestellt . ES sind Gelegenheitstäuse
am Lager . 12 Speisezimmer , srühcr
950 Mark , jetzt 650,00 . 3 Schlaf -
zimmcr , srühcr 535 Mark , jetzt 395. 00.
Klcidcrspinden 32 Mark , englische Bett -
stelle 32,00 , Sosa in Plüsch 68 Mark ,
Büfetts ( Nußbaum ) 135,00 . Besuchen
Sie bitte meine Ausstellungsräume
Kastanicn - Allce 57. Rossin . I002K *

Brautleuten bildhübsche , noch neue
Nußbaumwirlschast , Stuben - und
Kücheneinrichtung spottbillig vcr -
käuflich . Besichtigung jederzeit . Waß -
mannstraße 13 I. 31/16

Metallbetten , zwei , modern ,
spottbillig verkäuflich . Zosscner -
straße 10, Hutgeschäit . 24/20 *

AtasHiinstrumente .

Pianinos , gebrauchte , von 125,00
an. Alvcnslebcnstraßc 13 I. 883K

Schwechtenpianino , ncuerhalten ,
modernes , 225, — . _ Händler vcr
beten I Krüger ,
( Königstor ) .

Patentanwalt Weffel , Gitsch ' . ncr -
straße 94a .

Patentanwalt Müller , GUIchnicr .
straße 81. 2439K '

Friedensttaße 2
215/5

Pianino , hohes , kreuzsaitig , 110, —.
Zander , Turmstraße 8. 31/18

QesckSftsvefkSuke .

Restaurant verkauft sofort . Näheres
Huttenllraße 10. +143

Ecklokal , Wahlverein , Sportklub ,
zu verkaufen . Zu erfragen Mantcustcl -
straße 42. Lokal . 279b

Gutgehendes Grünkramgefchäft
wegen Krankheit zu verkaufen . Neu -
kölln , Thüringcrstraße 34. - 147

5000 Mark Verdienst . Alles Lebens -
mittelgeschäft in Neukölln verkäuflich .
Fachkenntnisse nicht erforderlich . An-
fragen : Reichwald , MUchgeschäst ,
Schöncberg , Ebersstraße 2. jil

Räucherwarengcschäft billig zu
vertausen , billige Miete , Hutten -
straße 40. _ f34

Kohlengeschäft Malplaquetstraße 7
spottbillig . _ s- 84*

Grünkramgeschäft in Moabit ,
großer Kohlcnumsatz , krankheitshalber
700,00 verkäuflich . Offerten ,3 . ' ,
Postamt NW. 87. fflOI

Möbel .

Möbel . Lechner . Brunnenstr . 7,
am Ztofentbaler Tor , Spezial - Möbcl -
Haus . Aus Kredit und gegen bar .
Große Auswahl jeder Art . Stube
und Küche , Anzahlung schon von
15 Mark an. Einzelne Möbelstücke ,

Anzahlung von 5 Mark an. Liefere
auch nach auswärts . Vorzciger
dieses Inserats erhält bei Kauf
5 Mark gutgeschrieben . Sonntag nur
von 12 —2 geöffnet . _

Möbelangrbot . Vorteilhafteste
Gelegcnhciisläuse durch Ankauf ganzer
Warenlager . Einzelmöbel , komplette
Einrichtungen , schlichteste , eleganteste
Schlafzimmer , Speisezimmer , Herren -
zimmcr , Riescnauswabl . 5 Etagen .
Fabrikgebäude , Neue Königstraße 5 —6 ,
Teilzahlung gestattet . Sonntags gc-
öffnet . »

Bortcilhafte Möbelangcbote .
Elsasscrstraße 8, Oranienslraße 37.

GclegenhcitSkäufi : in gediegenen
Wohnungseinrichtungen sowie Er -
gänzungsmöbcl . Oranienslraße 37,
Elsasscrstraße £1

Ersparnisse bcini Mübelcinkaus
bieten Ihnen die Möbelspeicher
Wasserstraße 8, Oranienstraße 37

Schlafzimmer , Speisezimmer ,

teiwenzinimer , moderne Küchen ,
chränke , BertikoS , Sofas , Trumcaus ,

Schreibtische in größter Auswahl
spoltbillig Oranienstraße 37, Elsasser -
straße 8. 1029K *

Fortzugshalber i Nußbaum�
vertllo , Plüschsofa , Eisenbetlstelle .
Sitzwanne , Waschlopf , Korridorspind
eleganter Sportwagen allerbilligst .
Schönebcrg , Scdanslraße 80, II rcchls .

- Möbel obiicGcld ! Bei ganz kleiner
Anzahlung geben Wirtschaften und
einzelne Stücke aus Kredit unter
äußerster Preisnoticrung , auch Waren
aller Art . Ter ganze Osten laust bei
uns . Kretschmann u. Co. , Koppen
straße 4. ( Schlesischer Babnboj . ) '

Aparte Möbel . Durch Zufall bin
ich in der Lage , einen großen Posten
Herren - , Speise - , Schlafzimmer sowie
Wohnzimmer 20 —30 Prozent unler
Preis abzugeben . Versäumen Sie
nicht , bevor Sie abschließe », mein
reichhaltiges Lager zu besichtigen .
Da ich selbst sabrizierc , kein Laden -
geschäst unterhalte , lann ich an jeder -
mann zu Engrosprciicn verlausen .
Möbellischlerci Otto Lilie , Köpcnickcr -
straße 39, gegenüber Adalbertstraße .

Aus Teilzahlung k Einzelne
Möbel , komplette WohnnngSeinrich -
tungcn in einlacher und besserer Aus -
sührung licsert unter kulanlen Zah -
iungsbcdingungen die seit 50 Jahren
beslchendc Möbelfabrik Hermann Nolle .
Tischlerineistcr , Zionskuchstraße 39. *

Gelegenheitskauf vcrzugshalber ,
passend

'
für Brautleute , noch neue

Stube mit prachlvollcr Küche , Küchen -
geschirr , Teppich , Gaskrone , zusammen
195, —. Neue Königstraße 66 I , Ver -
Walter . 215/3 *

Arbeiter >Wohnungseinrichtungen
in groger Auswahl . Füns Etagen .
Einfach , gediegen und konkurrcnz -
los dillig . Stube und Küche
195 . 00 an. Bequeme Teilzahlung
nach Belieben des Käufers gern gc-
stallet . Geringe Anzahlung . Trotz -
dem streng reelle Kassapreise und

Tischlermeister Re -
. Zwei Minuten

vom Bahnhof Gesundbrunnen . 31/17

Zinsvergütung . Tisch
jcwsle , Badstraße 66.

Borgebautes Speiiezimmer ,
eiche, erstklassige Arbeit , reich geschnitzt .
komplett , 790, — , Herrenzimmer , mit
3 türiger Bibliothek , mit Kristall -
sassetten , reizend ausgeführt , 525 . —:
Schlafzimmer , eiche, komplett , 390, —.
8 tcilige ' Anrichtcküche mit Butzcn -
scheibcn , 85, —. Riesig günstig für
Verlobte ! Transport und Lagerung
frei ! Nur Skaiitzcrstraße 25 , an der
Hochbahn . _ 108IK *

Für Braulleute paffend I Nugbaum -
Wirtschaft ( wie neu ) verzugshalber
billig . Neukölln . Herrfurthstr . 31 IV .
Frosch . _ +47

Bilder .

Sie kaufen Bildcr nirgends billiger
als direkt Fabrik bei Bilder - Bogdan .
Weinmeisterstraße 2. 1005K *

Küiifgesucke .
Platinabfällc . Silberallsälle , Rück

stände , Zabngcbiffe , Quecksilber , Me>
tallc höchstzablend , Goldschmclze
Nieper . Köpenicker +traße 20a ( gegen -
über M antcuffelftraße ) . 2995K

Platlna . alle Goldsachcn , Bruch -
gold , Silber . Gebisse , Kchrgold , Gold -
wallen , Quecksilber , sowie iömllichc
gold - , silber - , platinbaltigcn Rück«
stände kaust Edclmctallschmelze ,
Scheidcanstalt Brob , Kövenicker -
ilraße 29. Telephon Moritzplatz 6958 . *

PlatinabsäUe , Gramm5,75 , Gold ,
Silber , Zahngebisse , Stanniol , Queck -
silber kaust Blümel , Auguststraße 19.

Zahngebisse . Zahn bis 1 Mark ,
Goldsachcn , Stanniol , höchstzahicnd .
Kobn . Neue Königstraße 76. 215/4 *

Platinabfälle , per Gramm 5,75
Mark , Gold - , Silbcrsachcn , Gebisse
kaust höchstzablend Goldschmied
Bruckard , Mulackstraße 22, nahe Rosen -
thalerstraße . 2956b *

VerscMedenes .

Möbelfabrik » Phönix - . Die
diesjährige ordentliche General - Ver¬
sammlung findet im Gcschästslokale
ani 10. März , vormittags ' /,9 Uhr ,
statt . Tagesordnung : 1. Jahres -
bcricht . 2. Neuwahlen . 3. Staiulen -
änderung . 4. Geschäftliches . Der
Vorstand . _ 32/3

„ Friedrich - Wilhelm " General .
agentur - Zahtstelle : O. 112, Mainzer -
straße 24 ( Frankfurter Allee ) , LcdcnS .
Versicherung , Sterbekasse , Kinderner -
sichcrung . Ausnahme bis 60. Lebens -
jähr . Steuer abzugSsähig . 928K *

Äuspolstcrung , Sofas , Matrnhcii
billig , im, außcrm Hause . Schäfer .
Chaussecstraße 74. 32 2

Aiifpolsterung . Bettmalratze 1 — ,
Sosa 5, — , auch außerin Hause .
Hoffmann , Neue Königstraße 30.

Wasch - und PlättanstaU iräscht
schonend Laken , Leibwäsche , 4 Hand -
tüchcr 10 Ps. Abholung Sonnabends .
Wilhelm Milke , Köpenick , Schöner -
inderstraße 10. 1033K

Leblststellen .

Schlafstelle vermietet Lausitz er »
straße 20. vorn II links . +10

Möblierte s chlasstelle , zivei
Herren , Frankfurter Allee 62 vorn ,
Wichmann . _ +73

Bköbtierte Schlafstelle , Herren ,
Damen , ungeniert , 16,00 , Bad . Alder ,
Kollbuser Damm 28, vorn II . 243b

Möblierte Schlasstelle vermietet
Krppcilstraße 65, vorn II Imls . +37

vermietet
+10

Möblierte Schlafstelle
Schnür , Wrangelstraßc 16.

löblicrte Schlasstelle , 10,00 , vcr -
Mit !
Ecke

i Härtung ,
Wienerstraße .

Lausitzerstraße 3,
vorn I. +10

Freundliche Schlafstelle vermietet
Ilster . Wcndenstraße 2, vorn III .
i - iöriipcrbahnhos . +10

Vermietungen .
Laden , groß und bell , mit Woh

nung , sür jedes Geschäft passend . Per
1. April 1912 preiswert zu vernricien .
Gramms , Hausburgslraßc 23. LOM

Wodniinzen .
Stube und Küche 25 Mark , Stube

15 Mark zu vermieten Oranicii
straße 2A. +7!

Stube und Küche mit schöner
Loggia wegen GcschäslSübemahmc
sosori oder 1. April zu vermicicu
Wühlischstraße 26 III . +6

Zimmer .

Gut möbliertes Zimmer , Nähe
Alerandcrplatz , separat , sür Herrn ,
bei Kuoth , Georgcnkirchstraßc 12.
4 Treppen . _ +137

Möbliertes Vordcrziinmcr für
Herren , billig , bei Frau Kielblack ,
Bruniienstraße 164�_ _ +106

Möbliertes Zimmer , Herr ».
Rosenthal . Forsterstraße 54, III .

Teilnehincri » großes möbliertes
Vordcrziminer , Kochofcn, 10, —, vcr -
mietet Reichenbergerstraße 154 IV .
Tejfölössh +10

Möbliertes kleines Zimmer zu
vcrmiclen Strausbergerstraße 36.
vorn III rechts . +37

Möbliertes Zimmcr , Herrn . 11, —
Prinzcnstraße 107, vorn IV . Winlcr

» » S » » ss « » » s » o » ss « OaGOe « « » « « « s « s » « « s « « sv » v

CnErkscbissElrei Ii Plaueg i. V. pctil
Der gegenwärtige Sekretär , Genosie F. Geiler , wird zum 1. April �

in die Redaktion der . Mühlbauier Volkszeiiung " einttclen . weshalb die 1
Stelle neu zu besetzen ist. Der Sekretär hat neben den Verwaltungs -

geschäften des Kartells Rcchtsauskunst aus sämtlichen Rechtsgebieten ,
insbesondere aber aus dem Gebiete des Arbeiterrechts zu erteilen .
Rednerische Befähigung ist notwendig . Das Ansangsgchalt beträgt

'

2100 M. und steigt pro Jahr um 90 M. bis zum Höchstbetrage von �
3000 M. Etwaige Dienfljahre in der Arbeiterbewegung werden i
entsprechend in Anrechnung gebracht . Im übrigen gelten die Be >
dingungen des Vereins „Arbeiterpresse - . Bewerbungen sind unter 1
dem Vermerk : „ Bewerbung - bis ipätestcns den 10. März an den '
Unterzeichneten einzureichen . Antritt muß spätestens am 1. April !
erfolgen . 287/11 * ,

Der Kartellvorsitzende
Franz Fritsche ,

P f a s s e n f e l d st r a ß e 6, Dianen T , ]

»chlafstelle jüt Herrn , Eisenbahii -
straßc 36. vorn IV links .

_ +10
Sclilafftclle , billig , ruhig , vermietet

Horn straße 16, Leutloff . 272b

sNietsAesucIte .

Kleiiics , einfach möbliertes Zimmer
(»Ilcin ) . Roscnlhalerplatz gesucht .
Osscricn mit Preis „Zimmer *, Post .
am ! 28. +106

kleinesJunger Mann
möblicrlcS Zimmer .
Preisangabe „ RG
Lausitzcrplatz 14/15 .

sucht
Offerten mit

„ Vorwärts *,
+10

� . Hniidwcrkcr , junger , sucht alleinige
Schlasstelle , Nähe Rosenthaler Tor
oder Alexanderplatz . Preisangab «.
Postlagcrkarte ,ß . " Postamt 54.

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
verlangt Schiff »

_ 31/19 »
Zeitungsfrauen

ba . ierdamin 1.

Zeilungsfraue «
Rolhcnowcrstraßc 3.

sofort verlangt
31/15 *

Zeitungsfrau , Tour Südcnde ,
verlangt Vorwärtsspedition Steglitz ,
Äff' eiistraße 5. _ _ _ +145 *

' Tanlrn Hosen - Näherinnen verlangt
Willnol . lleckermünderstraße 15. +113

T. ichtlgc Jackcltmamsells verlangt
Prinz Eng enstraße 2.

_
+84

2! eitere Frau als Hilfe in der
Wirischast sucht Nadler , Mariannen -
platz 12. _ _ +10

Tüehti ge Vorderteilstepperinnei .
in imd außcrm Hause ; Blusen .
näheriu , auch zum Lernen . Pfirschke ,

eulölln . Bicbrichstraße 14. +121

Tüchtige Farbigmacherinnen vcr .
langt kIoldteistcnsaorfl Max Leonhard .
Weißensce . Lehdcrstraße 86. +149

ZeiliingSsrauen sofort verlang
ioscitthalerstraße 48. 31/t3 »

Für eine Goldlcistenfabrik wird

tüchtiger Meister
zum 1. April gesucht . Bewerber
niliß speziell im Versilbern und
Barockvci golden firm sein . 31/20 »
Nngebote und Gchalisansprüche be-
fördert Zknikelk Seeli »
LA. 19, unter ck. E. 14104 .

Lerantivortlicher viedakteuri Albert Wachs , Berlin . Für Pen Luieratenteil verantw . : Th . Glocke , BerUn . Druck » . Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u- Verlagsanstalt Paul Singer u. Co� Berlin



Dr. 49 . 29 . Zahrgang . 2. Keilllge des „Asmillts" Kerliner NolkslilM.

Reichstag .
14 . Sitzung . Dienstag , den 27 . Februa ? ,

nachmittags 1 Uhr .
Am Bundesratstiiche : Dr . D e l b r ü ck.
Zunächst wird ein schleuniger Antrag Albrecht ( Soz . ) auf

Anstellung eines schwebenden Disziplinarverfahrens
gegen den Abg . Dr . Liebknecht ( Soz . ) für die Dauer der Session
angenommen .

Es folgt die dritte Beratun « des AusführungSgesetzeS zu dem
intcrnetwnalcn Uebcreinkommen zur Bekämpfung des

Mädchenhandels .
Abg . Dr . v. Liszt ( Vp. ) : Unter den Kuppeleipnragraphen fällt

daS Bringen eines minderjährigen Mädchens in ein Bordell , dagegen
ist das Anwerben eines minderjährigen Mädchens für ein Bordell
straffrei . Das ist eine bedauerliche Lücke in unserem Strafrecht .
Artikel 1 der Konvention erklärt dieses Anwerben für strafbar , und
das Deutsche Reich ist daher verpflichtet , diesen Tatbestand ebenfalls
unter Strafe zu stellen .

Ministerialdirektor Kriege bestreitet , daß hier eine Lücke vor -
banden sei : das Anwerben für ein Bordell sei jetzt schon straf -
bar . Sollte die Praxis anders entscheiden , so werde die Lücke aus -
gefüllt werden .

Danrit schlicht die Debatte . Das Gesetz wird angenommen .
Debattelos wird darauf in dritter Beratung die Verlange -

rung des
Handels - und Schiffahrtsvertragcs mit der Türkei

> N g e n o m m e n.
Es folgt die Fortsetzung der ersten Beratung deS Entwurfs

eines

Reichs - und Itaatsangehörigkeitsgesetzes .
Abg . v. Licbert ( Rp. ) : Demjenigen Volk gehört nach einem Aus -

spruch TreitschkeS die Zukunft , dessen Sprache von den m e i st c n
M e n s ch e n gesprochen wird . Deshalb haben wir ollen Anlast ,
dafür zu sorgen , dast die Deutschen im Auslande ihr Deutschtum
nicht verlieren . Wir begrüsten daher das Gesetz in nationalem
Jnterepe . Abg . Liebknecht rügte , dast Ausländer nur auf -
genommen werden dürfen , wenn kein Bundesstaai Widerspruch erhebt .
Mir erscheint diese Bestimmung selbstverständlich . Ebenso selbst -
verständlich erscheint niir die ebenfalls vom Abg . Liebknecht
gerügie Bestinminiig , dast zur Ausnahme in den Staatsverband
die U n b e i ch o l t e n b e i t gehört ; nur sollte der Begriff
der Unbescholtenheit näher präzisiert werden . Mit einer Reichs -
ongehörigkeit ohne Siaatszugehörigkeit macht der Entwurf nur
rinen schüchternen Versuch , nämlich in den Schutzgebieten ; dort ist sie
aber dringend nölig . — Ein urdeutscher Grundsatz ist : ohne Wohn -
gemeinschast leine Volksgeincinschaft . Das gilr namentlich für die
Abkömnilinge von ins Ausland gewanderten Deutschen , die ihre
Staatsangehörigkeit behalten . Um deren Kindern das Deutschtum
zu erhallen und sie zur Erfüllung der Wehrpfliöht anzuhalten , sind
freilich eine Reihe von Erleichterungen notwendig , die der Entwurf
in grostzügiger und grostherziger Weise gewährt . ( Beifall rechts . )

Abg . Herzog ( Wirtsch . Vg. >: Die Vorlage konimt reichlich spät ,
denn das jetzt bestehende Gesetz genügte seit langem nicht .
Im allgemeinen entspricht die Vorlage unseren Wünschen .
Im Gegensatz zu den Herren Dr . Liebknecht und W a l d st e i n
halten wir es für durchaus richtig , dast Kautelen geschaffen find .
um mistliebige Ausländer fernzuhalten . Tie deutsche Staats - und

Reichsangehörigkeit soll kein Asyl werden für alle möglichen
Elemente , die dem deutschen Namen wahrlich nicht zur Ehre ge -
reichen . ( Bravo ! bei den Antisemiten . )

Abg . Hansseu ( Däne ) : Die Schaffung eine « ReichSverwalwngs -
gerichts ist dringend notwendig , damit strittige Fragen über die
Staatsangehörigkeit einheitlich und endgültig entschieden werden
können . Bei uns gibt es Hunderte von Personen , die von
den Verwaltungsbehörden als Preusten bezeichnet , aber dem «

ungeachtet fortdauernd als Ausländer behandelt werden .

( Hört ! hört I) Das ist ein ganz unhaltbarer Zustand , der nicht zur
Erhöhung der Autorität der Behörden dient . Eine Reihe von

Leuten , die den Krieg 1870/71 als deutsche Soldaten mit -

Rleines feuilleton .
Ein Theater , taS aus Titeln erbaut wird . Ans Detmold

wird uns geschrieben : In den öden Fensterhöhlen des Detmolder

Hofthealers wohnt das Grauen : Der alte Kunsttempel ist vor drei
Wochen abgebrannt , und zwar noch zu rechter ' Zeit , ehe ein grösteres
Unglück die verantwortlichen Stellen darüber zu belehren brauchte ,
das ; der Theaterbctrieb in veralteten hölzernen Kasten doch eine un -

gehener riskante Sache ist . Jetzt gilt es natürlich , aus den Ruinen
neues Leben erstehen zu lassen und die Vorbereitungen dazu sind
lebhaft im Gange . Nun aber stosten wir in den beiden bürger -
lichen Zeitungen der lippischen Residenz aus ein etwas verfängliches
Inserat :

Hoflieferanten - Titel I

Wer erteilt Rat und Auskunft zur Erlangung
dieses Titels ? Offerlen unter Postlagerkarte 192 ,
Berlin W. 81 .

Derartige Anzeigen findet man in der bürgerlichen Presse freilich

öfter . Sie sind in ihrer Art fast etwas Alltägliches geworden , denn

WaS will , ihr Herrn , ein deutscher Patriot ? —

Für sich ein Aemtchen , Titelchen und Bündchen ,

Für seine — ehelichen — Kinder Brot
Und — legitime Fürsten für sein Ländchen .

Man braucht sich aber an diesem Titelschachcr nicht allzusehr

zu stosten . Woran man aber als Freund wahrer Volkskunst Anstost

nimmt , das ist der zarte Zusammenhang , der zwischen diesem

„ Fühler " und dem Tbeaterneubau zu bestehen scheint . Der Plan ,

ein neues Theater zu bauen , besteht schon länger , und es loll beim

Hofmarschallamt auch schon ein Fonds gesammelt sein . Wie dieser

Fonds zustande gekommen ist , das wurde vor einigen Jahren bek- vinr ,

als einige Zeitungen darauf hinwiesen , dast in Berlin ein schwung -

haster Handel mil lippischen Hoflieferanten - und KoinnierzienratS «

titeln getrieben würde . Die Talsachen liesten sich nicht bestreiten .

Viclleicvt aber sind jetzt wieder Diplome auf Vorrat angeferngt ,

die zu besserer Förderung der Schauspielkunst abgegeben werden ,

und die Anzeige ist nur daS erste Zeichen dafür . Tann aber mutz

mit allem Nachdruck auf die Gcineinschädlichkeit diese " Verfahrens

hingclvicscn werden . Diese Kunslgönnerschafi der Fürsten ist eine

öffentliche Gefahr , insofern dadurch der höfische Einflnst aus den

ganzen Thcaterbetrieb verstärkt wird . Wer das Thcaterlebrn in den

kleinen Residenzen kennt , der weist ohnehin , wie sehr der Spielplan

von der Rücksicht auf Seine Hoheit oder Durchlaucht abhängig ist .

Sophokles ' Tantiemen . Ter alte Sophokles durfte sich rühmen ,
den Becher menschlichen Glücks ra vollen Zügen genoffen zu haben .
Und das Glück ist ihm auch im 20 . Jahrhundert treugebliebcn .
denn im Jahre 1912 . 2300 Jahre nach seinem Tode , bezieht er

noch Tantiemen ! Das hat jetzt Raymond Duncan , der Bruder

Jsadoras . in Paris erfahren muffen . Er veranstaltete vor kurzem
eine Ausführung der Elektro " in griechischer Sprache und war

nachher nicht wenig erstaunt , als die französische Gesellschaft . der

Schriftsteller sich meldete und sozusagen im Namen von Sophokles
ihren Anteil an Tannemcn von den Einnahmen verlangte . Ray -
niond Duncan glaubte erst an einen Irrtum , er machte geltend .

daß Sophokles seit der V3. Olympiade verschieden sei und daß man

gemacht und deren Söhne im Deutschen Heere gedient
haben , sind nachträglich mit Kindern und Enkeln von den
Behörden aus dem deutschen Staatsverband aus -
geschlossen worden . ( Hört ! hörl !) Es sollte festgelegt werden ,
dast man durch Geburt in einem deutschen Bundesstaai die Staats -

nngehörigkeit ohne weiteres erwirbt . Ein geradezu unerträglicher Zustand
ist es . dast , während in der Nordmark deutsche Frauen , die in wilder
Ehe leben , nicht ausgewiesen werden dürfen , dänische Frauen , die
einen im Inland geborenen Mann heiraten , erbarmungslos aus -
gewiesen werden , und dast ihre Kinder staatenlos werden .

( Hört ! hört ! ) Es must dafür gesorgt werden , dast solche Miststände
durch das neue Gesetz unmöalich gemacht werden . ( Bravo I links . )

Abg . Dr . Landsbcrg ( Soz . ) :
Einer der Redner bat die Bestimmung , dast die Staatsangehörig -

keit durch zehnjährige Abwesenheit im Auslände verloren wird , diese
Bestimmung , die jetzt ausgemerzt werden soll , mit Recht einen
schweren Irrtum genannt . ES ist nur zu bedauern , dast es
42 Jahre gedauert hat , diesen Irrtum loszuwerden , und das gibt
Veranlaffung zu wehmütigen Betrachtungen über die Langsamkeit
der Gesetzgebung und zu Variationen über daS Dichterwort : Es erben
sich Gesetz und Reckte wie eine ewige Krankheit fort . In einer Zeitung
las ich, diese Bestimmung habe den Deutschen Millionen von Kräften

entzogen . Das ist eine kolossale Ueberlreibung . Der Verlust des

Staatsbürgerrcchts durch zehnjährige Abweienhcit brachte schweres
Ungcmack über diejenigen , die sich länger als zehn Jahre im Aus -
lande aufhielten und dann zurückkehrten . Aber daran , dast Millionen
von Deutschen , die nicht nach Deutickland zurückkehrten , ihr Deutsch -
tum aufgegeben haben , ist diese Bestimmung unschuldig . Werfen
wir dock einen Blick nach Böhmen . Je deutscher ein Name

ist . desto t s ch e ch i s ck e r ist d i e G e s i n n u n g des Trägers .
Heistt einer Herold , so ist er sicher tschechisch gesinnt , und ist einer
ein ganz nationaler Tscheche , so heistt er Frcffol . ( Heiterkeit . ) Das

beste Mittel , der deutschen Nation Kräfte zu erhalten , ist , dast man
keinen zur Auswanderung veranlatzt ( Sehr richtig I
bei den Sozialdemokraten ) , dast man innere Kolonisation
treibt und

freiheitliche innerpolitische Zustände

herstellt . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Alle Redner
waren einig darin , dast derjenige , der in Deutschland gedient bat ,
ohne Deuncker zu sein , damit ohne weiteres das Staatsbiirgerrechi
erwerben soll . Es ist auch ein bedrückender Gedanke , daß jemand ,
der für Deutschland geblutet hat oder bereit war , sein Blut für
Dcurichland zu vergiesten , ausgewiesen werden darf , ohne dast
er ein Rechtsmittel dagegen hat . Der Entwurf will mit dem Ver -
lnst des Staatsbürgerrechts denjenigen bestrafen , der sich dem
Dienst im Heere entzieht . Sickerlich gibt es Fälle , wo das

angebracht ist . Aber die Fälle von Selbstverstümmeliiiig
um sich für den Heeresdienst unfähig zu mackcn , sind
doch wohl ebenso schwer und noch scklimmer lind die
Fälle von Landesverrat , an die der Verlust des Staats
vürgerrechis nicht geknüpft ist . Es gibt doch auch Fälle von

Verletzung der Heerespflickt , die keineswegs schwer gelagert sind .
Die meisten Personen , welche vor Erfüllung ihrer Dienstpflicht aus -

wandern , wollen sich dadurch nicht etwa der Heerespflichl entziehen ,
sondern wandern aus wirtsckaftlichen Gründen aus .

( Sehr richtig I bei den Sozialdemokraten . ) Es klingt ja sehr sckön ,
wenn man sagt , wer dem Vaterland seine Kraft zur Verteidigung nicht

zur Verfügung stellt , hat auch keinen Anspruch auf den Schutz des RcickeS .

Im Z 22 des Entwurfs ist aber gar nicht davon die Rede , daß sich je -
mand der Heerespflichl entzogen hat , sondern derjenige , der bis zu einem
bestimmten Zeitpunkt keine endgültige Entscheidung über seine Dienst -
Pflicht herbeigeführt hat , soll das Staatsbürgerrecht verlieren . Also
auch der Krüppel , der es unterlassen hat , sich zur Verfügung zu
stellen , der einen rein formalen Verstoß begangen hat ,
soll dadurch das Staatsbürgerrecht verlieren , und ebenso auch seine

Frau und Kinder . DaS geht doch entschieden zu weit . Dieser Ber -

lust dürfte nicht ohne weiteres eintreten , sondern nur nach Fest -
stellung des Tatbestandes durch den Aus ' pruch einer Ver »

waltungsbehörde , und gegen dessen Bestimmung muß Einspruch
eingelegt werden können bei einem Reichsverwaltung s -

g e r i ch t , um dessen Errichtung wir nicht herumkommen werden .
Nun wird man sagen , daß derjenige , der ohne Verschulden sein

weder seine Witwe noch Erben kennt . Aus besonderem Entgegen -
kommen erklärte sich die Gesellschaft zwar bereit , die Tantiemen
in diesem besonderen Falle von zehn auf zwei Prozent zu er -

mäßigen , aber sie bestand im Prinzip auf ihrem Recht und gab
nicht nach . In einem Jnterviow erklärte der Direktor der Gesell -
schaft , daß diese Forderung zwar nicht im Interesse von Sophokles
ourchgefockten werde , aber im Interesse der modernen Dramatik .
„ Stellen Sie sich nur vor , daß die freigowordenen Werke von den
Theatern völlig kostenlos gespielt werden können . Die Folge wäre ,
daß die Direktoren nur noch tautiemefreie Stücke aufführen
würden . Das wäre das Ende der dramatischen Kunst : unter dem
Vorwande , die Toten zu ehren , würde man die Lebenden ver -

hungern lassen . " Ter Fall ist ein interessantes Beispiel von der

Machtstellung , die sich in Frankreich die Gesellschaft der Schrift -
steller durch die streng durchgeführte Solidarität aller lebenden
Dramatiker gesichert hat .

Der Liiftmilitarismus als Friedensinstrument . Aus Paris
wird uns geschrieben : Der „ Matin " , der bekanntlich aus der Au § -

beutung chauvinistischer Stimmungen einen seiner schreiendsten
Reklametricks gemacht hat . brachte dieser Tage eine neue Variaitte

heraus . Er hat nämlich die Initiative zu einer innerhalb des

Kreises der Zeitungsunternehmungen vorzunehmenden Sammlung

ergriffen , deren Erlös zum Ankauf von Flugapparaten dienen soll .
Mit diesen soll in ganz Frankreich auf Schauflügen die Opfer -
Willigkeit der Bevölkerung für die Luftflotte geweckt — und natür -

lich die Aufmerksamkeit auf den edlen Anreger hingelenkt werden .
Tie Idee ist wirklich ausgezeichnet . Denn ein Widerspruch oder

auch nur die Skepsis gegen diese „ nationale Bewegung " , wie der
. . Matin " bescheiden seinen Reklamezug nennt , wäre ein offenbarer
Beweis von Vaterlandslosigkeit . Dieser freundlich gezückte Re -

volvcr hat schon seine Wirkung geübt . Denn nicht nur haben sich
die Minister beeilt , dem „ Matin " seinen vaterländischen Eifer

zu bescheinigen , sondern sogar die großen Konkurrenten des „ Ma -
tin " : „ Petit Journal " und „ Journal " , haben bedeutende Summen

gezeichnet . Besonders Herr Lcbellicr . der Eigentümer des . . Jour -
nal " ist gewitzigt . Vor einem Jahre hatte er sich unterfangen , die

patriotische Flugfahrt im französischen Osten durch eine europäisch «
Rundfahrt überbieten zu wollen und mußte sich dafür vom „ Ria -
tin " , der zu diesem Zweck eine besondere Unflatspritzc , die „ Triko -
lorc " baute , anklagen lassen , er wolle das „ Geheimnis " der sran -
zösischen Flugapparate an Deutschland verraten . Diesmal zieht er
vor , sich mit der Miene der Begeisterung in die Gefolgschaft des
„ Matin " eintragen zu lassen , wofür ihm hieser großmütig die

Schmach vom vorigen Jahr als Ehrentitel der Luftschifferei an -
rechnet . Natürlich wird Herr Lebellier heimlich auf eine gründliche
Revanche sinnen . Das Volk aber mutz sicher gerührt werden , wenn
es die beiden großen Zeitungskönige — um der patriotischen Idee
willen — einander in den Armen liegen sieht .

Musik .

Drei Konzerte , die wir in den letzten Tagen aus dem

niufikaliichen Alltagsgewirre auswählten , gaben uns besonders hübscke

Proben von den Bemühungen , durch musikalische Mittel anderes als

eigentlich Musikalisches darzustellen . Dir sogenannte P r o g r a m in -
musik strebte in älterei Zeit vorwiegend nach der Wiedergabe von

Naturvorgängen , wie z. B. dem Gewitter . Dann kam der Anschluß
an menschliche Vorgänge , au Lebensschickiale eines Künstlers u. dgl. ,

Staalsbürgerrecht . in dem Falle verloren hat , daß eme Verletzung
der Wehrpflicht vorlag , nach der Vorlage das Recht hat . seine Aus -

nähme in den Staatsverband zu beantragen . Aber was heißt :

ohne Verschulden ? Ein Verschulden liegt ja schon dann vor , wenn

der Betreffende ohne weiteres geglaubt hat , er als Krüppel

brauche sich erst gar nicht der Militärbehörde zur Verfügung zu

stellen . �
Dann etwa ? anderes . In den Motiven zum Entwurf ist ge -

sagt , es gelte dem deutschen Volk Kräfte nach Möglichkeir zu erhalten .

Ich kann aber den verbündelen Regierungen den Vorwurf nicht

ersparen , daß sie nicht übermäßig galant sino . ( Heiterkeit . )
Sie legen nämlich Wert nur daraus , dem deutschen Vaterlande

Männer zu erhalten , nicht auch Frauen . Die Frau soll

vor wie nach durch Heirat das deutsche Staalsbürgerrecht erwerben .

Warum räumt man mit diesem Zustand , der ein Rest der alten

Geicklechtsvormimdschaft ist , nicht endlich auf ? ( Sehr Ivahr ! bei

den Sozialdemokraien . ) Ich will ja nicht gerade empfehlen , daß mau

sich auf den Lippcichen Rcchtsboden stellt . In Lippe wurdc _bis 1870

durch Heirat mit einer Lipperin der Ausländer Staasbürger von

Lippe . Bei der Schönheit der Lipperiimen ist es verwunderlich , daß Lippe

durch diese Bestimmung nicht zum Großstaat geworden ist . ( Heiterkeit . )
Wenn die Vorlage bestimmen würde , daß eine Frau , die einen anders -

gläubigen zum Manne nimmt , ihre Religion verliert und

die des Mannes erwirbt , so würde man mit vollem Recht ein der -

artiges Gesetz geradezu barbarisch nennen . Aber WaS von der

Religion gilt , mutz doch auch von der Vaterlandsliebe gelten , und

deshalb ist es nicht angebrackt , eine Frau ihres Staatsbürgerrechts

deshalb zu berauben , weil sie die Ehe mit einem Ausländer ein¬

geht . Die Folge ist . daß der deutsche Gesetzgeber daraus ver -

zichlen muß , zur Voraussetzung deS Verlustes der Staatsangehörig¬
keit der Frau einen vom Manne zu stellenden Antrag zu verlangen .

Die Bestimmung , wonack ein Deuischer erst auf seinen

Antrag Angehöriger des Bundesstaates wird , in dem er seinen

Wohnsitz genommen hat , ist eine durch nichts gerechtfertigte
Formalität . Man würde

deu Rcichsgcdanken wesentlich fördern ,

wenn man festlegen wollte : durch Zuzug von einem Staat tn den
anderen , wird das Staatsbürgerrecht in diesem neuen Staat ohne
weiteres begründet . Die Regel wird ja doch sein , daß der Betreffende '
in dem neuen Staat das Bürgerrecht erwerben will , um nicht von
den politischen Rechten ausgeschlossen zu sein . Wenn

jemand aber nicht gezwungen sein will , dem neueil Staate als

Bürger anzugehören , so mag er bei seiner Ucbersiedelung ausdrück -
lich erklären , daß er nicht gewillt ist , seine bisherige Nationalität

aufzugeben . Diese Fälle werden jedenfalls die Ausnahme
bilden und die anderen die Regel . Die von uns gewünschte Fest -
legung ist bereits 1870 von dem Abg . von Bockum - Dolffs in
einem Antrag gewünscht worden . Will mau aber diesem durch sein
Alter bereits ehrwürdigen Wunsch nickt Rechnung tragen , so möge
man wenigstens einem Antrage stattgeben , den damals der Abg . Karl
Braun eingebracht hat , wonach man das Staatsbürgerrecht da -
durck erwirbt , daß man bei der polizeilichen Anmeldung
im Meldezettel eine dahingehende Erklärung abgibt .
Es brauchte dafür nur im Meldezettel eine neue Kolonne eingerichtet
zu werden , mit der Ueberschrift : «Will der Betreffende daS Staats -
bürgerreckt erwerben oder nickt ? '

Dann einige Worte zur Frage der

Naturalisation der Ausländer .

Der Abg. SP a h ii hat gegenüber meinem Freunde Liebknecht
geltend gemacht , daß dazu die Verbürgung der Gegenseitigkeil
Voraussetzung sei . DaS wäre doch aber nur möglich , wenn Deutsch -
land durch diese Naturalisation ein Opfer bringen müßte .
Es wird doch aber keinem deutschen Staate zugemutet , Krethi und
Plethi aufzunehmen . Natürlich werden nur geistig und körperlich
durchaus tüchtige Ausländer Anspruch auf Naturalisation haben .
Wenn wir Gelegenheit haben , solche vollständig einwandfreien Leute
zu Deutschen zu machen , sollen wir uns dann die Gelegenheit so
lange entgehen lassen , bis irgend ein ausländischer Staat so
liebenswürdig ist , sich dazu bereit zu erklären , dem Deutschtum
Kräfte von derselben Beschaffenheit zu entziehen ? ( Sehr gut !
links . ) — Gegenüber dem Abgeordneten Herzog stelle ich fest , daß
die gewerkschaftlich organisierten Arbeiter sich nur gegen den

wie z. B. in Berlioz ' „ Episode au ? dem Leben eines Künstlers " ,
als „ Phantastische Sinfonie ' bezeichnet , die auf dem Programm
des Philharmonischen Konzerts vom Moniag stand .
Richard Wagners direkteste Anpassung der Tonsprache an die Wort -
spräche wies nun freilich andere Wege , ließ aber trotzdem die wort -
lose und nur gedankenreiche Programmusik weiter blühen .
Doch daS Schildern von Vorgängen blieb immer eine
heikle Sache . Muß man sich denn bei einer Musik gerade
das vorstellen , was man sich vorstellen soll ? Der Russe Alerandec
Tanöjew schrieb in neuerer Zeit eine Ouvertüre für großes
Orchester „ Hamlet " , und das erwähnte Philharmonische Konzert
brachte sie für uns zum erstenmal . Sie benutzt modernes Können
und trügt auch stark auf . ohne jedoch exzessiv zu werden . Nur was
gerade Hamlet damit zu tun haben soll , wird wohl nicht so leicht
jemandem klar werden . Anders , wenn eine Musik ohne Worte darauf
ausgeht , nicht Vorgänge epischer oder dramatischer Art , nicht Bilder
von Persönlichleiten u. dergl . , sondern mehr Lyrisches zu geben ,
Gefühle , Stimmungen . Fast möchte man als sicher annehmen , daß
die Prograinmusik dahin einschwenken werde .

Einstiveileii hat es schon manche Musik getan , die kein „ Pro -
gramm " vorgibt . Selbst der nicht sehr . neudeutsche ' und jetzt nur
mehr mit Mühe anzuerkennende I . Raff läßt seine Musik von
solchem Stimmungswesen leben . Eine seiner Molinsonaten , die wir
in einem Kammermusikabend hörten , erinnert an die Naturgefühle
seiner Waldsinfonie . Ein Phantasiestück für zwei Klaviere von
I . G. R o p a r tz . von 1898 , hier aber noch neu . nimmt von Schu -
mann und Raff und von dem Dänen Grieg solche Stimmungs -
erinneruugen auf . Anders hinwidcr eine im selben Konzert als neu
vorgetragene Kleine Suite des modernsten Franzosen E. D e b u s s h' ,
von 1904 , für ein Klavier vierhändig . Man möchte von einem um «
gekehrten Chopin sprechen , von der Kunst der gehäuften Ganztöne im
Gegensatze zu der der gehäuften Halbtöne , von einem Auseinander -
gehen mit weiten Schrillen . . .

Aber daß der Zuhörer zu so vagen Schilderungen verführt wird .
ist schon so charakteristisch für die Vorführungen durch eine über -
musikaliscke Musik . Debussy ist daran gewiß nicht schuld : ihm kommt
es vielmehr auf die Kunst der eigenartigsten musikalischen Durch -
arbeitung an . wenn er z. B. alte Menuett - und ähnliche Formen
mit neuesten Weisen wiederbringt . Auch die Konzertgeber , die üch
seiner annahmen , gehen über die Zurückhaltung der guieu
Könner nicht hinaus . Irina Saenger - Sethe ist
auf dein Beilmer Konzerlboden als Geigerin aiieckaniit .
Bruno und Anna Hinze - R. e i n h o l d gehören zu den
Seltenen , die sich der alleriatimsten Klavierkunst , des Zusammen «
spieles auf zwei Klavieren annehmen und es auch so beherrschen ,
daß man sie ebenso gerne wieder hören möchte , wie die längst be -
rühmte , in die Musikgeschichte durch Virtuosität und durch vielseitiges
Eigene ausgezeichnete Teresa Carreno, ' die uns im Philharmo -
nischen unter der nuancenreichen Direktion von N i lisch im Klavier -
konzerl von Tschaikowöky so interessant machte , wie dies eben
bei moderner musikalischer Ornamentkunst möglich ist . Am weitesten
scheint sich daS eigentliche Lied von dem Ausmalen der Einzelheiten
eines Texles zu enifernen . Gesamistimmung — und da wieder mit
Vorliebe Landschaftsstimnimig : das ist z. B. die Eigenart neuer
norwegischer Lieder von A Wiklund und von S. L » e , die uns
die Altistin Hildegard D i e t e r i ch mit ihrer zwar nicht weichen
aber sonoren und innigen Stimme vorführte , unter Mitwirkung
eines unserer besten Liederbegleiter , Robert E r b e n s. sz ,



Import ausländischer Arbeiter wenden , die durch vorher geschlossenen
Kontrakt

zu Sklaven gemacht
worden sind . Die freien ausländischen Arbeiter aber begrüßen
sie als Kameraden und sind bestrebt , sie zu Kampf -
genossen zu machen . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )
Im Gegensatz zu anderen Ländern , die , wie z. Ä. die Vereinigten
Staaten von Nordamerika , froh sind , wenn sie in jeder Beziehung
tüchtige Ausländer als Bürger erwerben können , herrscht bei uns
ein außerordentliches Mißtrauen gegen die Aufnahme von Aus¬
ländern vor . Das ergibt sich auch daraus , daß kein
Ausländer das deutsche Bürgerrecht erwerben kann , ohne
daß sämtliche deutsche Bundesstaaten Gelegenheit gehabt
haben , darüber ihre Meinung zu sagen . Das beißt doch
wirklich mit Kanonen nach Spatzen schießen . ( Sehr
wahr ! vnks . ) Der bestehende Zustand ist doch mit den Interessen
des Reiches durchaus verträglich gewesen ; warum verstößt man
dann ohne Anlaß gegen den obersten Grundsatz der Bismarckschen
Politik : guista non movere ( am ruhig Bestchenden nicht rühren ) ?
Wenn wir zur Verhandlung des

wccklcnlnirgischc » VersassungSantrageS
kommen , wird man wieder sagen , es sei nicht Sache der Reichs -
gesetzgebung , in die Verhältnisse der Einzelstaaten einzugreifen . Hier
will man aber einen solchen Eingriff vornehmen , nur um die
preußische Praxis in ganz Deutschland einzuführe » .
DaS ist für uns ein genügender Grund , um auf das entschiedenste

jjegcn die Bestimmung Stellung zu nehmen . Wie die preußische Praxis
ist . hat ja der Abg . Haussen wieder gezeigt . Ich hatte mich bei
seinen Ausführungen geradezu geschämt . England hat
den im blutigen Kriege niedergeworfenen Buren schon nach
wenigen Jahre » volle Selbständigkeit gegeben , aber Preußen wird
mit der Handvoll Dänen noch heute nicht fertig und ergreift
ihnen gegenüber solche barbarischen Maßnahmen , wie sie Herr
Haussen tchildcrte . ( Sehr wahr ! links . ) Auf jeden Fall sollte dafür
gesorgt werden , daß ehemalige Deutsche , wenn sie nach Deutschland
kommen , ihre Staatsangehörigkeit wieder be -
k o m m c n. Wie nötig das ift , beweist folgender Fall : Ein
junger Mann wmidcrte init 16 Iahren nach Amerika aus .
Sein Vater erklärte ohne sein Wissen für ihn den Austritt aus der
preußischen Staatsbürgerschaft , und als er dann nach 15 Jahren
wiederkam und sich hier seßhaft machen wollte , wurde er daraufhin
ausgewiesen . DaS ist ein Zustand , der mit Recht und Billig -
keit absolut nicht zu vereinbaren ist . ( Sehr wahr ! bei den Sozial -
deniokraten . ) In Deutschland geborene Abkömmlinge von Busländern
sollten ohne weiteres auf ihren Antrag das deutsche Bürgerrecht er -
halten . Ferner muß im Gesetz eine Bestimmung geschaffen werden
zugunsten von Leuten , die infolge der ehemaligen Klein -
staaterei das Staatsbürgerrecht verloren haben ,
das sie hatten oder sogar Ausländer geworden sind . Derarsige Fälle
sind gar nicht selten . Ich schließe mit dem Wunsche , daß der Entwurf
in der Kommission eine Gestaltung finden möge , die es meinen

Freunden gestaltet , ihm zuzustimmen . ( Bravo ! bei den Sozial -
demokraten . )

Abg . v. Richthofen ( natl . ) begrüßt den Entwurf , mit dessen
Tendenz er e i n v e r st a n d e n ist . Daß eine Frau , die einen
Ausländer heiratet , ihre deutsche Staatsangehörigkeit behalten soll ,
wie der Vorredner wünschte , halte ich nicht für richtig . Ein -
verstanden sind wir damit , daß derjenige , der seine Heerespflicht
nicht erfüllt , die deutsche Staatsangehörigkeit verliert . Aber fraglich
scheint mir , ob die Erleichterungen , die der Entwurf gewährt , aus¬
reichend sind ; er will sie nur für den Aufenthalt in außer -
europäischen Ländern gewähren . Ob aber einer sich in
Aegypten oder in Rumänien aufhält . dürfte doch ziemlich
gleich sein . ( Zustimmung . ) Auch bei den Erleichterungen
für den Wiedererwcrb der verlorenen Staatsangehörigkeit
sollte man meiner Meinung nach weiter gehen wie der Entwurf .
Ausländern den Erwerb unserer Staatsangehörigkeit zu er -
leichtern haben wir keine Veranlassung ; aber in Deutschland
geborene Ausländer , die auch hier die Schulen besucht haben und

Dauernd in Deutschland waren , sollten ohne weiteres Deutsch «
werden können . — Die Behandlung der Ausländer bei UNS ist ja
eine Frage deS Taktes und Über ein Uebermasi von Takt können wir
bei unserer Polizei nicht klagen . ( Sehr richtig I links . ) Ich hoffe ,
daß der preußische Minister des Innern noch nähere Aufklärung geben
wird über die von dem Abg . Haussen angeführten unschönen
Fälle . — Einverstanden bin ich damit , daß die Anfuahme
eines Ausländers nur geschehen kann mit Zustiminung der
anderen Bundesstaaten ; doch gehe ich darin nicht 10 weit , wie der
Entwurf , es dürfte die stillschweigende Zustimmung genügen . Da¬

gegen sollte im Gesetz ausdrücklich gesagt sein , daß die Aufnahme
nuS konfessionellen Gründen nicht versagt werden
darf . ( Sehr richtig I links . ) — Die Reichsangehörigkeit ohne
besondere Staatsangehörigkeit hätten wir gern in
weiterem llnifange gehabt , als der Entwurf sie vorsieht . — Im
ganzen sehen wir in dem Entwurf ein großes nationales Werk .

( Bravo I bei den Nationalliberalen . )
Abg . Seyda ( Pole ) : Die einzelnen Punkte , in denen der Eni -

wurf verbesserungsbedürftig ist , können nur in einer Kommisston
erörtert werden .

Damit schließt die Diskussion . Der Entwurf wird einer Kommision
von 21 Mitgliedern überwiesen .

Es folgt die

erste Beratung des Entwurfs eine ?

Schntztruppettgesesies .
Kolonial - Staatssekretär Dr . Solf : Das Gesetz soll die rechtliche

Basis schaffen für Zustände , die bereits durch Uebung bestehen . In
erster Linie Handell es sich um S ü d w e st a f r i k a , wo die Wehr -

haftigkeit keineswegs genügend gewährleistet ist . ES handelt sich
darum , einen eigenen neuen Ben rlaubtcnstand mit
K o n t r o l l v e r s a m m l u n g e n für S ü d w e st a f r i k a zu
schaffen . Auch für Kam erun und Ostafrika soll

' dem Gon -

verneur eine größere Kontrolle über die wehrhaften Mannschaften

ermöglicht werden . Wie das neue Gesetz willen wird , kann erst die

Erfahrung lehren . Aus dem neuen Beurlaubtenslande soll eine

notwendige Reserve gebildet werden . Ich empfehle Ihnen
den Entwurf zur Annahme ; er vermeidet jede unnötige Schemali -

fierung .
Abg . NoSke ( Soz . ) :

Der Reichstag , speziell die Budgeikonimission hat wiederholt ein

Schutztruppengesetz gefordert , doch entipriwt der vorliegende Entwurf

keineswegs den Wünschen des Reichstages und wird

vor allem nicht den Erwartungen gerecht , die an den Erlaß einer

Wehrordnung für Südwestafrika geknüpft wurden . Der Entwurf be -

weist eben nur , wie schwer eS unseren amtlichen Stellen wird , sich
von alten Scbablonen freizumachen . Die rechtlichen Be -

Kimmungen enthalten vielfach nur Selbstverständliches , wobei über

Einzelheiten noch in der Kommission zu reden sein wird . Die Haupt -
fache an dem Entwurf ober ist die

Ausnutzung der Wehrkraft .

Mit diesem Grundgedanken können meine Parteifreunde sich einber -

standen erklären , nicht aber mit den Einzelheiten . Mit der Zeit wird

ja der Entwurf eine Verminderung der Ausgaben für
militärische Zwecke bringen , die jetzt die Steuerzahler in

Deutschland leisten . Die Leute , die nach den Kolonien gehen , um
dort in kurzer Zeit reich zu werden , sollen gefälligst selbst ihre

Haut zu Markte tragen . Deshalb haben wir gegen die Auf -

bietung eines Landsturmes , durch den die Weißen selbst dienstbar .

gemacht werden sollen , nichts einzuwenden . Auch dagegen ist nichts
einzuwenden , daß die freiwillige Ableistung der Ucbnngen
in den Kolonien zugelassen wird , nur setze ich dabei voraus , daß es .

sich um Leute handelt , die in den Schutzgebieten tvohnen . Es muß

ganz präzise in dem Gesetz zum Ausdruck gebracht werden , daß an
dem bisherigen Zustand nichts geändert wird und nicht etwa Leute
aus Deutschland nach irgend einer Kolonie gehen können » um dort

tztne Uebung abzumachen .

Die Maßnahmen zur Negckung der militärischen Verwaljuiig
in Südwestafrika stellen , von Kleinlichem abgesehen , eine Ueber -

■ tragung des preußischen m r l i t a r i st i s ch e n Systems

� nach Südwestafrika dar . Wird das beschlossen , so
. wird für die Dauer nichts Gutes dabei herauskommen . In

i der Budgetkommission forderten wir Maßregeln , die eine
weitere wesentliche Verringerung des Zuschusses für Südwestafrika
ermöglichten . Südwestafrika ist uns teuer genug ge -
worden . Im Etat für 1S12 erscheint es wieder mit militärischen
Ausgaben in Höhe von mehr als 11' / « Million Mark . Selbst wenn
man die kolossale Summe von 4' / « Million für militärische Pen -
sioneii abzieht , bleibt noch über 16 Millionen übrig . Nach dem

Eiatscntwurf sollen die Ausgaben um 2 Millionen verringert werden .

Ich glaube nicht , daß wir uns mit diesem Zugeständnis zufrieden -
geben sollen . Ein paar hundert Millionen wurden für
Eisenbahnbauten in Südwestafrika ausgegeben , und

begründet wurden diese Bauten damit , daß durch sie später gespart
werden könne . Jetzt sind sie fast fertig und die ganze Ersparnis an

Mannschaften läuft a u f 209 Köpfe hinaus . Britisch - Betschuana -
land ist etwa ebenso groß wie Südwcstafrika und hat mehr Weiße ;
der Erat für dieses Land beträgt aber nur 63 000 Pfund , wenig
mehr als 1' / « Million Mark . ( Hört I hört I bei den Sozialdemo -
kraten . ) Neben der Schutztruppe haben wir noch eine Polizei -
truppe von mehreren hundert Köpfen . Alle Rederei

hilft darüber nicht weg , daß auch die Schntztruppe wesentlich Polizei -
truppe ist ; ihre Aufgabe besteht ja wesentlich darin , die eingeborene
Bevölkerung niederzuhalten . Die Militärkosten für Südwestafrika
sind deshalb so hoch , weil auch jetzt noch der einzelne Mann

erstaunlich viel kostet , nämlich
4900 M. pro Jahr .

Wir geben über 10 Millionen Mark Militärkosten noch neben den
hoben Polizeikosten aus , um eine eingeborene Bevölkerung von ganzen
81 785 Köpfen , Männer , Frauen und Kinder zusammen , im Zaum zu
halten . ( Hört ! hört I bei den Sozialdemokralen . ) Das ist doch auf
die Dauer ein Unding . 6751 dieser Farbigen sind dabei noch ouS
anderen Kolonien als Bahnarbeiter herangeholt . Nach der schwach -
vollen Trothaschen AuSroitungspolitik gibt eS in Südwestasrika
höchstens 20 000 Männer , die noch dazu mit wenigen Ausnahmen
unbewaffnet sind . Da müßte doch ein einfaches Polizeikorps zur
Aufrcchterhaltung von Ruhe und Ordnung genügen . ( Zustimmung
bei den Sozialdemokraten . )

In der Begründung des Entwurfs heißt es , daß nach Beendigung
des Aufstandes in Südwestafrika eine schnelle Zunahme der weißen
Bevölkerung stattfand , die einen starken Zugang von Wehrpflichtigen
zur Folge hatte . Wenn man sich nicht an die alle Schablone
halten würde , müßte dann doch die Möglichkeit bestehen , die Zaol
der Wehrhaften rasch z » vermehren und man müßte eine ziemlich
respektable Wehrmacht auf die Beine bringen können , die auch ver -
wcndungsbereit wäre , wenn man sie als Miliz einrichtel « und
den Mannschaften Munition und Gewehr dauernd zur Verfügung
stellte . Statt deffen sagt die Regierung in der Begründung
zu Z 7 weiter , daß die Verminderung der Schutztruppe nur mit
Rücksicht auf eine erhöhte Wehrkraft seinerzeit eintreten
könnte . Bisher ist diese Verminderung immer mit den Bahnbauteil
begründet worden . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemokraten . ) Auch
jetzt wieder sagt man , daß viele Interessenten in den Kolonien

gegen die Verringerung der Sckrntziruppe protestieren , weil sie sie
brauche », um den Mannschaften für schweres Geld
ihre Waren zu verkaufen . Das kann doch aber für den

Reichstag kein Grund sein . ( Sehr richtig l bei den Sozialdcmo -
kraten . ) Ich sagte schon , daß Gesetz beweist , daß die Regierung sich
von der alten Schablone nicht losmachen kann . Nur so ist eS zu
verstehen , daß sie sich jetzt bemüht , den ganzen preußischen Mili -
tarismuS mit allem Drum und Dran in Südwestafrika bodenständig
zu machen . Ich halte es allerdings für ausgeschlossen , daß ihr das
auf die Dauer gelingt . So soll die zweijährige Dienst -
zeit und auch das ganz veraltete drakonische Militär -
stra frech t in den Kolonien eingeführt werden . Dabei
wird die zweijährige Dienstzeit schon bei uns von sehr vielen
Leuten als zu lang betrachtet , nicht nur wir , sondern auch Redner
des Zentrums und anderer Parteien haben wiederholt ihre Ver -
klirzung gefordert , und ebenso eine Revision des Militärstrafrechis .
Trotzdem soll all da ? , was hier zum Gegenstand heftiger Angriffe
gemacht worden ist , unbesehen aus die Schutzgebiete
übertragen werden . Man hätte sich doch wirklich bemühen
sollen .

etwas mehr schöpferischen Geist

zu beweisen . In S ü d w e st a f r i k a würde eS geradezu aufreizend
wirken , wenn die ziemlich frei aufwachsenden jungen Söhne der

Farmer nun einer zweijährigen Dienstzeit in den üblichen Formen
der preußischen Kasernenkuliur » » tcrworsen werden sollten , und wenn
man dort unsere drakonische Militärinstiz zur Anwendung bringen
wollte . Beim Vergleich mit den Zuständen in den übrigen Teilen
SüdwestasrikaS wird sich die dortige Jugend für unser Mililärsystem
gewiß nicht begeistern und die Neigung zur Bildung eines s ii d «
we st afrikanischen Staatenbundes wird immer größer
iverden . Wir beantragen , den Entwurf der Budgetkonrmission zu
überioeisen . Er wird zweifellos lehr wesentlich umgearbeitet werden
müssen , wenn eS meinen Parteigenossen möglich sei » soll , ihm ihre
Zustimmung zu geben . ( Bravo ! bei den Sozialdemokraten . )

Abg . Erzberger ( Z. ) : Wir sckiließen un » diesem Antrag an . zu -
mal der Entwurf finanzielle Konsequenzen nach sich ziehen wird .
So harmlos , wie der Herr Staatssekretär es hinstellte , ist der Ent -
wurf keineswegs , sondern es liegen in ihm eine Menge Fuß -
angeln . Ich stehe ihm ablehnender gegenüber als der
Vorredner , der es an Kritik gewiß nicht hat fehlen lassen . Ob das
Milizsystem in Südwestasrika durchzuführen ist , muß in der
Nommission geprnst werden ; für so ganz ausgeschlossen halte ich den
Gedanken gar nicht . Für uns ist die Hauptsache , daß der Reichs -
znschuß für Südwestasrika möglichst herabgesetzt werden kann .
Wird der Entwurf nicht wesentlich umgestaltet , so würden große
Nachteil « für unsere koloniale Entwickelnng die Folge sein . Zunächst
ist zu kriüsieren , daß eine große Reihe kaiserlicher Verord «
n u n g e n in dem Gesetz vorgesehen sind , auf die der Reichstag
keinerlei Einfluß hat . Zum mindesten müßte uns mitgeteilt
werden . —ie man denn diese Dinge ini Wege der kaiserlichen Ver -
ordnung zu regeln gedenkt ; vorläufig tappen wir darüber völlig im
Dunkeln . 8 1 spricht einfach von Schutztruppen al » bewaffneter
Macht . Es liegt aber gar kein Grund vor , daß der Reichstag
sich in dieser Weise bindet , zumal er sich bisher stelS
für die Verringerung der Schutztruppen und Erweiterung
der Polizeitruppen ausgesprochen hat . ( Sehr richtig ! links . )
Ueber die Kardinalfrag «' : wem unter st ehen die Schutz -
t r u p p e n ? geht das Gesetz mit Stillschweigen hinweg . eS
heißt einfach , sie unterstehen im Krieg und Frieden dem Kaiser , d. h.
dem Militärkabinett und dem Generalstab . Es fehlt also jede ver «
a n t w o r t l i ch e Spitze . ES muß daber festgelegt werden , daß
der einzig Verantwortliche in de » Kolonien der Gouverneur ,
nicht der Kommandant der Schntztruppe ist . Auch für Pensionierungen
muß irgend jemand verantwortlich gemacht werden , zumal der

Pensionsetat immer mehr anwächst .
Bei den Strafen darf man die heimischen Verhältniffe nicht

auf die Kolonien anwenden ; dort steht der Unteroffizier den Mann -

schaftcn viel näher wie hier , und AchtnngSverletznngen können

nach einer gemeinsamen Zeche leicht vorkommen , und find nicht so

schwer zu beurteilen . Wir müssen wissen , wie weit daS Straf -
verfahren abgeändert wird . Auch bei uns wird die Oeffentlichkeit
viel zu sehr eingeschränkt , das ist auch die Ansicht der meisten

Offiziere . Auch die Ehrengerichte können wir nicht nach Afrika

übertragen ; wir würden uns damit nur lächerlich machen . —

Im ganzen ist der Enlivurf ein Fortschritt ; hoffentlich wird die

Kommission ihn recht brauchbar gestalten . ( Bravo ! im Zentrum . )
Abg . Gotting ( natl . ) : Wir begrüßen den Gr»ndged «inken

deS Entwurfs , der die Kolonien wehrhafter �machen soll ,
und können dte Kostenfrage nicht so ängstlich an -

sehen . Es ist eine Ehrenpflicht für das Mutterland , den

Kolonien das Rückgrat zu geben , solange die Kolonien die Wehr -

macht nicht selbst ausstellen und bezahlen können . Aber Südwest «

afrika ist von allen unseren Kolonien bereits die am meisten
entwickelte . Man sprach von einer Verringerung der Schutz -

truppe durch den Ausbau der Eisenbahnen . Aber wir müssen die

Verringerung abhängig machen davon , ob die Verwaltung sie ver -
antworlen kann ; wenn wir hier nicht vorsichtig vorgehen , stehen

zahllose Menschenleben und ungeheure Millionen auf dem

Spiele . ( Sehr richtig ! bei den Nationalliberalen . ) — Auch in den

Einzelheiten scheint der Entivurf mir meistens das Richtige zu treffen ,

doch werden wir uns darüber noch in der Kommission » merhalten .
Namentlich muß dafür gesorgt werden , daß das Budgetrecht
des Reichstages gewahrt bleibt . ( Zustiminung bei den Na -

tionalliberalen . s
Abg . v. Böhlendorff - Kölpin (k. ) : Die Vorlegung deS Gesetzes

ist von allen Seiten begrüßt worden ; das ist ein gutes Omen

für sein Zustandekommen . Wir stimmen der Vorlage im allgemeinen

zu. Gegenüber einem von Herrn Erzberger geäußerten Be -

denken möchte ich betonen , daß der Gouverneur auch nach der Vor -

läge der oberste militärische Vorgesetzte ist .
Abg . Dove ( Vp. ) : Die staatsrechtlichen Bestimmungen des Ent¬

wurfes sind vielfach sehr unklar . So muß der nebelhafte

Begriff der Kommandogewalt klargestellt werden ; die

staatsrechtlichen und militärischen Befugnisse müssen klar abgegrenzl
werden . Der Hauptvorteil de » Gesetzes ist , daß es eine Rechts -

grundlage für die Verhältnisse in den Kolonien zu schaffen unter -
nimmt . Das ist freilich nur außerordentlich skizzenhasl geschehen
und bedarf eines weiteren Ausbaues , z. B. auch in der Schaffung
eines Beamtenrechts für die Kolonien .

Abg . v. Liebcrt ( Rv ) erklärt sich mit der Vorlage ein ver »

standen , die für Südwestasrika geradezu heimische Ver -

h ä l t n i s s e schaffe , Ersatzbehörden , Ersatzbezirke , Beurlaubtenstand ,
Reserve , Landwehr und sogar auch Landsturm .

Staatssekretär des Kolonialamts Dr . Solf : Mit Genugtuung
konstatiere ich, daß alle Redner sich mit dem Grundgedanken des

Entwurfs einverstanden erklärt haben . Den dankenswerten An -

regungen , die hier gegeben sind , werden wir nach Möglichkert
Rechnung tragen . ( Bravo ! )

Damit schließt die Diskussion . Der Entwurf wird der Budget -
kommissioir überwiesen .

Hierauf vertagt sich das Haus auf Mittwoch 1 Nhr. ( RechnungS -
fachen . Erat . ) »

Schluß 6' / « Uhr. _

Mgeoränetenbaus .
L4 . Sitzung . Dienstag , den 27 . F ebruar .

vormittags 11 Uhr .

Am Ministertisch : S y d o w.

Der Etat für Handel und Gewerbe .

2. T a g.

Abg . Ströbel ( Soz . ) :
Herr Rahardt hat gestern besonders über die Sicherung

der Lauforderungen gesprochen . Aber merkwürdig , der von
Herrn Rahardt geleitete Ausschuß der Handwerkskammern hat zu
einer informierenden Beratung hier im Hauie nur die b ü r g e r -
l i ch e n Abgeordneten eingeladen . Wir Sozialdemokraten hätten die

Handwcrkcrforderungen ebenso gern kennen gelernt . Zahlen doch
auch die sozialdemokratischen Handwerker ihre Kammcrbciträge und

gerode die Sozialdemokratie ist stets , insbesondere im Reichstag .
energisch jür gerechtfertigte Handwerkerforde -
rungen eingetreten , so gegen die Mißstände im SubmissionS -
wesen und für die Sicherung der Bausorderuugen . was sogar die

bürgerlichen Parteien anerkennen mußten . Abg . Bömelburg hat
damals namens der sozialdemokratischen Fraktion logar erklärt , daß die
Wünsche der Krankenkassen in Sachen der Banfordernngen zunächst
zurückstehen müßten hinter denen der Handwerker , lieber die Ein -
sührung de « zweiten Teils des Gesetzes wird der Reick , s tag nach
objektiver Prüfung zu entscheiden haben . Bezeichnend ist immcrhm ,
daß die Haus « und Grundbesitzer davon eine

Einschränkung der Bautätigkeit ,

also eine künstliche Mietssteigerung erwarten . Die Sozialdemokratie
ivird die Frag « vorurteilslos und mit dem besten Willen für das
Handwerk prüfen .

Herr Rahardt beklagt die Wanderung deutschen Kapitals ins
Ausland — aber fragt nicht nach der Ursache : den Hochschutzzöllcn , die
der Industrie nahelegen , Filialbetriebe im Auslände anzulegeo , da die
anderen Staaten mit ebensolchen Hochschutzzöllcn antworten ! Dem
Handwerk und Kleingewerbe kann eS nur gut gehen , wenn die
Arbeiter kaufkräftig sind , aber statt z » sagen : . Hat der
Arbeiter Geld , hat ' s die ganze Welt " , stellen sich die Mittelsländlcr
immer auf die Seite der Scharfmacher gegen die be -
rechtigten Ansprüche der Arbeiter . Durch die Rüstungen , die Welt -
Politik und die agrarische LebenSmitteltenernng wird gerade das
Kleingewerbe ebenso getroffen wie die Arbeiter . Und das ist die
. Mittelslandspolitik " der Hammer und Rahardt ! ( Sehr gut !
bei den Sozialdemokraten . !

Trotzdem heule die Zahl der Unselbständigen viel größer ist
als die der Selbständigen , hat hier noch kein Redner in dieser
Debatte von den S r b e i t e r n , die zwei Drittel der Bevölkerung
bilden , gesprochen .

Die Abgg . Hammer und Rahardt klagen über z » große
Strenge der Gcwcrbcinspcktion . Wir protestieren dagegen , daß sie
laxer gehandhabt werde ; sie muß vielmehr auf da S ganze Ge -
werbe ouSgedehn t�w erden im Interesse der Gesundheil der
Mehrheit der Nation . ( Sehr ivahr ! bei den Sozialdemokraten . )

Der Minister fürchtet , daß Arbeiter als Baukontrolleure
Politik treiben werden . Wir fordern diese Maßregel unbedingt
als eine Notwendigkeit für die Gewerbeiuspeklion selbst , der über¬
haupt Arbeiterassistenten beigestellt werden sollen . Znr
volitischen Agitation haben sie gar keine Gelegenheit . Sich geWerk -
schafllich zu organisieren ist . aber das gute Recht der Arbeiter und
ebenso die Besprechung der sie in erster Linie interessierenden Betriebs -
angelegenheiten . Die Arbeiter haben aber auch den Anlpruch darauf .
daß als solche Kontrollcure

Männer ihres Vertrauens

und von der entsprechenden Fähigkeit bestellt werden . Je länger
diese gerechte , auch von bürgerlichen Parteien anerkaimte Forderung
unerfüllt bleibt , desto größer wird die Mitgliederzahl der freien
Gewerkschaften und die Wählerzahl der Sozialdemokratie steigen .
Sie erreiche » also Ihren Zweck mit der Berwergerung nickt I

Wir fordern , daß bei der so stark wachsenden Zahl der weiblichen
Arbeiter auch mehr Assistentinnen bei der Gewerbe -
i » s p e k t i o n angestellt werden , und daß Acrzie hinzugezogen
werden . Nicht die Kosten , sondern die V o l k S g c j u n d h e i l hat
die erste Nolle zu spielen . ( Sebr richtig ! bei den Sozialdemokraten . )

Das schwere LoS der Hütteiiarbeltcr muß endlich verbessert
werden . Trotz der ProdiiktivnSstcigerung um da » Fünffache
Ist die Zahl der Eneiihültcnarbeitcr nur um die Hälfte gestiegen .
WaS für eine ungeheure Ausbeutung muß da bestehen . Die zwölf -
st ü n d i g e Schicht der Arbeiter an den Thomasöfen zerstört nach
fachmännischer Feststellung völlig die Gesundheit der Ar -
b e i t e r . Diese und die Walzwerkarbeiter sind gleichermaßen
Höllenglut und eisiger Zugluft ausgesetzt . Das Dreitchichlensystem
lehnen die Unternehmer ab . Nach der Krankenkasicnstatistit er -
kranken mehr als 60 Prozent der Belegschaft . Von 1886 - 1909
wurden von 22 Hütten Nheiulaiid - Westfalens 445 195 Unfallanzeigen
erstattet ; 2378 Personen winden gelötet . 21 770 dauernd und 10 127
teilweise erwerbsunfähig . ( Hört I hört ! bei den Sozialdemokralen . )
In den letzten 25 Jahren crcignelen sich infolge UcberanstrenguNg
und Ermüdung usw . in den südwcstdeutschen Hütten

119000 Unfälle .

( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Waschgekegen .
Herten sind oft in offenen zugersüllten Hallen usw. Der Metall «



orBeUcvberBanb bat na�ewiesen , fcn | trotz einer Verordnung des
Ministers von 1908 die Mißstände in den Walzwcrlen sorstbestehen .
Der Minister sollte der Forderung nach Abschaffung der
Nachtarbeit und der von Jugendlichen Rechnung tragen ,
denn die Zustände sind skandalös .

Die Ueberivachung der Kinderschutzbestimmungen
ist ein weiterer Grund für die Vermehrung der Gewerbeinspcktoren ,
die wegen Ueberlastung tansende Betriebe unbesichtigl lassen müssen .
Tie von den Berliner Arbeitern eingesetzten Kinderschutz «
kom Missionen haben bei einer einzigen Kontrolle in drei
Stünden festgestellt , dasi 3695 Arbeiterkinder zum Teil lauge und
schwere Arbeit leisten »uiissc », und zwar fast immer wegen schlechter
wirtschaftlicher Verhältnisse der Ellern . Und wie wird
diese Arbeil bezahlt I Der „ Vorwärts " zahlt sür das Austragen der
Zeitung , die nur sechsmal wöchentlich erscheint , 6>/z Pfennige
pro Blatt im Monat mehr , als das verbreitetste bürgerliche
Blatt , die „ M o r g e n p o st

"
, die dadurch etwa LStOlXTM . im

Jahre profitiert .

Herr Hammer fordert ein

Verbot des StrcikPostcnstehcnS .
Statt den Gewerkschaften mehr Schutz zu gewähren — denn

die Zahl der Verurteilungen von Gewerkschaftern wegen
Erpressung , begangen durch Stellung von Forderungen stclgr ,
es wird aber kein Unternehmer deshalb angeklagt , weil er
Arbeiter auf schwarze Listen setzt ; die Polizei leistet bei den Lohn -
kämpfen den Unleruehmeru Handlaugcrdieiiste , fordern Sie noch
mehr Unterdrückung der Gewerkschaften . Sie wollen dadurch die
Arbeiter auf Gnade und Ungnade den Unternehmern ausliefern . Das ist
ihr soziales Gefühl ! Es sind nicht die Gewerkschaften , sondern der
Kapitalismus , der den Mittel st and ruiniert . Die
Statistik zeigt , dafi in den letzten zwölf Jabren die kleinere » Selb -
ständigen um >/ . Million abnahmen , während die Zahl der in Groß -
betrieben beschäftigten Arbeiter seit 1882 um 217 Pcoz . stieg . sHörl !
hört ! bei den Sozialdemokraten . )

Generaldirektor Rat Henau von der Allgemeinen Elektrizitäts -
Gesellschaft schrieb 1009 : „ Im Laufe eines Menschenalters hat sich
eine Oligarchie gebildet , so geschloffen , wie die des alten Venedig .
SM Männer , von denen jeder jeden kennt , leiten die Wirt -
schaftlichen Geschicke des Kontinents und suchen ihre
Nachfolger auS ihrer Umgebung . "

35 Familien beherrschen die gesamte oberschlesische Industrie .
Die Konzentration der Grotzinduftrie beherrscht unser gesamtes
Wirtschaftsleben , ö Berliner Großbanken haben ein Kapital von
fast 2000 M i lli o » e n M a r k. ES liegt im Wesen des von Ihnen
( »ach recht «) so verhätschelten KapitaliSinuS , daS Handwerk durch die
Großbetriebe zu verdrängen . Freilich bedeutet das einen
Kuliursortschritt , denn die Warenproduktion wird dadurch mit immer
geringerem Aufwand von Zeit ermöglicht . Es handelt sich darum ,
diese Eutwickelung der gesamten Menschheit nutzbar zu machen . Daß
die Arbeiterschaft von dieser Eutwickelung nicht ruiniert wird , ist
ausschließlich das Ber dienst der Arbeiterbewegung selbst .
( Zustimmung bei den Sozialdemokraten . )

Herr v. Dewitz , ein Freikonservativer , hat hier selbst daS An¬
wachsen der großen vermögen konstatiert . Er schließt auS den Stener -
tabellen . daß die großen Vermögen um so schneller wachsen , je näher
sie an 2 Millionen sind . In den letzten vier Jahren habe » sich
die Steuerzahler mit 30 500 bis 100 000 M. Einkommen um SIS4
auf 18 505 vermehrt .

Die Herren Mittelständler hätten die Verpflichtung , hier mit
unS die Konsequenz zu ziehen , daß diese Entwickelung durchaus un «

gesund ist , und daß die Gewerkschaften gefördert werden
, nüssen , um

konstitutionelle Zustände in den Fabriken

durchzusetzen und den Absolutismus der Unternehmer zu brechen .
Das liegt im Interesse de ? Gemeinwohl « des Staates - aber frei »
lich , ein Konservativer will davon nicht « wissen . DaS „ Evangelische
Gcmcindeblatt sür die Lausitz " hat anerkannt , daß je mehr ein Arbeiter
an seine Gewerkschaft zahlt , er v e st o mehr dem W o h b s einer
Berufsgenossen und seinem eigenen dient ; das
müsse vorurteilsfrei anerkannt werden . Auch der Zentrnmsabgeordnete
Busch sollte sich das merken . ( Sehr gut I bei den Soz . ) Auch der
„ Reichsbole " und daS Koblenzer „ ZcntrumSblatt " haben die große
fittlidbe Arbeit derGe werk schatten und der Sozial -
demokratie anerkannt und damit gegen die Zentrums -
auffassung sich ausgesprochen , daß , wer Knecht ist , Knecht bleibe »
soll ! Sie aber wünschen ( zum Zentrum ) , daß Ihre Gewerk -
schatten durch staatliche Bekämpfung der freien Gewerkschaften ge -
fördert werden .

Da die Konsumvereine die Lebenshaltung der Arbeiter

heben , ist es
ein soziales Verbrechen ,

die Konsumvereine zu schädigen , wie Sie daS durch den Autrag
Hannner und das Steuergeietz . § 15, tun wollen . Sie selbst aber

gründen die größten Genossenschaften , wie der Bund
der Landwirte es ist . Sie gründen Ossiziers - - und Beaniten -
koniumvereine und schädigen also , nach Ihrem eigenen Wort , den
Mittelstand . Sie haben ja auch „ mittelstaudsfreundlich " die

gröbsten W u ch e r b e s ch u l d i g u n g e n gegen den Zivischenhaitdel
erhoben . ( Hört ! hört ! links . ) Ihr « agrarischen Geiioiieiiichasleii ver -
müteln einfach alles , so die Maichiiienaiikausszentrale der schlesischeu
Landwirte in L i e g n i y , die Zentrale für Maschinen usw . in

Halle , eine ähnltche Filiale in Halberstadt usf . Der national -

liberale Laudtagsabgeordiieie B o i S ly hat in einer Versammlung
in Hannover selbst erklärt , die ländlichen Gewerbetreibenden erklärten ,

sie könnten keine Hacke mehr verkaliien , alles kaufe in Halbersladt in

der landwirtichafllichen Großeinkaufsgesellichaft . Und da hat Herr

Hammer den Mut , gegen die Arbeiler und ihre Genosienschaflen
scharf zu machen . Dabei gehen die landwirtschaftlicheii Genossen -

schafte » zum größten Teile steuerfrei auS , aber die Konsum -
vereine zahlten 1910 52,3 Proz . der Gesamtsteuer -

s n in n, e der Genossenschaften , von denen sie noch
nicht 5 Proz . ausmachen I Dieser ungeheuerliche Zu -

stand muß beseitigt und entweder die Koniuingciiosienichaftcn
steuerfrei geniachl oder alle Genossenschaften gleichmäßig besteuert

werden . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Tleuerfreiheil

der Arbeiterkousumvereine wäre vallauf durch den Umstand gerecht¬

fertigt , daß selbst ein gut bezahlier „ Arbeiter " mit 2000 Mark Ein -

loromen seine Familie tatsächlich nicht „ anständig " verpflegen und

bekleiden kann .
Das WohnilngSgesetz ist äußerst dringlich , daS beweisen

die furchtbaren WohnungSzüstände namentlich in den Großstädlen .

Wir bedauern sehr , daß da « Obligatorium sür den Fortbildungs »
scvulunterricht an dem Verlangen de » Zentrums nach dem RcligionS -

Unterricht gescheitert ist . Ich hoffe , daß der HaiidelSlninister sich

gegen die

Scharfmachcroersuchr der Abgeordneten Hammer und Rahardt

tn Frage der Sonntagsruhe ablehnend verhalten wird . Möge

der Minister vergesicn . daß hinler Hammer und Rahardt nur

eine Minderheit dcS preußischen Volke « steht . <Sehr wahr ! bei den

Sozialdemokraten . ) Diese Herren könne » nur deshalb der Regierung

Liisiräae encilen . weil das heutige Wahlrecht den

L o l k " iv i l l e n fälscht .
Präsident Frhr . v. Grssa : Aber wir sind doch beim Ministerium

für Handel und Gewerbe ! ( Beifall rechts . ) Ich bitte , nicht über die

Zusammensetzung deS Lbgeordneleuhaui - S zu sprechen . ( Eriieuter

Beifall . )

Abg Ttröbel ( Soz. ) fortfahrend : Ich will ja nur daraufhin -
weisen , daß wenn die Interessen der in Handel und Gewerbe täligen

Bevölkerung hier zum Ausdruck kommen sollen , erst das Drei -

klasjenwahlwahlrecht beseitigt werden muß . ( Beifall

Wir wünschen volle Freiheit und möglichste Förderung für
alle erwerbstätigen Stände u n d a l l e B e ru f e , wir

fordern aber , daß die Arbeiter als gleichberechtigte Staatsbürger
betrachtet und ihre Interessen als die der großeir Mehrheit des

Volkes geweitet werden . ( Lebhaftes Vrabol bei den Sozial -
deinokratcu . )

Abg . Felisch (k. ): Die Behauptung deS Abg . S tröbel , daß
die Interessen der Arbeitgeber immer bevorzugt lverden , ist so un -
geheuerlich . daß sie parlamentarisch gar nicht gekennzeichnet werden
kann . ( Sehr gut ! rechts . ) Der Redner bespricht dann ausführlich
die Frage der Sicherung der Bau forder ringen . Ein
großer Teil unserer Baugewerbctmbcuden steht fachlich , moralisch
und finanziell nicht auf der Höhe seiner Aufgabe . In Städten ,
wo der Bauschwindel besonders grassiert , sollte man doch den
Versuch machen , de » zweiten Teil des Gesetzes in Kraft zu setzen .
Wenn dann die Verhältnisse wieder normal geworden sind , kann es
ja wieder aufgehoben werden . Bei Submissionsarbeiten
muß die Regierung für einen angemessenen Preis sorgen .
Dringend notwendig im Interesse der deutschen Arbeit und
der deutschen Arbeiter ist

ci » Arbcitöwilligcugcsctz .
Im Baugewerbe werden jetzt die höchsten Löhne gezahlt .
Steigen die Löhne in den Großstädten weiter bei gleichzeitig siirkcnder
Arbeitszeit , so wächst die Gefahr einer Entvölkerung des platten
Landes . Die Reichsversicherungsardnung brachte wohl eine lücken -
lose Fürsorge für die Arbeitnehmer , für die Arbeitgeber sind aber
vorwiegend nur neue Lasten herausgekommen . ( Beifall rechts . )

Abg . Dr . Schiffcrcr ( natl . ) begrüßt es als erfreulich , daß der Etat
eine beträchtliche Summe für die gewerblichen Fortbildungsschulen
in Aussicht nimmt und geht aus die Schädigungen des Mittelstandes
durch die Warenhäuter ein . gegen die sich eine gute Mittel -
standspolilik zu wenden habe . Die sozialdemokratische Behauptung .
daß die Kleinbetriebe aus dem platten Lande im Abnehmen begriffen
seien , lvird widerlegt durch die amtliche Statistik . Eine besonders
starke Zimahme der Mittel - und Kleinbetriebe ist im Gewerbe zu
konstatieren , entgegen den Behauptungen des Abg . Ströbel , der
die amtlichen Zahlen im sozialdemokratischen Sinne frisiert hat .
So sehr wir uns gegen die Auswüchse der Kartellpolitik verwahren ,
so müssen wir doch davor warnen , das Kind mit dem Bade aus -
zuschütten , denn eine vernünftige Kartellpolitik ist gegen
die Vertrustung unbedingt notwendig . Es ist uns dank unserer gesamten
Wirtschaftspolitik in den vergangenen Jahren gelungen , einen ge -
rechten Ausgleich der Interessen aller Stände durchzusetzen . Auch
das „ Korrespandeuzblatt der Generalkommission
der Gewerkschaften Deutschlands " gesteht ein ,
daß der deutsche Arbeiter seinen Anteil andern
Aufschwung Deutschlands hat . Wir wünschen allerdings
mehr persönliche Freiheit sür die Arbeiter . ( Abg . Hoffmann
Soz . : Vielleicht das freie Wahlrecht ?) Ich meine jetzt allerdings
etwas anderes , daß nämlich der Arbeiter seine Arbeitskraft in
Strcikgebieten ungehindert durch die sozialistisch durchsetzten Gewerk -
schasteii verwerten kann . ( Sehr richtig I bei der Mehrheit . Wider -
sprach bei de » Sozialdemokraten . ) Wir fordern , daß die Arbeits -
willigen mit größter Strenge geschützt werden , dazu genügt
die rücksichtslose Anwendung der bestehende
Gesetze . Die freien Gewerkschaften begeben sich auf politisches
Gebiet . ( Zurufe der Sozialdemokraten : Und die Unternehmer -
verbände ' ?) Die suchen ein Zusammengehen mit ihren Arbeitern

herbeizuführen . Wir lassen uns in unserer Arbeiterfürsorge
durch die Sozialdemokratie nicht beirren und von keiner Partei
darin übertreffen . ( Beifall bei den Nationalliberalen . Gelächter bei
den Sozialdemokraten . )

Abg . Ziahardt (sk. ) : In den sozialdemokratischen
Betrieben sind die schlechtest bezahlten Arbeiter .
( Hört ! hört ! rechts . ) Wenn die Regierung nicht mehr für den
Mittelstand tut , wird man an ihrem guten Willen zweiieln müssen ,

Handelsminister Dr . Sydow : Dagegen muß ich Einspruch er «
heben . Zur Inkraftsetzung dcS BauforderungSgesctzeS brauchen wir
einwandfreies Material , vom Handwerk gesammelt .

Abg . Carow <k. ) : Den Innungen wird an manchen Orten immer
noch verwehrt , sich den Arbeilgeberverbänden anzuschließen . Die
Arbeitgeberverbände sollen ein

Gegengewicht gegen die Gewerkschaften

sein . Bei einem vorjährigen Streik in D a n z i g haben die Sozial -
dcmakraten unerhörte » TerroriSmuS verübt und trotz Erfüllung der
Bedingung der Streikenden forderten sie , daß ich als Obermeister die
Kontrakte der Streikleitung unterschreibe . Da ich meinen Kollegen
nicht in den Rücken fallen »oollte , lehnte ich daS ab und der darauf -
hin verhängte Bohkott ist heule noch nicht aufgehoben . Der
Mittelstand kümmert sich viel mehr um d i e Ar »
beitcr als die Sozialdemokratie . ( Beifall rechts . )

Ein Schlußantrag wird angenammen .
Abg . Borchardt ( Soz . ) ( zur GeichäslSordnungs : Es haben hier

mehrere Redner unaufhörlich Angriffe gegen die Sozial -
demokratie gerichtet . In dem Moment , wo wir auf sie zurück -
kommen wollen , wird Schluß gemacht . Das mag ja in diesem
Hause üblich sein , da es mir schon ei » paarmal so gegangen ist , jedoch
anständig ist das nicht . ( Lebhafte Ohorufe rechts . )

Vizepräs . Dr . Krause : Wegen dieser Beleidigung rufe ich Sie
zur Ordnung . ( Lebhaftes Bravo I rechts . )

Das Haus tritt in die E i n z e l b e r a t u n g ein .
Aus eine Anfrage de » nationalliberalen Abg . HauSmann

erklärt

Handelsminister Dr . Sydow , daß die Frage der Ableitung »
der K a l i a b w ä s s e' r in die Nordsee , und zwar einige Kilo -
meter weit hinan « ins Meer die Staatsregicrung lebhast be «
schästige . Da « Projekt würde 124 Millionen Mark losten . Da aber
nicht nur Preußen beteiligt ist , wird cS vielleicht ReichSjache sein .

Abg . Borchardt ( Soz . ) :
Die Gewerbeinspektion muß darauf aufmerksam ge «

macht werden , daß ein ganzer Teil unserer gesetzlichen Arbeiterschntz -
bestimmungen in unzulänglicher Weise befolgt werden ,
speziell im Handclsgewerbe bei der Sonntagsruhe . Es häufe » sich stets
die Klagen darüber , daß die Bestimmungen über die Sonntagsruhe von
den llnteriiehnrern nichtbefolgtwerdcn , und gerade hier ist es doppelt und
dreifach die Aufgabe der Gewerbcinspektaren , darüber zu wachen , da
sich die Handlungsgehilfen in einer viel abhängigeren
Stellung befinden als andere Arbeiter . Ich weiß ja . daß ich in
dieser Frage auf Widerspruch in diese », Haufe stoße , aus dem heraus
ja sogar Forderungen auf eine weitere Einschränkung der
Sonntagsrnhe laut geworden sind . Vor einigen Tagen hat un «
hier im Hause einer der Herren katholischen Geistliche » gesagt , daß
derjenige , der die Religion verliert , in Gefahr fällt , Verbrecher
zu werden . Die Frage der Sonntagsruhe aber zeigt , daß es ge -
wisse Kreise gibt ,

für die die Religion bloß AgitationSmittcl ist ,
deren Interesse für Religio » und Soimragsruhe aber aushört , sobald
das Portemonnaie in Frage kommt . — Ferner muß die Auf -
merksamkeit der Geiverbeinspetlione » auf die B a uk o n tr o l l e jze -
richtet werden . Die vielen Unfälle auf den Bauten hängen in engfler
Weise zusammen mit dem Banschioiiidel . Deshalb wird eS mir
gestattet sein , auf ihn näher einzugehen . Wenn die Geloerbe -
lnspektion diesen Unfällen zu Leibe gehen will , muß sie de » Ur -
iache « dieser Unfälle vor allen Dingel nachspüren . Der eigent¬
liche Schwindler ist t » den meisten " Fällen der Terrain -
s p e k u l a ii t. Deshalb werden alle Maßnahmen , die in dieser
Debalte über Schutz der Arbeiter gegen Unfälle vorgebracht werden ,
so lange unwirksam bleiben , so lange wir nicht den Terrain -
ipckulanten in weitgehendem Maße das Handwerk legen . Man hat
immer noch nicht eingesehen , daß die Versorgung der Bevölkerung
mit Grund und Boden lein GeiwäslSobjekl fein darf , sondern daß
dies eine soziale Aufgabe d e ö Gemeinwesens ist .
All diesen Mißständen würde durch eine

Entciguimg deS Gruud und BodciiS

vorgebeugt werden . Der Minister hat in Uebereinsiinimung mit dem
Abg . Hammer gesagt , daß zur Bankontrolle keine Arbeiter heran -

gezogen werden solllen , da sonst die Gefahr einträte , daß auch
lozialdemokratische Arbeiter in der Bankontrolle vertreten wären .
Wer ist es denn , der die Politik in diese Frage hiuein�MV DaS

ist der Herr Minister , ber Maßnahme » , die geeignet sind , die

Unfälle zu vermindern , aus politischen Rücksichten verlvirst .
Man sieht , daß jeder Schutt zur Verbesserung der Arbeiterlage erst

gegen unmenschliche Schwierigkeiten erkämpft werden muß . Die

Frage der Baukantralle ist die beste Illustration zu den langen
AuSeinandersetznnge » , die wir über das angebliche gemein «
schaftliche Interesse der Arbeilgeber und Arbeit »
n e h m e r von verschiedenen Rednern gehört haben . Es ist bestritten
worden , daß der Satz : « Wer Knecht ist , soll Knecht bleiben " ,
Zentrunisaüffaffung ist . Jedoch hat der Abg . Busch gesagt : „ Der
christliche Arbeiter hat ein Verständnis dafür , daß der Förster
mehr bekommt als er selbst . " Das ist doch inhaltlich dasselbe , als

wenn der Bischof sagt , daß der , der Knecht sei , Knecht bleiben solle .

Präs . Frhr . v. Erffa : Ich denke , Sie können jetzt endlich ein «
mal zu den Gewcrbeinspektoren reden .

Abg . Borchardt ( Soz . ) fortfahrend :
Meine Ausführungen hängen insofern mit dem Thema zu »

sammen , als die Unfälle , denen die Arbeiter ausgesetzt sind und
die von der Gewerboinspektion verhütet werden sollen , in der ab «

hängigen und schlechten wirtschaftlichen Lage der
Arbeiter begründet sind , wir aber dahin streben , die deutsche »
Arbeiter frei und unabhängig zu machen . ( Bravo I bei den Sozial -
demokraten . )

Abg . Ehlers ( Vp. ) iviinscht , daß e« den Saisongewerben leichter
gemacht werde , eine günstige Konjunktur durch Ueberstmiden aus -

zunützen . Man sollte den Gewerbetreibenden vertrauen und ihnen
erlauben , selbst die Liste über die Ueberstmiden zu führen , statt erst
immer die Genehmigling einzuholen .

Abg . Liciiewcg ((. ) befürwortet eine Petition der Eichbeamten
um bessere Besoldung , über die schließlich zur Tagesordnung
übergegangen wird , während eine aus Erhaltung dcS Eichamtes in
Stargard zur Erwägung überwiesen wird ,

Mittwoch 11 Uhr : Fortsetzung , Etat der direkten Steuern .
Schluß 4 Uhr . _

Deuticher Frauenkongreß in kerlin .
Der Bund deutscher Frauenvereinc , dem 84 Vev «

eine und Vcreinchen mit den buntschillerndsten Tendenzen an -
gehören , steht im Zeichen seiner diesjährigen Kongrehwache . Am
Dienstagmorgen fand im Restaurant Zoologischer Garten in
Gegenwart von 2 — 3000 Teilnehmern die erste Tagung statt . Fräu -
lein Dr . Gertrud Bäumer eröffnete den Kongreß kurz und
schlicht und ohne jegliche Formalitäten und wies darauf hin , daß
die Diskussionsredner 7 Minuten Redezeit zur Verfügung haben .

Es waren nach proletarischem Ermeffen keine weltbewegenden
Fragen , die zur Verhandlung standen . Die Reserentinnen sprachen !
rhetorisch schon , und auch der Stoff mag für ihre Welt bedeutend
gewesen sein ; für klassenbewußte Frauen war es nicht das , was
ihnen zunächst am Herzen liegt . Frau Elly Heuß - Knapv
sprach über

Die Reform der Hauswirtschaft .
Das Problem war , ob auch in der Gestaltung deS FamilienhanS «
Haltes , ähnlich wie in der Gestaltung der Gesamtwirischaftsver »
Hältnisse , die Zukunft eine Zusammenfassung , also die Sozialisie -
rung , bringen wird . Die Referentin kam trotz der Anerkennung ,
daß die kapitalistische EntWickelung einen großen Teil ehemalig
hausivirtschastlicker Arbeit übernommen hat ( Beispiel : Konserven ,
Konfektion . Waschmaschine , Einkochapparate ) , zu einer strikten Ver -
neinung der Frage .

Tie frühen Sozialisten glaubten cm die Revolutionierung deS
Einzclhaushalts , der in der Gemeinschaft aufgehen müsse . Ganz
im Gegenteil hat inmitten der Großbetriebstendenzen der Haus -
halt seinen individualistischen Charakter bewahrt . Die gemein -
wirtschaftlichen Experimente ( „ Einküchenhaus " ) bleiben vereinzelt
und tragen einen gewissen Luxusckmrakter . Trotz aller Vorteile
und Ersparnisse , die eine Nationalisierung des hauspoirtsckzaftlichcn
Betriebes bringen könnte , scheitert ihre Durchführung an dein
Widerstand des Menschen gegen die Schematisierimg seines persi >«KS!
liehen Lebens . Je mechanischer da ? - Berufsleben sich heute gestaltet .
um so starker macht sich der Zug zur individuellen Führung des
Familienlebens geltend . Tie Hausivirtschaft ist und bleibt da ?
Zentrum aller Frauenarbeit .

Fräulein H e i n e n . Barmen fordert , daß HauSwirtschaftslchre !
schon in der achten Schulklcrffe für die Mädchen eingeführt wird ,
ebenfalls in der Fortbildungsschule . — Frei in v. Mirbach
empfiehlt den Hausfrauen die ErAiehung der Dienstmädchen und
die Aufrechterhaltung des patriarchalischen Verhältnisses . — Frau
Regina Deutsch spricht ebenfalls über die Notwendigkeit der
Erziehung der Dienstmädchen und erwähnt die 42 Gefindcordnungen
Deutschlands , die als Ausnahmegesetze gegenüber den Dienstboten
wirken und noch einen Rest früherer Leibeigenschaft darstellen . Die
Frau als Arbeitgebcrin soll die soziale Einsicht besitzen , die Harten
der Aesindcordnung zu vermeiden . — Dr . Ernst - München schil -
dert die Entstehung und das Ziel der katholischen Dienstmädchen -
vereine . Die Dienstmädchen sind als besonderer Stand zu organi -
sieren , um sie berufsfreudig und arbeitseifrig zu machen . Mit
dieser Tätigkeit der katholischen Dienstbotenvereine sind die Haus -
frauen bis jetzt sehr zufrieden gewesen . ( Das glauben wir ! ) —

Fräulein M n e l l e r - Hannover verlangt eine einheitliche Reichs -

gesindeordnung und rät den Hansfrauen , ihre soziale Ge -
sinnung im Haushalt und nicht nur in Vereinen zu betätigen . —

Fräulein Lischnewska - Berlin äußert sich in ber eigentlichen
Problemfrage in direktem Gegensatz zur Reserentin . Die Nestaura -
tionen , Pensionen usw . weisen die Richtung zum . . Einküchenhans " ,
zur vergesellschafteten Wirtschaft . — Frau Henriette Fürth
redet ebenfalls dem „ EinküchenhauS " das Wort ; die Konsumvereine
könnten durch Vorbereiten der Waren den erwerbstätigen Haus -
frauen schon eine bedeutende Arbcitserleichterung schaffen . Auch sie
erblickt in der HmiSwirtschaft che » höchsten Frauenberuf . Für die

Dienstboten fordert sie die Reichsg e s i n d eo r dn un g. ( Nicht
etwa die Unterstellung unter die Gewerbeordnung ! ) — Frau
S ta u d i n g er - 5wrlSruhe empfiehlt die Konsumvereine , die
nach ihrer Meinung znni sozialen Frieden führen . — Mit dieser
Aussprache fand der Punkt seine Erledigung

Frau Marianne Weber sprach über

Tie Bewertung der Frauenarbeit .

Die Reserentin will , daß allen Frauen , ganz gleich ob sie erwerbs -

tätig oder nur im Haushalt beschäftigt sind , die pekuniäre
Unabhängigkeit vom Manne gewährleistet wird . Zu dem
Zweck soll die Gesetzgebung im Eherecht die gesetzliche Unter »
haltSpslicht des Mannes dahin präzisieren , daß eS der Ehefrau ein
Anrecht auf Vereinbarung sowohl eines festen Hanshal -
tungsgeldcs als auch eines festen Sondergeldes für
ihre persönlichen Bedürfnisse zuerkennt . Sie demonstriert z. B. die
Abhängigkeit der Landarbeiterinnen , die oft nur 50 Pf . verdienen ,
und diese wenigen Pfennige werden nicht mal der Frau , sondern
dem Manne ausbezahlt . — Dieser Vergleich rief eine Frau
v. Puttkammer aus Ostpreußen auf den Plan . Sie behauptete ,
der Lohn der Landarbeiterinnen betrage auf ihrem Gute 1 M. , der
direkt den Arbeiterinnen ausbezahlt würde . Auch wüßte sie , daß der
Erlös der Viehhaltungen ( Schweinezucht ) , sowie aus dem Verkauf
von Butter und Eiern direkt den Frauen zur Verfügung stehe . Als
neues behauptete sie , daß eine FrauenerwcrbSarbeit von den Ein -
heimischen in Ostpreußen überhaupt nicht ausgeübt wird . F- ür
Frau v. Puttkammer sei die Landarbciterfrage in Ostpreußen «jx. -
löst . ( Große Heiterkeit . ) — In der weiteren Diskussion wird der
Aenderung der Ehegesetzgebung zugestimmt , weiter wird noch ge -
fordert gemeinsames Versügungsrecht über das gemeinsame Ein -
kommen , Erziehung der Frauen zum HauSfrauenberus , von der
Fürstentochter bis zur Arbeiterin .

Frau Elisabeth Gnauck - Kühne referiert über
DaS weibliche Tienstjahr .

Sie will , daß jedes Mädchen ein Jahn Dienst leisten soll , um in der
Hcmswieftschaft unterwiesen zu tvcrdes . DaS Jahr soll abgedient



ivcrden in Gemeinschaftshäusern , die sich selbst besorgen und « m
Anstalten angegliedert sind , um Arbeitsgelegenheit zu schaffen . Die
Rekruten aus den Volks - und Mittelschulen wecben vom Staat
unterhalten , die « höheren Mädchen " bestreiten ihren Unterhalt und
zahlen Schulgeld . Dafür genießen sie einen vielseitigeren Unter -

richt und haben höheren Ansprüchen bei der Abgangsprüfung zu
genügen . Das Abgangszeugnis dient als . kleiner Befähigungs -
uachtoeis " , an den der Vollzug der standesamtlichen Eheschließung
geknüpft sein würde .

Die kurze Diskussion wurde in demselben Sinne geführt .

parlamentanlches .
� Die Parteien des Reichstags .

Das Verzeichnis der Mitglieder des Reichstags ist nunmehr ab -

geschlossen . Es gehören Abgeordnete an : der Sozialdemokratie
IlO , dem Zentrum 88, den Konservativen 45, den Nationallibe -
ralen 44, der Fortschrittlichen Volkspartei 41 , den Polen 18 , der
Rcichspartei 12, Elsaß - Lothringer 9, der Wirtschaftlichen Ver .
einigung 8, den Welsen ö, der Reformpartei 3, Wilde 11.

Im preußischen Abgeordnetenhause
haben nach dem neuesten , soeben herausgegebenen Mitglieder -
Verzeichnis die Parteien folgendeStärle : Konservative Ibv , Zentrum 1l>3,
Rationalliberale 65 ( 1 Hospitant ) , Freikonservative 61 ( 2 Hospitanten ) ,
Polen 15, Sozialdemokraten 6 Mitglieder ; dazu kommen noch zwei
Dänen und ein Bündler . Erledigt sind vier Mandate . 58 Ab -
geordnete sind zugleich Reichstagsabgeordnete , und zwar 20 Kon
iervative . 16 Zcntrumsabgeordnete , 7 Mitglieder der Fortschrittlichen
Volkspartei , je 5 Nationalliberale und Polen , 4 Frcikonservative ,
1 Sozialdemokrat .

Hus der parteü
Einen gewaltigen Aufschwung der Sozialdemokratie

im heiligen Köln

konstaiierte der Berichterstatter in der Generalversammlung des
�sozialdemokratischen Vereins für Köln�Stadt und Köln - Land ,
die am Sonntagnachmittag im Kölner VolkShause abgehalten
wurde . Der Parteisekretär , Genosse Island , machte der Ver -
sammlung über den finanziellen und organisatorische ; n Stand der
Partei folgende allgemein interessierende Angaben : Am Schlüsse
des Quartals waren 7669 Mitglieder vorhanden , darunter 824
ivetbliche . Die erfreuliche Aufwärtsbewegung der Mitgliederzahl
Iiält noch an , so daß wir für den Schluß des lausenden Quartals
hoffen können , die Zahl von 16 900 zu überschreiten . Im ver -
flossenen Quartal sind 2785 Personen neu eingetreten . Hand in
Hand mit der Erhöhung der Mitgliederzahl ging auch der Umsatz
an Beitragsmarken , der eine Steigerung von 11 001 zu verzeichnen
hatte . Der Umsatz an Wahlfondsmarken hat eine Steigerung von
1195 erfahren . Die Abrechnung balanciert in Einnahme und Aus -
Qabc mit 28 008,75 M. Netto sind eingenommen 26 457,25 M. ,
ausgegeben 24 749,98 M. Zur Reichstagswahl ist dies -
mal eine Agitation entfaltet worden , wie bei
keiner Wahldewegung zuvor . ES sind im ganzen
54 Flugblätter in einer Gesamtauflage von un .
L e f ä h r einer Million unter die Wähler geworfen worden .
' Außerdem wurde in einer Gesamtauflage von 175 000 Exemplaren
das Parteiblatt , die . Rheinische Zeitung " , unentgelllich unter die
Wähler verteilt . Diese Art der Agitation hat sich als ganz be
sonders wirksam gezeigt . Sie hat noch einen Nebenerfolg ge -
zeitigt , indem der . Rheinischen Zeitung " 3000 neue Abonnenten
gewonnen wurden . Als charakteristisches Moment der gesunden
Entwickclung der Organisation hob der Berichterstatter hervor , daß
unter den neugewonnenen Mitgliedern der Prozentsatz der ge -
vorenen Kölner besonders hoch ist . Wenn man berücksichtigt , daß
den Rückhalt der Kölner Organisation bis in die neuere Zeit zu -
gezogene Genossen gebildet haben , ist dieses Moment hoch zu
veranschlagen .

Poll : etliches , OencbtUches ufw .

Ein Kulturbild aus Mansfeld .
Aus Halle a. E. berichtet man uns : Ein Monsterprozeß .

der die Zustände im Wahlkreise des Reichsparteilers Arendt
recht drastisch beleuchtete , kam vor dem hiesigen Schöffen -
st e r i ch t zur Verhandlung . Es klagte der Oberleutnant und
Großagrarier Wendenburg , der im Kreise Mansfeld große
Besitzungen hat , im Privawcrfahren gegen den Redakteur des

Polksblatts " , Genossen Ka sparet , wegen angeblicher Be -
leidigung . Zu der Verhandlung sind über 80 Zeugen und einige
Sachverständige geladen . WendenburgS Hofmeister , Aufseher usw. ,
eiwa ein Dutzend an der Zahl , sind gegen unseren Genossen als
Nebenkläger losgelassen . Der Herr Oberleutnant hat sich mit zwei
Verteidigern bewaffnet und dem Genossen Kaspare ! stehen die
Rechtsanwälte Genosse Dr . Rosenfeld - Berlin und Dr .
M ü l I e r zur Seite . In dem unter Anklage stehenden Artikel ,
der die Ueberschrift trägt : „ Afrikanische Kultur in der Provinz
Sachsen " , werden die Zustände auf dem Junkersitz Schloß Secburg
mit de » umliegenden Gütern Lüttchcndorf und WcrmslÄen einer
Kritik unterzogen . Der Besitzer Wendenburg , hieß es in dem
Artikel , sei ein Großagrarier nach dem Geschmack Knuten - Oertels .
Die aus Rußland und Galizien importierten Gutssklaven würden
auf den Gütern derartig mißhandelt , daß markerschütternde Schreie
wahrnehmbar wären . Die Landsklaven könnten das mit Maden
und Unrat durchsetzte Essen nicht genießen und drohten mit Arbeits -
einstellungen . Schließlich würden die Unglücklichen bestraft und als
. Aästige " Ausländer weggejagt . Die auf den Feldern beschäftigten
Schulkinder bekämen Schläge , wenn sie nicht das bestimmte Pensum
Arbeit lieferten . Eines Tages rotteten sich ' die gequälten rutheni -
scheu Arbeiter zusammen und mitzhandeltcn den Aufseher Körte
derartig , daß S. infolge der erhaltenen Verletzungen starb . Zwei

' zugendliche Arbeiter wurden dann vom Schwurgericht unter Be -
riicksichtigung der in Betracht kommenden MilderungSgrimde wegen
Körperverletzung mit Todcserfolg zu verhältnismäßig gelinden
Gefängnisstrafen verurteilt .

Genosse Kasparek bot für die in dem Artikel aufgestellten Be -
bauptungen den Wafirheitsbeweis an , der tn einer zehn -
stündigen Beweisaufnahme ein geradezu furchtbares Bild über
die Zustände auf den Gütern entrollte . So sagte unter anderem der
Arbeiter Äonzareck aus , er und seine Mitarbeiter wären von den
Aussehern faule Hunde und Lodderwänste genannt . Ein
Arbeiter sei mit dem Schlüsselbund auf den Kopf , ein anderer mit
der Faust niedergeschlagen worden . Der Herr Oberleutnant be -
zeichnete die Arbeiter als Schweinehunde , weil sie sich über
oas Essen beklagten , und schlug mit der Reitgerte . Arbeiter
T r i c b e l bekundete , er sei von dem Oberleutnant als roter
L u m p und als ein Mann mit schlechter Gesinnung bezeichnet
worden , weil er , Zeuge , sich darüber beklagte , daß ein armer Polen -
zunge von dem Aufseher Körle noch mißhandelt wurde . Als ein
60jährigcr Arbeiter seinen katholischen Feiertag verlangte , wurde
er von den Aufsehern zur Stube hinausgejagt . Sehr interessant
gestaltete sich die Vernehmung des früheren AmtsdienerS P a u st .
der bei dem Oberleutnant und Ämtsvorsteher Wendenburg ziemlich
drei Jahre tätig gewesen . Zeuge Paust bekundet unter dem Eide :
Eines Tages mußte ich dem Oberleutnant drei oder vier Polen .
die kontraktbrüchig geworden sein sollten , in die Knechtestude
' chaffen . Ich mußte die Tür zumachen , dort Pasten stehen und
der Oberleutnant schlug mit� der Reitpeitsche aus die Polen loS ,
daß die Peitsche in Stücke flog . Dann wurden die
Polen ausgewiesen und ich mußte sie nach der russischen
Grenze bringen . Herr Waldenburg erklärt den Zeugen für
unglaubwürdig . Der Inspektor Beckmann , der auf dem Stand -
punki steht , daß aus da Gütern „ auch mai " geschlagen werden
muß , begründet seine Ansicht damit : Er habe einen Polenjungen

mit 25 Pf . bestrafen wolle » und da habe der Junge gebeten , ihn
für die 25 Pf . doch lieber zu prügeln . Der Sachverständige Dr .

Mendels ohn von der Landwirtschaftskammer sagt aus , aus -

ländische Arbeiter seien teurer als inländische . Infolge
der Landflucht seien die Landwirte aber gezwungen , ausländische
Arbeiter zu agagieren . Die weitere Beweisaufnahme ergab
Kindermißbandlunga bei Feldarbeiten und Darlegungen über

schlechtes Essen . Als eines Tages anrüchiges Fleisch gekocht wurde ,
mußte die Kochfrau die Küchenfenster öffnen , da sie
den Geruch des Pökelfleisches nicht vertragen konnte . — Genosse
Dr . Rosenfeld ging mit dem Oberleutnant und seinen Auf -
sehern scharf inS Gericht und beantragte Kaspareks Frei -
sp r e ch u ng . Genosse Kaspavek wurde aber zu 56V M. Geldstrafe
verurteilt mit dem Hinweise , es sei nicht alle ? erwiesen .

Jugendbewegung .
Ter sächsische König und seine Offiziere im Kampfe um die Jugend .

In neuester Zeit bemüht sich auch die Armee unter dem Vor -
trxmde der körperlichen Tüchtigmachung um die Jugend . In Wirk -
lichkeit will man sie nur mit militärischem und vaterländischem "
Geist erfüllen und findet kein Wort gegen die Ursache alles Uebels ,
die Ausbeutung der Jugendlichen durch den modernen Kapitalis¬
mus , die die körperliche Verkümmerung zur Folge hat .

Am Sonnabend hatte sich eine illustre Gesellschaft im Lincke -
scheu Bade in Dresden zusammengefunden . DaS Generab
kommando für das 1. sächsische Armeekorps hatte dazu eingeladen .
Es bezeichnete als Zweck der Veranstaltung in seinem Einladung » -
schreiben „ das verständnisvolle Zusammenarbeiten der für die

Jugendbewegung tätigen und interessierten Persönlichkeiten aus
Zivilkreisen mit Vertretern des aktiven Offizier , und Unter -

offizierkorpS " . . . . — Um die in Bayern gemachten Ersah -
rungen auch für Sachsen nutzbar zu machen , hatte man ein Mit
glied des bayrischen Wehrkraftvereins , Herrn Oberleutnant
G i e h r l - München , veranlaßt , in den Garnisonen Dresden

Leipzig und Chemnitz je einen Bortrag vor geladenem
Publikum zu halten . In dem Einladungsschreiben hieß es auch
„ Se . Majestät der König Hot Allerhöchst sein Erscheinen
zugesagt . "

Und da waren sie denn auch gekomma , die Herrn Offiziere ,
vom ältesten General bis zum jüngsta Leutnant , die Vertreter
der Staats - und Stadtbehörda , der Schulen und der Kirchen .
Der ganze Saal war voller Uniformen ; auch zahlreiche Ossi
ziere aus auswärtigen Garnisonen waren erschienen . Schließlich
erschien auch der König .

Der Vortragende , Oberleutnant G i eh r l , sagte u. a. : Der

Jungdeutschlandbund habe im vorigen Jahre dem Kaiser in einem

Telegramm die Absicht kundgegeben , den Offizier st and der

Jugend dienstbar zu machen . Dies habe der bayrische
Wehrkraftverein versucht . Er habe gute Erfolge zu verzeichnen
Die körperliche Erziehung der städtischen Jugend müsse geföroert
werden , sei doch die Tauglichkeitsziffer der Städte erschreckend
gering . Zur Erreichung der Zwecke des WehrkrcfitvereinS dienen
Wanderungen , Kriegs - , Bewegungs - und Pfadpfinderspiele , Vor
träge . Schwimmen . Jede politische Tätigkeit und jede - Soldaten
spielerei soll ausge , ' chloren sein . ( ! ) Schon Friedrich der Große
habe gesagt , mit Soldataspielcrci ohne Disziplin erziehe man
nur Barrikadenkämpfer . ( ! ) Der Offizier bringe den

Idealismus , mit dem die Armee im Frieden sich unermüdlich
vorbereitet auf den Krieg . Damit könne er

leicht und unmerklich den Geist feines Standes
in die Jugend bringen . ( ! ) Jetzt müsse mit aller Kraft
daran gearbeitet werden , daß Armee und Jugend ein ?
werden . Heute lese man nur noch von zu großen Rüstungen , von

Abrüstung und allem anderen , was gegen die Armee angeführt
werde , aber nichts mebr von den glorreichen Siegen 70 und 71
und von den Heldataten unserer Krieger in Südwest .

Der Zusammenschluß aller Gleichgesinnten müsse herbeigeführt
werden , um eine „ stramme , vaterländische und norionale Jugend -
bewegung mit vaterländischem Einschlag " zu scbafien . Friedens
ideen und Weltbürgertum müssen natürlich ausscheiden . ( ! )
Schwer sei es allerdings , die geeigneten Offiziere zu gewinnen ,
denn der Dienst sei kein leichter , er verlange Freiwilligkeit und

Idealismus , und die Sonntagnachinittage müßten geopfert werden .
Der Offizier , der nicht mit einem Volksschullehrer zusammen
arbeiten wolle , eigne sich nicht . In Bayern stünden heute 2000

Fortbildnngsschüler und 1000 Mittelschüler treu zur Wehrkraft -
sahne . Sie lernen die Armee kennen und legen die Vorurteile ab ,
die , Gott sei eS geklagt , gegen die Armee im Volke bestehen .
Die Zeiten seien ernst , das babe der schwüle Sommer 1911 ge
zigt . Nur mit Blut und Eisen könne die Weltmachtsstellung
des Deutschen Reiche ? erhalten und gefördert werden . Darum

müssen Schule , Kirche , Behörden und Armee zu
sammenwirken , um eiu mächtige ? nationales Werk zu
schaffen .

Man sieht , wohin die Fahrt geht . Im Grunde ist eS auf
die Bekämpfung der proletarischen Jugend -
Organisation und der Sozialdemokratie akge -
sehen . Aber ebenso wie die bisherigen bürgerlicken , interkonfef .
fionellen und konfessionellen Jugendbewegungen , die immer mehr
an Bedeutung verlieren , werden auch die Herren vom Militär

" keine großen Erfolge besehen können , mögen sie sich aucb noch
so harmlos und wohsioollend gebärden . Die proletarischen Organi¬
sationen wollen das herarwachsende Geschlecht in� innerer und

äußerer Sammlung unter Weckung des Klassengefühls und Bil -
dung des Charakters zu aufgeklärten , an Körper . Wille und
Geist starken Volks�ftnossen erzieha , die im Freiheit »- und

Kulturkampfe der Menschheit ihren Mann zu stehen wissen . Da -
mit werden sie aller Anstrengungen auch der Armee spotten , über
alle Anfeindungen siegen und unsere - Jugendbewegung wird in

Zukunft noch rascher vorwärts marschieren als bisher .

( Senckts - Leitung .
Aus dem Treiben eine « Polizeiagenten .

Gegen den 21jShxigen Handlungsgehilfen Walter Vena ? hatte

gestern in einer mehrstündigen Sitzung unter Vorsitz des Amts -

gerichtSratS Vennewitz daS Schöffengericht Berlin - Schöneberg eine

recht umfangreiche Anklage wegen Betruges und Unterschlagung zu
verhandeln . Der Angeklagte , der vor Gericht in einer schon mehr
komischen Weise den „ Verrückten " zu spielen versuchte , lernte vor

einiger Zeit auf Grund einer Annonce den Kriminalschutzmann
Lübeck kennen . Dieser hatte inseriert , daß er einen Rechercheur

suche , der diskrete Aufträge erledigen könne . Nach einer zwischen
den beiden getroffenen Verabredung sollte BcnaS für Lübeck als

Agent tätig sein . Der Angeklagte begann diese eigenartige Tätig .
keit damit , daß er dem L. einen gehörigen Bären aufband , indem
er ihm erzählte , er sei dahinter gekommen , daß in der Nähe des
Nollendorfplatzes eine geheime Nacktloge existiere , der sehr hoch -
stehende Personen angehören . Als sich diese Erzählung schließlich
als Schwindel entpuppte , - sei er , wie der Angeklagte vor Gericht
behauptete , völlig in die Gewalt des L. geraten , der von nun an

an ihm Erpressungen verübt habe . B» r Gericht mußte Lübeck

selbst zugeben , daß er sich mit dem Angeklagten derart ringrlassen

habe , daß er wohl sein Amt loswerden würde . Er mußte zugeben ,

daß er da Angeklagten aufgefordert hatte , ihm die Drosöhken -
marken zu geben , als dieser wegen eine ? Leidens auf Rat eine ?

ArzteS Spazierfahrten unternehmen mußte . Die Droschkenmarken

habe er dann bei dem Polizeipräsidium eingereicht nnd die Beträge

zurückerhalten . — Als der Angeklagte einmal unter dem Verdacht
des Betruges festgenommen wurde , fand man bei ihm eine Brow -

ningpistolc . Lübeck ging , wie er zugeben mutzte , am nächsten Tage

nach dem betreffenden Polizeirevier und ließ sich die Pistole auS

händigen mit der Angab « , baß . BaaS für ihn akS Agens Mkg ßei .

In den einzelnen Anklagefälla . die dem Angeklagten vorgeworfen

wurden , handelte eS sich um die gewöhnliche » Darlehusschwinde -

leien , die dadurch begangen worden find , daß sich der Angeklagte

als DahrlehnSvermittler ausgab und Gebühren für Auskünfte usw .

verlangte , ohne überhaupt die Absicht gehabt zu haben . Darlehne

zu geben . — Als Benas damit rechnen mutzte , daß seine Betrüge -

reien entdeckt wurden , flüchtete er nach Hannover . Hier kaufte er

sich einen Talar und mehrere Kränze , die er dann mit dem Talar

bekleidet , auf dem städtischen Kirchhof niederlegte . Auf einem

Grabe stehend hielt er dann eine Bußpredigt , so daß ein großer

Auflauf auf dem Friedhof entstand . Er wurde dann schließlich als

scheinbar geisteskrank festgenommen . — Zu der Verhandlung war

der Gerichtsarzt Dr . Strauch als Sachverständiger geladen worden .

der begutachtete , daß der Angeklagte ein stark minderwertiger

Mensch sei . der jedoch stark übertreibe . Von dem Verteidiger

wurde als strafmildernd geltend gemacht , daß der Angeklagte offen -

bar unter dem Einflüsse des Lübeck gestanda habe . DaS Urteil

lautete mit Rücksicht auf die große Anzahl der Fälle auf 7 Monate

Gefängnis .
Was aber wird aus dem Kriminalschntzmann Lübeck . Sein ver -

urteilter Agent ist lediglich ein Typus der Polizeiagenta über -

Haupt . Wieviele Unschuldige mögen auf daS Treiben solcher Leute

hin verurteilt sein !

Die anonymen Briefe aus dem Jnvalidenhause »

die erst kürzlich die Gerichte beschäftigt hatten , lagen gestern
wieder einer Beleidigungsklage zugrunde , die unter Vorntz oes

Amtsrichters Hoffheinz die 149 . Abteilung de ? Amtsgerichts Berlin -

Mitte beschäftigte . Als Angeklagte erschien die Tochter des in

dem Jnvalidenhause wohnhaften Hauptmanns von Ostrowski ,

Fräulein Hanna v. O. , während die Frau Leutnant Geest als

Klägerin auftrat . — Wie schon mitgeteilt , erhielt die Familie des

Leutnants Geest schon non dem Jahre 1903 ab wiederholt anonyme

Karten und Briefe mit zum Teil recht obszönen Handzcichnungen .
AIS Absenderin dieser Karten wurde von der jetzigen Klägerin

Fräulein von Ostrowskv verdächtigt , die jedocb von Anfang an

jede Täterschaft energisch in Abrede stellte . Tie gestrige Ber -

Handlung vor dem Schöffengericht hatte deshalb wieder den An¬

strich eines Schreibsachverständigen - Kongress es , da mit dem Gut -

achten dieser Sachverständigen die ganze Beschuldigung stand oder

fiel . Von den Schreibsachverständigcn Rcchnungsrat Drogolin ,

Frau Professor Dill - o , Rechnungsrat Altrichter und Grapbologc

Langenbruch wurde ein Gutachten dahin abgegeben , daß auf Grund

der voneinander völlig unabhängigen Schristenvergleichung mit

aller Bestimmtheit die BcNagte als Sckireibcrin in Frage komm " .

Rechtsanwalt Dr . Wittkowsk » machte geltend , daß der Verdacht

aufgetaucht sei , daß Frau Leutnant Geest selbst als Schreiben »
der anonymen Karten in Frage komme . Diesc� habe sich dadurch

interessant machen wollen . Von den Sachverständigen wurde je -
doch begutachtet , dieser Verdacht sei völlig haltlos . Das Gericht
kam nach längerer Beratung zu folgendem Urteil : Da ? Gericht sei

auf Grund eigener Prüfung zu der Ucberzeugung gekomma , daß
die Angeklagte die Schreiberin sei . Da es sich um ein Gutachten
von Schreibsachverständiga handle , die als anerkannte Autori -

täten auf diesem Gebiete gelten , so seien jede Zweifel ausgc -
schloffen . Mit Rücksickst darauf , daß durch jene anonymen Schreibe -
reien die Ehre einer gutgeachtcten Dame verunglimpft worden sei ,

habe das Gericht gegen die Angeklagte auf 266 M. Geldstrafe
erkannt . _

Nepper .

Daß man mit naa Bekanntschaften sehr vorsichtig sein muß ,

Hai der Kassierer Wilhelm Sckmidt in sehr unangenehmer Weise

erfahren müssen . Vor dem Schwurgericht des Landgerichts III

hatte sich der Arbeiter Albert Hecht wegen Straßenraubes zu ver -

antworten .
Am 5. Juni v. I . mackste der in Rummelsvurg wohnhafte

Kassierer Schmidt in einer Schankwirtschaft am Mariannenufer
die Bekanntschast des jetzigen Angeklagten . Nachdem beide längere

Zeit gekneipt hatten , wurde Schmidt redselig und plauderte aus .

daß er soeben etwa 250 M. einkassiert hatte . Als beide dann auf
dem Heimwege die Stralauer Allee entlang gingen , fühlte sich E.

plötzlich von seinem neua Freunde festgehalten , der ihn in dem

nächsten Moment zu Boden warf und ibm die Tasche mit dem

Geld « atriß . Der Angeklagte fuhr mit dem Gelde nach Altona .

wo er sich unter falschem N- nnen anmeldete und längere Zeit

wohnte , bis er auf Grund des hinter ihm erlassenen Steckbriefes
erkannt und verhaftet wurde . — Die Geschworenen billigten dem

Angeklagten trotz der Schwere der Tat mildernde Umstände zu , da

er bisher noch unbestraft ist . DaS Urteil lautete auf 2 Jahre
Monat Gefängnis . _

Sin 17jähriger AmtSanwaltSvertrcter .

Der jetzt 20 Jahre alte frühere Bezirksamtsinspizient Ludwig

Regner in Hersbruck ist vom Landgericht Nürnberg am 20 . Dezai -
ber 1911 wegen Vergehens im Amte zu einer Gesamtstrafe von

Monaten Gefängnis verurteilt worden . Cr wurde im Herbst
1905 vom Bezirksamt angestellt und hauptsächlich in der Amts -

anwaltschaft beschäftigt . Vereidigt wurde er — als 16 jähriger
Knabe — nicht , wohl aber über seine Pflichten belehrt . AIS er
17 Jahre alt war . führte er die amtSanwaltlichen Geschäfte in

Stellvertretung eines Sekretärs nahezu selbständig . Er ließ sich
den gesamten Einkauf vorlegen , öffnete die Schriftstücke , versah
sie mit Vermerken , verfertigte die Anklageschriften und Straf -

bcfehlSanträge und legte alles dem AmtSanwalt zur Unterschrift
vor . Von April 1910 bis März 1911 hat er sich eine Reihe von

Unregelmäßigkeiten zuschulden kommen lassen . Er ließ eine große
Anzahl der Anzeigen unbearbeitet , so daß Verjährung eintrat . Um

seine Handlungsweise zu verdecken , versteckte er die Anzeigen ifcki>

nahm sie teilweise mit in seine Wohnung . Um ordnungsgemäße
Erledigung vorzutäuschen , fälschte er die Register . DaS Gericht
bat angenommen , daß er nach dem bayerischen Beamtengesetz alS

Beamter anzusehen ist , denn dieses erklärt eS für zulässig , daß die

BezirkSamtssekretäre , wenn sie überlastet sind , durch die Jnzipien -
ten vertreten werden können . — Die Revision des Angeklagten , der

die Beamteneigenschaft bestritt , wurde am Montag vom Reichs¬
gericht verworfen .

_ _

« « sserstaudS - SIachrichte »
der S- ndeS - mstalt stlr Gewässerkunde , mitgeteilt vorn Berjlner Setkerbureaa

Sasserstand

M e m e l , Tilsit
P r e g e l , Jnfterburg
Weichsel . Thorn
Oder , Ratibor

, Kroffcn
Franksurt

arthe , Schrimm
. Landsberg

Netze , Vordamm
Elbe , Leitmeritz

, Dresden
Berby
Magdeburg

am ! seit
| 26. 2. 25. 2.
I ein 1 cm* )
- 131 -i
; - 44- )

214- )
402 I

i 251st
1204 »)

144' )
1104 »)

42
162
• 45
198
151

0
+ 8
+ 11
+ 23
+ 14
+ 13
+ 10

+ 110
+ 23
+ 6
+ 7

Wasserstand

Saale , Grochlitz
Havel , Svandau - )

, Rathenow - )
Spree , Sprembergft

Becskow
Weser , Münden

Minden
Rhein . MaximilianSau

Kaub
Köln

Neckar , Heiwrm «
Main . Dertbetm
Mosel , Trier

am 1 seit
26. 2. ' 25. 2.

cm cm 1>
220 1 + 58
70*) 0
74 + + 6
98 + 12
86 1 + 2

330
356
388
222
290
182
235
251

+ 47
+ 5
+ 18
+ 36
+ 29
+ 70
+ 29
+ 8

>) + bedeutet Wuchs , — Fall . _ *) Nnterpegel . — •) Eisstand .
am 25. um 12 Uhr nachlS . —i) Eisgang ; höchster Wasserstand : 260 em

'

•) Eisgang . — «) eisfrei .
Nach den Meldungen auS Sarschau ist sür die preußische Weichsel ein

Steigen ungesähr bis zur ' . ' lususeoingshoiic zu erwarten , durch das der
Abgang stehenden EiseS m den Bezirken Thorn und Eulm vermutlich bc-
schlcunigt werden wird .i kvmi : au | iun fumii . vii , uu- ' t . ciuuu uuycu uem cwvsut — u i - v - - - « uuueu iüiuo . '
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Tn der Gemeindewablbeweguns
befinden sich gegenwärtig eine große Anzahl Vororte und in einigen

Tagen wird in verschiedenen Gemeinden bereits die Wahl vollzogen .
Bei dem wachsenden Interesse , das die werktätige Bevölkerung dem

kommunalpolitischen Leben entgegenbringt , haben denn auch die

Kämpfe um die zur Wahl stehenden Mandate an Heftigkeit zu -

genommen . Immer weiteren Schichten ist im Laufe der Zeit zum
Bewußtsein gekommen , daß sich in den Ortsparlamenten ein Kampf
abspielt , der mit jenen Kämpfen in den gesetzgebenden Körperschaften
Aehnlichkeit hat . Wie im Landtag und Reichstag suchen die be -

sitzenden Vertreter auch in den Kommunen die Politik nach ihren
Interessen zu bemessen . In diesem Bestreben ist ihnen ein elendes ,
lediglich auf den Besitz zugeschnittenes Wahlrecht behilflich . Wenn
es dennoch dem zähen Wirken der sozialdemokratischen Vertreter

möglich war , im Laufe der Zeit wesentliche Verbcsserungen auf dem
Gebiete des kommunalen Lebens zu erreichen , so lag dies lediglich
an der Wucht der Argumente , mit denen sie immer und immer
wieder die Gegner mit ihren kulturellen Forderungen bedrängten .
Die Gegner machen auch diesmal wieder allenthalben verzweifelte
Anstrengungen , um ein weiteres Eindringen sozialdemokratischer Ver -
tretcr in das Parlament ihres Ortes zu verhindern . Es gilt daher
mit aller Kraft für die Wahl der von unseren Genossen in den zahl -
reichen Gemeinden aufgestellten Kandidaten tätig zu sein .

»

Steglitz . Keine Sonntagswahlen trotz Mehrheits -
beschluß der Gemeindevertretung . Eine solch . fortschrittliche ' Tat
war auch zu viel erwartet von unserem Bürgermeister . Weil er
aber doch wohl eingesehen hat , daß nach der alten Schablone gültige
Wahlen nicht zu erreichen sind , ist er auf die Idee verfallen ,
Dauerwahlen anzuberaumen . Warum auch nicht ; hat Berlin

sein Sechs - Tage - Rennen , dann kann Berlin - Steglitz wenigstens
Zwci - Tage - Gemeindewahlen haben . Das ist auch eine Attraktion .
Die Wahlen der dritten Klasse finden also am

Montag , den 11. , und Dienstag , den 12 . März ,
von 10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags - und von

8Vz Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends statt . Der e r st e
Wahlbezirk , westlich der Wannscebahn , wählt im . Schloß -
park ' , der zweite , östlich der Bahn , im . Albrechtshof ' .
Die dritte Klasse wählt im ganzen vier Gemeindevertreter und zwar
tzer erste Bezirk einen , der zweite Bezirk drei . Den eingeschriebenen
Wählern werden amtliche Auswciskarten zugestellt , die bei der Wahl
vorzuzeigen , also gut aufzubewahren sind . Es sei ausdrücklich be -

nierkt , daß diese Karten auch für eventuelle Stichwahlen Gültig -
keit behalten .

Treptow - Baumschulcnwrg . Den Bericht über ihre Tätigkeit
erstalteten in einer außerordentlichen Generalversammlung des Wahl -
Vereins die ausscheidenden Gemeindeverlreter . Genosse Karow
schilderte ziinäcbst die Entwickelung unseres OrteS und ging dann
auf die Täligkeit unserer Verireter in der Gemeinde ein . Er zeigte
wie durch das Drängen derselben es auf allen Gebieten vorwärts
gegangen ist . Hervorzuheben sei die Tätigkeit für das Gesundheits -
und Schulwesen . Ten Anregungen unserer Genossen zufolge seien
jetzt höhere Mittel für die Sepisung armer Schulkinder bereitgestellt .
Eni voller Erfolg sei bei der Eingemeindungs - und Friedhofs -
augelegenheit erzielt worden . Hier sei es unseren Vertretern ge -
lungen , die Eingemeindung nach Rixdorf zu vereiteln und dem neüeil
Gemeindefriedhof , für welchen angeblich nur Land in Glienicke zu
haben ivar , in unserem Orte einen Platz zu schaffen . Genosse
H a r t m a n n ergänzte noch den Bericht . Hierauf wurden die
Kandidaten zur nächsten Gemcinderatswahl aufgestellt . Für den
1. Bezirk wurde , da Genosse Karow die Kandidatur seines Alters
wegen ablehnte , Genosse Franz K i ß n e r aufgestellt . Für den
2. Bezirk kandidiert wieder Genosse A. G e r i s ch. Genosse Frei -
gang teilte niit , daß die Wahlen am Sonntag , den
10 . März , vormittags von 8 bis 12 Uhr , stattfinden und
forderte die Anwesenden auf , bis dahin rege zu agitieren , damit
dieser Tag uns einen vollen Sieg bringe .

Pankow . Mit der Aufstellung der Kandidaten zur Gemeinde -
verlrclerwabl beschäftigte sich die außerordentliche Generalversamm -
lung des Wahlvcreius . Es scheiden in der dritten Abteilung vier
Vertreter , *; ; i Angesessener und drei Nichtangesessene , aus . Zwei
Mandate ooarcn im Besitze der Sozialdemokratie und zwar wurde
eins durch Genossen Hirschmcyer vertreten , derselbe hat sein Anit
niedergelegt ! daS andere Mandat wurde durch Genossen Brall aus -
geübt , �dcc nach außerhalb verzieht . Die Versammlung stellte als
Augesessencn den Genossen Eichlcr und als Nichtangesessene die Ge¬
nossen Schmidt , Fengler und Gaßmann auf . Für den Bezirk I Süd
kaudidiercii Fengler und Eichler , für den Bezirk II Nord Schmidt
und Gaßmann . Ein Antrag , in der zweiten Klasse einen Zähl -
kandidaten aufzustellen , wurde , da der Eriolg zu den Kosten in
keinem Verhältnis steht , bis zur nächsten Wahl zurückgestellt . Eine
längere Debatte rief ein vom Genossen Grünbcrg gestellter Antrag
betreffs Errichtung eines Jugendheims für Pankow hervor . Es
wurde die Erhebung eines Extrabeitrags in Erwägung ge -
zogen , um ein solches Unternehmen durchzuführen . Zum
Schluß wurde das Projekt dem Jugendausschuß überwiesen ,
in den die Genossen Mctvcö und Grünberg als Ersatz für zwei auS -
geschiedene Genossen gewählt wurde » . An Stelle des verzogenen
Genossen Eichhorn wurde Spickcrmann als Abteilungsführcr für
Nord gewählt . Bedauert wurde , daß am 23. März der Jugend -
verein und der Arbeiter - Turnvercin zugleich ihr Vergnügen abhalten .
Solche Fälle sollen in Zukunft vermieden werden . Der Vorsitzende ,
Genosse Gütig , ermahnte die Anwesenden zum Schluß , nach Möglich
keil ihre Schuldigkeit zu tun , daniit unsere Kandidaten mit großer
Stimmenmehrheit aus dem Kampfe hervorgehen .

Petershagen . Als Kandidaten zur bevorstehenden Gemeinde
vertreierwahl wurden in der Generalversammlung des Wahlvcreins
für die dritte Abteilung die Genossen Herrmcrschmidt und
Kranich und für die zweite Abteilung Genosse R a k o aufgestellt .
Die Versammlung beschloß außerdem , eine rege Agitation für den

. Vorwärts ' sowie für den KirchcnauStritt zu entfalten . Zum Schluß
wurden die Genossen ersucht , sich reger zu den Parteiarbeiten zur
Verfügung zu stellen .

Marieudorf - Südciide . Am 3. und 4. März finden hier die

Neuwahlen zur Gemeindevertretung statt . Während die dritte

Klasse am Sonntag wählt , wird in der ersten und zweiten Klasse
die Wahl am Montag vollzogen . Der ersten Klasse gehören
47 Wähler , der zweiten Klasse 461 Wähler an . In der dritten Klasse

sind 2055 Wähler vorbanden . Die 47 Wähler der ersten Klasse

zahlen insgejaml 293 221 . 03 M. Steuern , die Wähler in der zweiten
Klaffe 289 954,74 M. und die Gejamlstcuersummc der dritten Klasse

betrögt 162 580,87 M. Noch interessanter sind die Gegensätze der
Steuer in den einzelnen Klassen selbst . Von den 47 Wählern der
ersten Klasse zahlt der erste Wähler 88 787 . 25 M. und der letzte
darin 1841,84 M. In der zweiten ist der Höchstsatz 1818,77 M. . der
niedrigste 224,23 M. Die dritte Klaffe endlich fängt mit einer
Steuersumme bot » 222,10 M. an und nimmt natürlich alle weiteren
Zahler in sich aüf bis zum niedrigsten Satz von 3,60 M. Jeder
Wähler der ersten Klasse hat rund 62 mal soviel Recht , besser gesagt
Interessen , als ein Wähler der dritten Klasse . Besser kann die ,gött -
liche Weltordnung ' nicht charakterisiert werden . Es zeigt sich also
<mch hier das Dreiklassenwahlrecht in seiner ganzen Glorie .

Wittcnau - Borsigwaldc . In einer gut besuchten Versammlung�
im Gesellschaftshaus sprach hier Genosse T h u r o w über . Gemeinde -

Politik ' . Nach dem beifällig aufgenommenen Vortrag wurden für die
dritte Abteilung die Genossen Hermann Trapp - Wittenau und

Karl Liebelt - Borsigwalde als Kandidaten aufgestellt . Der Vor -

sitzende gedachte zum Schluß des verstorbenen Direktors Hempel in

einer der Situation und eines solchen Gegners angebrachten Weise .
Der Vorwurf , den der Mann seinerzeit der Borsigwalder Bevölkerung

gemacht habe , falle auf ihn zurück .

Rahnsdorf . Nicht weniger als 300 Forensen sind unter den insgesamt
520 Wählern der dritten Wählerklasse vorhanden . Ein Antrag unserer
Genossen an die Gemeindevertretung , diese 300 Papierstimmen für

ungültig zu erklären , ist abgelehnt worden . Daß es bei diesem Unfug ,
der mit Wählerstimmen getrieben wird , schwer ist , überhaupt einen
Gemeindevertreter aus der werktätigen Bevölkerung durchzubringen ,
bedarf keiner Erwähnung .

Am letzten Sonntag nahm der hiesige Ortsverein in einer Ge -

meindewählerversammlung die Aufstellung von Kandidaten vor .
Unter den Vorgeschlagenen für die dritte Klasse befand sich auch Ge -

nosse Boddin , der bei der Abstimmung 22 Stimmen auf sich ver -

einigte ; der Kandidat des Ortsvereins erhielt gleichfalls 22 Stimmen .

Selbstverständlich wurde der letztere von dem Vorsitzenden der Ver -

sammlung als gewählter Kandidat in Vorschlag gebracht . Soll mit

dem Genossen Boddin bei den kommenden Gcmeindewahlen der erste

sozialdemokratische Vertreter gewählt werden , dann müssen die Arbeiter

und Parteigenossen noch rege für denselben agitieren .

Soziales .
Bereitet der Aerzteverband den Generalstreik vor ?

Der Leipziger Aerzteverband und der Deutsche Aerztevcreins -
bund sollen folgenden Beschluß gefaßt haben : Zur erfolgreichen

Durchführung der Forderungen der ärztlichen Organisation sind
die bisherigen Einzelkämpfe zu vermeiden ; eS ist vielmehr ein

gleichzeitiges , geschlossenes , gleichmäßiges und einheitliches Bor -

gehen aller ärztlichen Lokalorganisationen unerläßlich . — Ist in

der Tat solcher Beschluß gefaßt , so wäre damit der ärztliche Ge -

neralstreik bei den Krankenkassen beschlossen . Es muß abgewartet

werden , ob die gesetzgebenden Stellen eine derartige Lahmlegung
der von ihnen geschaffenen öffentlich - rechtlichen Krankenkassen zu -

lassen und den Krankenkassen , die sich den koalierten Aerzten gegen -
über in einer großen Zwangslage befinden , Sicherheiten geben , daß

sie ihre gesetzlichen Aufgaben unter allen Umständen erfüllen
können .

Tie Sonntagsruhe im Handelsgewerbe

soll künftighin in einem besonderen Reichsgesetz geregelt werden ,

um zu ermöglichen , daß auch solche Gewerbezweige betroffen wer -

den , die der Gewerbeordnung nicht unterstehen , z. B. das Gewerbe

der Spediteure , der Versichcrungsunternehmer , der Konsumvereine

usw . Die ganze Materie wird , wie eine Korrespondenz meldet —

der Entwurf ist noch nicht veröffentlicht — , von nur 15 Paragraphen

umfaßt . In § 2 des Entwurfs wird bestimmt , daß in den Kon -

toren und in den nicht mit offenen Verkaufsstellen verbundenen

Betrieben des Handelsgewerbcs die höhere Verwaltungsbehörde
oder die Gemeinde eine Beschäftigung bis zur Dauer von 2 Stunden

zulassen dürfen . Als Höchstmaß der Bcschäftigungszeit setzt der

Entwurf drei Stunden fest , doch kann die höhere Verwaltungs -

behörde eine Beschäftigungsdauer bis zu 4 Stunden zulassen . Die

Gemeindeverwaltung kann durch statutarische Bestimmung die drei -

stündige Beschäftigung für alle oder einzelne Gewerbszweige auf

kürzere Zeit einschränken oder ganz untersagen . Die Polizeibehörde� ,
kann ferner für jährlich höchstens 6 Sonn - und Festtage , an denen

örtliche Verhältnisse einen weiteren Geschäftsverkehr erforderlich

machen , eine Beschäftigung bis zu 10 Stunden zulassen . Die

Stunden können für verschiedene Gewerbszweige verschieden fest -

gesetzt werden .

Solche Regelung würde den seit vielen Jahren von den betroffe -
nen Kreisen erhobenen Forderungen nur wenig entgegenkommen .

bedingungen bietet . Der sozialdemokratische Antrag auf Besser¬

stellung des Personals wurde jedoch von der „ freisinnigen " Stadt -

vcrordnetenversammlung glatt abgelehnt . Die Zustände wurden

als gut bezeichnet . Einzelne der vorgekommenen Mißstände
wurden wohl bedauert ; doch es wurde erklärt , Mißstände könnten

stets zutage treten . Sie wären auf menschliche Schwächen zurück -

zuführen . Der sozialdemokratischen Presse wurde zum Vorwurf

gemacht , daß sie durch ihre Mitteilungen Gesundheit und Leben

der Bürger gefährde . Als Beispiel für die Abneigung gegen

Krankenhäuser führte der Oberbürgermeister Körte fein eigenes

Dienstmädchen vor , das auch schwer zu bewegen gewesen wäre , die

Anstalt aufzusuchen . Die Lohn - und Arbeitsbedingungen des

Pflegepersonals wurden mit der Arbeitszeit und der Eni -

lohnung der Dienstboten auf eine Stufe gestellt . Als von

sozialdemokratischer Seite erklärt wurde daß auch die Ar -

beitszcit der Dienstboten viel zu lang sei , wurden diese

Ausführungen des Redners von den Herren Liberalen mit

großem Widerspruch aufgenommen , worauf unser Redner

prompt erwiderte , daß die Dienstherren es wohl nicht empfänden ,

daß ihr Personal eine viel zu lange Dienstzeit hätte . Uebrigens

sei der Beruf der Wärter und Wärterinnen ein viel verantwor -

tungsvoller , als der der Dienstboten� und schon deshalb müßte die

Dienstzeit herabgesetzt werden . Oberbürgermeister Körte kam dann

mit dem Einwand , daß die treueste und sorgfältigste Kranken -

pflege von denjenigen ausgeübt würde , die für ihre Pflegetätig -
keit auch nicht einen Pfennig erhielten . Demgegenüber wurde von

sozialdemokratischer Seite erwidert , daß von ärztlicher Seite mit

Recht wiederholt darauf hingewiesen sei , die Krankenkassen müßten
die Aerzte besser besolden , damit diese sich mehr der Kranken an -

nehmen könnten . Es könne eben nicht jeder auf Bezahlung ver -

ziehten . Wer darauf angewiesen sei , dem müßte auch eine an -

ständige Besoldung gewährt werden . Gar bald dauerte den bürger -

lichen Stadtverordneten diese Aussprache zu lange . Sie machten

Schluß , und als es zur Abstimmung kam , bewiesen sie , daß sie

während den Verhandlungen geschlafen hatten . Denn sie wußten

nicht einmal , wie sie abzustimmen hatten . So nahmen sie den

sozialdemokratischen Antrag aus Versehen zuerst an , und eS be¬

durfte zu seiner Ablehnung einer nochmaligen Abstimmung . Der

Verlauf der Debatte hat wieder einmal bewiesen , wie rückständig

auf sozialpolitischem Gebiet freisinnige Stadtväter sind .

Freisinnige Kranken „ fürsorge " .
Es ist bekannt , daß die Lohn - und Arbeitsbedingungen der

Wärterinnen und Wärter in den Pflege - und Krankenanstalten
überaus schlechte sind , und daß es daher den Krankenhäusern schwer
ist , sich dauernd ein gut durchgebildetes Personal zu halten . Daß
unter diesen Zuständen die Krankensürsorge viel zu wünschen übrig
läßt , liegt klar auf der Hand . Im Königsberger städtischen
Krankenhause waren denn auch in letzter Zeit einige überaus

schwere Mißstände zu verzeichnen . So hatte eine kranke Frau
Lpsol statt Medizin erhalten ! ! Der Magen der Frau ist ausge -
pumpt worden . Nach einigen Wochen ist sie gestorben . Als Grund

ist Tuberkulose angegeben . Auf der Nervenstation hatte sich ein

Geisteskranker erhängt im Dunkeln . Das Gaslicht funktionierte
nicht und für Ersatzlicht war nicht gesorgt worden . Dann war der

Unterkörper eines elf Monate alten Kindes mit Wunden und

Blasen bedeckt , als es aus dem Krankenhause , in dem es an Lungen -

entzündung gelitten hatte , geholt worden war . Diese Mißstände

gaben den sozialdemokratischen Stadtverordneten Veranlassung ,
bessere Lohn - und Arbeitsbedingungen für das Wärterpersonal zu
verlangen , um eine Häufung von groben Mißständen zu verhindern .
Es wurde festgestellt , daß die Dienstzeit des Pflegepersonals von
6 Uhr morgens bis 9 bzw . 10 Uhr abends ohne geregelte Pausen
dauert . In dieser Zeit müssen die Wärterinnen und Wärter stets
zur Verfügung stehen . Jeden zehnten Tag müssen die Wärter

noch auf Nachtwache ziehen . Dann muß nach der 16stündigen
Dienstzeit noch bis 2 Uhr nachts , also insgesamt 20 Stunden Dienst
getan werden ! ! Von 2 bis 6 Uhr nwrgens kann der Wärter dann

schlafen . Um 6 Uhr beginnt der Dienst aufs neue ; nur 4 Stunden
Pause werden ihm dann am Tage eingeräumt . Beginnt die Wache
um 2 Uhr morgens , so dauert sie bis 6 Uhr , dann muß noch bis
9 Uhr Dienst verrichtet werden , und nun erst hat der Wärter
Ruhe , und zwar nur bis I Uhr mittags ; von dieser Stunde an muß
er wieder bis 9 Uhr abends tätig sein . Daß eine solche Arbeitszeit
viel zu lang und aufreibend ist , und daß das Personal matt wird
und seinem Beruf nicht die erforderliche Aufmerksamkeit widmen
kann , ist einleuchtend . Und dann der Lohn für diesen schweren
Dienst ! ! Die Wärterinnen werden bei freier Station mit 21 M.
MonatSlohn angestellt ! ! Alljährlich steigt der Lohn um eine Mark
bis zum Höchstbetrage von 33 M. pro Monat . Die Stations -
Wärterinnen erhalten noch eine monatliche Stationszulage von
3 M. z sie müssen aber 15 M. Kaution für Stationssachen
stelle ». Tie Wärter werden mit 27 M. Monatslohn

eingestellt . Auch sie erhalten jedes Jahr eine Mark Zulage
pro Monat bis zum Höchstbctrage von 39 M. pro Monat .

Stationswärtcr erhalten eine Zulage von 4 M. pro Monat . Das

sind die Lohnverhältnisse des Pflegepersonals . Zu der über -

mäßigen Arbeitszeit kommt die völlig unzureichende Entlohnung .
Natürlich ist die Fluktuation eine starke . Ist das Personal aus -

gebildet , so geht es dahin , wo man ihm bessere Lohn - und Arbeits -

Bon der Armeleuteschule .

Wie eine Volksschule selbst in einer Regierungsstadt be -

schaffen sein kann , lehrt Marienwerder in Westpreutzen . Dort

befinden sich in der sechsten ( untersten ) Klasse der Knabenvolks -

schule 83 Kinder , darunter 7 schwachsinnige . Der Rektor betonte
in einer Eingabe , selbst beim besten Wollen des LehrerS sei es

unmöglich , das Ziel des Unterrichts zu erreichen . Der� Magistrat
will Abhilfe schaffen , indem er eine — Mittel schulklasse ein¬

richtet . Den vernünftigen Vorschlag einiger Stadtverordneter ,
die überfüllte Volksschulklasse zu teilen , lehnte er ab .

In wieviel Schulen des Ostens sieht es ebenso traurig und

noch trauriger aus !
_

Hus Induftm und FtendeL

Plünderung der Reichskasse s

Die Verhältnisse auf dem Getreidemarkt haben die Ausfuhr in

den letzten Monaten stark gefördert ! Dank unserem famosen Zoll -
und Einfuhrscheinsystem machen die Exporteure dabei ein feines
Geschäft , indem sie zu dem im Inlands erzielten Preise die Ausfuhr »
Prämie einstecken . Im Januar dieses Jahres wurden über eine Million
Mark mehr Zollbeträge durch Einfuhrscheine beglichen als im selben
Monat des vergangenen Jahres . Ganz enorm ist die Plünderung
der Reichskasse seit Geltung der höheren Zölle und damit der höheren
Ausfuhrprämien gestiegen . Die im Januar der aufgeführten Jahre
mittels Einfuhrscheins beglichenen Zölle ergaben folgende Beträge :

1906 . . . 2 199 443 M.
1907 . . . 4 709 670 .
1908 . . . 6 175 254 ,
1909 . . . 10 184 123 ,
1910 . . . 11 914 571 ,
1911 . . , 12 039 579 ,
1912 . . . UVSZZY » .

Besonders muß darauf hingewiesen werden , daß wir viel mehr

Roggen exportieren als einführen . Der Ausfuhrüberschuß betrug in

der Zeit vom 1. August bis 31 . Januar der drei letzten Jahre
167 560 Tonnen , 225 596 Tonnen und zuletzt 362 241 Tonnen . Für
die letzten sechs Monate ergibt sich somit ein direkter Zuschuß au »
der Reickskasse für die Mehrausfuhr von 13 112 075 M. — Für die

dringendsten Kulturaufgaben haben wir kein Geld . Dafür zahlen
wir aber den Junkern viele Millionen Mark an Liebesgaben — da¬
mit der Preis im Jnlande in die Höhe gehe !

Das Wachstum der Fideikommisse .
Bei allen möglichen und unmöglichen Gelegenheiten reden Re «

gierungsvertreter und Junker von der inneren Kolonisation und

ihrer Liebe für den kleinen Bauern . Millionen werden zum Fenster
hinausgeworfen , die angeblich dem Zwecke der Vermehrung der
kleinen landwirtschaftlichen Betriebe dienen sollen . Dabei nehmen
die Fideikommisse in Preußen ständig zu und beherrschen einen
immer größeren Teil der gesamten Staatsfläche . Stach den Angaben
in der Zeitschrift deS Preußischen Statistischen Landesamtes HI . Ab -

teilung 1911 stieg die Zahl der Fideikommisse von 1165 im Jahre
1904 auf 1218 im Jahre 1908 und dann weiter auf 1235 in 1909 .
Die Größe des gebundenen Besitzes erweiterte sich in derselben Zeit
von 2 232 500 Hektar gleich 6,37 Proz . der Fläche Preußen » auf
2 352 674 Hektar gleich 6,75 Proz . und dann auf 2 378 677 Hektar
gleich 6,82 Proz . der Fläche Preußens . Von dem gesamten Wald -
bestände entfielen auf die Fideikommisse 1034 564 Hektar im Ivb «
1904 , vier Jahre später 1 102 163 Hektar und im Jahre 1909 schon
1 1I1 180 Hektar , gleich 3,19 Proz . des WaldterrainS des Staate » .
Die Fideikommisse nehmen an Zahl und Areal ständig zu ; im

Jahre 1909 war schon über illi de » ganzen Staatsgebiete » fidei -
kommissarisch gebunden . Anstatt Kolonisation sehen wir eine ge -
meingefährliche Latifundienwirtschaft sich entwickeln .

�us der Frauenbewegung .
Bist Du eine der Uusrigen ?

Unter diesem Titel richtet die Genossin Luise Z i e tz ein Mahn -
wort an die Frauen und Mädchen des arbeitenden Volke » in einer
soeben im Verlage der Buchhandlung Vorwärts Paul
Singer G- m. b. H„ Berlin LIV . 68 , Linden st r. 69 ,
erschienenen Broschüre . Da der Inhalt derselben durchaus allgemein
verständlich ist , wird die kleine Schrift in der Agitation sicher gute
Dienste leisten . Der Preis beträgt 10 Pf . An Organisationen wird
eine Ausgabe ohne Umschlag zum Massenvertrieb sehr billig ab »
gegeben . _ _

Lese - und Diskutierklub - Südosts . Heute Mittwoch , Nt , vhr bei
Reidhardh Görlitzer Str . 58 : Sttzung . Vortrag . Gäste Willkomm « ,

'



Hue aller Melt .

Der Rerr poUzcidirehtor auf dem bat pare .

Ein niedlicher Rcinfall ist den braven Stadtvätern der Schwaben -

residenz Stuttgart passiert . Zur Rettung der bedrvhten Sitt -

lichkeit der frommen Stadt haben sie sich den Herrn Polizeiasscssor
Dr . B i t t i n g e r von München al « Stuttgarter Poligeidirektor

verschrieben . Herr Dr . Bittinger hatte in München als Sittlichkeits -

kommissär dafür au sorgen , daß die keusche Moral der Münchener

durch unsittliche Dramen und Komödien keinen Schaden erleide , daß

die Tänzerinnen bei ihrem öffentlichen Austreten der hohen Polizei

moral entsprechend gekleidet sind usw . Tie fruchlbare Tätigkeit des

Herrn Dr . Bittinger auf diesem dornenvollen Gebiet hat in

Stuttgarter pietistischcn Kreisen viel Anerkennung gesunden . So

wurde er als Nachfolger des Polizeirat « Wurster nach Smtt -

gart berufen .
Bor einigen Tagen mußte nun der neue Herr Polizeidirektor

in einem Münckencr Preßbeleidigungsprozeß al « Zeuge auf¬

treten . Auf die Frage de » Gerichtsvorsitzenden , ob er seinerzeit .
als er noch als Hüter der Münchener Sittlichkeit fungierte , auf

einem dal xarö einem sechzehnjährigen Mädchen unter die Röcke

gegriffen und es in die Waden gekneipt und ob das

Mädchen solche . Liebenswürdigkeiten ' energisch abgewehrt habe ,
antwortete Herr Bittinger , das könne schon sein ; auf

einem dal jparö passiere halt allerlei , da nehme man das

nicht so genau . Der Gerichtsvorsiyende , anscheinend «in etwas

altmodischer Herr , meinte allerdings , darüber könne man auch
anderer Meinung sein .

Nun ist ja richtig , daß es auf einem derartigen Ball nicht gerade
wie in einem Nonnenkloster zugeht . Der geniale Zeichner des

. Simplicissimus ' Rezniezek hat ja der Nachwelt allerlei höchst nette

Bildchen von diesen Amüsements der Lebemännchen und Lebeweibchen

hinterlassen , Zeichnungen , deren pikanle Grazie die Sittlichkeits -
retter so entsetzt , daß sie sich gar nicht genug darüber entrüsten
können und darum die Zeichnungen immer wieder anschauen müssen .

Daß aber der oberste Hüter der öffentlichen Moral und Sittlichkeit

solche dal parv - Moral als etwa ? ganz Natürliches bezeichnet und

zuweilen selber danach lebt , da « will den biederen Stuttgartern gar
nicht einleuchten und des betrübten Kopsschüttelns ist nun kein Ende .

Denn Stuttgart ist eine arg sittliche Stadt . Die moralinsaure Hoch -

schätzung , deren sich der . Neue Herr ' bisher zu erfreuen hatte , hat

also einen bösen Knacks bekommen , und was noch werden soll , wissen

die Götter . _

Tes Lebens Not .

Im frommen . Neichsboten " finden sich in der letzten Nummer

die folgenden Hilferufe ländlicher Pfarrer :
Herzliche Bitte . ' Für einen kleinen Beamten und

Handwerker meiner Gemeinde , der neun Kinder hat . von

welchen sieben noch zu Hause sind , bitte ich um Gaben

der Liebe , da derselbe durch einen Brand , «rankheit der Frau und

Kinder und andere Schicksalsschläge in sehr große Not ge -
raten ist . Bis Anfang März er . mutz die drückendste Schuld

gedeckt sein .
Bittere Not ! Einer braven , gottesfürchtigen Witwe ,

die eine Schuld von 400 M. begleichen muß . wird bis zum
10. März Ziege und Stühle vom Ger ichtSV oll -

zieher genommen , wenn nicht christlich « Liebe Hilst .
Ihre Kinder sind krank , sie selb st quält sich
T a g u » d N a ch t. Die ganze Summe kann ich hier nicht ans -

bringen . Ich bitte herzlich , vom ll e b e r s l u ß zu geben .
Das klingt freilich etwas anders , als die Tiraden der Junker ,

wenn sie in den Parlamenten die bescheiden� , aber auskömmliche

Existenz der Landbevölkerung besingen .

Ttreikbrecherarbeit .

Auf den argentinischen Eisenbahnen ist daS Personal in den Aus -

stand getreten , um eine Besserung seiner miserablen LebenSverhält -

nisse zu erzielen . Wie das von den Bahngesellfchasten als Streit -

brecher eingestellte neue Personal mit Leben und Gesund -

heit der Reisenden umspringt , ersieht man auS einer

Depesche des Wölfischen Bureaus aus Buenos Aires , in der es

heißt : Die Eisenbahnunfälle mehren sich , da man

infolge des Streiks neues Personal einstellen mußte . In der

letzten Nacht kam es nahe bei der Station M o r e n o zu einem Zu -

sammenstoß zwischen einem Personenzug und einem Güterzug ,
wobei acht Personen verletzt wurden . Ein zweiter Un »

fall ereignete sich gestern , als ein Personenzug , der mit großer

Schnelligkeit in den Bahnhof von Constitucion einlief , über den

Prellbock hinaus aus den Bahnsteig suhr . Dabei wurden

drei Reisende getötet und etwa zwanzig verletzt .
Die durch das Wüsten de » Strcikbrechergesindel » geschaffenen

unhaltbaren Verkehrsvcrhältnifie habe die argentinische Regierung

veranlaßt , vermittelnd einzugreifen . Infolgedessen wurde der

Ausstand zugunsten de » alten Personals der Eisenbahnen bc -

endet .
_ _

Kleine Notizen .
Eine Kirche niedergebrannt . Ein Raub der Flammen ist die

altertümliche Kirche der kgl . Domäne K ö n i g s h o r st bei Nauen

geworden . Das Gebäude , das jetzt nur >wch einen rauchenden
Trümmerhaufen bildet , ist im Jahre 1737 erbaut worden .

Das Feuer entstand dadurch . daß brennende Kohlen einen , un «

dichten Osen einfielen und Holzteile im Innern der Kirche in Brana

setzten .
I « Eise eingebrochen . In der Nähe vo » Havelberg brachen

z w e > dreizehnjährige Schüler aus Havelberg , die

sich auf das morsche Eis der Havel begeben hatten , ein und er «

tranken . Erst längere Zeit nach dem lliigluck konnten die Leichen
der beiden Knaben geborgen werden .

Zwei Monteure tödlich abgestürzt . Aus dem Gelände der

Bowumer Gußstahlsabrik waren drei Monteure auf eüum
22 Meter hohen Gerüst mit Reparalurarbeiten beichästigt . Plötzlich
geriet das Gerüst ins Wanken . Einer der Monteure konnte sich
durch einen gewagten Sprung in Sicherheit bringen , die beide »

anderen stürzte » ab und wurden auf der Stell « getötet .
Ein Eifersuchtsdrama . In einem Anfalle von Eifersucht feuerte

der Bäcker Habicht i » Kassel aus seine Braut zwei
R e v o l v e r s ch ü i s e ab und verletzt « das Mädchen l e b e n s «

gefährlich . Danach richtete er die Schußwaffe� gegen die

Mutter seiner Braut und erschoß sie . Schließlich sprang

Habicht aus dem vierten Stockwerk ans den Hof , wo er mit z e r -

schmetterten Gliedern liegen blieb . Bereits auf dem

Transport nach dem Krankenhause starb Habicht .

Cmgegangene Druckrcbriftcn .

Ter kranke Hanblungsgebitke in der Rechtspraxis von Dr . fttt .
Mojus . . Geistsges Eigentum " , Charlottenburg 4. 1 M.

Don C- Uizote . Herausgegeben von Will . Vesper . 3 M. M. WörikeS
Lerlng . München .

Tie Liga der Kontorsräulciu von Am Waegner . 2 M. , geb . 2 . 30 M.
. Süddeutsche Mouatshcjte " , München .

Tic lebende Leiche . Drama pon L. N. Tolstoi . Deutsch von Dr .
~ ~

iptlS
Monatlich

60 Pf , gel). 1 M. Schulze u. Co. . Leipzig .N- He«. ■
Ueberafl . III . Zeitichrist sür Heer und Marine . Hest 6.

ein Heft . Biertetj . i Ä Boll u. Pickardt , Berlin ÜW. 7.
Protokoll » er « erbandlnngeu des »l . Perbandsta .

Bureauangeitellte « Deutschlands ISII . t &ä S- Geb .
Berlin XO. 43.

» ges der
C. Giebel

! ? ob . Jeimann .
Schier dreißig Jahre bist Du alt .
Doch keiner von den Stolzen .
Drum werde noch dreimal lo alt
Und verlaus uns weiter Bolzen .
0. S. w. S. A. S. Gr. Aug W. R.
H. R. Fr. Fr. Fr l . W. K. H. W

Brauer . 21152

Todes - Anzeigen

SözialöeniokratiseliJalilYereiD
für den

l. Bert. Reiehstapaiilim
Bezirk 112.

Am Montag , den 26. b. MS. ,
verstarb unser Mitglied , der Korb -
wacher

Hermann Larl
Mlttenwalder Str . l8 .

Ehre seinem linde » ke » ?
Die Beerdigung findet am

TonnerStaa , den 26. d. M. . nach .
mittags 3 ubr , von der Leichen -
halle des Heilig - Ki euz - Kirchboses ,
Äariendors , Eisenacher Strafe .

I aus statt .
I Um rege Beteiligung ersucht
1207/10 Oer Vorstand

In der Rächt zum 27. Februar
eiitschlies jaust nach kurzer Krank¬
heit mein lieber Man » , mein
treuer Vater , unser lieber Bruder
und Schwager

Robert Flafow
im 69. Lebensjahre .

Xlnna Flatow
geb. Goldberg .

Cseor « : Flatow ,
Rejerendar .

O. 27, Dircksonstr . 4. III .
Kondoieuzbes . dankend abgelehnt . !

Die Beisetzung der Asche findet i
am Montag , den 4. März er. . I
mittags IS Uhr . von der neuen
Halle des jüdischen FriedhosS in I
tBeitzensee aus statt . 2806 (

Arbeiter - Bildungs -
sebule Berlin .

Am 20. d Mts . verstarb plötzlich
unser langjähriges Mitglied , Mit -
begründer und ehemaliger Bor ,
sitzender

Robert Flatow.
AIS eifriger Förderer der

BildungSbeftrebungen war er
stet « bereit , mit Rat und Tat
einzugreisen .

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren . 6/6

Der Vorstand .

Verband der Uranerei -
und Tliihlcnarbclter

und verwandter Berufagenoaeen .
Ortsverwaltung Berlin .

Unseren Mitgliedern zur Nach -
richi . daß der Kollege , Reserve -
lahrer

Nispel
lSpandnuer Berg )

nach kurzer Krankheit am 23. Fe -
binar verstorben ist.

Möge ihm die Erde leicht sein !
Die Beerdigung erfolgt am

Mittwoch , den 28. Februar , nach -
mittags S Uhr , von der Leichen -
balle des neuen Luisen - Kirchhoss ,
Fürsteiibruimer Weg, auS stall .

Rege Beteiligung erwartet
42/7 Der Vorstand .

Deutscher

Metaiiarbeiter - Yerbanü
Verwallungaatella Barlin .

Den Kallegen zur Nachricht , daß
unser Mitglied , der Former

�ibeft Ikandt
am 26. Februar an Blutvergiftung
gestorben ist

Die Beerdigmig findet am
TrnnerSiag . den 29. Februar ,
nachmittags 2' / , Uhr , von der
Leichenhalle des neuen Pauls .
KirchhoseS in der Scestraße aus
stall .

Ferner starb am 25. Februars
unser Mitglied , der Graveur

pgul Kuscliniarm
an HalSleiden .

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 29. Februar ,
nachiniltag « 3 Ubr , von der
Leichenhalle de » städtischen Zern

I tral - Friedhofes in griedrichjseloe
| auS statt .

ttlire ihrem Slndenken !
Siege Beteiligung erwartet

1 113,16 Die Ortsverwaltung .

Am 20. Februar verschied nach
kurzem Krankenlager mein innigst -
geliebter Man » , der Schnjtjetzer

Ernst Weinhold
im 53. Lebensjahre .

Berlin . 26. Februar 1912.
Jllnna Wclnhold ,

geb. Sckaruppe .

Danksagnng .
Für die liebevolle Beteiligung bei

der Beerdigung meines lieben Manne »
sage ich allen Bclelliglen , insbesondere
den Kollegen und Kolleginnen der
Schneiderwerke Baer u. Sohn sowie
dem Wablverein und dem Schneider -
Berband meinen herzlichsten Dank .

Witw Anna Darkow
x nebst Tochter .

Statt jeder besonderen Meldung )
Am 18. d. SN. starb nach kurzer

Krankheit unser « geliebte Mutter
und Großmutier

8srette Heinemann
geb. I - evln .

Berlin im Februar 1912 .
BlumeShos 4.

Rechtsanwalt Or. Heinemann
und Frau .

Betty Krotoaohinergeb . Heinemann .
Gera Heinemann .

Die Bestallung Hut dem Wunsch
der Ciiischlaseneu entsprechend in
aller Stille stattgesunden . 130/20

Danksaganzr .
Für die überaus zahlreiche TeU-

nnbme und Kranzipenden bei der Br ,
erdigung meine » lieben Manne « , de »
Melallichieiser » Oskar ItrUiner
sage ich allen Perwandten . Freunden
und Bekannten . den Genossen de »
2. Wahlkreises sowie dem Deutsche »
Metallarbeiter - Verband und dem
Richterscheu Gesangverein . ins -
besondere dem Ches Herrn Friedrich .
dem Meister und den Kollegen der
Firma Kenichbrodt u. Fiiedrich meinen
herzlichsten Dank . L74b

Witwe Anna vrsmer .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meines
tiebeo Rlanues . des Arbeiter »

Karl Kruger
sag « allen Beteiligten meinen herz¬
lichsten Dank .

Wwe. Therese Krflgaf .
I Herzlichsten Dank allen Beteiligte »
bei der Beerdigung unterer geliebten
Tochter , Schweüor und Schwägerin
äUuua Koch . 276b

Bie trauernilM BislerbhebeDM.

Für di « vielen Beweise herzlicher
Tellnahm « und Kranzipeuden bei der
Beerdizung unserer lieben Tochter

ft - ida

lagen wir allen Verwandten , Be -
kannten und Kollegen unseren herz -
iichen Dank . 270b

Familie Fritz Arandt .

Auma - llttd Krau; billdrrei
von Kng. Meier ,

Waßerthorftratzr 37a .

Vo » der Einäscherung meine » lieben
Vaters heimgekehrt , spreche ich im
Raniei , der Hinlerbiiebeueu allen Ver »
wandten . Freunden . Bekannten und
Kollegen snr die zahlreiche Beteiligung
bei der Trauerseier und die Kranz »
jvenden meinen beste » Dank aus .
2btch Kerahard Arnold Jr .

Kxtra - Abteilung
1 1. Seaeb . ; Berlin W. . Möhra , i - 1

StraBe37a ( 2. Haus von der |
ierusaiener Straße ) .

| li Ceseh : Berlin NO. . Grelle |
Frankturt . Str . H5 (2. Haus [
von der Andreasstrabe ) .

[ Sehrgr . AriäVf . Iert . Kleider , I
[ Hute , Handschuh « , Schleier 1
eto . v. eintachslen bis zum I

| hochelegant üeara z . äuüertir j
niedrigen Proisen .

Sos der - A bteilung :
ZlatlantrrslAuuw iu

10 bis 12 Stunden .

Arbeiter! Handwerker !
Wollt Ihr Euch gut und billig kleiden , so laust vom Schneider und

laßt den Handwerker verdienen .

Anzug nach Jlfaß 40
Fertig von 21 Mark an .

Ulster, Paletots, Einsegnungs -Anzüge,
fertige Hosen stets am Lager.

F. DfObck , Herrenschneider ,
Reiehenberger Str . IVB , II . Etage ,

am Kottbuser Tor .

Wichtig für jeden Raucher !

BOLERO

Onnahmettellen für „Kleine flnzeigen "

R Hackelbus - st . Pekdrsburger Platz 4. Gustav Vogel . Koppe »
ttratze 82. R. ZÄrnaelS . Gr . Franksmier Str . loa

SO . L. . 1»cht . Immanneikirchstr , ig Neu, , «arnimstr . «2.
SV. Naumann . Rbemtberger Str . 67. F. Drapp . Stettiner Str . ML

« ariMars . Sre . senhag . ner Sir . 27. I . Hönisch , Aaznr . tbkirchstr . «».
Lor ' Mgstr . 37. Jl . Dir » . S" valid ° nftr . 124.

L. Tcdiand , Rubeviatzitr . 24.
« arl Anders . Salztvedclerstr . 8. Lawcren » . GotztowSkvitr . 22.
H. Werner . S' ne . ' en - uftr 72. Dnrlm . Hagriberger «tri 27.

Uri " - Prinzenw . » ü F. Lehman » . Kot . buier Damm 8.
. Hkaui Vob « , Lausitz , r Platz it «ib . P . Horsch . Cnacluier tS.

�. dtcr . hok . Karl Lchwarzl . se . Hofimannst ? S
llauniM halcuw « « . H. Hornig . Mariemdalerftr . 13. I.
» orwtUuatdc . Paul Kieuast , Räuichstv . 10.
H' harlottonburx . Gustav Sdiarnvera . Seienbcmrer Sir . 1.
Fried rlch - jhagen . « ruft Sverkmann . Köpenicker Sir . 18.
44riinan . „ ranz Klei » , Fnednchstr . 10
dohanut » thaI . Pirlickr , Kaner - Wilbewi - Dlatz 6.
tziurinhocwt . Richard Kütcr . Htzdelltr 2 II
lehpcuick . Emil Süifiler , Kirseriir . 6. Laden .
I . icSrtcabcr « . Ltto Setkri . Wartenberallr 1.
hicdcr ttchducacidc . Getzrt . Br . oer Str . 6.
houavrv » . SLtlbelm Jappe . Friedrich , lr . 7.
« bbor - hchducrocid « . Alfred vader . Wilheiminenhofstr . 17 II .
I ' aukou . Ltto Stistmann , Müdlenftr . 30.

Verkeinei - te yuBlitSt !

LisaFetten
Isdske neuester Ernte !

~ : - - - , J . ' ei' , ' "7. " " ' --■»MWititsll. OU,
Kein ickendort . P . ( ßurfch , Prooüuftr . 56, Laben .

Vi . Heinrid , , KeckarSr . 2. Conrad . H- nnannstr .Uixdorf . .. . _ _ _ _ __ _ _ __ PHI
E. Rohr , Sieasriedilr . 28 "29

Rnmmelmbarg n , «o,c »t *«»4. AII - Borbagr, , 56.
Schoncbcrr . « Kiihelm Baumier , Mariin - Lulher - VIr . 69 im Lade «,
Spandau . Kopven . Breiiestr
« storiit » . f

~
M

Tciupvihoi

SreJPtow - Wob « " Gramrnz . jueiaomu .»st olhenaec . Äulirwnnn , «tbante . 105. Schillert . Romg - Thaulei 32 »
H» Uii,cr » doi > t . Paul Schubert . « ilbelmSaue 26, Hos parlerr «

n . « opven . Breit , str . S4.
>' H- « ernfer . «lienstr . 5.
hol . �ranu . Berliner S,r . 76. Laden .
v. Roderl Gramen » . Kielbolzstr . 412. Laden .



Für Blut , KroJ t . Nerven

Eiweiß - NährKeiKöLO

Eiweiß NÄhr5diokolade

Für üe�undeund Kranke

Theater und Vergnügungen
Mittwoch , 28. gebruar 1912.

Mninnfl 12 Ubr.

ßflt . Lpcruhau « . Sinjonie - Watin « .
81n) niiq 3 Nhr .

Zirkus SnrrnjuMi .
stell » n z.

Äroste Cot »

ilniniin 3' , Ubr .

SteucS Schansptelha « » . Agnes
Bernaucr .

Anianq 3>/ , Ubr .

Berliner . Torquato Tusso .
»IntmiB 8' , ' , Ubr .

Tcut ' chcs . Jaust . 2. Teil .

Aniaiiq Tl , Ubr .

« gl . cpernbou » . sin soiiic . konjert .
« gl . Schauspielhaus . 1812 .
. " . irlus Busch . iSala - Vorslellung .
Zirkus Schuwaun . Gala ' Cor -

stclluiiq .
Zirkus Sarrasani . Gala » Cor »

siellunq .
Haverland . Spezialitäteu .

kliljaiia 3 Nbr.

Urania . laubcustraste IHH9 .
Der Großgioetnei . Gastet « und
die giiljwtmi :

VtcueS fi . Lpcrutheater . Ge »
schlössen .

ßäniggräher Strah « . Die stns
Franks urter .

Strue « sN ' an ' pielliauS . Ueber
unsere Srait . 2. TeU.

Neues . Der liebe Augustin .
« awuierspiele . itine glsiSlichc Ehe
t»>. - ,u, >a. »iowt - ss « Kizti . Anatol
Sirsideuj . AllcS svr die Firma .

Uonii ' Nir Liier . Undinc .
ßurfürftrnoprr . Tiestand .
ItZZcftcu . Di « geschieden « Frau .
tiustipielhaus . Die Dame « de »

Regiments .
ßiciucs . Lottchen » EcbuttStaa

Ä. U. F. Eljjlcr . Hockciijo ».
Berliner . Groste Roiineu .
Sicaes Luermcn . Eva .
Schiller O. Gräfin Uta .
Srtj a . « i » art » » erudnrg . ßvrih .

Byrih .
Arirdr . - Wild . Schauspielhau » .

Göy » 0 « «ciiichingen .
Luisen . Der Barbier von Sevilla
Siose . Bonaparte und seine Frauen .
■fiirtroiv . Die Rächt von Berlin .
jriauon , Das Keine Easa .
lbniia . Polin ' che Wirtschast .
t» asino . Der Kamps um » Dasei «.
Apouo . svezinluaien .
qta ' iaae . svetialitätcn .
Hcrrnseld . Wie man Männer besse «.

Der Hauslcusel .
St >- lchc . . . >. aeu. steltinei Sänger .
Winrergarteu . Speziatilateu .
Konigstadt - «asino . Das Modell .

Tie letzte Siose. Spezialitäteu .

alang S' l , Uhr .

FvlieS vaprice . Mandeldlülh ' S
Policrabend . Losgelassen . Wafsen .
Übung .

Walhalla . Mtiilcheiirclble .

Böig » . Die Scciuannsbraut .

Aniang 8' / , Ubr.

SirueS B- llSlheatcr . Nathan der

Weise . . ,
Belle - «tlliance . Zapsenstreuh .

• ,
*

Sternwarte , LnvaUdenstr . 57 —62

Schiller - Thealer O. lfaTeV.
Mittwoch , abend » 8 Uhr :

Ciriifin I » ca .
abends 8 Uhr :
Cialotti .

Donnerstag ,
Einlili

Freitag , abend » 8 Uhr :
»jirttfln » . ca .

Schiiler - Thealer Ch' rü?r
Mittwoch , abend » 8 Uhr :

Ht » - .

Donnerstag , abend » 8 Uhr :
Der KilouieterfreMiter .

Freitag , abend » 8 Uhr :
_ _ _ _Kyrltn - Pyrlt « ,

Neues Theater .
Abends 8 Uhr :

Ter liebe Augustin .
Sonnt . B' l , Ubr : Der tidole Bauer

Theater des Westen « .
Abends 8 Uhr :

Die geschiedene Frau .
Morgen v Uhr : Rienor Blut .
Sonntag 3' lt Uhr : Ein Walzertraum .

Residenz - Theater .
Direktion Richard Alexander .

Abend « 8 Uhr :
Alle « für die �irwa .

Sibwanl in 3 Akten von M. Hcnncqnin
und &. Mitchell . Für die deutsche
Bübne bearbeitet von Bolten - Baeckers .
Morgen u. solg . Taae : »liest . », ssirma .
Sonnt . , 3. 3. ,3U. : iiiimm lticli um »melia

Kelle - �lliavce - Thealer .
8' / , Uhr : Aus vielseitiges Cerlangen :

Zapfe »»streich .
Luisen - Theater .

Mittwoch : Aastspiel der Komischen
Oper ! Der Barbier von Sevilla .
Gewöhnliche Preise der Plätze .

Donnerstag : Der Berichtender .

lose - imie
Grog « Frantsurle , Str . lifii .

Abend » 8 Uhr :
Napaleou vouaparte

uud leine Frauen .
Histor Komödie in 5 i

1
_ _ _ _ _mP _ _ _ _ _Allen von Will ».
Donnerstag : Napoleon Bonaparte .

Eterliner Theater .
Abend » 8 Uhr :

Große Rosinen .

IwlltliMiiMiWSinÄ
Abend » 8 Uhr :

Die 5 Frankfurter .

Metropol-Itieater,
Abend « 8 Uhr : Rauchen gestattet .

Ois Nacht von Berlin!
Groge Jahresrevue in 7 Bildern von
2ul . Freund . Mustt von C. Lolländer .
In Szene geletzt vom Dir . R. Schultz .

Ab 8 Uhr .

Vorletzter lax !

BSZSttMiMWUtll
mit

Beckers .

Köliigstadt - Kasino.
Ecke Holzmarkt - u. Alexandentraße

Däglich abends 8 Uhr
Thentor und Vnriet « .

Auger den Spezialitäten
zwei Dheaterstüde :

„ Dm Modell " von E. Alexander .
,,0lo letzte «oae - von D. Richter .

D ?
CLOU "

Berliner Konzert « Haus .
Jlaucretr . 62 Ziramerstr . 90/91 .

Jt
Großes Doppel - Konzert

Ii ! ZUIerthaler und Tegernsecr Sänger , Plattler und Jodler Ii !

Anfang 8 Ubr . Anfang 8 Uhr .
An allen Wochentagen naebmittog » •

Ciroß « > « Promcnndcn - Konxert bei freiem Eintritt .

Neue Welta i * * ™ *

Arnold 8cholz . Hasenheide 108 - 114

12 £2 $�u
4.

Hcnte Hittwoch , den Ä8 . Febrnnr 1V1Ü :

Bockbierfest in den bayrischen Alpen .
flaute im Nauen Saal :

= : Großer Ball . = =

Yoranxcige ! Donnerstag ; , den 20 . Februar 1912 :
Danien - PriliiiilernnA ; .

Prüraiiert wird der kleinste Damenfuß !
3 bare Geldpreise ; BO, — , 30, —. 20 Mark .

ntJT " Anmeldungen bis 10 Ubr abends an der Kasse .

SO bayrische Madl . 5 Kapellen . Enlref so"?/ .

®jl * * ±2±� ®* SäS ! �J� £ 22 £ SS £ 2S2

SM »
Ein neuer

Sensationserfolg
= Nie man —

Männer bessert .
2 Alte von Anlen u. Donat Herrnscld
mit den ltlutoren in den Hauptrollen .

Hierzu die Novität :

Der Issausteufel .
?l »saiig 8 Uhr

Billettvorvertauf ll —2 ( Theaterkasse ) .

I ' gMgC' IhCSlCs.
Schneidec - Duncker

Carl and Lotly
die berühmt . Excentr . - T&mer .

Luise ScbSfer
Vortragskünstlerin .

The Hevaldos Truppe
d. best . ßchleuderbrett - Akrob .

und d. Febr . - Glanzprogr .
14 erstkl . BpezialitÜten .

- - - - -L_ _ _ _JLLL

_ _ _

Das Londoner Mirakel

in der Kanne!
Befreiung aus d. Wassergrab .

Liebend ! Lebend !

PakiraTruppe
15 Personen

in ihren religiösen
Jlßctyrer - Prodnktlonen

Wochentags 4— 7 Uhr :

Lichtspiele

Ohne Extra - Entree .

Reichshallen - Theater .
Stettiner Sänger.
h er , ! H on !

Pantoffel - Helden .
Urkomische

yKj vuriesle
Ansang

fAiUt wochenta v
t> Uhr.

�Vss Sonntag
7 Uhr .

am Rosenthalcr Tor .
Allabendlich «- / , Uhr :

lSröstie « soziales AuSftai -
tungg - BoltSstück mit Ballett
und Gesang in 5 Akten von

| Max Reichardt . In Szene
! gesetzt v. Dir . James Klein .

1. Akt : Geheimnisse im
Brivallonior . 2. Alt : Die
grost « Protestversammlung .
3. «tt : Im Ballsaal . Am
Aand « de « Abgrunde ».
1. Akt: Arbeit nieder . 5. Akt :

Ein Gottesgericht .

Ssnntag nachm . »' / , Uhr : |
Die größte Snnbf .

Zirkus

A . Schumann
Mittwoch , 28. Febr . , abds . 71/, Uhr :

> Elite - Abend .
U. a. : Auftrete . ) von Direktor
Alb. Schumann mit seinen neue¬
sten Kreotionen . Gebr . Webb .
Frl . Bora Schumann , die beliebt «

Scbulreiterin .
Um 9 Uhr : Das mit grellem
Beifall auigenommene , neueste .
grillte , nicht zu übertreffende

AusstattungsstGck ;

Das Motorpferd
in 5 Akten .

Besonders hervorzuheben :
3. Akt ; Im Innern des Waren¬
hauses mit dem wunderbaren
Spielzengballett .

arrasaml
Schöötiaüser Allee ,

Telephon : Nord 4100 . 1

Mittwoch , 28, Februar ,

Novitäten .
Nachmittags zahlen Kin¬
der auf allen PIStzen

halbe Preise .

Galerie 40 Pf. , III . Platz 1
70 Pf. , II . Plate 1,20 M,
I. Platz 2 M, Parkett !

3 M. , Logensitz 4 M,

oigit - Theater .
Geiiindbriiiinen Badstraste 58.

Mittwoch, den 28. Fcbritar 1912 :

Die LeematmsM .
Vollsstück mit Ges. in 5 Bild , v Willen .
Kasseneröstnung 7. Anfang 8ll , Ubr .

Montag , 4. März : Benefiz Nelly
Platen : „ Das Mädchen ebne Ehre "

[ AmDababaf I
K i m - A r e n a .

Geöffnet von IkJUhr vorm .
Nachmittags :

Kunstlauf • Produktiouen .
Abends :

( Tttnze anf dem Eise .

Die kleine Charlotte .
Cienchw . Schloaaer .
Das prächtige EisbaUett j

Alpenzaober,
Bit « Uhr uad von tO*/ . Uhr
ibende halbe Kattenprelee .

Urania .
WUsenschaftlicheu Theater ,

8 Uhr :

Der CroBgiookner, Gastein

und die Salzburger Alpen,

Zirkus Ituschl
Mittwoch , den 28. Februar 1912 ,

abends 7>lt Uhr ;
alu - Abend !

Die Hexe .
Gr . Volks - Manege - Schauspiel I
dos Zirkus Busch in 7 Bildern , I
Vorher : Frl . Anna Stennis , I
Bchulreitorio . Clown Annando |
mit dem boxenden Känguruh . I
Die japanischen Sportspiele . Herr 1
Ernst Schumann , Meisterdress . I
Drei Schwestern Blumenfeld , |

Konstreitorinnen , usw .
Sonnabend� den 2. März :

Beginn d. gr . intern . Ringkämpfe .

Folios Caprice .
Täglich 8- / . Uhr :

Losgelassen .
Waffen übunx .

Mandrlblü thS P » I terabeud . �

Trianon - Theater .
Täglich abend » 8 Uhr :

Das kleine Lais .

Casino - Theater
lothringer Str . 37. Täglich 8 Uhr .

Nur noch wenige Aufführungen .
Ueber 100 mal auSv erkaust .

Der finuipf ums Pafriu .
Am 16, März Premiere .

Tonnt . S' J, : TrudcheriS Sommcrreise .

l Lermsvls - I ' riicltlssie
vhausseestr . 110 . VsrlRichter .

Jede » Mittwoch :
psul

äisutkeys
fustixe

_ _ _ _ _jSänger .
Ansang 8 Uhr . Eintritt 30 Pj .

Nachdem Frcltaux .
— Vorzugsfarten gelten . — ,

Morgen Donnerstag :
Militar - Streichkouzert .

Anschiiesteud : Familienkränzchen »
ohne Nachzahlung . st- twwwwwwöwwwwwwwöV

— ' Berliner » « • ram

Qafe Meyer
Dresdener Str . 128 129

Kaffee Ivu lS , Bier , hell . u . duuk lOPi
c«. 50 Zeitungen ; Billard Ttd 40 PI

Zahlstelle der Freien Volksbühne

» nt den Inhalt der Juierarc
äde » Ai « mt die Redattio » den ,
Publibem gegenüber triuerlei
Beraunoortnug .



Zahlstelle Cliarlottenbnrg .

Heute , Mittwoch , abends 8' / , Uhr :

Mitglieder - Versammlung
im Volkshause , Rosinenstratze 3 .

Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Veibandsangelegenheiten . 3. Wahl der Delegierten

zum Gautag . 4. Verschiedenes . 79/15
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet

Die Ortsverwaltung .

NnM drrSlhnkidtr und Schneidtrimen
rtllale » ei - Ua I .

Achtung ! Achtung !

Kerrenmaßschneider
Mittwoch , den 28 . Februar , abends 8>/z Uhr :

Mitglieder - Versammlung
in Brauerei Friedrichshain , Am Königstor .

Tagesordnung :
1. Bericht über die Bcrhandlungen mit dem Adav in Frank -

surt a . M . Rcserent ; Kollege Kunze . 2. Diskussion . 3. Beschluß¬
fassung über die Slngebote der Arbeitgeber am Ort « .
Mitgliedsbuch legitimiert ; ohne dasselbe sowie mit mehr alS acht -

wöchentlichem Rückstand kein Zutritt .
Um zahlreiches Erscheinen ersucht

162/16 Die OrtSverwaltnng . I . A. : A. Kotsch .

Ortspppe Berlin .

— System Roller « —

Ortsgrnppe Berlin .

Neue unentgeltliche Anfängerkurse In der leicht zn er¬

lernenden Rollerschen Stenographie beginnen :

Hontags abends 8' / , Uhr In der Backbrauerei , Berlin N. ,
Chausseestr . 64, nahe Liesenstraße .

Donnerstags abends S' / , Uhr in Berlin 0. , Koohhann -
straße 39 bei Knappe .

Donnerstags abends 8' / , Uhr Berlin N. , Drontheimer
Straße 4, bei Fritsch .

Freitags abends 8' / , Uhr in Moabit , in den Arminiuehallen ,
I�remer Straße 72/73 .

Die Lehrmittel kosten 2. 50 M. , ohne Nachzahlung . Der
Kursus dauert 10 Stunden . 287/12

Anmeldungen am besten zu Beginn des Unterrichts .
Zur weiteren Auskunft ist bereit

Kleb . Wolf , Pankow , Nordbahnstr . 3.L
Zeitungs Ausgabestellen

uud Juseraten - AnnahmF .
Kentmni : Albert H a b n i s ch, Rugustftr . 50. Eingang Joachimstrahe .
L. HVabllrrel » , W. : Gust . Schmidt , Kirchbachstr . 14. Hochparterre .

S. und S�V. : Hermann Werner , Gneisenauftr . 72.
8 . HValillrrels : St . Fritz , Prmzcnftr . 31, Hos rechts pari .
d . D ' ablbreis : Ost e n : Robert W e n g e l S , Gr . Franksurterstr . 120.

— Richard H a ck c I b u s ch , Petersburgerplatz 4 ( Laden ) .
4 . Wahlkreis , S ü d o st e n : Paul Böhm . Lausitzerplatz 14/15 .
S . Wahlkreis : Leo Zucht , Immanuelkirchstr . 12 ( Hos) .
C. Wahlkreis ( Koabit ) : Karl Anders , Salzwedelerstr . 8.

Wedding : I . H ö n i i ch , Nazarclhkirchstrasz - 49.
Kosenthaler imd Oranienhnrger Vorstadt : Wllhclm

B a u m a n n , RhcinSbergerstr . 67, Laden .
tüesnndbrnnnen : F. Trapp , Stettinerstr . 10.
Sehiinhanscr Vorstadt : Karl Mar ? , Greifenhagener Str . 27.

adlershoF : Karl S ch w a rz l o s e, Hossmannstr . 9.
�It - tiiienieke : Wilhelm Dürre , Köpenickerstr . 6.
Itannisehnleniveg : H. Hornig , Marienthalcrstr . 13, I.
Kernan . Köntgcntal , Zepernick , Schünow und Scbün -

Heinrich B r o s e , Mühlenstr . 5. Laden .
Alois Laus , Bohnsdorf , Ge-

brück W .
Döhnsdorf und Falkenberg z

nosicnschastSbaus »Paradies� .
Vhai ' lottenhnrg : Guslao Scharuberg , SesenHeimerstratze 1

Fichwalde : Oskar Mahle , Stubenrauchstr . 99.
Frkncr : Ernst Hossmann , Friedrichshagener Chaussee .
Fredersdorl - Fetershagcn : E. Höselbarth , PeterShagen .
Friedenan - Steglitn - Siidende - Ort - a - ldcbterfeide - l - ank »

„ jt , : H. B e r n s e e , Alsenstr . 5 in Steglitz .
Friedrichsbagen : Ernst Werkmann , Köpenicker Strasse 18.
C- iriinan : Franz Klein , Friedrich str. 10.
Johannisthal : P i e I i ck e , Kaiser - Wilhelm - Platz 6.
Knrlshorst : Richard K ü t e r , Rödel str . 9, II .
tziiinigs - Wnsterhanscn : Friedrich Baumann , Lahnhosstr . 13.
tioncnick : Emil W i ss l e r , Kietzerstr . 6, Ladern
Lichtenberg , Friedrichsfelde . Kobenscbünbansen :

Otto S e i i c I , Wartcnbcrgstrasse 1 ( Laden ) .
Dahlsdorf , Kanlsdorf : P. Hessberg , KaulSdors , Ferdinand «

strasse 17.
ltllariendorf : August Leip , Ebausseestr . 296, Hos.
IKarienfelde : Emil W e i n e r t , Dorsstr . 14.
Xenenhagen : Gustav L e h , Woltcrsliassc .
Xieder - Scbünewelde : Gehrt , Britzerstr . 6.
Xowawes : Wilhelm I a v P e , Friedrichstr . 7.
Obcr - Schüneweidc : Alfred Bader , Wilhelmincnhosstr . 17 II .
Fankow - X ' icderschönhausen : R i ss m a n n , Mühlenstr . 30.
Itciniokcndorf - Ost , Wilhelmsruh und Scbönhols :

P. G u r s ch , Provinzslr . 56, Laden .
Diedorf : M. Heinrich , Neckarstr . 2, im Laden ; Rohr , Siegfried -

strasse 28/29 .
Knninielsburg , Boxhagen : A. Rosenkranz , Alt - Boxhagen 56.
Scliiineberg : Wilhelm Bäumt er , Martin Luthcrstr . 69, im Laden .
Span , lau , Xonncndaniin , Staaken , Seegefeld und

Fdlkenhagen : K ö p p e n , Brcitestr . 64.
Tegel , Borsigwalde , Wittenau , Waidmannsinst ,

llermsdorf und Keinlckendorf - West : Paul Kienast ,
Borsigwalde , Räuichstrasse 10.

Teltow : Wilbelm Bonow , Teltow , Berliner Str . 16.
Tempelbof : F r a n tz , Berliner Strasse 76, Laden .
Treptow : Rod . Gramenz , Kieshoizslrasse 412, Laden .
M ciUcnsce : K. Fuhrmann , Sedanslr . 105, parterre .
D ' ilinersdorf - Ilaiensee - Scbmargendorf : Paul Schubert ,

WihelmSaue 26.
Zeuthen , Kiersdorf : Ernst Hütt ig , ZeutHpsi , Dorsstr . 15.

Sämtliche Parteilileratur sowie alle wissenschastlichen Werke werden geliefert .

Straße ÄÄ » an der Mnllerstratze
jetzt

habe ich in meinen neu erbauten ,
noch einige

Otavistratze
» baute » , elegant anausgestatteten Hänsern

264/17 «

1- » « d Z- Huiiitt - WchlllMil
« it Warmwasserversorgung p » i . April

biUtg zu vermieten .

Am Einsegnung
Schwarze Anzüge

Satin • Kammgarn , Diagonal , Cheviot , Corkscrew und
T ach - Geweben

m 45 . - 40 . - 36 . - 30 . - 27 -

« ' 24 - 21 . - 18 - 15 . - 12 -

Blaue Anzüge
Cheviot , Kammgarn - Cheviots , Foules Melton in

glatten und schrägen Geweben , schwarzen und vielen
blauen Farben

« 45 . - 36 . - 30 . - 27 . - 24 . -

« . 21 . - 18 . - 15 . - 12 . - 10 . -

Pr üf ungs - Anzüge
Moderne Stoffe in großer Farben - und Master -

Auswahl . Schöne Fassons

« 36 . - 30 - 25 . - 20 . - 15 - 9 -

Ol • » Oberhemden , Kragen , Manschetten ,
OChr preiswert Serviteur » , Hüte , Krawatten ,

' Hosenträger , Handschuhe usw .

Jeder Käufer eines Einsegnungs - Anzuges erhält reizende Beigaben umsonst

BaenSohn
Kleider - Werke □ Deutschlands größte Fabrik dieser Art

Chausseestraße 29 - 30

Gr . Frankfuiter Straße 20

11 Brückenstraße 11

Schöneberg,H aupt str . 1 0

JttUcbtr Vochdrack rerbouit

Der Haupt ' Katalog fNeueste Moden ) kostenfrei !

1 {Wichtig - Iesen ! )
Das selbsttätige

Waschmittel .
Koch - und Konditor - Änzüge , Ope -

rationslcittel , Metzgerschürzen und

sonstige

stark schmutzende Wäsche ;
deren Reinigung schwer und mühsam ist ,

wäscht Persil spielend leicht , rasch und

gründlich und verleiht ihnen frischen Geruch .

Erprobt u . getobt !
Nur in Originalpalceten , niemals lose .

HENKEL & CO. , DÜSSELDORF .

Alleinige Fabrikanten auch der allbeliebten

Henkers Bleich - Soda .

Verkaufsstellen durch Piakate erkenntlich .
Fabrlk - Xlcderlagc für Berlin und Vororte :

Job . Schmalor , Berlin X. 4 , TieckstraBe 11 .

Ntofie
Damentuche für elegante Kleider ,
PaletotS Je. , Mtr . 2,50 , 8,50 , 4,60 M.
Tuchlager Koch 4 Seeland G. m. b . H.

Ceitaitos (r . 2l -2I, KÄ ' . "

Unterricht .

Klavier - , Violin - , Gesang - ( Stimm -
bildung ) , Violoncello - , BlaSinstru -
niente - , Mandolinen - , Gitarre - ,
Zitherunterricht . MonatShonorar 4,00
an. Tageskurse , Abendkurse . Gormann -
strasse 1 ( Rosenthaler Strasse . ) *

Tamensrisieren lehrt gründlich
Winlerseldt , Damenfriseur , Steglitzer -
strasse 25. 180/19

Jttasstvc Candhäuser

von 5000 , 00 Mk. an , übernehme

Hypothekenregnlierang .
Vertreterbesnch , Skizzen kostenlo «.

ce - vi . . Prenzlauer Allee 90
Siem , VII . 6672 .

Dr . Simmel
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden .

Prinzenstr . 41, ÄÄ
10 — 2. 5 —7 . Sonntags 10 — 12. 2 —4 .

Haben Sie Stoff ?
ich f trüge davon Anzug od. Paletot
nach At ass , schick, dauerh . Zutaten
von 25 Mark an. Moritz Labandy

Neue Promenade 8, II. (Stadib . Bdrs. '

tO< |
den |

t )

Zigarren - W. » erbst
Fabriken

gegr . 1862 . Tel . ; Moritzplati 3873 .
bERLIiV SW . . Ri tteratr . 83

Erstklassige Ware . Zigarren -
händlem bestens empfohlen .

— — Tarifarbeit . ■■

Buchhandlung Vorwärts
SW. 68 , Lindenstr . 69 ( Laden )

In neuer Auflage ist er »
schienen :

Eine Anleitung
zum Erwerb dct für die
sozialdemokratische Agi -
tationStätigkeit notwen -
digenWissensu . KönnenS

Von Fduard David .
4. durchgesehene Auflage .

Preis 1,5V Mark .

Ausstellung
„ Die Frau in Haus und Beruf "

Ausstellungshalle am Zoologischen Garten .

Beachten Sie gefl . unsere interessante Ausstellung roa

Singer - Nähmaschinen
und die damit angefertigten Kunststickereien und Näharbeiten
für Konfektionszwecke im OberceschoB der Halle II ,
Abteilang 103 .

Singer Co . Nähmaschinen Act . - Ges .
Berlin , Leipziger Straße 92 .

I . & den in verschiedenen Stadtteilen .

Malchower Kautabake
Nur echt , wenn mit Zettelelnlage

Johann Dannehl , Malchow .
Generalvertrieb durch Capl RÖcBcePj

Kst 3861 . Berlin 0 27, « rüner Weg 119 .

g verkaufe
ich

Ohne jede Anzahlung

Pianos

<Y
WOMVAMt

erstklassiges Fabrikat
( 9m al prämiiert Staats -
medaille ) in allen Holz -

und Stilarten von
wunderbarer Tonfülle .

■Ü ( Flüffelton ) eegen klelncmonatlicheTellzahlnng ,
a ohne jeden FreiNaufnchlag . 16/18 *

3 Für jedes Instrument gewähre ich 20jäbr . schriftl . Garantie .

Conrad KraUSS Nchfg,, Ecke ' KurfUMte���e�Chari' lOllO.
Auch Sonntags geöfTnct .

i « ssÄ , Wunsch - Konzert - i

�
H ackepeter . Große Frankfurter Str . lQÖ « J

( Mv ' fit * dtSiHt

Keranttvorllicher Redakteur : Albert Wachs , Berlin . Für den Jnjeratenteilverantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei «. Verlagsanstalt Paul Singer ». Co. , Berlin SW .
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Partei - Hngelegenbcitcn .
Zur Lokallistc !

In Reichenwalde bei Storkow T. B. ist da ? Lokal von
S. Baschin irrtümlich von der Liste gestrichen worden ; dasselbe steht
uns nach wie vor zur Verfügung . Die Lokalkommission .

Brih - Buckow . Zu der am Montag , den 4. März , abends 3' /z llhr ,
in der „ Neuen Welt " stattfindenden Vorstellung „ Polnische Wirtschaft "
find die Billetts zum Preise von 60 Pf . abzuholen beim Genossen
Emil Günther , Britz , Bürgerstr . 34 . Der Ausschuß .

Pankow . Zu der am Freitag , den 1. März , bei Ebersbach , Zum
Kurfürsten . Berliner Str . 102 , stattfindenden Versammlung , in der
Genosse Brandis - Magdeburg referiert , findet am Donnerstag ,
den 29 . Februar , von den bekannten Stellen au » Flugblattverbreitung
statt . Diejenigen Genossen , welche bei der Kuverlicrung helfen
wollen , treffen sich für den 1. Bezirk bei Meyer , Binzstr . 48 . für
den 2. Bezirk bei Larsen , Brehmestr . 48 . Die Bezirksleitung .

Tegel . Am Sonnabend , den 13. März , abends 8 Uhr , ver -
anstaltet der Bezirkswahlverein in TrappS Fcstsälen , Bahnhofstr . 1.
einen Konzenabend , ausgeführt von , Konzertmeister Johann Strauß
aus Wien mit seiner Kapelle . Da nur eine bestinimle Zahl von
Karten ausgegeben wird und dieselben sehr begehrt sind , empfiehlt
es sich, daß die Mitglieder sich frühzeitig mit Karten ( ä 50 Pf . ) ver¬
sehen . Dieselben sind bei den Bezirksführern zu haben .

Der Bildungsausschuß .

Reinickendorf - West , Freitag , den 1. März , von 7 Uhr abends :
Flugblattverbreitung von den Zahlabendlokalen zu der am Sonntag ,
den 3. März , stattfindenden öffentlichen Frauenveriammlung .

Die Bezirksleitung .
NowawcS . Der BildungSausschuß veranstaltet am Sonntag ,

den 3. März , im Singerschen Saale , Priesterstr . 31 , den 3. Theater -
abend des Winterhalbjahres . Zur Aufführung gelangt durch das
Märkische Wandertheater unter Leitung von Dr . Emil Geyer ( Berlin )
„ Kabale und Liebe " . Tragödie in fünf Aufzügen von Friedr . Schiller .
Kassenöffnung 4V , Uhr , Anfang präzise 6 Uhr . Eintrittspreis für
Erwachsene im Vorverkauf 50 Pf . , an der Abendkasse 30 Pf . , für
Kinder über 10 Jahre 30 Pf . Kinder unter 10 Jahren haben keinen
Zutritt . Zum Schluß findet ein Tanzkränzchen statt .

Hohcn - Neuendorf ( Nordbahn ) . Donnerstag , den 29. Februar ,
abends 8' / , Uhr : Extrazahlabend bei Stöhr , Ruhwaldstratze .

Berliner l�acbrickten .
Die Wahl im 2. Landtagswahlbezirk .

Der 2. Landtagswahlbezirk umfaßt den Westen , Nord -

und Südwesten und das Zentrum der Stadt . Der Geldsack

herrscht hier mehr als anderswo und entrechtet die erwerbs -

tätige Bevölkerung in der schlimmsten Weise . Unsere Ge -

nossen kennen die Wirkung dieses elendesten aller Wahl -

systeme : sie wissen , daß gerade in diesem Landtagswahlbezirk
die arbeitende Bevölkerung von jedem Einfluß ausgeschlossen
ist . Nichtsdestoweniger sind unsere Genossen in die Wahl -

agitation eingetreten , weil wir jede Gelegenheit benutzen , für

unsere Sache zu werben und sei es auch , um zu zeigen , wie

rechtlos die breiten Massen des Volkes sind . Zu wählen waren
641 Wahlmänner in 104 Wahllbezirken . Davon entfallen auf
die erste Abteilung 184 , auf die zweite 173 und auf die dritte

wieder 184 Wahlmänner .
Das Resultat der gestrigen Wahl stellen wir der Ueber -

sichtlichkeit wegen dem von 1308 gegenüber .
Es wurden sozialdemokratische Wahlmänner gewählt :

1908 1912
1. Abteilung — 1
2. , 14 13
3. , 04 101

108 115

Die Wahl des BerbandSdirektors für Groß - Berli » wurde

in einer zu gestern anberaumten Versammlung des Zweck -
verbandeS vollzogen . Während der Verichtcrstartung des

Referenten über die einzelnen 5tandidaten wurde die Oeffent -
lichkcit ausgeschlossen . Die Abstimmung wurde öffentlich voll -

zogen . Beim ersten Wahlakt erhielten von den 1V1 ab¬

gegebenen Stimmen : Oberbürgermeister Voigt - Barmen 33 ,
Kämmerer Dr . Stciniger - Bcrlin 43 , Bürgermeister Dr . Reicke

19 Stimmen und eine Stimme der . Dr . med . Bernstein -
Charlottenburg . Es fand sodann die S t i ch w a h l statt .

In dieser erhielt Kämmerer Dr . Steiniger öK , Ober¬

bürgermeister Voigt - Barmen 45 Stimmen . Der Kämmerer

Dr . Steiniger ist also mit 11 Stimmen Mehrheit gewählt .
Dieses Resultat ist erzielt worden , weil unter den Berliner

Vertretern eine Einigung über den Kandidaten nicht erzielt
werden konnte . Durch die Wahl Steinigers hoffen seine An -

Hänger , daß der Zweckverband nicht das werden wird , was er

sein soll . Steiniger hat bisher als Finanzbemahrer der Stadt

Berlin den Daumen auf den Geldbeutel gehalten , wie das ja

Aufgabe eines Stadtkämmerers ist . Für Erfüllung sozialer Auf -
gaben hatte der Mann nicht viel übrig . Und als er gar noch
vor einigen Jahren davor lvainte , den sozialen See

nicht zum Ucbcrlaufen zu bringen , da erklomm er
den Höhepunkt seiner sozialen Rückständigkeit . Irgend
welche schöpferischen Gedanken hat Steiniger nie ent -

wickelt : kleinlich , krämerhaft war seine gesamte Tätigkeit .
Wenn Herr Steiniger von den gleichen Gesichtspunkten seine

Aufgabe als Verbandsdirektor auffaßt , so dürften diejenigen
zu chrem Rechte kommen , die durch die Wahl Steinigcrs
hoffen , daß Ausgaben erheblicher Natur für Vcrbandszwccke
nicht gemacht werden , daß aber auch durch eine solche Politik
weder eine großzügige Wohnung ? - und Verkehrspolitik ge -
trieben , noch eine im umfassenden Maße der Großstadt an -

gemessene Hygiene eingeleitet wird . Der Grundbesitz hatte

gleichfalls an der Wahl Stcinlgers ein besonderes Interesse
und es ist daher verständlich , daß die Gruppe Habcrland die

Sache „so fein geschoben hat " .

Der Stadthaushaltetat für das Jahr 1912

ist jetzt in dem vom Magistrat aufgestellten Entwurf den

Stadtverordneten zugegangen . Er schließt , wie schon gemeldet ,
in Einnahme und Ausgabe mit rund 830 M i l l.

Mark ab , mit 20 Mill . Mark mehr als der Etat für 1911

nach der von den Stadtverordneten beschlossenen Festsetzung .
Wieder niuß für 1912 der Magistrat , » m das Gleichgewicht
zwischen den von ihm keineswegs reichlich bemessenen Aus¬

gaben und den zu ihrer Deckung erforderlichen Einnahmen her -
stellen zu können , für die als wichtigste Einnahme -
quelle dienenden drei Hauptsteuerarten die erhöhten
Sätze sordem , für die Einkommensteuer 110 Proz . , für

die Gewerbesteuer 163 Proz . , für die Grund -

st euer 165 Proz . Bei der Gewerbe - und der Grund -

stcitcr blieb der Stadtverordnetenversammlung schon im Jahre
1911 nur übrig , der vom Magistrat beantragten Festsetzung
mit 163 Proz . zuzustimmen . Bei der Einkommensteuer aber

behielt sie , entgegen dem Verlangen des Magistrats , noch die

bisherigen 100 Proz . bei , und mit Hilfe von allerlei Ausgabe -
Herabsetzungen und auf dem Papier stehenden Einnahnie -

steigerungen sowie unter kecker Verwendung der noch gar nicht

zustande gekommenen Lustbarkeitssteuer brachte dann die

freisinnige Mehrheit noch einmal das Kunststück der

Balanzierung des Etats fertig . Für das Etats -

jähr 1912 ' wird in dem Etatentwurf veranschlagt :
Der Ertrag der Gewerbesteuer bei 163 Proz . auf
14 632000 M. , um nur 33000 M. mehr als für das

Vorjahr , der Ertrag der Grundsteuer bei 165 Proz . auf
26 400090 M. , wie im Vorjahr , der Ertrag der Einkommen -

steuer bei 110 Proz . auf 46 860 000 M. , um 4 860000 M-

mchr als für das Vorjahr bei 100 . Wenn wieder der Versuch
gemacht werden soll , noch einmal die Einkommen -

st e u e r auf 1 00 P r o z e n t zu belassen , so wäre bei Bei -

behaltnng des vom Magistrat aufgestellten Voranschlages ihr

Ertrag mit nur 42 600000 M. in den Etat einzusetzen , das
wäre nur 600000 M. als der für 1911 eingesetzte Ertrag .
Wir sind neugierig , wie der Stadtfrcisinn diesnial das Loch —

den Abgang von 4 260000 Mark Einkommen -

steuer bei nur 100 Proz . statt bei 110 Proz . — wird zu -
stopfen wollen .

_

Konservativer Bettel .

Die Konservativen im 3. Kreise »vollen nächstens ihr Stif -

tungsfcst feiern . Ihren eigenen Geldbeutel wollen aber die konser -
vativen Herren schonen ; sie wollen aber trotzdem den Besuchern
etwas bieten und außerdem recht viel Geld für ihre politischen

Zwecke herausschlagen . Das kann aber nur geschehen , wenn der

Bettelsack gehörig geschwungen wird . Und so sind die Leute auf
die Idee gekommen , Geschäftsleute anzuschnorren . Das tun sie in

folgendem Zirkular :

„ Konservativer Kreisverband im 3. Berliner ReichStagSwahlkreise .
Berlin , den 7. Februar 1912 .

Herrn

Sehr geehrte Herren )
Wie schon in den letzten 3 Jahren , feiert der konservative

Krcisverband im 6. Berliner Neichstagswahlkrcise auch in diesem
Jahre wiederum in der ersten Märzwoche ein großes Winterfest
in den gesamten Räumen des „ Ersten Berliner Kriegcrvercins -
Hauses " in der Chausseestratze 94. Ueber unser vorjähriges
Winterfest schreibt die „ Kreuzzeitung " in ihrer Nummer vom
7. März 1911 :

„ Das Fest , für das der große Fcstsaal und die Nebensälc
des „ Kriegervercinshauses " glänzend geschmückt waren , hatte
weit über 1900 Gäste angelockt . Diese Tatsache bewies , daß die

Feste , die die Konservativen im roten 3. Reichstagswahlkreise
jährlich zu feiern pflegen , als / : in gesellschaftlicher Mittel -
Punkt der in Berlin politisch rechtsstehenden Kreise bezeichnet
werden köünen . Eine sehr reichlich von den ersten Geschäften
Berlins beschickte Tombola . Sekt - und andere Buden ,
die ebenfalls Spenden der ersten Häuser dar -
boten , sorgten für die nötige Stimmung . "

Es liegt uns nun daran , auch unser diesjähriges Fest wieder
in der denkbar glänzendsten Weise zu begehen , um den Zu -
sammcnhalt der Gesinnungsfreunde zu beweisen und so eine

Stammannschaft zu erhalten , die bei politisch besseren Zeiten
auch wieder einmal die nationale Fahne über der Reichshaupt -
stadt gegenüber der Sozialdemokratie zu entfalten vermag .

Wir wenden unS auch in diesem Jahre wieder Vertrauens -
voll an Sie als den Inhaber eines altrenommierten und ange -
sehenen bürgerlichen Geschäftes mit der höflichen Bitte , uns dazu
behilflich sein zu wollen , einen recht großen Ueberschuß für
unsere politischen Zwecke zu erzielen . Wir würden für die
Spende von Gegenständen zur Tombola und zur
Ausstattung der Buden herzlichst dankbar sein .

Freundliche Gaben nimmt wiederum nur unser Schrift -
sührer , Herr Landgerichtssckretär Rutsatz , Prenzlauer Allee 45,
entgegen , welcher auch jederzeit gern bereit ist , uns zugesagte
Spenden mit Dank abholen zu lassen .

Mit Deutschem Gruß
Der Festausschuß . Im Auftrage :

Ulrich , Rechtsanwalt , Alt Moabit 138 , Vorsitzender ; Rutsatz ,
Landgericktssekretär , Prenzlauer Allee 45, Schriftführer ;
Amberg , Kaufmann ; Gajewski , Direktor ; Huik , Provinziak -
schulsekretär ; Schmidt , Geh . Rechn . - Rat ; M. Tschepel , Rentier .

Nicht uninteressant ist die in dem Zirkular enthaltene Bemer -

kung , daß man mit Hilfe der Spende ein glänzendes Fest begehen
will , „ um den Zusammenhalt der Gesinnungsfreunde zu beweisen
und so eine Stammannschaft zu erhalten , die bei politisch besseren
Zeiten auch wieder einmal die nationale Fahne über der Reichs -

Hauptstadt gegenüber der Sozialdemokratie zu entfalten vermag " .
Es klingt nicht gerade sehr hoffnungsfreudig , wenn erst zur Er -

zcugung dieser Stimmung um Spenden gebettelt werden muß .

Uebrigens wollen sich die Konservativen die Zeit nicht lang
werden lassen , ehe für Berlin , besonders im 6. Wahlkreise , die von

ihnen erhofften „öesscren Zeiten " anbrechen .

Mit dem Kopf durch die Scheibe ging ein Selbstmörder , der in
der vergangenen Nacht auf dem Grundstück CotheniuSslraße 13 zum
Fenster hinaussprang . Der 41 Jahre alte Maurer Karl Köppen war
zuckerkrank und kam in der vergangeiien Nacht erst um 12 Uhr nach
Hause . Kaum hatte er sich hingelegt , da begann er wirr zu reden
und verließ die Wohnung unter dem Vorwande , daß er austreten
müsse . Heimlich stieg er vom dritten Stock »ach dem Bodenfenster
im vierten Stock hinauf und sprang mit dem Kopf durch die Scheibe
auf den Hof bsnab . Hier blieb er mit gebrochenem Schädel und
schweren inneren Verletzungen toi liegen . Die Leiche wurde beschlag -
nahmt und nach dem Schauhause gebracht .

Robert Flatow . Wieder hat der Tod einen jener Alten dahin -
gerafft , die ihr ganze » Leben der Partei getvidmet haben . R o b o r t

Flatow ist am Montag an den Folgen einer Influenza gestorben .
37 Jahre ist Genosse Flatow alt geworden . Und so lange die

wenigen alten Genossen in Berlin sich erinnern können , stand Flatow
in den Reihen der Sozialdemokratie . Schon lange vor dem

Sozialistengesetz war Flatow Sozialdemokrat . Und als daS Schand¬

gesetz im Jahre 1878 gegen unsere Partei erlassen wurde , da war
es gerade Robert Flatow , der mutig und unerschrocken die rote

Fahne hochhielt . Allen Verfolgungen zum Trotz leistete Flatow der

Partei große Dienste . Von Beruf Kaufmann , stellte er sich zur
Verfügung , um tzie von der Polizei verbotene sozialdemokratische
Literatur nach Berlin ungefährdet kommen zu lassen . Manches

Paket des Züricher „ Sozialdemokrat " ist an den Kaufmann Flatow
unter der Firma . Leinewand " geliefert worden , um von ihm aus
an andere Adressaten weiter befördert zu werden . Und manches

Schnippchen hat er den Schnüffelversuchen der Polizei geschlagen . >

Dabei war Flatow auch ein hilfsbereiter Mensch . In der schweren

Zeit der Verfolgungen , die viel Not und Elend unter die geächteten
Genossen brachte , hat Flatow so manchen Gehetzten auch materiell

geholfen und manche » Elend gelindert . Die Genossen im 4. Kreise

stellten Robert Flatow Ende der 80er Jahre als Kandidaten zur
Stadtverordnetenversammlung auf .

In den letzten Jahren hatte Flatow die paar alten Genossen
au » der Bewegung unter dem Ausnahmegesetz um sich versammelt ,
um an den Winterabenden alte Erinnerungen auszutauschen . Und

wenn so ein Veteran für immer von uns ging , so war er sofort

dabei , uns , die wir die nicht angenehme Aufgabe hatten , einen Nach -

ruf zu schreiben , mit Daten ans dein Leben des verstorbenen Partei -
freundes zu versehen .

Nun hat auch er die Augen geschlossen . Ein braver , treuer

Kamerad , der bis zum letzten Atemzuge der Partei gehörte . Alle .
die den Verstorbenen kannten , vor allem die Genossen im vierten

Wahlkreise , werden dein alten Flatow ein gute » Andenken bewahren .
Wie wir hören , hat Flatow bestimmt , eingeäschert zu werden .

Die Einäscherung soll in Dresden erfolgen .

Wer ist die Tote ? Aus dem Landwehrkanal wurde gestern
nachmittag um 3 Uhr vor dem Hause Charlottenburger Ufer 53 die

Leiche einer Frauensperson gelandet , deren Persönlichkeit noch nicht
festgestellt werden konnte . Die Tote ist ungefähr 18 bis 20 Jahre
alt ' und 1. 30 Meter groß , hat dunkelblondes Haar und trug einen
blauen Rock , eine schwarz und weiß gestreifte Bluse , schwarze
Strümpfe und schwarze Schnalleitschuhe . Die Leiche wurde nach der
Halle in Charlottenburg gebracht .

Das erste FriihlingSgewitter ging gestern nachmittag vor 3 Uhr
im Südosten Berlins nieder . Nachdem es gegen 1 Uhr im Westen
etwas gegrollt hatte , trat ein platzregenartiger Niederschlag ein . Zwei
Stunden später entlud sich dann , von Norden herkommend , unter
ebenso hefiigeu Negenerscheinungen ein regelrechtes Gewitter , das
eine Viertelstunde lang anhielt . Die Entladungen waren in der Ge -
gend des Müggelsees zum Teil ziemlich stark . Dort war der Regen ,
der sich im Laufe des Nachmittags noch mehrmals wiederholte und
von einem Hefligen au » Südwesten kommenden Sturmwind begleitet
war , sogar mit Hagelkörnern vermischt .

Das Opfer einer Leuchtgasvergiftnng wurde Montag abend
die 20 Jahre alte Ziseleurfrau Emma Israel , geborene Blanken -

selb , aus der Schwedter Straße 77 , mit ihrem 3 Monate alten

Töchterchen Charlotte . Die junge Frau , die Tochter eines Hand -
werksmeisters aus Werneuchen , war mit ihrem 25 Jahre alten
Manne Otto Israel seit 1) 4 Jahren verheiratet . Wie alle Haus -
genossen bekunden , lebte das Paar in bester Eintracht und in aus -

kömmlichcn Verhältnissen , weil der Mann stets lohnende Arbeit

hatte . Montag abend war Israel bei feine » Eltern in der Zede -
nicker Straße , um ihnen bei einigen Hausarbeiten zu helfen . Als
er gegen Mitternacht heimkehrte , fand er sein ganzes Familien -
glück jäh vernichtet . In der mit Gas angefüllten Stube der im

zweiten Stock gelegenen Wohnung lag seine junge Frau in den
Kleidern auf dem Fußboden und das Kind im Hemd und Unterrock
iin Bett . Beide waren tot . Der verzweifelte Mann schlug Lärm ,
und Hausgenossen , bei denen das junge Paar in bestem Ansehen
stand , eilten , einen Arzt zu holen . Dieser aber konnte nicht mehr
helfen . Er konnte nur noch feststellen , daß Mutter und Kind wohl
schon fünf Stunden tot waren . Der Befund ergab , daß der Hahn
der Gasampel aufgedreht war . Nach der ganzen Lage muß arme -
nommen werden , daß irgendein Zufall oder vielleicht auch eine llu -

Vorsichtigkeit das Unglück verschuldet hat . Die beiden Leichen wur -
den von der Revierpolizei beschlagnahmt und nach dem SchauhcWse
gebracht .

Ausnahmen von bcr Borschrift des 8 IZkKi der Gcwcrbeori »
nung über Mindeste , ihezeit und Mittagspause der Angestellten für
das Jahr 1912 . Auf Grund des tj 139d Ziffer 3 der Gewerbeord¬

nung sowie unter Bezugnahme auf Ziffer V der landcspolizeilichcn
Anordnung vom 10. Ottober 1908 , betreffend den Achtuhr - Laden -
schluß , hat dcr Polizeipräsident nach Anhörung der Gemeinde -
behörde und von Vertretungen dcr beteiligten Geschäftsinhaber
und Angestellten für den Ortspylizeibezirk Berlin
die Bestiitinittttgen des § 139c der Gewerbeordming über die den
Gehilfen , Lehrlingen und Arbeitern in offenen Verkaufsstellen
und den dazu gehörigen Schreibstuben ( Kontoren ) und Lager -
räumen zu gewährende Mindcstruhezeit und
Mittagspause für folgende Tage des Jahres 1912 außer
Anwendung gesetzt : 1, B e i den B l u m e n h a n d l u n g e n für
den 4. April , 19. , 21. , 22. und 23. November , 23. , 30 . und 31. De -
zembcr 1912 . 2. Bei den Spielwaren Handlungen
für den 3. bis 7. , 9. bis 14. , 13. bis 21. und 23. Dezember 1912 .
3. Bei den Buchhandlungen für den 9. bis 14. , 13. bis 21 .
und 23. Dezember 1912 . 4. Bei allen übrigen offenen
Verkaufsstellen für den 3. April ( Sonnabend vor Ostern ) ,
25. Mai ( Sonnabend vor Pfingsten ) , 13. bis 21 . und 23. Dezember .
A u s n a h m e t a g e mit N e u n n h r - L a d c n s ch l u ß. Unter
Bezugnahme auf oben erwähnte landespolizcilichc Anordnung über
den Achtuhr - Ladenschluß in der Fassung des Nachtrags vom 28. Ja -
nuar 1910 wird hiermit für den Ortspolizeibezirk
Berlin bestimmt , daß im Jahre 1912 alle offenen
V e r k a u f s st e l l e n am 13. bis 20 . und 23. Dezember für
den geschäftlichen Verkehr bis 9 Uhr abends
geöffnet sein dürfen . Bei der für alle Sonnabende
bereit » nach Nr . 1 der Achtuhr - Ladenschluß - Anordnung bestehenden
Ausnahme ( Ncunuhr - Ladenschluß ) behält es sein Bewenden .

Ein Unfall ereignete sich gestern früh 8 Uhr in dcr R. E. - G. in
der Brunncnstraße . In der Abteilung Kleinmotorenfabrik sind seit
einiger Zeit weibliche Arbeitskräfte auch in der Stanzerei beschäftigt .
Diese Arbeit ist aber für weibliches Personal nicht geeignet , weil der
beim Stanzen erzeugte Abfall von Blech den vor der Stanze
sitzenden weiblichen Personen n» f die Kleider fällt und sich mit der
Zeit so anhäuft , daß die Handhabung des Hebels sehr beeinträchtigt
wird . So kam es , daß . als gestern morgen die Arbeiterin Anna
Röhl an der Stanze beschäftigt war , sie sich die linke Hand buch -
stäblich wegsianzte . Die VedanernSwerle wurde sofort nach dein
Lazarnskrankenhniise gebracht . Uns wird berichtet , daß die Arbeiter
dieser Ableilung die Borgesetzten wiederholt auf diese Gefahren auf -
merlsam gemacht hätten , leider aber ohne Erfolg .

Ein Opfer Jies Straßenverkehrs wurde Montag nachmittag der
3 Jahre alte Sohn Max des Schuhmachcrmeistcrs Emil Köppen
etil » dcr Löwestraße 30. Der Knabe begleitete einen Schlafburschen
seines Vaters , dcr mit einem Handwagen aus der Köpenicker
Straße Bretter holte . Als er . neben dem bcladenen Wagen her -
gehend , auf dem Rückwege über die Schillingsbrücke kam , wurde
er von einem Omnibus der Linie 13 umgestoßen und kam so un -
glücklich zu liegen , daß ein Hinterrad über ihn hinwegging und
ihm die Brust eindrückte . Der Unglückliche ' wurde nach der Hilfs -
wache in dcr Mariannenstraße gebracht , war aber schon tot , als
man dort mit ihm ankam . Wen die Schuld trifft , läßt sich bei dem
sehr regen Verkehr , der um die Unglückszcit , gegen 3 Uhr abends ,
auf dcr Brücke herrscht , nicht leicht sagen .

Zeuge » gesucht . Passanten , welche gesehen haben , wie am
Sonntag , den 18. Februar , nachmittag » zwischen 2 und 3 Uhr , vor
den Häusern Birkenste . 45 und 43 ( Ecke Wilhelmshavener Straße
ein Herr verunglückte , so daß derselbe nach dem Krankenhause gc
bracht werden mußte , werden geboten , ihre Adressen bei Boß , Perle -
berger Straße 43, abzugeben .



Seinen Wochenlnhn verloren hat am Sonnabendabend lli7 Nhr
ein Arbeiter auf dem Bahnhof Uorckstraße . Das Geld befand sich
in einem schwarzen Portemonnaie , daS auch noch eine Wochenkarte
auf Grosi - Lichterfelde - Ost lautend enthielt . Der Finder des Geldes
wird gebeten , Mitteilung an Paul Dehnst , Lankwitz , Seydlitzstr . 12,
gelangen zu lassen .

Verloren wurde am Sonnabend , den 24 . b. M. , im Neuen Volks

Theater , Köpenicker Str . 68, ein Damen - Portemonnaie mit Geld -

inhalt , einer Wertmarke und einem Sicherheitsschlüsiel . Abzugeben
bei Ballaschke , Stettiner Str . 10, v. 3 Tr .

Vorort - l�admcbtem
Schöneberg .

Aus der Stadtverordnetenversammlung . Zunächst wurden die

zurückgestellten Petitionen verhandelt und ganz besonders die des

Landmessers Schmidt , der vor ungefähr drei Jahren angeblich

zu Unrecht entlassen sein soll und der seitdem in Petitionen um

seine Wiedereinstellung ersucht . Der Referent Michalski ( Lib
Fraktion ) betonte , daß eine Zeitlang dem Petenten ein günstiger
Wind geweht habe , der jedoch scheinbar wieder umgeschlagen sei ,

sonst hätte man ihn schon eingestellt . Jetzt sei Schmidt derartig
mürbe gemacht , daß er selbst mit einer Botenstelle zufrieden wäre .

In der Diskussion traten die Genossen Obst und Bernstein

für die Wiedereinstellung des Petenten ein , während Oberbürger -
meister Dominikus erklärte , daß der Magistrat nicht ge -
willt sei , Schmidt wieder in städtische Dienste zu nehmen , es soll
versucht werden , im Privatdienst für den Betreffenden etwas zu
tun . Die Petition soll zur Erwägung überwiesen werden . Die

Schöneberger Marktstandinhaber petitionierten um Aufhebung der

städtischen Fischhalle . Der Ausschuß empfahl Ablehnung . G o t �

t h e i n e r sfortschr . - komm. Fraktion ) meinte , die städtische Fisch
Halle sei weiter nichts als eine Verkaufsstelle der Hochseefischerei -
reeder , aber keine soziale Einrichtung . Außer Fischen würden dort

auch Bücklinge und Heringe verkauft und das bedeute eine Kon -

kurrenz der Standinhaber . — Stadtrat Bergmann hält diese
Einrichtung , die in städtischer Regie betrieben wird , wohl für eine

soziale Einrichtung , die sich bis jetzt gut bewährt habe ; wenn die

Arbeiterkreise sich so wenig darum bekümmern , dann sei es deren

eigenes Verschulden . Der Ausschußantrag wurde angenommen .
Die Händler mit Posamenten und Kurzwaren petitionierten ,

ihnen den Handel auf den Märkten weiter zu gestatten . Genosie
Petersen berichtete , daß der Polizeipräsident verlangt , daß
dieser Handel vom Markt verschwindet , da derselbe den Verkehr
hindere . Dieses Ansinnen der Polizei müsie streng zurückgewiesen
werden , denn der Handel mit Posamentenwaren sei für den Markt
ein Bedürfnis und hindere den Verkehr nicht im geringsten .
wird daher beantragt , der Magistrat möge Schritte einleiten , um
den Händlern daS Verbleiben auf dem Markt weiter zu gestatten .
Stadtrat Bartel versprach den Versuch zu machen , diese Polizei
liche Verfügung rückgängig zu machen . — Genosse Bernstein
hält die Verfügung für eine Härte , die an den beschränkten Unter -
tanenverstand gerichtet sei und ganz energisch zurückgewiesen wer -
den müsse . Es sei bedauerlich , daß keine Instanz vorhanden sei ,
die den Polizeipräsidenten rektifiziert . Dem Antrage des Peti
tionsausschusses wurde zugestimmt .

Die sozialdemokratische Fraktion hatte vor einiger
Zeit beantragt , die Verwendung von Bleiweitz bei Malerarbeiten

auszuschließen . Die Hochbaudeputation hat nunmehr Gutachten
von einigen größeren Malerfirmen eingefordert . Einen Ersatz
für Bleiweiß gibt es nicht und nur für Innenflächen könnte beim
Anstrich in gedeckten Räumen vielleicht Zinkweiß , Litophon oder
Diamantweiß als Ersatz verwendet werden , bei Außenflächen be
währt sich nur Bleiweiß . Die Hochbaudeputation hat trotzdem be -
schlössen in den Verträgen mit Unternehmern festzulegen , bei Aus >
führungen von Malerarbeiten die Verwendung von Bleiweiß zu
verbieten . Nach zwei Jahren soll nochmals geprüft werden , ob
der Beschlutz zu Unzuträglichkeiten geführt habe . Genosse M a
n a n meinte , der Schutz der Arbeiter sei das Wichtigste nnd da
müsse sofort geholfen und nicht erst die Erfahrungen anderer Ge>
meinden abgewartet werden . Stadtrat R a b n o w betonte , daß
Bleiweitzfarben vermieden werden müßten , insbesondere sei auf
Reinlichkeit zu achten . Genosse Hoffmann bemängelte es ,
daß gerade während der Beratung dieses Punktes die große Mehr -
zahl der bürgerlichen Stadtverordneten durch Privatgespräche und
durch die dadurch hervorgerufene Unruhe die Verhandlung störten .
Zur Sache selbst bemerkt Redner , daß die Gelegenheit zum Reini -
gen nicht immer vorhanden wäre , auch brächte es das Akkordsystem
mit sich, daß verschiedenes unterbleibe . — Der Vorsteher Gras
v. Matuschka wies den Vorwurf , daß die Mehrheit der Ver -
treter mangelhaftes Interesse bei der Verhandlung zeigt , ent -
schieden zurück . — Genosse K ü t e r hielt den von Hoffmann er -
hobenen Vorwurf gegen die Versammlungsstörer für durchaus be -
rechtigt und meinte weiter , daß die Reinlichkeit wohl viel beitrage ,
dagegen sei das schlimmste Uebel das Einatmen der Giftstoffe ;
darum müßten alle gifthaltigen Farben ausgeschaltet werden .
Ferner wurde dem zweiten Ausbau des Pumpwerks zugestimmt .
Nunmehr gelangten der Etat der Desinsektwnsanstalt , Wohlfahrts -
pflege , Volksbadeanstalt , Volksbücherei , Arbeitsamt , Unterkunfts -
räum , Rechtsauskunftssielle , Stiftungen , Freibank , Volksunterhal .
tungsabende , Gärtnerei , Grundstücks - , Armen - , Beleuchtungswesen
und Untergrundbahn zur Besprechung . Stadtverordneter Zobel
lLib . ) wies hierbei die von dem konservativen Landtagsabgeordneten
Hammer im Landtage erhobene Anschuldigung , in Schöneberg
stände an der Spitze des Arbeitsamtes ein Sozialdemokrat , als un -
wahre Behauptung zurück . Richtig sei nur , daß der frühere sozial -
demokratische Stadtverordnete D ä u m i g als Arbeitslosenver -
mittler mit vierwöchentlicher Kündigung eingestellt sei . Dem schloß
sich auch Genosse Bernstein an . Gegen die Erklärung des
Ministers , daß , wenn die Behauptung zu Recht bestände , der Stadt
Schöneberg dann kein Staatszuschutz gewährt werden dürfe , müsse
unter allen Umständen Verwahrung eingelegt werden . Nicht auf
die Gesinnung , sondern auf die Befähigung komme es an . Damit
wurden die Einzeletats in zweiter Lesung en bloc angenommen .

Hierauf wurde der Bericht des Ausschusses über Verpachtung
der städtischen Ländereien entgegengenommen . Genosse Hoff -
mann als Referent berichtete , daß der frühere Stadtverordnete
Schellack Generalpäckter der Ländereien war und daß über die
Neuverpachtung anderweitige Bestimmungen getroffen werden
sollen . Es sei die Abficht vorhanden gewesen , ein Komitee zu
bilden unter dem Vorsitz des Stadtrats Rabnow , das von der Stadt
Land pachtet und zu wohltätigen Zwecken weiterverpachtet . Nun -
mehr habe sich das Komitee gebildet . Dabei besteht die Befürchtung ,
daß die organisierte Arbeiterschaft ausgeschaltet werden soll . Der
Ausschutz empfehle daher , Ländereien , die von der Stadt verpachtet
werden , in eigene Regie zu verpachten und nicht an General -
Pächter , die sich von den Unterpächtern nach Belieben Pacht zahlen
lassen . Stadtrat Rabnow erklärte , daß sich ein Komitee nam -
haftcr Männer gebildet habe und bereit sei , zum Selbstkostenpreise
auch unentgeltlich an die Leute abzugeben , die der Fürsorgestelle
unterstehen . Der Vertrag ist mit der Grundeigentumsdeputation
geschlossen und rechtskräftig . Peine ( Lib . ) wünschte , daß dieses
Komitee aus den verschiedenen Fraktionen besetzt sein müßte , damit
alle mitarbeiten könnten . — Küter ( Soz . ) ist der Ansicht , daß die
jetzige Zusammensetzung des Komitees keine Garantien biete und
daß eine paritätische Besetzung nur das Richtige sein könnte . Die
organisierte Arbeiterschaft müsse ebensalls vertreten sein . —
Nunmehr wurde der Antrag , die Angelegenheit an den Ausschuß
zurückzuverweisen , angenommen . Hierauf folgte eine geheime
Sitzung .

Wilmersdorf - Halcusee .

Terraingeseltschaft und Kirchengemeinde . Der bemerkenswerte
Fall , daß eine Stadtgemeinde auch bei einem Kirchenbau auf
ihre Kosten kommt , hat sich in Wilmersdorf ereignet . Hier besitzt
die Terraingesellschoft Berlin - Südwest südlich der Ringbahn

ein großes , zum wesentlichen noch unbebautes Gelände . Wahr «
scheinlich um einem religiösem Drange zu genügen , hat die Gesell -
schast von ihrem Terrain der katholischen Kirchengemeinde zu Steglitz ,

zu der in kirchlicher Hinsicht auch der südliche Teil von Wilmersdorf

gehört , ko st en fr ei ein Grundstück überantwortet , damit darauf
eine Kirche erbaut werde . In diese fromme Handlung batte die

Stadtgemeinde Wilmersdorf mit profaner Hand einzugreifen , und

zwar zum wesentlichen , weil die Angelegenheit mit einer Aenderung
des städtischen Bebauungsplan ? verknüpft war . Ursprünglich war

hier in der Wetzlarer Straße nur ein einfacher Straßenzug vor -

gesehen , der durch die Schenkung zu einem freien Platz erweitert
wird . Dafür , daß die Stadt auf dem Platze Ziersträucher
pflanzt , hat die Kirchengemeinde 3000 Mark zu zahlen ;
weiter entrichtet sie dafür , daß durch die Erweiterung
des Straßenzuges zu einem Platze erhöhte Beleuchtungs -
kosten entstehen , 1500 M. als Abfindung . Den Bürgersteig um die

Kirche hat die Kirchengemeinde auf ihre Kosten anzulegen und zu
unterhalten ; weiter haftet sie für alle Kosten , die nach Befinden der
Stadt etwa infolge einer aus Anlaß des Baues notwendig ge -
wordenen Verlegung der Kanalisationsröhren entstehen könnten .

Auch sichert die Stadt sich auf die künstlerische Ausgestaltung des

Kirchenbaues wie der anderen Gebäude in dessen Umgebung den

nötigen Einfluß . Gen . S ch r ö d e r hatte der Stadtverordnetenversamm -

lung die Angelegenheit als Berichterstatter vorzutragen . Er sprach
den Wunsch aus , daß die Terraingesellschaft , die hier an einer

Kirchengemeinde überaus freigebig handle , auch der Stadtgemeinde
entgegenkommen möge , wenn diese etwa einmal in die Loge käme ,
an die Gesellschaft mit Forderungen heranzutreten .

Hausbesitzer und Wochenmärkte . In einer besonderen Vorlage
hatte der Magistrat der Stadtverordnetenversammlung empfohlen ,
die Gebührenordnung für die Erhebung von Standgeld auf den

Wochenmärkten aus formalen Gründen zu ändern . Der alte Tarif
datiert von dem Jahre 1889 ; und das bisher erhobene Standgeld
ist vom Magistrat auch in der neuen Ordnung angesetzt worden .
Es sind danach für jedes Quadratmeter markttäglich 10 Pf . , für
Stände der Händler mit lebenden Fischen hingegen 12 Pf . zu zahlen .

!>ie Beibehaltung der bisherigen Sätze war vor allem dem auf
Rettung des Mittelstandes bedachten Stadtverordneten Lehmann
nicht recht . Zugunsten der seßhaften Händler und der Hausbesitzer
verlangte er , daß die Gebührensätze verdoppelt werden sollten ; auch
war sein Wunsch , daß die Stadt einem Generalpächter die Wochen -
märkte zur Ausnutzung überlassen möge . Um seinen Forderungen
Nachdruck zu geben , wies der Herr darauf hin , daß der Gebühren -
satz von 20 Pf . in S ch ö n e b e r g erhoben wird , wohingegen C h a r -
l o t t e n b u r g die Verpachtung der Märkte eingeführt hat . In
einem Ausschuß , dem man die Angelegenheit überwiesen hatte , ge -
lang es , die Mehrheit für die Beibehaltung der Magistratsvorlage
zu bestimmen , und auch das Plenum der Stadtverordnetenversamm -
lung stimmte in der letzten Sitzung gegen eine erhebliche Minder -

heit der Vorlage zu . Zu ihren Gunsten war besonders von sozial -
demokratischer Seite hervorgehoben worden , daß die Stadt sich bei
der Regie bestimmt besser stehen werde als bei einer Verpachtung ,
daß aber eine Erhöhung der Standgelder in der gegenwärtigen
Zeit der Lebensmittelteuerung einen schlimmen Eindruck machen
und den Ruf der Stadt beträchtlich schadigen werde .

Tempelhof .
Eine erfreuliche Entwickelnng der Organisation zeigt der Bericht ,

der in der letzten Generalversammlung des Wahlvereins gegeben
wurde . Danach stieg die Mitgliederzahl im letzten Halbjahr von
400 auf ölö , darunter befinden sich 56 weibliche Mitglieder . Die

Abonnentenzahl des . Vorwärts " stieg in der Berichtszeit von 483
auf 678 . Der Kassenbericht weist eine Einnahme von 569,96 M.
und eine Ausgabe von 520,53 M. auf . An den Kreis abgeliefert
wurden 373,30 M. Als Delegierte zur Kreisgeneraloersammlung
wurden die Genossen Ewald , Kiehn und Jrrgang , zur Verbands

Versammlung von Groß - Berlin die Genossen Ewald , Schmidt und
Naumann gewählt . In die Landagitationskommisfion wählte die
Versammlung die Genossen Thiemert , Grabert , Arnold , Jrrgang ,
Blitzlager , Schüler , Schmidt und Jache , Als Vertreter zur Ge -
meindewahl sollen die Genossen Ewald und Kiehn kandidieren .

Groh - Lichterfelde .
In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung beschäftigte Haupt -

sächlich der Rechnungsabschluß über das Rieselgul Werben pro 1910
die Versammlung . Das Ergebnis des Abschlusses ist ein Verhältnis -
mäßig ungünstiges ; der Zuschuß , den die Gemeinde zu leisten hat ,
beträgt 8546 M. Verschiedene Redner führten die Ursache dieses
ungünstigen Resultats auf die neue , aber unzweckmäßige DeWirt

' chaflung zurück , was jedoch vom Gemeindevorstand als unzutreffend
bezeichnet wurde . Gemeindevertreter I a e g e r glaubte auch diesmal
wieder mit dem Vorschlage der Verpachtung des Gutes der Misere
ür die Zukunft aus dem Wege gehen zu können , während Gemeinde

Vorsteher Schulz mit Recht eine solche Verpachtung als

nicht im Interesse der Gemeinde liegend erachtete . Nach
einer fast endlosen Diskussion wurde die Jahresrechnung
genehmigt . Im Etat pro 1912/13 glänzt wieder eine
Summe von nahezu einer halben Million Mark ,
die die Herren Grundbesitzer an die Gemeinde für Pflaster
rungen schulden , die sie aber weder bezahlen noch verzinsen . Von
den sozialdemokratischen Kandidaten wurde bei jeder Gelegenheit
in Versammlungen und Flugblättern auf diese Mißstände hingewiesen
und kategorisch verlangt , daß endlich diese im Interesse der Grund
besitzer bestehende Mißwirtschaft beseitigt werde . Jetzt ist selbst einem
Gemeindevenreter die Geschichte zu bunt geworden , er verlangte , daß gegen
ene Eigentümer , welche die Gemeinde in einer solchen Weise ausnützen

vorgegangen werden solle . Aber er kam schlecht an . Es fand sich
in der ganzen Gemeindevertretung nicht einer , der ihm zustimmte
oder sich über die Sache überhaupt äußerte . Beschlossen wurde die
Aufnahme eines vorübergehenden Darlehns von 300 000 M. bei der
Kreissparkasse . — Eine Reihe von Einsprüchen gegen die Gemeinde�
Wählerliste wurden als berechtigt anerkannt und die Aufnahme der
Beschwerdeführer in die Liste beschlossen . Es handelt sich in den
meisten Fällen um Chambregarnisten , die wegen Unselbständigkeit
nicht eingetragen waren . Zum Schluß wurde der dringliche Antrag
eingebracht und angenommen , schleunigst in einer Petition an die
Regierung die Verleihung der Stadtrechie zu verlangen .

Wildau - Hoherlehine .
Der Voranschlag der Gemeinde , der der letzten Gemeinde -

Vertretersitzung vorlag , schließt in Einnahme und Ausgabe für das
Rechnungsjahr 1912 mit 155 000 M. gegen 176 500 M. im Vorjahre
ob . Die Einnahmen setzen sich in den Hauptkapiteln wie folgt zu -
stimmen : GaSverkauf 16 000 M. ( 12 500 M. ) . Badeanstalt 870 M. ,
Gemeindesteuern : a) direkte 109 400 M. ( 116 075 M. ) , b) indirekte
775 M. ( 6682 M. ) , Schulverwaltuug 9514 M. ( 6863 M,) , Bestand
aus dem Jahre 1911 18 000 M, ( 20 000 M. ) . Die Ausgaben be -
laufen sich unter anderem für die Gemeindeverwaltung auf
11 857,50 M. <11 212,50 M. ) , Kosten für Amts - und Standesamts -
Verwaltung 7000 M. ( 5388,80 M. ) , Wegebau und Unterhaltung
6630 M. <6250 M. ) , Unterhaltung der Volksschule , Fortbildungs -
chule und Volksbibliothek 60171,53 M. <50 230,24 M,) , Verzinsung
und Tilgung der Gemeindeschulden 9918,69 M. ( 16 694 . 91 SB. ) ,
Armenverwaltung 2150 M. ( 1750 SB. ) , Kreissteuern 27 659,14 M.
( 28 500 SB. ) , Badeanstalt 950 SB. ( im Vorjahre neuerbaut 14 000 M,) .

ür geliefertes Gas von Königs - Wusterhausen 14 040 M. ,
insgemein und zur Abrundung 14 079 M, ( 14 454 M. )

Zur Deckung werden erhoben als Zuschläge : zur Einkommensteuer
00 Proz . , Gewerbesteuer 200 Proz . , Grund - und Gebäudesteuer'

pro Tausend , Betriebssteuer 100 Proz . Für die in Aussicht ge -
nommene Pflasterung der 2020 Meter langen , durch den Ortsteil
Wildau führenden Cdaussee ist im diesjährigen Etat nichts eingesetzt ,
es sollen die hierfür nötig werdenden Ausgaben durch eine besondere
Anleihe gedeckt werden . — Zu Punkt 2 waren einige Einsprüche
gegen die Richtigkeit der Gemeindewählerliste eingegangen . Auf
Antrag des Genossen Tänzer wurden dieselben als berechtigt an -
erkannt . Der mit dem Kreise abzuschließende Vertrag zwecks lieber -
nähme der durch Wildau führenden Chaussee wurde nochmals durch

beraten nnd dem Gemeindeborsteher aufgegeben , die Erledigung dieser

Sache etwas zu beschleunigen . Ferner wurde ein Ortsstatut beireffend
die Entschädigung sür Hilfeleistung bei Bränden angenommen . Der
Landrat soll außerdem ersucht werden , die am Orte bestehende Freiwillige
Feuerwehr der Firma Schwartzkopff als den polizeilichen Vorschriften

genügend anzuerkennen ; es braucht dann die am Orte bestehende
Pflichifeuerwehr bei Bränden nach außerhalb nicht mehr auszurücken .
Hierauf teilte der Gemeindevorsteher mit , daß die im Ortsteil

Hoherlehme befindliche Schule auf Veranlassung der Ortsschul «
inspektion von einer Halbtagsschule in eine Ganztagsschule um -

gewandelt werden soll . Die Vertretung ist sich darüber einig , daß
diese Schule den kulturellen sowie hygienischen Ansprüchen in keiner

Weise entspricht und trägt sich damit , für diesen Ortsteil eine den

heutigen Verhältnissen entsprechende Schule zu erbauen ; bis zur
Vollendung derselben sollen die Kinder möglichst der siebenklassigcn
ausgebauten Schule in Wildau zugeführt werden .

NowaweS .

Die Gemeindegärtnerei in der Goethestraße konnte laut dem von
der Gemeinde gegebenen Verwaltungsbericht für das Jahr 1910/11
auch in diesem Berichtsjahr aus eigenen Einnahmen unterhalten
werden . Sie dient in der Hauptsache der Anzucht von Blumen und

Pflanzen für die an Zahl sich ständig mehrenden öffentlichen Anlagen
nnd Plätze , für die Grabhügel und Anlagen der Friedhöfe , für den

Schulgarten nnd für die Schulen , des weiteren zur Ueberwinterung
und Nachzucht der zu Dekorationen bei Bestattungsfeierlichkeiten be -

nötigten Pflanzen . Die Einnahmen betrugen 4983 M. , die Ausgaben
4642 M. Hierbei muß bemerkt werden , daß sich ein weit höherer
Ueberschuß hätte erzielen lassen , wenn nicht einem Wunsche aus der

Gemeindevertretung heraus zur Vermeidung der Konkurrenz hiesigen
Gärtnern gegenüber die Pflanzenzucht eine Zeitlang bedeutend ein -

geschränkt worden wäre . Da sich inzwischen herausstellte , daß von
einer nennenswerten Schädigung hiesiger Gärtner nicht gesprochen
werden kann und letztere selbst zum Teil Kunden der Gemeinde -

gärtnerei find , so wurde der Betrieb in vollem Umfange wieder

aufgenommen . Am Schlüsse des Berichtsjahres war ein Pflanzen -
bestand im Werte von 1500 — 2000 M. vorhanden .

Für die Kmismannsgerichtswahlen werden nunmehr die

eingereichten Vorschlagslisten bekanntgegeben . Die Prinzipale habest
nur eine Liste aufgestellt , die sechs Kandidaten enthält . Die

Handlungsgehilfen dagegen haben drei Listen in Vorschlag gebracht ,
und zwar Liste I des Deutschnationalen Handlungsgehilfenverbandes
mit sechs Kandidaten , Liste II des Leipziger Verbandes und Liste IH
des Zentralverbandes der Handlungsgehilfen und - Gehilfinnen mit

zwei Kandidaten ( Adolf Gehrmann , Priesterstr . 28 , und Ernst Zöllner ,
Zietenstr . 18) .

Potsdam .

Stadtverordnetensitzung . Für die gewerbliche Fortbil -
dungsschule soll eine Neuorganisation durchgeführt werden .
Nach der vom Magistrat gegebenen Begründung haben sich die Be »
ziehungen des Lehrling ? und jugendlichen Arbeiter ? zum Lehr -
Herrn mehr und mehr gelockert . Jnfolgedeffen hat die Fortbil »
dungsschule die Aufgabe , neben der gewerblichen Ausbildung der
jungen Leute diese zu tüchtigen Staatsbürgern und Menschen zu
erziehen , was erreicht werden soll unter anderem durch Auf -
nähme von „ Bürgerkunde " iy den Lehrplan . Die Debatte be -
wegte sich im allgemeinen in zünftlerischen Bahnen . Die Hand -
werksmeister wollen Kalkulation , Wechselkunde und vor allem
Bürgerkunde aus dem Lehrplan ausschalten , während von päda -
gogischer Seite darauf hingewiesen wurde , daß man es den sozial »
demokratischen Vereinen nicht allein überlassen dürfe , Wissen über
Bürgerkunde zu verbreiten . Es wurde eine zweite Lesung der
Vorlage beschlossen . Bei den Etatsberatungen wurde vom
Stadtverordneten Bernhard bemängelt , daß die Einzeletats beraten
werden , ohne daß vom Magistrat in einem Verwaltungsbericht
eine allgemeine Uebersicht gegeben werde . Der Oberbürgermeister
versprach bis zum Abschluß der Etatsberatungen den Stadtverord -
neten den gedruckten Verwaltungsbericht zugehen zu lassen . Ka -
pitel Beleuchtungswesen schließt in Einnahme mit 79 800
Mark und in Ausgabe mit 101 300 M. ab . Hierbei frug der
Stadtverordnete Kiesche an , welches der Grund der in letzter Zeit
zweimal eingetretenen Störungen auf dem Elektrizitätswerk fest
( Hier haben sämtliche Heizer wegen schikanöser Behandlung die
Arbeit niedergelegt , die Störungen in der Beleuchtung sind dann
bei den Ersatzmannschaften eingetreten . ) Stadtrat Wolters gab
der Kohle die Schuld ; bei einer Sendung habe eine Verschlackung de ?
Feuerungsrostes stattgefunden . Er besprach die Entlassung der
alten Angestellten , ohne auf den Grund derselben einzugehen .
Stadtverordneter Hampe ist der Ansicht , daß zu wenig Leute mit

Fachkenntnissen dort beschäftigt werden , die Kohle sei daran nicht
schuld . Von den beantragten 10 000 M. Neueinstellungen für elek¬
trische Beleuchtung wurden mit Rückficht auf die gespannte Lage
des Etats 6000 M. zurückgezogen . Kapitel Realgymnasium ,
dessen Etat auf 3 Jahre festgelegt ist , wird durch Einstellung neuer
Freistellen , die vom Kultusminister verlangt werden , um 2000 M.
erhöht . Kapitel Franksche Stift , Einnahme 5500 M. , Aus¬
gabe 24 330 M, lieber beabsichtigte bauliche Veränderungen soll
eine besondere Vorlage gemacht werden . Es wurden noch folgende
Etats festgesetzt : Krankenhaus , Einnahme 130 700 M. und
Ausgabe 192 700 M. ; Vorspannverwaltung , Einnahme
und Ausgabe 1400 M. ; E i s w e r k , Einnahme und Ausgabe
7889,31 M. In die n i ch t ö f f e n t l i ch e Sitzung verlegt werden
die Verhandlungen über den Ankauf de ? Grundstücks . Auf dem
Kiewitt 21 " , auf welchem eine städtische Flutzbadeanftalt für die
Brandenburger Vorstadt errichtet werden soll .

eingegangene Druckschriften .

Kosmos . Handweiser sür Naturfreunde , IX . Jahrgang , Heft L. He »
ausgegeben vom Kosmos , Gesellschaft der Naturfreunde . Jährlich 12 Hefte
mit 5 Buchbeigaben . 4,80 M. — Technische Monatshefte , Zeilichrist
sür Tewnik , Kultur und Leben . Herausgegeben von Prof . Dr . I . Koll -
mann und Dipl . - Jng . Dr . A. Reitz. 3. Jahrg . , Hest 1. Vierteljährlich
3 Hefte und Buchbeilage 1,75 M. — Was ist Elektrizität ? Erzählungen
von Cb. R. Gibson . Deutsch von H. Günther . Franckhsche VerlagShand »
lung . Stuttgart . 1 M. , geb. 1,80 M.

( « cheimniffe der Menichenform . Ein Teft - und ein Bilderband
von N. Burger - Villingen . 215 S. F. Eckardt , Leipzig .

Tos Weltproblem . Von I . Pcholdt . Geb . 3. M. — Dr . Bastian
Schmids naturwiffenfchafrliche Schülerbibliothek . Band 2. Phyfi .
kalifches Gxperimentierbuch . Teil IL Von Prof . H. Rebenstorfs . 3M . —
Zehn in iuu teil - Turnen . Herausgegeben von K. Möller . /Atmung und
Haltung . ) 8°. Kart 1,40 M. — Die irdische » Eiiergiefchätze und ihre
Berwerinng . Von Dr . H. Scholl . ( Naturwissenschaslliche Vortrüge und
Schriften . Herausgegeben von der Berliner Urania . Hest 9. ) Geh . 60 Pf. —
Der Vorturner . Hilssbuch sür deutsches Geräteturnen . Von K. Möller .
2 M. — Naturwissenschaftliche Volksmärchen . Herausgegeben von
Pros . Dr . Dähnbardt . Bilder von O. Schwindrasheim 1. Band . Geb . 2,40 M.
Verlag B. G. Teubner , Leipzig imd Berlin .

In 10 Stunden gründlich Gabelsberger Stenographie , von
. Röhrig . 90 Ps. — In 10 Stunde » gründlich Esperanto . Von
nnjcher . 90 Pf . B. Troitzsch Nachs. , Chemnitz .

Witterungsübersicht vom » 7 . Februar ISIS .

Stationen
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c s
5 «
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Swinemde .
amburg
crlin

ftranks . - l . M/766�R
München ( 77ljS23
Wien | 768Stin

763 SW

Wetter

4>Negen
2�edeckt
3! bcdcckt
3bedcckt
4 wolkig

wolkig

» S
d ~

wS>

Stationen E «
Sc
= 2
B-

Haparanda
Petersburg
Scillh
Aberdeen
Paris

- ffc 3
Z «
« ■c

751 OSO
756 ( äSO
765SSW
747 SSO

769jSS8

Wetter

2 bedeckt
ZIchnee
4 wolkig
2 bald bd.
Abedeckt

C""*

t *
WS

—10
—9

10
6
10

Wetterprognose für Mittwoch , den S8 . Februar 191 ? .
Mild , jedoch vorherrschend wolkig mit Regensällen und ziemlich starke »

südwestlichen Winden .
S - rltner Wetterbureau .

Berantwortlicher Mdakteur : Albert Wach/i , Berlin . Für deu Inseratenteil verantw . : Ttz . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwarl » Buchdruckere , u. Verlagsanstalt Paul Singer Berlin SW .
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